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E 


PI 
von der Kon: Preuß: Kalender D eputation. 


a x Tn rtp 


Dies Jahre ift feit Chrifti Geburt das x817te. 


Seit Erſchaffung der Welt nach Calvif. eg e 


Seit Zerſtörung Jerufalems -. s t S Sech 


Seit Einführung des altjul. Kalenders IN 
Seit Einführung des neugregor. Kalenders ] 
Seit Einführung des verbeſſerten Kalenders 
Seit Erfindung des Geſchützes und Pulvers 
Seit Erfindung der Buchdruckerei he Erte: 
Seit Gntoedung der neuen Welt 
Seit der Reformaz in 
Grit Erfindung der Ferngläſer ae * 
Seit Erfindung der Pendelubren e > . €. 
Seit Einführung der Schutzblattern durch Jenner 
Seit Erhebung des Königreichs Preuſſen 
Seit Friedrich Wilhelms III., Königs von 

Preuſſen, Geburt a . n D - > 
Seit Antritt feiner Regierung 
Seit Friedrich Wilhelms, Kronprinzen von 

Pueuſſen, Sebhni ee ae 


Anmerkung. 


5706 
1744 
1862 
235 
118 


Die abgeſetzten Feſttage der Katholiken find mit einem * 


angezeigt worden. 
3 bedeutet einen Faſttag der Katholiben. 


Von den Finſterniſſen des Jahrs 1817. 


Es ereignen fid) in dieſem Jahr zwei Gonnenfine 
ſterniſſe, welche aber beide nicht bei uns ſichtbar ſeyn 
werden. Der Mond wird nicht verffnſtert. 


Die erſte Sonnenfinſterniß tritt am 16. Mai in den 
Morgenſtunden ein, und iſt wegen der ſüdlichen Breite 
des Mandes in Europa nicht ſichtbar. Sie wird ſich in 
einigen Gegenden, beſonders der ſüdlichen Halbkugel der 
Erde, ringförmig zeigen, 

Die zweite Connenfinfterni wird fid) in der Nacht 
vom 8. zum g. Nov. ereignen, und für verſchiedene Ges 
genden Indiens und des ſtillen Ozeans total fein, 


| z 7 TER 


A EA P Es Gi 
Zug dei « Seelen nach Sender 
e ec 


Wo dal. Heno Haas je. 


Januar. 


Jänner. 


1. Von d. Beſchueld. Chrifi. | 


I[Mittw. [Nenjahr 
2 Donner. Abel, Seth 
3 [Freitag Enoch, Dan. 
4 Sonnab.Methuſalem 
2. Von Chrifii Flucht u. Egypt. 
Sonne]. 9t eujabr 
Montag [H. 3 Kön. 
7|Oienftag Melchior 
3 Mittw. Balthaſar 
9. Donner. Kaſpar 
100 Freitag Paul Einf, 
11 Sonnab. Erhard 
3. Jeſus lehrt 12 Jahr alt. 
12 Son nt. 1. n. Epi ph. 
13] Montag Hilarius 
14 Dienfag Selig 
150 Mittw. |Habacue 
160 Donner. Marcellus 
17 (Freitag En ton 
18 Sonnab.[Krön. Tag 
4. 95. d. Hochzeit zu Gand. 
M onnt|2. n. Epiph. 
20] Montag F a b. Geb, 
21 Dienſtag Aanes 
22 Mittw. Vincenz 
23| Donnez. [Emerentia 
24 Freitag [Timotheus 
251 Sonnab. Pauli Bek. 
5. Von dem Ausſätzigen. 


SEA n. Epiph. 


27 Montag Joh. Chryf. 
28) Dienftag [t atf 

20 Mittw. Samuel 

30 Donner. Adelgunde 
21J[Freitag [Valer 


Hof + Feiertage. 


Den 12. Vermählungs⸗ 
Tag des Prinzen Wilhelm, 
Bruders des Königs. 


Den 19. Krönungs⸗Tag 
des Königs Friedrich I, 
EC ˙ ERS 

Mon diert et. 


Der tolle Mond den 3. 
Januar Nachmittags. 


Das letzte Viertel den 
10. Januar Nachmittags. 


Der neue Mond den 17. 
Januar Nachmittags. 


Das erſte Viertel den CS, 
Januar Nachmittags. 


Tages länge. 
Den 1. 7 St 30 Min. 
8. 7 38 e 
r A E 
16.8 — o0 ~ 
21. 8 — 16 — 
28.8 — 30 — 
Die Sonne tritt den 20. 


in den Waſſermann. 


Februar. Hornung. 
1ISonnab. Brigitta j 
6, 3. t. Urbeitern im Weinberg. Hof: Feiertage 
2giGountioere. M. N. L. Den 1. Geburfsfag der 
3 Montag Blaſtus Prinzeſſinn Lui ſe, dritten 
Se Sag Tochter des Königs. 
i£ttp. gatba 
Bom [Dorothea sten Bee 
AlSteitag Lutter 
8[Sonnab. Salomon zweiten Tochter des Königs. 
7. Von vielerlei Acker. — — — 
gGountjGeragefima Mond’vtertet, 
10 Montag [Renata Der volle Mond den 2. 
11 Dienſtag Fuphro pne Februar Vormittags. 
12 Mittw. Severin Das letzte Viertel den g. 
130 Donner. Benigna Februar Nachmittags. 
14J[ Freitag [Valentin Der neue Mond den 16. 
15 Sonnab. Formoſus Februar Vormittags. 
8. Sefus perkündigtf fein Leiden. 8 Das ie Viertel den 24. 
180 fl 1 f. IGüomibi mibi Februar Vormittags. 
17 EM E das — — — 
180 Dienſtag Faſt nacht > 
rglMittw. Aſcherm. 3 Sagestánge. 
20| Donner. |Gucarius Den ri. 8 St. 50 Min. 
210 Freitag Fleo nore Ve SEF. — 
22|Öonnab.IP. Stuhlf. 155 2 == 2 — 
EE ^ — 4) — 
L 9. Bon Chrifti Verfudung. 21. to — K — 
o een 


Montag Math. Ap.“ 
Dienſtag Victor | 


É ie Sonni. Sjupocab. 10 


Die Sonne tritt den 1g. in 


Mittw. QAuatemb. f ete Fiche. 


270 Donner. Hektor 
20[Freitag IJuſtus f 


^ ^ d v s p G D 
Mun, inden habe ile genug Franzosen end 
f ; 
UL VOIWAEE . 


TRCN in oe EU. iino Haas fe. 


i 


f Gifangennehmung de 


P e 
am Fuge VOR 
E 


HOF dl. 


7 


e Gen anda pe 


Cu 2 


Bollinger . 


M ã zs. 


I| Sonnab. Albin t 


10. Som Ganananden Weite 


[Sonn é! Remin, 
3 Montag Kunigunde 
4 Dienſtag Adrian 
5 Mittw. Friedrich 
6 Donner. Gberhardine 
7 Freitag Felicitas 
Sonnab. Philemon 
tr Seins treibt einen Teufel aus. 


o[Sonnt. J. Ocuti 
100 Nonkag Henriette 
11Dienſtag Roſine 
120 Mittw. Miktfaſt. Gr. 
130 Donner. Ernſt 
14 Freitag Zacharias 
15] Sonnab. ^ fabela 

12, Jejus Ipeiſt 5000 Mann. 

160 Sonn. 4. Latare 
17 Monkag Gertraud 
180 Dienſtag Alexander 
19 Mittw. Joſeph * 
20 Donner. Ropertus 
210 Freitag Benedict 
22 Sonnab.]Kaſimir 


13. Bon eu Steſnſgung. 


28 Gon pre Juden 

24 Montag Gabriel 

29 Dienſtag Mar. Verk. 

25 Miktw. Emanuel 

27 Donner. Hubert 

86 [Freitag Gideon 
Gonnab. Euſtachius 

14. B. Gan Ging. im Jeruſal. 

80jO on n £,]o. Palm. 

3r Montag | Philippine 


ä— —•' — 


Hof⸗Feiertage, 

Den 5. Namenstag des 
Königs. 

Den 22. Geburtstag des 
Prinzen Wilhelm, zweiten 
Sohns des Königs. 
eg GERS 

MordswterteL 

Der volle Mond den 3. 
März Nachmittags. 

Das letzte Viertel den 10. 
März Vormittags. 

Der neue Mond den 17. 
März Nachmittags. 

Das erſte Viertel den 28. 


März Vormittags. 


Tageslange. ` 
Den I. 10 St. 43 Min. 
ÉL 


6.11 — 

11. 11 — 23 — 
16. 11 — 45 — 
21.12 — — 
26. 12 — 25 — 


Die Juden feiern das 


Hamansfeſt den 2. März. 


- Die Sonne tritt den 20, 
der Widder. $ 


Fral, Anfang, 


April. 


Dienftag Theodora 
alae 5 Bé 


88 Gründonn. 


Hof⸗Feiertag. 


Den 22. Geburtstag der. 


reitag I; Sharfreit. A. Prinzeſſiun Wittwe des Prin: 


onnab Maximus 


„5'Sonnab Name 
15. Qt. Chrifi Auferſtehung. 


6[Sonnt. $ Dfterfeft 
Montag ſter mont. 

Eeer Heilmann 

9[Mittw. [Bogislaus 

10 Donner. Szechiel 

11 Freitag Hermann 

121 Sonnab.] Julius 


36. Bom nugláub, Thomas. 


Säi aset 1. Quafim. 

= Montag Tiburtius 
Dienſtag Ob adias 

1 Mittw. Cariſtus 

17 Donner. Rudolph 

180[Freitag Florentin 

191 Sonnab.] Werner 


. 
37. Vom guten Hirten. 


S0 Son nt. z. Mif Dom. 


210 Montag Adolph 

22 Dienſtag Lothar 

230 Mittw. Georg 

24 Donner, Albert 

25 Freitag Mare. Ev. 

261 Sonnab.][Raimarus 
18. Heber ein Kleines. 


Rontag Thereſta 
20 Dienftag Sibplla 
Qum. [Bettag 


ze onn. 3. Jubilate 


1 € 


zen Ferdinaud, 
Dbeims bes Königs. 
RA En N SEEN AE RN 

Msvroviertes. 

Der bolle Mond den 2. 
April Vormittags. 

Das letzte Biertel den g. 
April Machmittags. 

Der neue Mond den 16, 
April Nachmittags. 

Das erſte Viertel den 24. 
April Nachmittags. 


Groß ⸗ 


Zugeslánge. 
Den 1. 12 St. 49 Min, 


. 13 — 
11. 
16. 13 — 49 
21. 14 — 9 
28. 


BES 


Die Juden feiern ihr Offer: 
feft den 17 2, 7, und 8. April. 


Die Sonne tritt den 20, in 
tier, 


22 how — hie mi edlem Vinnen 
gegen. tin mursenden. Voldalon. 
p^ 


Wolf det. ot fa. 


Jof" del. ec fe. 


Mai. 


1[Donner. 2 hat. J. W. 
2 Freitag Sigismund 


Hof⸗Feiertage. 
Den 1. Geburtstag der 


30 Sonnab. . Erfindung [Kurprinzefſtun von Heffer, 


9. Gbriffi Hingangs. Bater, 
46onnt)d. Cantate 
Montag Gotthard 

6 Dienſtag Dietrich 
Mittw. Gottfried 

6 Donner. Stanislaus 
Freitag [Hiob : 

10] &onnab.|Oorbian 

2. Bon D, rechten Betekuuſt. 
11[ Son nt. s. Rogate 

12 Montag Panerat. 1 W. 
13 Dienſtag Servatius 

140 Mitew. hriſtiang 

150 Donner. Himmel f. C. S. 
i6|Sreifag [Honoratus 

17 Sonnab. Jobſt 

er. Verheifl. des beit. Geiſtes. 
Sonni]. Exaudi 

19 [Montag | Gara 

20 Dienftag Franziska 
210 Mittw. Prudens 

22 Donner. Helena 

23 getan ISefibering 

24| onnad.!&ftber t 

22, Von der Sendung d. b. Geifl, 
25[Sonnt.Pfingſtf. H. 
26 Montag [Pfingſtmont. 
27 Dienſtag[ Beda 
exit. Quat. W. t 
290 Donner. Maximilian 
3ol&reifag Wigand + 
31/Gonnud.{Petronella T 


Schweſter des Königs. 

Den 7. Geburtstag der 
Herzoginn von York, Halb⸗ 
ſchweſter des Königs. 

Den 24. Geburtstag der 
Prinzeſſinn Luiſe, Tochter 
des hochſeligen Prinzen Sere 
dinand, vermählt mit Prinz 
Anton Radziwil, 

— OE 
Mond viertel. 
Der volle Mond den x. 

Mai Vormittags. 

Das letzte Viertel den g. 
Mai Vormittags. 

Der neue Mond den 16. 
Mai Bormittnas. 

Das erſte Viertel den 23. 
Mai Vormittags. 

Der volle Mond den 30. 
Mai Nachmittags. 


Tageslänge. 
Den 1. 14 St. 47 Min. 
3 
11.15 21 — 
16. 15 — 38 — 
21. 15 — 51 — 
26: 10 — 2 — 


Die Juden feiern ihre Ding 
ie Juden feiern ihre Yi 
fen den 21. u. 22, Ma. zung 
Die Sonne tritt den 21, in 
die Zwillinge. a 


8 


Junius. 


23. 93, Nicodemi Nachtgeſpr. 
I[Sount. Trinitatfs 


2 Montag Marquard 
3, Dienſtag Erasmus 

4 Miktw. Ulrike 
Donner, Frohnl. 
Freitag Benignus 
[Sonnab. Lucretia 

24, Vom reichen Manne. 


6 
7 


[Sonn f.. Grinie M. 


Montag [Barnimus 
100 Dienſtag Onuphrius 
1I[Mittw. Barnabas 
120 Donner. [Blandina 


130 Freitag Tobias 


14 Sonnab. Modeſtus 


25. B, großen Abendmahl. 


150 Sonn k. 2. Drinit. B. 
160 Montag Juſtina 

170 Dienſtag Volkmar 

160 Mittw. Pauline 

10| Donner. Gerpaſtus 
go|Sreitag Napbael 

21 Son nab. Jako bina 


Brach monat, 


— — 


Hof⸗Feiertage. 
Den 18. . der 

Prinzeſſinn Viktoria Zog, 

fer des Prinzen Wilhelm, 

Bruders des Königs. 

Den 26, Geburtstag des 
Prinzen Karl, dritten 

Sobns des Königs. 

CC Ru a re 
Mondotertet. 
Das letzte Viertel den 6. 

Junius Nachmittags. 

Der neue Mond den 14. 

Junius Nachmittags. 

Das erfte Gierfel den 23. 


Junius Vormiktags. 


Der volle Mond den 29. 
Junius Vormittags. 


Tageslänge. 


26. Bom veriornen Schaf. Den zi 16 St. 16 Min. 


22 Sonn. [Z. u. rinit. 
230 Montag Baſtlius 
24 Dienſtag Jo b. d. T. 
2o titt. Elogiug 
7 he Ss 

27iKrettag 17 Schläfer 
28'Gonnab.|®eo P. + 

27. 93. Splitter im Auge, 
Zol&onmnt.4. n. Tr. P. p. 
30lMontag [auti Ged. 


6. 16 — 26 — 


11. 16 — 32 — 
16.16 — 34 — 
21. 18 — 36 — 
26. 30 — 34 — 


Die Gonne tritt den 21, in 
den Krebs. 


Sommers Anfang. 


? FT, ? 25 
Übergang da: , 1 , 
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Wolf de fe 
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Lk dë 


=> . 
Napoleon zerret de nin ferae letta tat 
[rz 


Wot dd. 


` 


Zone Haas f. 


Julius. 


r|Dienftag Tbeobald 
2 Mittw. M. Heim ſ. * 
3 Donner. Cornel 
4 Freitag Ulrich 
51Sonnab. Anſelm 
20. B. Petri Fiſchzug. 
DÉonntië n. Trinit. 
Montag Demetrius 
8[Dienſtag Kilian 
ott, Cyrillus 
100 Donner. |y Brüder 
110Freitag [Pius 
12[Conuab. ] Heinrich 
29. Der jbarifdec Geresrig?, 
13] Son nk. [e. n. Trin. M. 
14 Montag |Bonavent. 
15 Dienſtag Ap. Theilung 
purem, Walter 
17 Donner. Alexius 
18[Freitag [Caroline 
100 Sonnab. Muth 
30. Sjetite fpei 400 Mann. 
20 Sonn t. 7, n. Trin tt. 
2 Biene Daniel 
20 Dienfing Mar. Magd. 
280 Miktw. Albertine 
2] Donner. |Gbriftine 
25 [Freitag Jakob 
26 Gonnab. una 
Ii. BW. b. falfhen Propheten. 
27 [Gonnt. [g. n. rinit. 
280 Montag | yunoceng 
29 Oienſtag Martha 
ZelMMitew. Beatriz 
31 Donner. | Germanus 


Die Juden fetern die 


Heumonat. 


Hof⸗Feiertage. 

Den 3. Geburtstag des 
Prinzen Wilhelm, Bru 
ders des Königs. 

Den 13. Geburtstag der 
Prinzeſſinn Charlotte, ale 
teften Tochter des Königs. 
. 

Mondotertel. 
Das letzte Viertel den 6. 
Julius Vormittags, 

Der neue Mond den 14. 
Julius Vormittags. 

Das erſte Viertel den ar. 
Julius Nachmittags. 

Der volle Mond den 23. 
Julius Vormittags. 


Tageslänge. 


Den 1. 16 St 32 Min. 
6. 16 — 26 — 
11. 16 — 10 — 
16. 15 — 6 — 
21. 15 — 64 — 
26. 15 — 40 — 


ec 
fiörung Serufatems 0.22. Jullne. 


Die Sonne triti den 23. ix 
den Löwen, 


Anfang der Hundstage. 


Auguft 
—— — UY— 
11Freitag [Petr. Kett. 


2|Gonnab.|\Suftay Hof⸗Feiertage. 

32. B. ungerechten Haushalte. Den 3. Geburtstag des 
[Son nt. je. Kön. G. T. [Königs. 

4 Montag Perpetua Den 7. Geburtstag der 


. Dienſtag Dominicas |Murter des Königs der Nies 


Dron, Berti Chr. d ióni 
al Sonnet: Monat derlande, Tautedes Königs. 


3 [Freitag [Ladislaus RS OREL EN Tr 
9 Gonnab. Romanus Mondviertel, 
33: Zerfförung Serufatents, Das letzte Biertek ben 5. 
10@onn£ho n C. Laur. Auguſt Vormittags. 
11 Montag Titus Der neue Mond den 12, 
12 Dienftag Clara Auguft Nachmittags. 


130 Mittw. [Hildebrand i 
24 Donner. |Gufebing t Das erſte Viertel ben 1g. 


15/Freitag Mar. Himm. Auguſt Nachmittags. 

15] Sonnab. |S fant Der volle Mond den 26. 
34. Der pbarifáer m, Zommer, Auguſt Nachmittags. 

17 CENE II. n. Trinit. 

zë Montag [Emilia " 

To|Dienftag Sebald Tageslänge. 

20 Miftw. Bernhard Den = 15 €t. 21 Min. 


21 Donner. Athanaſius . 5 — 3 — 
22 Freitag Oswald 21. 14 — 47 — 
23 Sonnab.Zachäus 16.14 — 29 — 


21. 14 — 11 


35. Bom Taubſtummen. 26. 13 


12. n. Tr. Bar. 
Ludwig , 
Srenáug Die Gonne tritt den 23, in 
Gebhard die Jungfrau. 


Auguſtin 7 
Freitag Jo b. En th. Ende der Hundstage. 
30 Sonnab Benjamin d 

36. B. Samariter u. Leviten, 


91 Sonn éj m. Trintt. 1 


24 Sonnt. 
20 Montag 
20 Die nſtag 


Mittw. 
E Donner. 
29 


te Monarchen eue, 27 auf der Hie von 
Adler de Abgeordneten der Sad Send 


GF del. Hino Haas fe. 


T Alen, P = ve dor Nach vor Lord. unr 
ee RAC wieder um. 


: J 
Wolf del. Bollinger JE. 


Geptember. 


[Montag Aegidius 
2[Dienſtag Rahel, Lea 
3l9mirtm. Manſuetus 
Donner. Moſes 
60Freitag Nacbangel 

El Sonnab.][ Magnus 

37. Zen den zehn Mustägigen, 


Herbſtmonat. 
55 
en 19. Geburtstag des 
Prinzen Auguft, Sohns des 
verſtorb. Prinz Ferdinand. 
Den 30. Geburtstag des 
rinzeſſinn Friederike, 
ochter des verſtorb. Prinz. 


zeng, n Trinff. Ludwig von Preußen. 


[Montag Mar. Geb, 

90 Dienſtag Brune 
100 Mittw. |Gotrhenes 
110 Donner. Gerhard 
12 Freitag Ottilia 
13|C onnab.|Gbrififieb 

38. Bont Meanımonedienfl, 
14|Gonn 6.415, n. Tr. t Erb. 
10 Montag [Gonftautia 
160 Dienſtag Euphemia 
17][Mittw. [Qu at. f 
10 Donner. Siegfried 
19 Freitag anuar t 
20 Sema Friederike t 

39. Bom Jüngling zu Nain. 
21][Sonnt. 15. Dr. M, Ev 
22 Montag Moriz à 
23|Dienftag [Joel 
24 Mirtw. 3 Empf. 
25 Donner. Kleophas 
20 [Freitag Cyprian 
27 Sonnab. Kos. u. Dam. 
— 0.5 Vom 
Su onmn£. 
20 Montag 
30 Dienſtag 


17. Mich. S eft 
Michael ' 
Hieronymus 


Mondptertel, 
Das letzte Viertel den 3. 
September Viachmittags. 
Der neue Mond den 11. 
September Vormittags. 
Das erſte Viertel den 17. 
September Nachmittags. 
Der volle Mond den 25. 
September Vormittags. 


Tageslänge. 


Den 1. 13 St. 27 Min. 
Cg cpu 
11. 12 — 47 — 
16. 12 — 27 — 
A 
25.1 — 45 — 
. Die Juden feiern dae Nere 
fabrsfefi thres 5578. Sabre deu 
II it. 12. September, Ihre lange 


Nacht den 20, Sept., und den 
Anfang ihres Lanberbüttenfeſtes 


Waſſerfüchtigen. den 25 1.26. September. 


— ÁÁÀ———H 
Die Sonne tritt den 23, in bie 
Wage. es 


iT: 


Herb Anfang. 


Oktober. 


Mittw. 
2 Donner. 
Freitag Ewald 
4 Sonnab. Franz 

41. B. vornehmſten Gebot. 

5[Sonnt. 18. &rnotef. 

6 Montag Charitas 

7 Dienſtag Spes 

Sift. Ephraim 
Donner. Hionyſius 
100Freitag [Amalia 
I Sonnab. Burchard 

42. Bom Gichtbrͤchigen. 

12 Conn t. 19. n. Drinit 
180 Montag |xclomann 


1 Remigius 


Vo llrad 


14 Dienſtag Wilhelmine 
15 Mittw. es » 
36|Pouner. Gallus 


i7§reitag Florentina 
201 onmab.)£ ue Ev. 

43. Bom hochzeillicen Seide, 
19 Conn t. a0. n. Zrinif. 
20/0 Montag [Wendelin 
21 Dienſtag Urſula 
Satz, Kordula 
23 Donner. Severus 
24 Freitag [Salome 
pui gebe d Adelheid 

44. Von des König. Ir. Sohn. 
200 Conn k. zr. n. Trinit. 
270 Montag [Sabina 
20 Dienſtag[ Sim. Jud. * 
290 Mittw. Engelhard 
300 Donner. Hartmann 
310 Freitag [Wolfgang t 


Wein monat. 


Hof⸗Feiertage 

Den 4. Geburtstag des 
Prinzen Albrecht, vierten 
Gobns des Königs. 

Den 13. Gebürtstag der 
Gemahlinn des Prinzen Wils 
helm, Bruders des Königs. 

Den 15. Geburtstag des 
Kronprinzen. 

Den 29. Geburtstag des 
Prinzen Adalbert, Sohns 
des Prinzen Wilhelm, Bru⸗ 
ders des Königs, 

Den 30, Geburtstag des 
Prinzne Friedrich, Brua 
der ſohns des Königs. 
en —— 

Jiontviertel 

Das letzte Viertel den 3. 
October Iiichmittags 

Der neue Mond den 10. 
October Nachmittags. 

Jas erſte Viertel den 17. 
October Vormittags. 

Der volle Mond ven 23. 
October Vormittags. 


Tagestange. 
i. 11 St. 26 Min. 
H. 10 — 45 =, 
OF. IG E e 3 e 


Die Juden feiern das End 
ihres Sauberbüttenfeflco den 2, 


Den 


und 3. Oktober. 


Die Sonne tritt den 23. W 
den Skorpion. 


5 


| Plon. und Weltington dee da ble Alliance. | 


t 


Wop tet. Eee Banas fe. 


November, Wintermonat. 


1jGonnab. Aller Heil. 
45. Vom Schalksknecht. 
265 » nn . H Dr A. ©, 
3 Montag Gottlieb 
4 Dienſtag Charlotte 
60 Mittw. Erich 
5 Donner. Leonbard 
Freitag Erdmann 
8lGonnab. Claudius 
36. Den Zinegroſchen. 
QGount.2.0. Srinit 
100 Montag Jonas 
110 Dienſtag Mart. Biſch. 
12] Mictw. [Kunibert 
13 Donner. Eugen 
14 Freitag {Levin 
10 Sonnab. Leopold F 
47. Bon Jairi Tochterlein. 
16 Son at. 24 n. Trinit. 
17 Montag Huge 
18 Dienſtag Goktſchalk 
19 itf. Elifabeth 
20 Donner. [Edmund 
21ʃFreitag Mar. Opf. 


Hof⸗Feiertage. 

Den 16. Thron beſtei 
gungstag des Königs. 

Den 18. Geburtstag der 
Kömainn der Niederlande, 
Schweſter des Königs. 


n.25 


Mondotertel. 


Das letzte Viertel den 2. 
November Vormittags. 
Der neue Mont den g. 
November Vormittags 
Das erſte Viertel den 18. 
November Nachmittiigs. 
Der volle Mond den 23, 
November Nachmittags. 


DTageslänge. 
Den 1.9 St. 21 Min. 


d 6 9 1 — 
22 Sonnab. Erneſtine 1 0 AA E 
48. Gow Gravel d Verwüſtung. 16.8 — 27 — 
23C onnt.|z5. m rinit. 21 8 — 11 — 
24 Montag Lebrecht 26, H e 0 


Dientbagf Katharina 
25 Mitew. [Konrad 
Donner Loth 

28 Freitag Günther 

26 Gonnab.| Nonb 

49. Bon Sr, Einzug in Jeruſ. 


3o|Go nn tji. Advent. A. 


Die Sonne tritt den 22. Ip 
den Schü en. 


Dezember. Ebriftmonat, 


— 
I Montag Arnold 
2 Dienſtag Candida Hof: Feiertag 
3[Mittw. Caſſian i 
4 Donner. Barbara „Den 30. Geburtstag des 
6 Sreitag [Abigail Prinzen Heinrich, Brus 
6jGonnab.lJt ico fau ders des Königs. 
CC ꝛ 
2I[Sonnt.ſe. Advent 


9 Montes M. Empf. Mondofertel. 
Q]Dienfing Joachim Das legte Viertel den 1. 
100 Mittw. Judith Dezember 9 achmitkags. 


12 Donner. Waldemar 

120 Freitag Epimachus 

13 Sonnab. Lucia 

Te Sobannie Gefanbfaff. — 
opnntJ[3. 

16 Montag eines f Der volle Mond den 23, 

16 Hienſtag Ananias Dezember Nachmittags. 

17 Mittw. |üuafember f Das letzte Viertel den Zr. 

160 Doniter. Cbriſtoph Dezember Vormittags. 

10 [Freitag [MNanaſſe + 

20 Sonnab. Abraham + 


Der neue Mond den g. 
Dezember Nachmittags. 

Das erſte Viertel den 15. 
Dezember Nachmittags. 


52. Won Johannis Zengnig. Tageslänge. 
21[ Senn .d. Udo. Th. Ap. Den x. 7 GE. 46 Min. 
Sg on 6.7 — 2 — — 
23) Dienſtag Ignaz 11. 2 — — 
240 Mittw. Adam, E. + 18 7 — 20 — 
Sol Donner. H. Chriſttag 21. 7 — 24 — 
200 Freitag Stephan : 20.7 — 26 =- 
anion d. Joh. Ev. l: 

1.900 Siineon und anna. Die Sonne tritt den 22. is 
a unt jit. Gbriftt. den Steinbock. 
SE | man 
Bri Mitew. [Sylveſter 


} 


di 0 
x 


Sc 


Gonnen- Auf: und Untergang nebſt der 


Cages: Länge, 
ee — ——— al 
Tage. Gonnen: Gonnens Tages: 
SE Unterg. Länge, 
Jan. d. 1 gubris 3 uhr 45 M. 7 St. 300. 
6| 8 11 3 49 7 7-38 
El, AE 3 64 1 4 
16 8 0 4 0 8 0 
217 8 4 8 8 16 
817 45 4 15 8 30 
Sero. 1) 7 35 4 25 8 Go 
61 7 25 4 30 9 u 
IX A 15 4 46 9 31 
10-47 6 4 85 9 49 
21 6 56 5 5 10 9 
26 6 46 5 3x5 10 29 
März d. 16 39 5 22 10 13 
6j 6 29 5 82 1$5 3 
111 6 19 5 42 11 23 
165 805. 8 5 63 11 45 
21 6 58 6 2 12 5 
26 5 48 gr 33 12 25 
April d. 1| 5 30 6 25 12 49 
6| 6 25 6 35 13 9 
1 5 10 6 45 13 29 
DCH 5 8 6 65 ig 40 
21 | 4 66 7 5 14 9 
20 A 4 7 14 14 28 
Mai d. 14 37 24 11 47 
664 2 3833 15 5 
1144 2 ABE 15 21 
16 4 12 "E 2 15:3 
211 A 5 719. 50 15 51 
-o 26} 31> 50 8 16 2 
Oumb.1:|] 3 52 8 8 16 16 
613 47 22 iS 26 
111 3 44 8 16 16 32 
16 3 43 8 17 16 34 
a) 3. 42 9 18 16 
213 43 E 17 16 34 


Sonnen: Auf: und Untergang nebfi der 
Tages: Länge, 


Tage. Gonnen: Gonnen: Tages: 
ufganı Unterg Länge. 
Jul. d Zuhr 44 guhr 16 M. 16 Gt. 32 N. 
3 4 B 13 1 
Ib | 3 5 9 16 18 
16 3 67 8 3 16 
21] 4 3 7 657 15 64 
214 10 7 15 40 
Aug. d. 1| 4 19 7 40 15 2 
6 4 27 7 8 3 
11 4 36 T 23 14 41 
16 4 45 7 34 1$ 29 
21 4 64 7 5 14 11 
26 5 4 6 65 13 81 
Sept. d. 1 § 16 6 43 13 21 
6} 5 28 N do 13 7 
1114 5 36 6 23 12 47 
16 5 46 DES =; = 
21] 5 66 6 3 12 7 
28] 6 7 5. 52 11 45 
Dit. d. 266 e 5 4 11 295 
51.6 27 5 32 11 5 
11 6 37 5 22 10 45 
16} 6 48 5 11 10 23 
21 6 58 5 ı - 10 3 
26 7 8 4 Gr 9 43 
Nov. 0.1| 7 19 A 40 9 22 
67 299 A 30 9 I 
7 3? 4 2 8 45 
18 7 46 4 13 8&8 27 
2167. 54 4 5 8 11 
26 8 0 4 0 8 o 
Dez. d. 118 7 3 63 7 46 
6} 8 12 3 48 71. 36 
11 8 15 3 45 7 30 
16 3 17 3 43 2 6 
zwi B mm 3 42 7 24 
361 8 17 3 38 7 2 


Tafel 
fir 
den ſichtbaren Auf- und Untergang 
des Mondes 
im Jahr 117. 
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Erklärung 
der Zeichen und Buchſtaben. 


A. Aufgang. 

U. Untergang. 

n. der Mond geht durch den Aquator und bekommt 
nördliche Abweichung. 

s, der Mond geht durch den Aquator und bekomme 
ſüdliche Abweichung. 

A. der Mond iſt in der Erdferne. 

P. der Mond iff in ber Erdnähe. 

€) der Mond geht durch feinen aufſteigenden 
Knoten. 

Q3 der Mond gebt durch feinen niederſteigenden 
Knoten. 


| Januar, Februar. März. April. 

ES G G G el 

un. B. Oe Eet B. . GE 

hj I ed c > 
u. M. Ag WOM. | es dic M. g u. MW. 6 

xj 6 i4 7 43 6 13 5 461 s 

21 7 23 A. M. 6 42 A. N. 

8 | A. M. 6 19 A. N. 8 56 P 

4 4 2» 7 46 6 47 10 29 

6| 5 57 9 11 8 16| S p ir 54189 

6| 7 2t 10 38 = 9 42 A. V. 

718 46 A. B. PIII 17 1 20 

8 10 10 12 4 A. B. f 2 24 

9 11 34| 5 1 30 J 12 44 3 14 

10 1 B. F 2 ee 2 8 3 47 

1112 58 4.19 3 22 4 12 

I2| 2 22 5 21 4 19 4 31 

13] 3 41| US} 6 16 5 1 4 46 

14| 5 10 6 53 5 33 4 56 

15| 6 26 1 22 5 65 GEPI n 

16 7 A U. N. 6 Ir i. N. A 

17 ] u. N. 6 21 U. N. 8 5 

mi 4 57 7 34 6 36| nf 9 17 

19] 6 14 8 43] n] 7 45 10 20 Q 

207 2 9 83| ^] 8 58) As 1: 39 

21] 8 At II. 8 10 8 dt. . 

92! 9 50 i V. 11 20 12 45 

23 |10 59] ef 12 14 U. V. 1 4. 

24 U. B. AG r25|f2] 3 2 24 

261 19 3 4 2 

27 2 311934 4 46 3737 3 42 

28 3 43 5 36 4 19 3 69 

29] 4 55 4 49 E 13] s 

30-10. 1 5 12 4 28} P 

31, 6 57 6 3t 


— 


Mai. Junius. Julius. Auguſt. 
i 8 
Aufg. v 
| u. M. A 
Nach 
9 n 
" 
12 A 
I 15 I ir §t | n f 10 66 83 
I 55 1:17 A. VB. IIR : 
2 23 r27| njai2 2] A81: 58 
2 42 i 37 12 15 Q A. VB. 
2 57 1 49| AG 12 33 12 50 
3 10 2 o 12 56 1 56 
3 21| nd 2 15 5381 1 26 U. N. 
3. 33 2 34 2 1 8 16 
3 43] ad u. N. A1. N 8 35 
3 56 9 30 9 27 8 49 
u. N. | £31 10 22 9 52 9 ıL® 
9 32 1X1 $9 10 10 9 16 
10 39 11 30 10 24 9 33| P 
11 4o 11 St 10 37 9 55 3 
R. B. U. 35 10 St} 10 25 
12 28 12 8 Wg 1 
Za 4 12 21 s Il 24 px U. V. 
1 30 12 36 11 49 18 2 
I 50 | 12 61] PI U B. 3 I 12 
2 8 in er I2 gi 2 32 
2 2i s 1 28 au A. N. 
2 34 I 5d 2 10 7 44 
EK x 37 A. * 7 66 
3 8} eet A. N. 9 8 7|n 
x . Ol 13 9 18 ces 
9 63 9 82 8 30 


Septemb. Oktober. Nobemb. Dezemb. 
2 p 9t g A. N 8 A. N a 
3 A. N. = N A "HE ad E 
u M. | ep wm. ] u. m. og u. M. e 
11 8 46 ^ Br 2 9 41 It 2i 
ajig. 2 ai 8 42 ale F A. B. 
3| 9 27 9 34 A. V. 2 4o] $ 
4| 9 = ^ a 12 " 2 4 
5 10 42 1 25 ï 2 
6| I1 42 NUS 3 12 s 2 = 5 
7 A. V. 1 18 4 43 6 38 
812 54 2 46 6 16 u N. 
9 2 16 4 16 Uu. N. 85 4 28 
Io} 3 43 u. NM. sd 5 2 Pi 5 30 
iu ou 6 59 P] 5 52 6 50 
12| 7 14| 5 6 151 Q9]. 9 49 8 16 
123 7 29 6 43 8 3 9 38 
14 7 40| PR 7 16 9 26 YO 57 
18 8 685 8 4 10 47 u. B. 
16 8 33 9 6 ZE B. 12 11 * 
i7 9: mp 10 I9 12 5 1 23 
16 10 3 11 38 ixi 2 32 
ig|: 8 Urin 2 334 n 3 42 
20 U. B. 12 58 3 44 4 56| Q 
21 | 12 24 2 18 4 Gë 6 7| A 
22] x 46 3 33 6. 61638 7 x 
2313 6 4 44) n A. N. 4 A. N. 
24 4 23 GD 4 It á I 
25| A. N. | n A. N. 4 42 5 6 
25 6 35 5 27 Q] 4 24 8 18 
27 6 45 5 45V AB 6 19 73 
23; 6 6B] A 6 10 7 28 8 55 
38| 7 3|0Q 9 44 8 4r 10 15 
RI 7 35 7 89 9 69 Ir 36 
31 8 34 A. V. 


werte] 
zur 
Stellung der Uhr 
für das Jahr 1617. 


g| Januar. Februar. März April. 
$81 . M. S. [u. M. G. u, MO. u. M.G. 
I| 12 355 | i2 t3 69 12 12 41 | 2 4 2 
6| 12 6 12 12 14 28 12 11 35 12 232 
Xi 12 8 18 12 14 37 I2 10 19 i2r Lg 
16| 12:0 9 12 14 27 12 855 | 1 5949 
21| 1211 43 12 13 59 12 7 26 11 58 Ar 
26] 12 12 57 12 I3 15 12 553 | u 57 43 
31 1213 60 | 12 420 
E Wi. Junius Julius.] Auguſt. 
1| 11 56 571 11 57 22 12 3 19 12 5 67 
6| 11 56 24] m 58 10 12 4 13 2 532 
ii| 1158 6] 11 59 7 12 5 0 12 4655 
16} 1156 3f 12 0 10 12 5 36 12 4 2 
21 11 66 14| 12 115 12 8 59 12 256 
26 1156 381 12 2 19 267 12 1 39 
31 1157 14 12.6.0 |] 32 var 
——————————————————— 
| — Oktober. November. | Dezember. 
1| 1:59 53 | rt 49 43 1143 45 11 49 15 


6 na 16 ir AH 12 11 43 49 11 5i 17 
a 1156 35 | 11 46 51 I: 44 13 11 53 31 
160 1154 50 | 1:45 42 Ir 44 59 12 55 55 
21| 1153. 5 11 44 40 1140 5 11 58 23 
28| 1151 22 11 44 7 1147 31 I2; 0 53 
31 11 43 40 12 3 20 


Dieſe Tafel zeigt an, wie viel Minuten und Se⸗ 
unden eine richtig gehende Taſchen oder Pendeluhr zu 
Mittage oder zu jeder andern Tagesſtunde mehr oder 


weniger zeigen muß, als eine richtig entworfene und aufs 
geſtellte Sonnenuhr. Die Sonnentage oder die Zeiten, 
die von einem Mittage zum andern verfließen, find das 
Jahr bindurch ungleich. Dieſer Ungleichheit können die 
Taſchen⸗ und Pendelubren als mechaniſche Werkzeuge 
nicht folgen; ſie ſind vielmehr um ſo vollkommener, je 
gleichförmiger ihr Gang iff Die Bert, die fie, nach obi: 
ger Tafel geſtellt, angeben, wird die mittlere Gon 
nengeif genannt, zum Unterſchiede der wahren, 
welche die Sonnenuhren ausdrücken. Nach letzterer Zeit 
ſind in dieſem Kalender alle Erſcheinungen der Sonne 
und des Mondes, ihr Auf und Untergang, die Mond⸗ 
viertel, Anfang und Ende der Finſterniſſe u. f. w. be. 
ſtimmt. p, 


Uueberſicht der Kriegsjahre 


er Sh i Bir 
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Erſter Abſchnitt. 


Von ber Vorrückung der Ruſſen über den Niemen bis zum 
Waffenſtillſtand. 


Ul Ui sad Welteroberungsplan war in Rußland 
geſcheitert. Die Elemente und das Schwerdt hatten feine 
Heere zerſtört; er ſelbſt in armſeligem Aufzuge flüchtend 
war mif Mühe dem Verderben entronnen. Die Nach⸗ 
richt dieſer Begebenheiten zog wie ein Lichtſtrahl über 
Europa hin; man begriff daß etwas Großes, Wunder⸗ 
bares gefibeben fep; man fühlte daß eine neue Zeit fi) 
geſtalte, und eine andere Ordnung der Dinge eintreten 
wolle. In Deutſchland, wo das franjófifibe Joch am 
ſchwerſten gedrückt hatte, war auch die Wirkung jener 
Ereigniſſe am lebendigſten. Die Ueberzeugung war hier 
in allen Gemüthern, daß das Ende der franzöfifchen Herr⸗ 
ſchaft fid) nahe, daß das Loſungswort zur Freiheit bom 
A 2 
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Schickſale ſelbſt ausgeſprochen fep und daß alles unver⸗ 
züglich nun die Waffen gegen Frankreich kehren müſſe. 

Wenn die Regierungen ihre Schritte berechnen und 
nur erſt nach langem Wägen zu handeln ſich entſchließen, ſo 
äußern dafür die Völker ihre Gefühle ſo raſch wie ſie ent⸗ 
ſtehn, und dieſe Aeußerung iſt um ſo lauter, je allgemei 
ner die Gefühle find. Aus jenem Gefühle, aus jener Nes 
berzeugung der Umgeſtaltung der Dinge, und des Anbre⸗ 
chens einer neuen Beit, gingen für die Ueberreſte der flüch⸗ 
tigen franzöſiſchen Armee, als diefe die Gränze des eum, 
fen Reichs (den Niemenfluß) erreicht hatte, zwei febr nach: 
fheilige Begebenheiten hervor; nämlich einmal das Nuss 
bleiben einer den Rückzug ſchützenden Bewegung von 
Seiten der öſtreichiſchen Armee, die am Narew ſtand, 
und deren Befehlshaber (Fürſt Schwarzenberg), die 
weitern Inſtruktionen feines Hofes erwartend, einſtwei⸗ 
len einen Waffenſtillſtand einging; und dann die Trens 
nung des General Mork von der aus Rußland zurück 
kehrenden Armee des Marſchalls Macdonald. Diefe 
beiden Ereigniſſe ließen die Franzoſen die in Oſtpreußen 
gehoffte Ruhe nicht finden, ſondern nöthigten fie zur mei, 
tern Flucht hinter die Weichſel. In den feſten plätzen 


eec ee 
dieſes Fluſſes ward ihnen die erſte Erhohlung; wer jedoch 
irgend noch Kräfte hatte, verweilte auch hier noch nicht, 
ſondern zog weiter nach Frankreich; fo daß im eigentli- 
chen Verſtande des Works die Trümmer der franzöſt⸗ 
ſchen Armee über halb Europa "ausgeftreut wurden und 
den Leuten überall das große Strafgericht ſo recht zur 
Anſchauung brachten. 

Die ruſſiſche Armee unter Befehl des Feldmarſihall 
Kutuſow, durch die lange Verfolgung ermüdet und ge⸗ 
ſchwächt, hatte an den Gränzen des Reichs halt gemacht, 
um fib zu ſammeln und zu erhohlen; die Verfolgung des 

Feindes durch Oſtpreußen war den Koſaken übertragen 
worden. 

Der Feldzug war beendigt aber nicht der Krieg, und 
es handelte fid) jetzt um die befte Fortſetzung deſſelben. 

Viele die nur Rußlands nüchſte Selbſiſtändigkeit Beach, 
teten und in den geſchehenen Ereigniſſen die Bürgſchaft 
für ähnliche in der Zukunft erblickten, meinten, mit der 
Vertreibung des Feindes ſey genug gethan und man 
müſſe nun Frieden ſchließen, oder ſich in die gehörige 
Verfaſſung ſetzen, um neuen Angriffen zu begegnen, keines⸗ 


weges aber über bie Gränzen des Reichs hinaus angriffs⸗ 


re s 
weiſe zu Werke gehen. Der Kaiſer ſah jedoch weiter; er 
begriff, daß Napoleons Macht gänzlich gebrochen wer⸗ 
den müſſe, damit Rußland wahre Sicherheit genieße, 
und daß, wenn auch die Selbſtſtändigkeit des Reichs, in 
Folge der Natur des Landes und der moraliſchen Kraft 
des Volkes, nicht gerade zu auf dem Spiele ftebe, ben: 
noch große Erſchütterungen und Leiden dem Reiche bei 
einem erneuerten Angriff Napoleons bevorſtänden. 
Damit aber Napoleons Macht in Europa gebrochen 
würde, mußten die bis dahin ihm in Zwang verbündeten 
Mächte die Waffen gegen ihn wenden, vor allen Deft. 
reich und Preußen; dies war jedoch nur zu erwarten, in 
fo fern Rußland ernſtlichen Willen zum Werke der Befrei⸗ 
ung Europas zeigte, und dieſer ernſtliche Wille konnte 
ſich wieder nur auf keine andere Art fbáfig äußern, als 
durch ein fortgeſetztes Zurückdrängen des Feindes aus 
den Provinzen derjenigen Macht, deren Abfall von 
Frankreich vor allen nothwendig war. So ward denn 
alfo eine Vorrückung gegen die Weichſel beſchloſſen. 


Die Armee ſetzte ſich im Anfange Januars 1813 aus 


ihren Kankonnirungen in Marſch, ging bei Mereſz, Grodno, 


Bialiſtok u- f. w. über den Niemen und nahm ihre Rid? 
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tung auf Plotzk und Warſehau, die Einwohner Oſtpreußens 
als Freunde und bald Verbündete bebandelnd. Das 
Korps des General Witegenſtein, welches von Wilna 
aus gegen den Marſchall Macdonald abgeſandt wor⸗ 
den, war über Tilſit und Königsberg in Marienwerder 
eingetroffen. Gleichzeitig mit der Bewegung der ruſſiſchen 
Armee gegen die Weichſel hatten fid) die Oeſtreicher vom 
Marem nach Warſchan zurückgezogen, und bereiteten ſich, 
in Folge einer geſchloſſenen Uebereinkunft, in ihre polni⸗ 
fien Provinzen abzuräden. 

Auf dem linken Weichſeluſer befand ſich vom Feinde 
nur noch der General Regnier bei Warſchau mit einem 
Korps von ungefähr 12000 Mann, zuſammengeſetzt aus 
Sachſen, Polen, Frauzoſen und baierſchen Erſatzmann⸗ 
ſchaften. Bei der augenblicklichen Hülfsloſigkeit an Kriegs . 
mitteln batte Napoleon im Durchfluge durch Polen 
Befehl gegeben, das Landvolk zu bewaffnen und Koſaken 
zu bilden, wahrſcheinlich um dem geſpenſterartig fared, 
baften Eindruck, den überall die Koſaken machten, etwas 
ühnlich ſchreckhaftes entgegen zu ſetzen. Es fliegen auch 
wirklich einige hundert Bauern zu Pferde, und im 


den franzöſiſchen Zeitungen las man von ganzen Wolken. 
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polniſcher Koſaken; als jedoch die wirklichen Koſaben ers 
ſchienen, verſchwanden jene Wolken bis auf den Namen. 

Als bie ruffifche Armee an ber Weichfel angekommen 
war und dem General Regnier über das Abrücken der 
Deſtreicher kein Zweifel mehr übrig blieb, ſetzte fib dere 
ſelbe gegen die Oder in Marſch, nachdem ſich vorher die 
Polen von ſeinem Korps getrennt hatten und unter Bee 
fehl des General Poniatowsky nach Krakau abge. 
zogen waren. 

Die Vorrückung der ruſſiſchen Armee an die Weichſel 
hatte ihre politiſche Wirkung nicht verfehlt, und beim 
Könige von Preußen den Entſchluß befeſtigt, mit Rußland 
gemeinſchaftliche Sache gegen Frankreich zu machen. Der 
König verließ Potsdam am 18. Januar und begab ſich 
nach Breslau, von wo er fein Volk aufrief, fid) zu bewaff⸗ 
nen. Die wirkliche Kriegserklärung gegen Frankreich 
ward indeß noch zurückgehalten, um diefenigen Städte 
und Landſchaften, welche die Franzoſen noch inne hatten, 
nicht unnófbig rachſüchtigen Verwüſtungen auszuſetzen, 
da bei fernerem Vordringen ber Nuffen der Rückzug der 
Franzoſen hinter die Elbe, und ſomit die gänzliche Nau 
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mung der preußiſchen Provinzen nicht unwahrſcheinlich 
war. 2 

Wenn das Wort eines Königs dasjenige ausſpricht, 
was ſein Volk mit ganzer Seele will, dann hat die 
Geſchichte Hohes und Herrliches zu melden. Go geſchah es 
in Preußen; in jedem Einzelnen lebte hier das Gefühl 
der Schmach frantzöſiſcher Unterdrückung und neben die⸗ 
ſem Gefühl der heiße Wunſch nach Freiheit und 
Nace. Manche früher günſtig geglaubte Gelegenheit 
war als Täuſchung vorübergegangen; doch nun ſchien 
der Augenblick gekommen, und alles rüſtete und bereitete 
ſich und begehrte ungeduldig des Königs Ruf. Der Ruf 
kam, und mit ihm entzündete fid) jene hohe Begeiſterung, 
bie den ſchweren Kampf freudig unternahm, und nach 
barten Prüfungen ſo herrlich zu Ende führte. Die ganze 
Jugend des Landes griff auf einmal zu den Waffen; die 
Lehrſtühle, die Kollegien, die Werkſtätten wurden leer, 
denn jetzt gab es nur ein Geſchäft für Alle: das Bater 
land zu retten. Daſſelbe hohe Gefühl hatte alle Stände 
durchdrungen und alle Stände gleich gemacht. Im nam: 
lichen Kriegsrock zogen Edelleute, Beamte, Gelehrte, 
Bürger und Studenten zu Fuß und zu Roß auf allen 
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Straßen des Reichs nach Breslau, ſich um den Thron 
ihres Königs zu ſtellen ). Es war als ſei die alte Zeit 
wiedergekehrt, wo Fürſten ihre Vaſallen zu Heereszügen 
entboten, und man erkannte, wie das Vaterland den 
Geiſt der Waffen gewaltiger zu wecken weiß, als das 
Nitterthum es je vermochte. 

Als der Kaifer Alexander auf die Entſchließungen 
Preußens rechnen zu können glaubte, ließ er ſeine Armee 
bei Marienwerder, Plotsk und Warſchau über die Weide 
ſel gehn und rückte auf den Straßen von Conitz über 
Schneidemühl und von Kollo längs der Warte auf Zül⸗ 
kichau gegen die Oder vor. Ihre Stärke mogte ſich, nach 
Abzug der Blokadrkorps von Danzig, Thorn, Modlin 
und Zamoscz, auf ungefähr 30,000 Mann belaufen. Die 
erſte Operntion auf dem linken Weichſelufer war die Ubs 
ſendung des General Wintzingerode mit einem Korps 
don ir bis 12000 Mann zur Verfolgung des General 
Regnier. Dieſer aus Furcht auf der graden Straße 
von Warſchau nach Glogau beunruhigt zu werden, hatte 
den Umweg über Nawa und Sieradz auf Kaliſch cinges 
Esc e ̃ — — ͥ PN 
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ſchlagen, und dieſer umweg machte, daß die Rufen, bie die 
nächſte Straße nach Kaliſch marſchirt waren, ihn bei dieſem 
Orte erreichten. Obne bie Maffe der Infanterie, die um 
einige Stunden zurück war, abzuwarten, griff die Avante 
garde unter Prinz von Würtemberg ſogleich an, brachte 
den überraſchten Feind in Unordnung, und nöthigte ihn 
zum Rückzuge, noch ehe die Hauptabtheilung des Korps 
eingetroffen war; die Sachſen, denen die Deckung des 
Rückzugs übertragen worden war, wurden zum Theil 
gefangen und mehrere Geſchütze erbeutet. Regnier 
ging bei Glogau über die Oder, verſtärkte die Beſatzung 
und marſchirte von da auf Dresden, wo ſeine Truppen 
unfer den Oberbefehl des Marſchalls Davon fi kamen, 
nachdem die Sachſen nach Torgau abgerüdf waren. 
General Wintzingerode ging gleichfalls unweit Glo⸗ 
gau über die Oder, ließ ein Beobachtungskorps vor 
dieſer Feſtung und rückte in Sachſen ein, den Feind 
durch ſtarke Detaſchements verfolgen? und Streifparteien 
bis an die Elbe entſendend. 

ilm die Zeit als bie ruſſiſche Armee gegen die Weids 
fel fh bewegte, war die Divißon Grenier Yo big 


12000 Mann ſtark aus Italien in Berlin eingetroffen. Der 


et ee 


Vicekönig von Italien, dem Wapoleon das Kommando 
der Armee in ſeiner Abweſenheit übertragen hatte, ließ 
alle zur ehemaligen großen Armee noch in Marſch ſich 
befindenden Erſatzmannſchaften, fo wie die nüchſten Der 
pots, Detaſchements u. f. w. PE an bie Diviſton Gree 
nier anſchließen, und rückte fo bei 16000 Mann ſtark 
über Frankfurt an der Oder gegen Poſen vor. Der 
Weichſelübergang der Rufen, das Ausbleiben der ger 
hofften Bewegung der Polen, fo wie der Unfall bei Ras 
liſch, bewogen ihn jedoch ſich auf Frankfurt zurückzuziehn. 
Während er hier eine Art von Aufſtellung verſuchte, wa⸗ 
ren die Parteigänger Tſchernitſchew und Tetten: 
born mit ungefähr 2000 Koſaken einige Meilen unter⸗ 
halb Cüſtrin bei Writzen über die Oder gegangen und 
ſchwärmten um Berlin gemeinſchaftlich mit dem General 
Benkendorf, der vom General Wintzingerode mit 
ungefähr 1000 Pferden zum Streifen gegen die Elbe ab: 
geſandt worden war, und fih von Dresden ebenfalls gee 
gen Bertin gewandt hatte. In Berlin war damals der 
General Augereau mié 7 bis gooo Mann. Dies reitzte 
die ruſſiſchen Parteigänger, etwas gegen ihn zu unter⸗ 


nehmen, wobei fie auf den Beiſtand der Einwohner rech 
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neten. Ein zufälliges Einbrechen einiger Abtheilungen 
Koſaken in die Stadt bei Verfolgung eines Reuterdeta ; 
ſchements, welches auf Kundſchaft ausgeſandt worden 
war, bewies jedoch, daß, wenn ſchon der Sinn der Bür⸗ 
ger auf eine friſche Mithülfe gerichtet war, ſie ſich doch 
dem Willen ihrer Obrigkeiten fügten, die eines Theils 
die Rache des nahen Bicelinigs beforgfen, und andern 
Theils, da der Krieg von Seiten Preußens noch nicht er⸗ 
klärt war, fo gewaltſame und gewagte Maasregeln gut 
zu heißen ſich nicht ermächtigt fühlten; und ſomit blieb 
es denn bei keen erſten Verſuch, den der Zufall einge⸗ 
leitet hatte, und den die Angſt der Franzoſen, das Jagen 
und Schießen der Koſaken in allen Straßen und der Ju⸗ 
Bel und die Begrüßungen des Volks zu einer Art hei⸗ 
tern Schauſpiels erhob. Die Streifereien bei Berlin und 
der Uebergang des General Wintzingerode bei Glo: 
gau über die Oder bewogen den Vicekönig, von Frank 
furt abzuziehn. Er marſchirte nach Berlin, und blieb hier 
fo lange, bis der General Wittgenſtein bei Writzen 
über die Oder ging, wo er ſich ſodann nach Deſſau in 
Marſch ſetzte und daſelbſt über die Elbe zog. 

Die Kriegserklärung Preußens gegen Frankreich er 
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folgte gegen Ende März. Die damals ſchlagfertigen 
preußiſchen Truppen betrugen ungefähr 50,000 Mann, 
wovon -25,000 in Schleſien unter General Blücher, 
15,000 Mann als Beſtand des Norkfchen Korps, das aus 
Preußen in der Mark angekommen war, und 10,000 
Mann in der Mark und Pommern neugebildeter Trup⸗ 
pen unter General Bülow. Die ned) in der Bildung bee 
gtiffene Truppenzahl belief fic) beinahe auch auf 50,000 
Mann, und außerdem ward eifrig an der Aufſtellung 
der Landwehr gearbeitet, die auf 150,000 Mann gebracht 
werden (offe. Von der ruſſiſchen Armee, die fid) allmäh⸗ 
lig verſtärkte, und deren Geſammtzabl etwas über 50,000 
Mann betragen mogte, ſtand damals der General Wine 
Gingerode in Sachſen, der General Wittgenfieia 
vor Magdeburg und in der Mark, und die Hauptarmee 
jenſeit der Oder an der ſchleſiſchen Gränze in Kantonni⸗ 
rung. Gegen Ende März brach General Blücher mit 
ſeinem Korps aus Schleſten auf, ging den 3. April bei 
Dresden über die Elbe, und beſetzte den größten Theit 
der ſäichſtſchen Probinzen auf dem linken Ufer dieſes Fluſ⸗ 
fes. General Wintzingerode war mit feinem Korps 


unter General Blücher geſtellt worden. 


" 


u oues 

Die Franzoſen hatten früher ſchon die obere Elbe 
ganz geräumt und ſich auf den Vicekönig zurückgezogen, 
der ſich in tst Gegend von Quedlinburg an ber unterm 
Saale aufgeſtelle batfe, nachdem fein Verſuch, mit fei» 
nem durch die Magdeburger Garniſon bis auf 30,000 
Mann verſtärkten Korps gegen Berlin vorzudringen, 
geſcheitert, und er den 5. April bei Möckern von einem 
um vieles ſchwächeren Korps Rufen und Preußen zurück 
geſchlagen worden mar. Um dem Feinde überall Beſorg⸗ 
niſſe zu erregen, und überall die Deutſchen zum Aufe 
flande gegen Napoleon zu reigen, hatte der General 
GDBittfgenftein gleich nach feinem Einrücken in Bers 
lin ſtarke Parteien unter den Generalen Tſchernit⸗ 
ſchef, Benkendorf, Dörnberg und Tectenborn 
nach beiden Ufern der untern Elbe abgeschickt. Der Gee 
neral Morand, der bis dahin mit ungefähr 3000 
Mann Gadfen und Franzoſen in Schwediſch⸗Pommern 
geſtanden hatte, war gleichzeitig mit dem Rückzug des 
Vicekönigs von Berlin nad) der Elbe aufgebrochen und, 
von den abgeſchickten ruſſiſchen Parteien gedrängt, hatte 
er dieſen Fluß unweit Bergedorf paſſtrt, fic mit den 
Truppen des General Larra Cf. Gyr, der Samburg 
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bei Annäherung der Nuffen aus Furcht eines Aufſtandes 
verlaſſen hatte, vereinigt, und gegen Bremen zurückgezo⸗ 
gen. Dieſe Vertreibung der Franzoſen von der untern 
Elbe brachte zweierlei Vortheile; einmal die Trennung 
der Herzöge von Meklenburg vom Rheinbunde, und dann 
den Beſitz der Stadt Hamburg, deren in fo vieler Hin 
ſicht bedeutender Werth. fid) ganz beſonders noch dadurch 
fleigerte, daß fie fid) kühn von der franzöfifihen Herrſchaft 
los ſagte, fih öffentlich wieder als Reichs und Hanſee · 
ſtadt konſtituirte, Truppen errichtete, die Bürger bemaff- 
nete, die Wälle herſtellte und fo dem ganzen übrigen 
Deutſchland voranging, als Beiſpiel und Muſter deffen 
was in ſo verhängnißvoller Zeit Noth war. Der tüchtige 
Sinn der Hamburger tritt noch heller ins Licht, wenn 
man erwägt, daß die Franzoſen nur wenige Meilen ent⸗ 
fernt waren, nach einiger Erhohlung vom erſten Gre: 
ken bald wieder zum Angriff ſchreiten, und über die meiſt 
aus Kavallerie beſtehenden Streitkräfte der Ruſſen leicht 
das Uebergewicht erhalten konnten. Der General Moa 
rand war auch wirklich kaum in Bremen angelangt, 
als er Befehl erhielt, in Zuſammenwirkung mit einer 
unfer General Sebaſtiani von der mittlern Elbe 


ber · 
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berunterziehenden ſtarken Kolonne über Lüneburg twie» 
der vorzurücken. Die Folgen dieſer Bewegung waren 
vorauszuſehn; doch der General Döruberg war zur 
Hand. Bei weitem ſchwächer als Morand griff er ihn 
in Lüneburg ſelbſt an, warf ihn aus der Stadt, und 
nachdem bei einem wiederholten Angriff der Franzoſen 
Mo rand tödtlich verwundet worden, ſtrockte das ganze 
feindliche Korps, von der umſchwärmenden Neuterei ge⸗ 
ſchreckt, das Gewehr. Durch dieſen Unfall ſcheiterte das 
unternehmen der Franzoſen und Sebaſtiani kehrte 
nach der mittleren Elbe zurück. 

Der Sinn, der die Deutſchen im allgemeinen belebte, 
und der viele hundert Jünglinge aus allen Gegenden 
Deutſchlands unter die preußiſchen Fahnen als die Panie⸗ 
re deukſcher Freiheit trieb, ließ vermuthen, daß die Fürſten 
des franzöſiſchen Einfluſſes eben fo überdrüſſig wären, 
als ihre Unterthanen des franzöſtſchen Drucks, und daß 
fie nicht faumen würden, von Napoleon abzufallen, 
ſobald die Gelegenheit ſich böte. In dieſer Vorausſetzung 
batten die verbündeten Monarchen, gleichzeitig mit dem 
Einrücken der Blücher ſchen Armee in Sachſen, an den 


eine Einladung etlafen, ihrem Sunde 
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beizutreten. Das ſüchſiſche Volk voll deutſchen Sinnes 
barrfe auf den Wink feines Königs; dieſer erklärte in, 
deß, daß er feine Schritte ganz von denen des öſtreichi⸗ 
ſchen Kabinets abhängig mache, verließ Sachſen und bes 
gab ſich nach München, von wo er nach einiger Zeit 
nach Prag ging. Da man über die Entſchließungen des 
öſtreichiſchen Kabinets ſchon damals ziemlich beruhigt 
war, ſo ließen ſich die Monarchen jene Erklärung gefal⸗ 
len, und behandelten die Sachſen als Freunde. 
Während Preußen die angeſtrengteſten Rüſtungen 
machte und die ruſſiſchen Armeen fid) nach und nach 
verſtärkten, war Napoleon nicht müßig geweſen. Daß 
ſeine Herrſchaft in Europa wanke, ſah er ein, aber er 
gab es nicht anf, fie von neuem zu befeſtigen. Das Wik 
tel hierzu war ein ſchneller kräftiger Feldzug mit glück. 
lichen entſcheidenden Schlägen; das Mittel zu einem fol 
chen Feldzuge, überlegene Streitkräfte, und dieſe gab ihm 
ein kriechender Senat und eine gedankenlos gehorchende 
Nation. Alle Saiten wurden angeſpannt 
Mit der Konſkription, als einjährig nicht hinreichend, 

ward über vergangene und zukünftige Jahre binausge: 
itin: aus Spanien wurden Truppen gehohlt, die Sp, 
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ſtenkanoniere und Seeſoldaten zur Armee geſchickt, Kos 
horten und Ehrengarden errichtet und freiwillige Beiträge 
aller Art befohlen und gewaltſam zuſammengetrieben. 
Napoleons eiſerner Arm brachte in Frankreich, von 
fern geſehn, ungefähr dieſelben Erſcheinungen der Thä⸗ 
tigkeit hervor, die man in Preußen wahrnahm; in Prena 
ßen fehlte jedoch der nen und in Frankreich bie Be: 
geiſterung, und ſomit war denn der Unterſchied groß 
genug, um ſelbſt durch alle Geiſteskraft Napoleons 
nicht ausgeglichen werden zu können. 

Die Sammelplätze des franzöfifihen Heeres waren 
Frankfurt am Main und Würzburg. In der letzten Hälfte 
des Aprils ſetzte Napoleon daſſelbe über Erfurt nach 
Leipzig in Bewegung, und vereinigte ſich den 29. April 
an der Saale mit dem Vicekönig; nach dieſer Vereini⸗ 
gung zählte die franzöſtſche Armee gegen 120,000 Mann. 
Die Streitkräfte der Verbündeten, nachdem die ruſſiſche 
Hauptarmee von 30,000 Mann in den letzten Tagen des 
Aprils in Dresden angekommen, und Abtheilungen des 
Witegenſteinſchen, Morkſchen und B ülo wſchen 
Korps auf das linke Elbufer übergegangen waren, be⸗ 
trugen zwiſchen Qo bis 90, Mann. Das Vordringen 

32 
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der verbündeten Armeen über die Elbe im Anfange 
Aprils hatte mehr die Abſicht gehabt, die Kriegsmittel 
Sachſens zu benutzen und die Gemüther ber Deutſchen 
auzuregen, als die Operationen ſogleich mit Nachdruck 
fortzufegen, wenn feon es einen Augenblick zur Sprache 
gekommen ſeyn mag, etwas gegen den Vicekönig zu un⸗ 
ternehmen; denn da es unmöglich die Meinung des Vi⸗ 
tekönigs ſeyn konnte, (id) auf etwas entſcheidendes cim 
zulaſſen, ſo würde ein Marſch nach der untern Caate zu 
weit von der Verbindungsiinie über Dresden entfernt 
haben, ohne ſonſt einen entſchädigenden Vortheil zu brin⸗ 
gen. Nichts deſto weniger hatte in dieſem Vordringen 
der Verbündeten eine Art Herausforderung gelegen, die 
der Streikluſt der Truppen ganz angemeſſen war, deren 
Kühnheit nun aber auch durchgeſochten werden mußte; 
denn es galt jetzt, nicht ſowohl den Anforderungen der 
Kriegswiſſenſchaft ein Genüge zu leiſten, als vielmehr 
die angekündigte moraliſche Kraft vor Europa und vor 
fih ſelbſt zu bewähren; und fo ward denn mit Mapo⸗ 
leon auf dem linken Ufer der Elbe zu flagen beſchloſ. 
ſen. Wer gegen Uebermacht in offnem Felde ſchlagen 
will, thut beſſer anzugreifen als ſich angreifen zu laſſen, 
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und wieder ſind diejenigen Angriffe die entſcheidenſten, 
die den Feind in der Bewegung treffen; daher war die 
Abſicht, Napoleon anzugreifen, winn er mit einem 
Theile feiner Armee die Saale paſſirt haben würde. Die 
Armee der Verbündeten zog fid) demnach bei Borna zur 
fammen, wo bem General Wittgenſtein das Kom: 
mando übertragen wurde!), und rückte über Pegan gee 
gen die Saale vor. Napoleon war indeß ſchon ganz 
über die Saale herüber und in vollem Marſch auf Leip⸗ 
zig. Die Verbündeten ſtießen den 2. Mai bei Groß ; 
Görſchen unweit Lützen auf das Ney fpe Korps, das 
die Arriergarde bildete. Der Angriff war fo unerwartet 
und ſo ungeſtüm, daß der Feind auf eine beträchtliche 
Strecke aus ſeiner Stellung geworfen wurde. Die nach 
Leipzig in Marſch fic) befindenden feindlichen Kolonnen 
waren indeß umgekehrt und langten nach und nach auf 
dem Schlachtfelde an; der Feind gewann wieder einige 
Vortheile, die er wieder veilohr und wieder gewann und 


wieder verlohr. So wechſelte die Schlacht bis in die Nacht, 
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*) Feldmarſchall fu tuſow war im Laufe des Monat März 
geſtorben. 
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und als das Gefecht zu Ende war, ſtanden die Verbin. 
deten in der erſten Aufſtellung des Feindes. Den Kampf 
am andern Tage fortzuſetzen war mißlich, da es alsdann 
eine durchgreifende Entſcheidung gegolten haben würde. 
Die Abſicht der Schlacht war erreicht, die Tapferkeit der 
Truppen hatte hell geglänzt, dem Feinde war imponirt 
und Europa von dem ernſten Willen der Verbündeten 
überzeugt; was gegen Uebermacht geſchehn konnte, war 
geſchehn; die Schlacht war wie ein Ehrenkampf zu be⸗ 
trachten, und als Ehrenkampf gewonnen; man hakte 
auf des Feindes Lagerplatz geſchlafen, Geſchütz erbeutet, 
Gefungene gemacht, und weder Geſchütz noch Gefangene 
verlohren. 

In großer Ordnung und matt verfolgt, zog das vers 
bündete Heer am andern Tage gegen Dresden, ging dort 
über die Elbe, und — Vertheidigung dieſes Fluſſes, 
der feſten Plätze wegen, die der Feind an demſelben hatte, 
ohnedies nicht thunlich war, fo ward der Rückzug auf 
der Straße nach Bautzen fortgeſetzt. Bei Bautzen ſelbſt 
machte die Armee halt, und genoß einer mehrtägigen 
Ruhe. Unterdeß waren beträchtliche Verſtärkungen an- 
gelangt, 14000 Rufen unter Barclai de Tolly, bie 


durch den Fall oon Thorn disponibel geworden, und 
10,000 Preußen; fo waren die Verluſte der Schlacht von 
Grog -Gsrfehen und aller übrigen Gefechte mehr als ers 
fest, und die Armee wieder gegen go,000 Mann ſtark. 
Hier nun beſchloſſen die Monarchen in einer vorbereite⸗ 
ten Stellung eine neue Schlacht — um zu 
zeigen, daß fie Mittel und. Willen büffen, um dem 
Feind die Stirn zu bieten, und um durch fortwährenden 
Rückzug die Zuverſicht der Truppen nicht zu ſchwöchen. 
Napoleon war vor Bautzen ſtehn geblieben, theils um 
feinerfeifg auch Verſtärkungen an fid) zu ziehen, theils 
um die Verbindung mit Ney abzuwarten, der bei Tote 
gau über die Elbe gegangen war und über Hoyerswerda 
marſchirte. Dieſer Verbindung fab Napoleon bei 
dem, unvermutheten Haltmachen der Verbündeten mit 
großer Aengſtlichkeit entgegen, und um fie zu beſchleuni⸗ 
gen, ſandte er eine Diviſton Italiäner nach Königswarta, 
auf dem halben Wege von Bautzen nach Hoyerswerda. 
Die Verbündeten hatten Nachricht von Neys Geiten: 
marſch, und die Korps der Generale Barclai und 
Mork wurden abgeſchickt, um ihn zu ſtören. Barclai 


fiel bei Königswarta auf die Italiäner und ſchlug fie 


mit bedeutendem Verluſt an Menſchen und Geſchützen 
aus dem Felde. Pork traf gleichzeitig auf Ney, und 
trotz deffen Uebermacht hinderte er ihn durch die Heſtig 
keit ſeines Angriffs, jenen bei Königswarta zu Hülfe zu 
kommen. In der Nacht zogen fi Barclai und York 
wieder auf die Armee bei Bautzen. 

Am 20. griff Napoleon an, und nach dem heftig. 
ſten Widerſtande auf allen Punkten begab ſich die Ar⸗ 
mee Nachts in ihre eigentliche Stellung. Des andern 
Tages war die Schlacht. Napoleon hatte 120,000 
Mann. Es ward lange hartnäckig geſtritten; da aber 
nach und nach der Feind den rechten Flügel bei fo gro» 
ßer Mehrzahl an Truppen umgangen hatte, ward der 
Rückzug beſchloſſen und mit großer Ordnung ausgeführt; 
dem Feinde blieb der Wahlplas, aber kein Geſchütz und 


nur wenig Gefangene wurden verlohren. Die Armee 


der Verbündeten zog fih nach Schweidnits, nachdem fie 
noch unterweges dem Feinde bei Haynau eine derbe Qe; 
fion in ies Behutſamkeit gegeben, und die im Verſteck 
gelegte preußiſche Kavallerie die ſorglos in der Ebene 
vorgehende Divifion Maiſon größtentheils niederge⸗ 
hauen oder geſprenge hatte. j 
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Nach dieſen Begebenheiten ward auf Unérag Dia» 
poleons am g. Juni ein zehnwöchentlicher Waffenſtill⸗ 
fand abgeſchloſſen, gleich wünſchenswerth für beide 
Theile, indem beide, ohne beträchtliche Verſtärkungen, 
den Krieg auf keine entſcheidende Weiſe fortfegen konn⸗ 
ten, und der Erfolg einer ſolchen Fortſetzung noch au⸗ 
ßerdem auf die Art ankam, wie Oeſtreich in die Bege 
benheiten einzugreifen geſonnen war. Ganz Sachſen 
blieb Kraft dieſes Waffenſtillſtandes den Franzoſen, ſo 
wie derjenige Theil von Schleſien, den eine Linie bes 
zeichnete, welche beim Durchſchnitespunkte der ſchleſiſchen, 
fächſiſchen und böhmiſchen Gränze anfing, und über 
Liegnitz längs der Katzbach bis zur Oder ſortlief. 

Während jener Ereigniſſe bei der Haupkarmee hatte 
General Bülow ein bitziges Gefecht bei Luckau mit dem 
Korps des Marſchalls — befanden und dem 
Vordringen deſſelben gegen Berlin ein Ziel geſteckt. Au⸗ 
ßerdem machten Parteigänger kühne Streifzüge im 
Rücken der franzöſtſchen Armee bis gegen die Saale hin, 
und hier zeigte es fih einmal wieder, was franzöfiſche 
Treue war; denn unmittelbar nachdem der ruſſiſche Gee 


neral Woronzow, die Vorſchriften des Waffenſtillſtan⸗ 
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des ehrend, von feinem ſchon befoblenen Angriffe auf 
Leipzig abgelaſſen hatte, wo der Herzog von Padua mit 
2000 Mann im Begriff ſtand zu kapituliren, ward das 
im Vertrauen auf den Waffenſtilſtand ſorglos nach der 
Elbe zurückmarſchirende Lütz ow fhe Korps von den 
Sranjofen verrätheriſcher Weiſe angefallen und größten⸗ 
theils aufgerieben; andere Parteien enfgingen ähnli⸗ 
chem Verrathe nur dadurch, daß fie fih ſchnell nach Böh · 
men warfen. 

Der erfte Abſchnitt des Feldzuges war hiermit geen 
digt, und Napoleons Stern, den viele ſchon für uns 
fergegangen gehalten, war wieder im Aufſteigen; denn 
wenn auch ſchon ſeine Schlachten, die er prahlend glän⸗ 
zende Siege nannte, zweideutig und trophäenarm ausge⸗ 
fallen waren, ſo hatte er doch ſeine Gegner über eine 
beträchtliche Strecke Landes fortgedrängt und dadurch 
den wankenden Glauben an ſeine Macht und an ſein 
Glück zum Theil wieder befeſtigt, indem mehrere ſich be⸗ 
reits von ihm abwendende Fürſten zu ihm zurückkehrten 
und neue Bündniſſe mit ihm eingingen. So war der 
König von Sachſen auf die nach der Schlacht von Lützen 


an ihn ergangene drohende Einladung von Prag wieder 


in Dresden eingetroffen und daſelbſt feierlich von Ma⸗ 
poleon empfangen worden, der ſich in den Zeitungen 
das Anſehn gab, der Rächer und Retter Deutſchlands 
gegen die Einbrüche nordiſcher Barbaren zu ſeyn, und 
deſſen Bülletins von den Freudenthränen ſprachen, die 
die Sachſen über ihre Erlöſung von den Steins, den 
Kotzebues und den Koſaken vergoſſen hatten. Es ift in 
der That auffallend, wie Napoleon diejenigen phy⸗ 
ſiſchen und geiſtigen Waffen ſeiner Feinde, die er für ſich 
als nachtheilig erkannte, immer auch ſeinerſeits ſogleich 
anzuwenden verſuchte; fo erſchuf er früher polniſche Sto» 
ſaken, um dem Schrecken der Koſaken vom Don und 
ſchwarzen Meere zu begegnen, und ſo gab er ſich jetzt, 
wo die Verbündeten die Befreiung Deutſchlands verhie⸗ 
ßen, für den eigentlichen Retter Deutſchlands aus. 
Näf dem Könige von Sachſen war auch der König 
von Dänemark, der ſchon mit den verbündeten Monar⸗ 
chen in lebhaften Unterhandlungen geweſen war, und 
fid bereits thätig zum Schutze Hamburgs gezeigt hatte, 
das dazumal von Davouſt hart bedrängt wurde, wie⸗ 
der auf Mapoleons Seite getreten. Die nächſte Folge 
bivfes Zurücktritts war Hamburgs Fall; denn wenn ſchon 
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Muth und Geiſt bei den Bürgern dieſer Stadt zu finden 
war, ſo bedurften ſie, kärglich mit Kriegsmitteln ausge⸗ 
ſtattet wie ſie waren, doch noch fremde Hülfe, um die 
Uebermacht der Franzoſen auf die Dauer abzuwehren. 
Dieſe Hülfe zu leiſten, waren die Ruſſen zu ſchwach, die 
Schweden nicht entſchloſſen genug, und die Dänen mad» 
ten gar mit dem Feinde gemeinſchaftliche Sache. Schwere 
Leiden kamen über Hamburg, das die Strafe des Auf⸗ 
ruhrs erdulden mußte; es ward der Mlärfirer der 
deutſchen Sache, trägt aber auch dafür vor allen Städten 
Deutſchlands den Ruhm hoher Geſinnung. 


Zweiter Abſchnitt. 


Von der Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten bis zur Ankunft 
der Verbündeten am Rhein. 
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Deſtreich zur Theilnabme an dem großen Kampf ſich 
rüſtend, wollte gleichwohl noch einen Verſuch zur Herſtel⸗ 
Tung des Friedens machen und bot feine Vermittelung 


an. Napoleon, dem ſtets darum zu thun war, der 


franjbfifiben Nation vorzuſpiegeln, er arbeite am Grice 
den, und der nächſtdem glauben mogte, Deffreid) durch 
einige Opfer gewinnen oder unthätig erhalten zu 
können, nahm die Vermittelung an, und fo traten Ab: 
geordnete ſämmtlicher Mächte in Prag zuſammen. Wo 
von der einen Seite kein guter Wille ift, da find die Un: 
terhandlungen geſcheitert, noch ehe ſie beginnen. Der 
Prager Kongreß war daher ein bloßes Spiel zur Täu⸗ 
ſchung derjenigen, die an den Ernſt deſſelben glaubten, 
und das die hohen Mächte nur Anſtandsbalber fortſetz⸗ 
fen. Es lag in Deftreichs Intereſſe, der noch unvollen⸗ 
deten Rüſtungen wegen ſeine wirkliche Erklärung ſo weit 
wie möglich hinauszuſchieben, um Napoleon in einer 
Art Ungewißheit zu laffen, die unter allen umſtänden 
nie anders als vortheilbaft für die Koalition ſeyn 
konnte, indem fie ihn vielleicht zu falſchen Maasregeln 
verleitete; und um dieſe Täuſchung ganz durchzuführen, 
geſtattete Oeſtreich dem Fürſten Poniafowsty mit 
ſeinem bei Krakau von den Ruſſen eingeſchloſſenen klei⸗ 
nen Korps Polen den freien Durchzug durch Böhmen 


zur Armee Napoleons. 


Im Anfange des Auguſt wars endlich der Waffertſtill⸗ 
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fiand aufgekündigt, und Deftreid) trat dem großen Bunde 
bei. Ein Theil der ruffifden und preußiſchen Truppen, 
die in Schleſten kantonnirt hatten, rückte unmittelbar 
darauf in Böhmen ein, um zur großen öſtreichiſchen Ar⸗ 
mee zu ſtoßen, die fi an der Eger zuſammenzog. Währ 
rend des Waffenſtillſtandes traf ein ſchmerzlicher Verluſt 
die preußiſche Armee. Der General Scharnhorſt näm⸗ 
lich, der bei Lügen verwundet worden war, ſtarb zu Prag 
an den Folgen der Verwundung. Er, der in ſtiller rafts 
Tofer Thätigkeit feit ſteben Jahren die Vorbereitung zu den 
' Tagen ber Rettung gemacht hakte, ſollte nad) dem Bes 
ſchluſſe des Schickſals das Rettungswerk ſelbſt ſich nicht 
vollenden ſehn. 

Von beiden Seiten waren bie Rüſtungen zum neuen 
Feldzuge mit der größten Thätigkeit betrieben worden, 
und es häufte fi eine Mafe von Streitkräften, wie 
noch kein Kriegsſchauplatz fie je geſehn hatte. Die Ron: 
lition beſtand damals aus Rußland, Oeſtreich, Preußen 
und Schweden; England gab Geld und Waffen. Mit 
Napoleon waren die Dänen und die Fürſten des 
Rheinbundes mit Ausnahme von Baiern, das unter dem 


Vorwande, feine Provinzen gegen Oeſtreich decken zu 
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können, wenn dieſes dem Bunde beiträte, ſeine Armee 
bei Regensburg zuſammengezogen hatte; nächſtdem aber 
wit Oeſtreich bereits unterhandelte, und auf dieſe Art, 
wie der Ausſchlag fallen würde ſtaatsklug abwartend, 
ſich ſo oder ſo wenden konnte. 3 

Die Verbündeten hatten ihre Armeen folgendermaa⸗ 
ßen vertheilt: die Hauptarmee zuſammengeſetzt aus 
150,000 Oeſi reichern (die Korps Giulay, Colloredo, 
Bu bun, Merfeld, Lichtenſtein, Klenau ae? 
und 50,600 Ruſſen und Preußen (die Korps Witt gens 
ſtein und Kleiſt nebſt allen Garden) ſtand an der 
Elbe und Eger. Den Oberbefehl führte Fürſt Schwar⸗ 
zen berg; über ihn fand jedoch, wenn auch nicht dem 
Namen doch der Sache nach, der Kriegsrath der Mo: 
narchen, bei welchem der Fürſt als Abgeordneter ſeines 
Kaifers erſchien; in Schleſien ſtanden über 90,000 Mann 
(die Korps Gaden, Vork und Langeron) unter 
General Bf ü cher. In der Mark ſtanden 100,000 Mann 
(die Korps Bülow, Wintzingerode und 20,000 
Schweden), unter dem Namen Nordarmee, unter dem 
Kronprinzen von Schweden, deſſen Oberbefehl noch außer⸗ 


dem der General Wallmoden untergeordnet war, der 
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mit 18,000 Mann in Mekleuburg ſtand. Alle Armeen 
zuſammen betrugen demnach ungefähr 400,000 Mann. 

Napoleon ſtand ſeinerſeits mit etwa 200,000 
Mann bei Dresden und in der Laufiß. unter Marſchal 
Dudinof waren 70 bis 80,000 Mann bei Wittenberg 
verfammelt, und Da vo uſt fiand bei Hamburg mit 40,000 
Franzoſen und 16,000 Dänen. Napoleon hatte demnach 
ungefähr go, oo Mann im Felde. Außerdem beſaß er an der 
Elbe die Feſtungen Torgau, Wittenberg, Magdeburg, 
an der Oder die Feſtungen Stettin, Cüſtrin und Glogau, 
und an der Weichſel die Feſtungen Danzig und Modlin, 
ſammtlich mit zahlreichen Garnifonen ausgerüſtet. Tho 
ren und Spandau waren von den Verbündeten erobert 
worden. 

Der Plan der Alliirten war, mit der Haupfarmee auf 
dem linken Ufer der Elbe vorzudringen, während bie ſchle · 
fie Armee den Feind zwar beſtändig nežen und beſchäſ⸗ 
tigen, jeder Schlacht gegen uebermacht aber ausweichen 
follfe. Der Kronprinz von Schweden ſollte mit der Norde 
Armee Berlin decken, und ſeine Operationen nach den 
Umſtänden mit denen der andern Armeen in Verbin 
dung fegen. Auf diefe Art hoffte man die Franzoſen 


von 
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von der Elbe abzudrängen, und ſo nach und nach die 
Streitmiktel Deutſchlands, die jetzt noch den Franzoſen 
zu Gebote ſtanden, für ſich ſelbſt zu gewinnen. 
Mapoleon hatte keinen allgemeinen Bewegungsplan; 
die Armeen an der miktlern und untern Elbe ſollten zwar 
gegen Berlin vordringen, er ſelbſt aber wollte die Bewegun ⸗ 
gen ſeiner Gegner in Böhmen und Schleſten abwarten, um 
danach die feinigen zu beſtimmen. Die Fehler der Ver⸗ 
bündeten ſollten ihm die Richtung geben; gleich einem 
geſchickten Fechter erwartete er mit geſammelter Kraft 
den Angriff, und rechnete auf den Nachſtoß. 

Die Feindſeligkeiten begannen den 17. Auguſt. Na⸗ 
poleon hatte den größten Theil feiner Truppen pwi 
ſchen der Spree und dem Bober a und durch den 
Einmarſch einer ruſſtſch⸗ preußiſchen Armee in Böhmen 
vielleicht auf die Vermuthung gebracht, daß der Haupt: 
angriff der Verbündeten von Böhmen aus gegen die 
Oberlauſitz gerichtet ſeyn könne, ſchickte er ein Armees 
korps von Zittau bis über den Paß von Gabel in Böhse 
men vor, um Gewißheit über die Lage der Dinge zu be⸗ 
kommen. Gleichzeitig mit dieſer Rekognoseirung gegen 
Böhmen hatte die ſchleſiſche Armee die ihr gegenüber: 

€ 


ſtehenden Korps von Ney und Macdonald ange. 
griffen und ohne großen Widerſtand bis über den Bas 
ber gedrängt. Dieſes Vordringen hätte faſt gleich am: 
fangs große Reſultate gegeben, indem das Neyſche Korps 
in ſeinem Rückzuge plötzlich inne gehalten hatte, und ſo 
vom Bo ber abgeſchnitten werden konnte. Daß dieſes 


nicht geſchah, lag daran, daß die Zuſammenſetzung der 


ſchleſiſchen Armee aus zwei ruſſiſchen und einem preußi⸗ 


ſchen Korps einem pünktlichen Zuſammenwirken damals 
weniger günſtig war, als ſpäterhin; Dank der Schlacht 
an der Katzbach! Kaum waren die Frauzoſen über den 
Bober, fo wandten fie wieder um; denn Napoleon 
feloft war mif der ganzen Armee in Anmarſch, um eine 
entſcheidende Schlacht zu liefern. General Blücher war 
im Begriff über den Bober zu gehn, und feine Vortheile 
zu verfolgen; da er aber erfuhr, daß Napoleon mit gro. 
ßen Truppenmaſſen angelangt fep, und aus den Seve, 
gungen des Feindes auf vine allgemeine Schlacht ſchließen 
mußte, die dem Kriegsplane gemäß vermieden werden foll 
fe, fo zog er fl) zurück. Dies geſchah am 27. Auguſt. Die 
Franzoſen folgten dieſer e Bewegung, unter 
täglichen Gefechten, bis an die Katzbach · Hier erhielt Na. 


poleon Nachricht bon dem Vordringen der großen köh⸗ 
miſchen Armee gegen Dresden, das leicht befeſtigt keines 
großen Widerſtandes fähig war; er marſchirte noch am näm⸗ 
lichen Tage (am 23. Auguſt) mit einem großen Theile der 
Armee dahin ab, und übertrug den Oberbefehl der Ar- 
mee an der Katzbach dem Marſchall Macdonald, 
Der Abmarſch Mapoleons blieb ſeinen Gegnern 
nicht lange verborgen, und General Blücher beſchloß 
unverzüglich anzugreifen (den 26. Auguſt). Alle Trup 
pen waren gegen die Katzbach im Marſch, als die Mer 
dung einging, daß der Feind [elbff zum Angriff anrüde 
und bereits über bie Katzbach ſetze. General Blücher 
ließ ſogleich halten und die Armee verdeckt aufſtellen, um 
plötzlich auf den Seins zu fallen, wenn dieſer mit einem 
Theile feiner Macht den Fluß paſſirt haben würde. Ein ; 
pefliger Landregen verdunkelte die Gegend, und begün⸗ 
fligfe die verdeckte Aufſtellung. Als General Blücher 
glaubte, daß es Zeit ſey, den Feind anzugreifen, ritt er 
an die Truppen heran und ſagte zu ihnen: „nun Kin; 
der hake ich genug Franzoſen herüber, nun vorwärts Si" 


— 


) weite Kupfertafel. 
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Es ging raf% ans Werk, und der Feind ward nach Def. 
tiger Gegenwehr in die Katzbach und wüthende Neiß ge⸗ 
ſtürzt. Eben als er zu weichen begann, kam die Meldung, 
daß eine ſtarke feindliche Kolonne den linken Flügel der 


Armee umgangen babe. Dieſe Kolonne gehörte augen: 


ſcheinlich in die allgemeine Angriffsdispoſition des Fein: 1 


des. General Blücher ließ ſich indef durch dieſe Bewe 
gung nicht irre machen; ohne auf die entfernte Gefahr 
zu achten, verfolgte er raſch den gegenwärtigen Vortheil, 
bis zur gänzlichen Flucht des Feindes, die unaufhaltſam 
bis über den Bober ſich fortwälzte. Die Früchte des 
Sieges waren 100 Kanonen und 18,000 Gefangene. Jene 
Gefahr drohende Kolonne, zu ſpät von der Niederlage 
der Armee unterrichtet, fab ſich, als fie fid) endlich rid: 
wärts wandte, auf allen Uebergangspunkten des Bo: 
bers von den Verbündeten zu vorgekommen, und mußte, 
nach einigem Herumirren längs den Ufern, bei Löwen 
berg das Gewehr ſtrecken. Vom Gober ging die Berfol. 
gung raſtlos weiter bis zur Queiß, und hier, als auf der 
Gränze von Sachſen, ward die Befreiung Schleſtens 
durch ein allgemeines Viktoriaſchießen gefeiert. 

Auf dem nördlichen Kriegstheater hatten unterdeß foi, 


gende Begebenheiten Statt gefunden. Nach dem Entwurfe 
Napoleons ſollte die Armee des Marſchalls Dudin ot 
von Wiktenberg, die Magdeburger Garniſon unter Gene a 
Gerard, und der Marſchall Davouſt von Hamburg 
gegen Berlin aufbrechen, um es dort zu einer großen 
Entſcheidung zu bringen. Der Kronprinz von Schweden 
hatte ſeine Armee bei Berlin vereinigt und war der Dudi- 
notſchen bis über Teltow, Heinersdorf und Blankenfelde 
enkgegengerückt (am 24. Auguſt). General Graf Tauentzin 
flug am Mittage mehrere Angriffe auf dem linken 
Flügel zurück. General Bülow griff am Abend das 
Regnierſche Korps bei Groß: Beeren fo ſchnell und un: 
geſtüm an, daß es über den Haufen geworfen war, noch 
ehe der Marſchall Oudinot demſelben zu Hülfe kom · 
min, oder etwas wirkfames gegen das ruſſtſch · ſchwediſche 
Korps, dem er gegenüberſtand, unternehmen konnte, 
dieſes auch zur Theilnahme am Gefecht bei Groß⸗Beeren 
ſelbſt nur in geringen Abtheilungen gelangte. Die Nie⸗ 
derlage des Regnier ſchen Korps brachte auch un⸗ 
fer die Uebrigen Unordnung und Verwirrung, ſo daß die 
ganze Armee, bon der fon viele Offiziere nach Paris 


geſchrieben hatten, daß ſie den 24. in Berlin ſchlafen 
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würden, ohne Aufenthalt nach Wittenberg eilte und fich erft 
jenſeit der Elbe in Sicherheit glaubte. Berlin war an 
dem Tage in großer Bewegung; der, wegen der Nähe 
von Groß Beeren vernehmbare Donner des Geſchützes 
batte jeden einzelnen Bewohner die Gefahr, die über der 
Stadt ſchwebte, erkennen laſſen; die Starken rüſteten 
ſich, die Schwachen zagten; in geſpannter Erwartung 
horchte man auf den Schall des Kanonenſeuers, um Dare 
nach den Gang der Schlacht zu beuctheilen. Als der 
Schall ſich endlich entfernte, verkündigte es einer dem 
andern als Zeichen des Sieges, und nun zogen Tauſende 
hinaus aufs Schlachtfeld, um die Verwundeten zu tröſten 
und zu pflegen. 

Der Unfall von Groß ⸗ Beeren ward auch dem Benes 
var Gerard berderblich. Die Abſicht dieſes Generals 

: war geweſen, fich mit dem Marſchall Oudinot zu ver: 
einigen, und deswegen batte er feinen Marſch von Mag ⸗ 
deburg auf Belzig genommen. Von bem Rückzuge der 
Dudino tfen Armee nicht unterrichtet, und über feine 
weitern Bewegungen zum allgemeinen Angriff Madrid). 
ten erwartend, hatte er ſich unweit Belzig bei Hagelsberg 
gelagert. Der preußiſche General Putlitz, der zu fei. 
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ner Beobachtung abgeſchickk worden war, überfiel ihn 
hier, aus einem Walde un Rücken des Lagers vorbre ; 
chend, und ob ſchon geringer an Zahl, ſchlug er ihn nach 
barknäckigem Widerſtande, und nachdem durch das Cine 
treffen einer nicht fo nahe geglaubten Abtheilung des 
Feindes das Gefecht für einen Augenblick eine bedenkliche : 
Wendung genommen hakte, aus dem Felde. Die mare 
kiſchen Landwehren bewieſen an dem Tage große Tapfer: 
keit; mehrere feindliche Maſſen wurden von ihnen mif 
Kolben erfihlagen, 

Die Operationen des Marſchalls Dabouft waren 
gleichfalls von keinem Erfolg. An der Spitze von 45,000 
Mann Franzoſen und Dänen war er von Hamburg opt, 
gebrochen; ihm gegenüber ſtand General Wallmoden 
mit ungefähr 18,000 Mann febr bunt durcheinander ge— 
miſchter und kürzlich errichteter Seuppen; von dieſen 18,000 
Mann löſten ſich noch 4000 Schweden ab, denen, wäh⸗ 
rend General Wallmoden gegen die Prignitz ſich ve 
wegte, eine andere Rückzugslinie über Wismar und Oto. 
ftot nach Stralſund vorgeſchrieben war, Nichts deſto 
weniger marſchirte Davouſt febr behutſam und in febr 
kleinen Tagemärſchen nach Schwerin, woſelbſt er ſtehn 
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Dieb. Unterdeß hatte gleich nach dem Tage von Sroß⸗ 
Beeren der Kronprinz von Schweden einige Truppen zur 
Verſtärkung des General Wallmoden abgeſchickt, und 
große Wagenausſchreibungen auf der Straße dorthin 
veranſtalten laſſen, wie zum Transport eines beträchtli⸗ 
chen Korps und als gelte es eine ernſtliche Unternehmung 
gegen Dapouft. Dieſer, von dem Schickſale Oudinots 
unterrichtet, nahm jene Scheinanſtalten für Ernſt, und 
Merite am 1. September plöglich Echweriu, fid auf Ras 
zeburg zurückziehend, wo er ſich von neuem lagerte, ftnt? 
verſchanzte, und die Begebenheiten an der obern Elbe 
beinahe in völliger Unthätigkeit erwartete. 

Wir kehren jetzt zu der Hauptarmee zurück. Die große 
Armee; der Verbündeten war auf den Straßen von Pe⸗ 
terswalde und Sebaſtiansberg in Sachſen eingerückt, 
und den 2j. Auguft war bereits das Wittgenſtein ⸗ 
ſche Korps über Peterswalde in der Gegend von Dres: 
den angelangt. Die ganze Armee hatte dem entworfenen 
Plan zu Folge den; 24. vor Dresden verſammelt ſeyn 
ollen, um noch an demſelben Tage die Stadt anzugreis 
fen. Durch eine zu allgemeine Geheimhaltung des Zut, 
Seu des Hauptquartiers aus Prag hatte es (id) je 
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doch zugetragen, daß die Nachrichten vom Witegen⸗ 
ſtein ſchen Korps in der Irre gingen und bereits feit 
zwei Tagen ausgeblieben waren, als die Hauptarmee 
über Sebaſtiansberg und Marienberg gegen Chemnitz 
ſich bewegte, um die große Freybergerſtraße nach Dresden 
einzuſchlagen. Beſorgniſſe wegen des Wittgenſtein⸗ 
ſchen Korps und der Gedanke, einem etwa Statt gehabs 
ten Unfall zu begegnen, machten, daß die Armee die große 
Heerſtraße zum Theil verließ und ſich, gleichlaufend mit 
dem Gebürgsrücken, quer über alle Thäler und Schluch⸗ 
ten auf febr ſchwierigen und böſen Wegen jenem Korps 
zur Unterſtützung mühſam fortſchob. Hierdurch kam es, 
daß das Eintreffen der Hauptmaſſen bei Dresden ſich um 
zwei Tage verſpätete, und der auf den 24. feſtgeſetzte Un» 
griff erft den 26. Statt haben konnte. Trotz dieſer Ver 
ſpätung zweifelte aber dennoch niemand an einem glück⸗ 
lichen Erfolg, da man die große franzöſiſche Armee in 
Schleſten wußte. Napoleon war jedoch mif dem grog. 
ten Theil dieſer Armee ſeit dem 23. in Gewaltmärſchen 
im Anzuge, um Dresden, ben Hauptſtützpunkt feiner Opera⸗ 
tionen, zu retten, und es zu einer entſcheidenden Schlacht 


zu bringen, wonach er im Vertrauen auf feine Kunſt jes 


` 
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derzeit ſtrebte. In drei Tagen legke er zwanzig Meiten 
zurück und war am Tage des Angriffs in Dresden, zum 
krüben Erſtaunen der Einwohner. So ward für die Ver⸗ 
bündeten am 26. bedenklich, was den 24. ja noch den 25. 
leicht geweſen wäre. f 

Die Verbündeten hatten den Angriff mit frühem Mor 
gen begonnen und drangen von den Anhöhen, welche 
Dresden auf dem linken Elbufer im Halbereis umgeben, 
unfer heftigem Geſchützfeuer zum Sturme vor. Die vor⸗ 
geſchobenen feindlichen Poften wurden nach und nach 
aus den Umgebungen der Stadt vertrieben, und es be: 
gann nun ein hartnäckiger Kampf um den Beſitz der die 
Vo rſtädte vertheidigenden eet und Redoufen. Mit 
großem Verluſte an Menſchen wurden fie fitirmend ge: 
nommen, mié eben fe großem Verluſte wieder genommen 
und wieder verlohren und wieder genommen; mit glei⸗ 
cher Heftigkeit ward auf allen Punkten gefochten, und 
Kugeln flogen in allen Straßen der Stadt, deren Be⸗ 
wohner mik Sangigleit das Ende des Nieſenkampfes er: 
warketen, der in dem Begegnen ſo ungeheurer Maſſen 
der Stadt den Untergang drohte. Wäßrend dieſes ame 


pfes zog die Armee Napoleons in mehreren Kolonnen 


ununterbrochen über die Elbe in bie Stadt, und lagere 
te ſich dicht gedrängt an den Ausgängen, das Gefecht 
an den Schanzen nur in dem Maaße nährend, als die 
Behauptung derſelben es erforderte. Am Abend endlich 
brach Napoleon aus allen Thoren der Stadt mit gro⸗ 
ßen Maſſen hervor und drängte die Verbündeten in ihre 
Stellung auf den Höhen zurück. Am andern Tage ſetzte 
er den Angriff fort, und von einem heftigen Regen in 
ſeinen Voranſtalten begünſtigt, gelang es ihm, den linken 
Flügel der Verbündeten zu werfen, und von der geg 
berger Girafe zu verdrängen, wodurch zugleich ein 
12,000 Mann flarfes öſtreichiſches Korps, das zur Def. 
kung dieſer Straße jenſeit des plauenſchen Grundes ſtand, 
abgeſchnitten und gefangen wurde. i 

Fürſt Schwarzenberg, überraſcht durch das un- 
erwavkdke Erſcheinen der großen franzöſiſchen Armee, 
und nächſt der ungünstigen Wendung des Gefechts die 
Machtheile erwägend, in welche ihn ein längerer Aufent⸗ 
halt in jenen Gebürgsgegenden bringen konnte, die keine 
Mittel zur Ernährung der Armee mehr darboten, und 
wo die Zufuhr unüberſteiglichen Hinderniſſen unterliegen 


mußte, beſchloß den Rückzug nach Böhmen über Dip» 
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poldswalde und Zinnwald. Doch auch dieſer Rückzug 
hatte bereits große Schwierigkeiten; denn abgedrängt von 
den beiden Heerſtraßen über Freiberg und Peterswalde 
befand fid) die Armee in einem Gebürgslande zuſammen ; 
geklemmt, wo die an ſich ſchon ſehr ſchlechten Wege durch 
anhaltenden Regen gänzlich verdorben waren. In frür 
ber Stimmung trat die Armee den Rückzug nach Böh⸗ 
men an; mit Mangel und Entbehrungen aller Art bereits 
fampfend und von ihrem Mißgeſchick gebeugt, wand fie 
fd mühſam durch enge Gebürgswege hin, und fühlte fo 
das Ungemach eines Nückzuges in feiner ganzen Schwere. 

Am folgenden Tage des Angriffs auf Dresden fällte 
eine Kanonenkugel den General Moreau an der Seite 
des ruſſiſchen Kaiſers. Dieſer General war den Tag 
vorher, von Amerika kommend, im Hauptquartier an⸗ 
gelangt. Es war als wenn das Schickſal nicht zu⸗ 
geben wollte, daß die Franzoſen dereinſt einmal ruhm⸗ 
redig fagen ſollten, die Verbündeten wären nur 
mit Hülfe eines Franzoſen im Stande geweſen, 
Deukſchland zu befreien und Franzoſen zu überwinden, 
Napoleon nahm von dieſem Ereigniß Gelegenheit, den 


Franzoſen auf eine pathetiſche Art das Schickſal als 
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ängftfich über das Wohl Frankreichs wachend darzuſtel⸗ 
len, und des Himmels Rache als nahe für diejenigen 
unfer ihnen zu verkündigen, die die Waffen gegen ihn 
kehren würden. So glaubte er dem ſchädlichen Einfluſſe 
vorzubeugen, den die Entſchließung Moreaus, deſſen 
9tüme noch immer bei der Armee und bei der Nation 
hochgeehrt war, für ibn haben konnte. 

Mapo leon hatte auf den Fall, daß die Verbünde⸗ 
ten noch länger in ihrer Stellung vor Dresden geblieben 
wären, den General Bandamme mit 40,000 Mann bei 
Königsſtein über die Elbe gehen laſſen, um den rechten 
Flügel der Verbündeten anzugreifen. Da zur Zeit ſeines 
uebergangs der Rückzug bereits angetreten war, fo ward 
Bandamme zur Verfolgung der Alltirten von dieſer 
Seite beſtimmt und drang über Peterswalde in Böhmen 
ein, während der König von Neapel über Freiberg ge⸗ 
gen Sebaſtiansberg marſchirte. Auf die Nachricht des 
Vordringens des Band ammeſchen Korps auf der Töp: 
liger Straße dirigirte der König von Preußen alles, was 
von den bereits vom Gebürge herabgeſtiegenen Trup⸗ 
pen zur Hand war, gegen Culm, um den Feind ſo 


lange wie möglich aufzubalten, damit die noch übers 


Gebürge defilirende Armee fid) fammeln und zum Ge⸗ 
fecht bereiten könnte, und das noch in den Engpäffen zu⸗ 
tüdgebliebene Geſchütz und Fuhrweſen gerettet würde. 
Den ruſſiſchen Garden ward zuerſt jener ehrenvolle Auf⸗ 
frag, dem Vordringen des Feindes ein Ziel zu ſetzen, 
und fie führten ihn mit großer Tapferkeit aus. um 
die Zeit als General Van damme in die böhmiſchen 
Ebenen hinabſtieg, war das Korps des General Kleiſt 
noch auf dem ſächſtſchen Gebürgskamm zurück, und die 
Engpäſſe vom Geyersberg, durch welche feine Marſch⸗ 
linie nach Böhmen ging, fanden ſich dermaßen verfahren 
und verſtopft, daß fie für Truppen ſchlechterdings ungang⸗ 
bar waren. General Siteift entſchloß ſich dem zu Folge, 
dieſelbe Straße einzuſchlagen, die der Feind marſchirt war, 
und den General Bandam me im Rücken anzugreifen, 
um ſo entweder Pra Gefecht im Thale bei Culm eine 
günſtige Wendung zu geben, ober fid mit Gewalt eine 
beſſere Rückzugslinie zu öffnen. Ohre Zeitverluſt ſetzten 
ſich die Truppen in Marſch; im Thale ward ſchon mit 
großer Heftigkeit geſtritten. Der Feind, völlig unbeſorgt 
um feine Rückzugslinje, von wo er nur Verstärkung aber 


keinesweges Gefahr erwartete, und auch wohl das Er 


feinen ber Kleiftfihen Kolonnen auf der Nollendorfer 
Höhe anfänglich für Verſtärkung nehmend, fab Ge plötz 
lich im Rücken augefallen; alle Angriffe nach vorn auf⸗ 
gebend, wandte er ſich gegen General Kleiſt, um ſich 
Luft zu machen; doch es war zu ſpät. Von allen Seiten 
ſcharf gedrängt, gelang es nur einer kleinen Abtheilung 
der feindlichen Armee, auf der großen Straße durchzubre⸗ 
chen, und auch dieſe Abthellung ward durch eine unweit 
Peterswalde zur Beobachtung aufgeſtellte Brigade des 
Kleiſt ſchen Korps völlig zerſprengt. Die ganze Armee 
war aufgelöſt, theils erſchlagen, theils gefangen, theils in 
die Gebürge gefprengt; einzeln fanden fich bie Flücht ⸗ 
linge ohne Waffen bei Dresden ein, und von dem 

40, % Mann ſtarken Korps wurden nach einigen Tagen 
E biefer Stadt kaum gooo und in beklagenswerthem Zu⸗ 
ſtande gemuſtert. Sämmkliches Geſchug war erbeutet 
und Vandamme ſelbſt gefangen“). An dem Tage die 
fes ſchönen Sieges (am 30. Auguſt) traf noch auf dem 
Schlachtfelde die Nachricht der Siege bei der Katzbach 
und bei Groß⸗Beeren ein, und fo Tersus denn die Un⸗ 
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fälle bei Dresden überreichlich aufgewogen und Hof. 
nung und Vertrauen in allen Semüthern wieder befeſtigt. 
Nach dem Siege bei Dresden hatte Napoleon die 
Armee der Verbündeten in der Lage, in welche ſie durch die 
Geſechte ſowohl wie durch den Rückzug gebracht worden 
war, wenig gefährlich mehr geglaubt, und den General 
Vandamme für hinlänglich haltend, die errungenen 
Vortheile zu verfolgen, bereikete er eine große Unterneh: 
mung gegen Berlin vor; doch mitten in dieſer Borberei: 
tung (raf ihn die Nachricht der Niederlage an der Stag. 
bach, und gleichzeitig faſt mit dieſer ward ihm die Ver⸗ 
nichtung des Van dam meſchen Korps gemeldet. Dieſe 
Schläge zerſtörten die geträumten Früchte ſeines Sieges, 
und hemmten die neuen bochjliegenden Unternehmungen; 
denn jetzt galt es nicht mehr nach eigener Wahl den 
Angriff hier oder dorthin zu lenken, ſondern der von 
allen Seiten einbrechenden Fluth Dämme enfgegenzus 
fielen und wieder gut zu machen, was verſehen worden. 
Ohne Säumen ging er nus Werk. Die Vertheidigung 
der böhmiſchen Gebürgspäſſe gegen die große Armee der 
Verbündeten übertrug er dem General Mouton; dem 
Marſchal Ney vertraute er die Unternehmung gegen 


den 


den Kronprinzen von Schweden, nachdem Marſchall Du- 
dinot vom Oberbefehl entfernt worden war; er ſelbſt 
wollte die Blücher ſche Armee aufſuchen und zur Schlacht 
bringen. Den 2. September brach alles auf. 

Mey hatte feine Armee bei Wittenberg verſammelt, 
und General Bülow ſtand mit ſeinem Korps vor dieſer 
Feſtung; einige Meilen hinter ihm in der Gegend von 
Treuenbrietzen befand ſich der Kronprinz von Schwoden mit 
der übrigen Armee. Mey, ſeine Gegner vor Wittenberg 
durch Scheinangriffe beſchäftigend, hatte ſich rechts über 
Zahne gegen Jüterbock gewandt. General Bülow war 
nicht ſobald von dieſer Bewegung des Feindes unterrich⸗ 
fef, als er ſogleich ebenfalls auf das eiligſte gegen Jü- 
terbock aufbrach. Bei Dennewitz unweit Jüterbock kraf 
er auf die Marſchkolonne des Feindes, der bereits mit 
dem Tauentzien ſchen Korps im Gefecht war. Ohne 
Zögern griff General Bülow anf der Stelle an. Der 
Kampf war gewaltig; gegen fo große Uebermacht konnte 
nur die Tapferkeit der Begeiſterung beſtehn. Lange ſtand 
die Schlacht; endlich wandte ſich der Sieg für die Prens 
ßen, und als der Kronprinz von Schweden, mit dem übri⸗ 
gen Theil der Armee herbeieilend, dem Schlachtfelde 
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nabte, hatte fih der Feind bereits in die wildeſte Flucht 
geworfen. Bis unfer die Mauern von Torgau wurden 
die Flüchtigen verfolgt; go Geſchütze und viele faufend 
Gefangene waren die Früchte des Sieges, und dem preu⸗ 
ßiſchen Korps bei der Armee des Kronprinzen war vom 
Schickſale zum — die Begünftigung geworden, 
den Kampf zur Rettung von Berlin allein durchzufechten. 

Napoleon, der, wie wir geſehn, dem General 
Blücher eine Schlacht zu liefern trachtete, war am 4. 
September in der Gegend von Löbau eingetroffen, bis 
wohin die ſchleſiſche Armee in der Verfolgung Macdo: 
naibs vorgerückt war. Als General Blücher die Ber- 
mehrung der franzöſiſchen Streitmaſſen wahrnahm und 
von der Ankunft des Kaiſers unterrichtet worden war, zog er 
fih, feinem Plane getreu, Napoleon ausweichend von 
Dresden wegzulocken und dadurch der großen Armee ihre 
Operationen zu erleichtern, langſamen Schritts hinter die 
Neiße zurück dapoleon begriff indef das Spiel, das 
man mit ihm vorhatte, und beurtheilend, daß er bier nichts 
ausrichten könne und jedes weitere Vordringen Gefahr⸗ 
bringend werde, kebrte er mit den Truppen, die er von 


Dresden herbeigeführt hatte, wieder dahin zurück, 


e 
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wo er ſchon am 7. wieder eintraf, und mit der Nachricht 
von der Niederlage des Marſchalls Mey empfangen 
wurde. 

Die Lage Mapoleons ward jetzt immer bedenkli⸗ 
cher und gewährte großen überraſchenden Unternehmun⸗ 
gen, wie er fie wünſchte und wie fie ihm nótbig was 
ren, täglich weniger Spielraum; denn wo et mit Ueber: 
macht erſchien, ſuchte man ihm auszuweichen, und da, 
wo er nicht war, wurden ſeine Marſchälle der Reihe 
nach geſchlagen. Etwas mußte jedoch unternommen 
werden, und da die große Armee der Verbündeten um 
diefe Zeit einige Truppenabeheilungen über die Ge: 
bürgspäſſe nach Sachſen vorgeſchoben hatte, ſo wollte 
er ſie von dort vertreiben, und nach Uniſtänden wohl 
ſelbſt gegen die Armee in Böhmen einen Angriff verſu⸗ 
chen. Der Augenblick war auch vielleicht fe ungünftig 
nicht; denn als Napoleon am 2. September gegen 
die ſchleſiſche Armee marſchirte, entſtand bei den Deft: 
reichern die Meinung, als habe er einen Einbruch 
in Böhmen auf dem rechten Ufer der Elbe von Gaz 
bel her im Sinne, und um dieſem vermeintlichen Ein⸗ 
Bruce zu begegnen, hatte ſich die öſtreichiſche Armee von 
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den ruſſiſchen und preußiſchen Truppen getrennt, und 
war über das Mittelgebürge in größter Eil nach Leit 
meritz marſchirt, wobei in den überaus ſchlechten Gebürgs⸗ 
wegen Geſchütz und Fuhrweſen beträchtlich litt, und die 
Truppen Ungemach aller Art auszuſtehn hatten. Als 
der gefürchtete Einbruch in Böhmen ausblieb und Na⸗ 
poleon ſtatt deſſen ſich wieder gegen Peterswalde 
wandte, kehrte die öſtreichiſche Armee, eben ſo eilfertig 
und eben dem Ungemach Preis gegeben, wieder über 
das Mitktelgebürge in ihre vorige Aufſtellung zurück. 

Napoleon ſetzte fih nach einigen leichten Gefech⸗ 
ten wieder in Beſitz der Gebürgspäſſe; jedoch die Schwie⸗ 
rigkeit des Eindringens in Böhmen mit eignen Augen 
vom Kamme des Gebürgs ermeſſend, wo ihm gegenüber 
in der Ebene ſich eine ſchlagfertige Armee entfaltete, gab 
er für diesmal alle weitere Unternehmungen auf und kehrte 
am 12. Sept. nach Dresden zurück; doch am I5. fon 
brach er von neuem gegen dieſe Seite Böhmens auf, 
nachdem der franzöſiſche General Mouton am 14. auf 
der Peterswalder Straße angegriffen und bis zum paß 
von Gißhübel zurückgeworfen worden war. Diesmal 
ſchien Napoleon ernſtliche Abſichten zu haben, Er drang 
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über die Nollendorfer Höhen bis gegen Culm vor; die 
nachdrückliche Art, wie feine Truppen bier empfangen 
wurden, und die Bewegungen, die er auf allen Seiten 
wahrnahm, ließen ihn jedoch, Vandammes Geſchick 
in dieſen Thälern ihm ins Gedächtniß rufend, keinen 
großen Erfolg erwarten, und beſtimmten ihn die Sache 
zum zweitenmal aufzugeben. Er zog ſich aufs Gebürge 
zurück, um Böhmens Ebene nie wieder zu betreten. 

Den 21. September traf er in Dresden ein und ſchon 
um andern Tage marſchirte er wieder gegen General 
Blücher, der gleich nach dem zweiten Abzuge N apo: 
leons aus der Lauſitz am 7. September, wieder vorge⸗ 
rückt war und den Marſchall Macdonald bis nach 
Schmiedefeld, zwei Meilen von Dresden, zurückgedrängt 
hatte. Während dieſer Bewegung vereinigte ſich die 
ſchleſiſche Armee mit dem Korps des öſtreichiſchen Gene» 
rals Bubna, der über Romburg in Sachſen einge⸗ 
drungen war. 

Diesmal erſchien Napoleon jedoch weder mit der 
gewohnten Uebermacht, noch mit der gewohnten Hitze, 
und als er nach Verdrängung der Avantgarde die ſchle⸗ 
fifibe Armee hinter Biſchofswerda aufgeſtellt fand, bereit 
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ihn zu empfangen, ja fefbff von derfelben Bewegungen 
zu einem Angriffe auf feine linke Flanke eingeleitet wur 
den, ſo gab er auch hier 3 fo wie früher an den böhmi. 
ſchen Päſſen, alle Unternehmungen plötzlich auf, und zog X 
am 26. September ſämmtliche Truppen, bie unter Mac: 
donald in die Verſchanzungen bei Dresden, und die 
unfer dem König von Neapel, der bei Großenhayn fand, 
bei Meiſſen über die Elbe zurück. 

Vom rechten Elbufer war auf dieſe Art der Feind 
vertrieben. Damit er es auch vom linken Ufer würde, 
mußte er auf dem linken Ufer angegriffen werden. Dem 
zu Folge ward im Rathe der Monarchen beſchloſſen, daß 
die ſchleſiſche Armee irgendwo auf das linke Elbufer über⸗ 
ſetzen und die Verbindungslinien des Feindes bedrohen 
ſolle; gleichzeitig mit dieſer Operation ſolle die Hauptar⸗ 
mee über Sebaſtiansberg und Chemnitz gegen Leipzig 
vordringen. In ihrer Stellung bei Kulm und Toöplitz 
war die Hauptarmee ſchon früher von der ruſſiſchen 
Reſervearmee, die 66,000 Mann ſtark unter General 
Bennigſen aus Polen eingetroffen war, abgelöſt wor: 
den. Außer dem waren bereits (iate Kavalleriekorps uns 


ter den Generalen Thielemann und Lichtenſtein 
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über das Erzgebürge in Sachſen eingebrochen, und hat⸗ 
fen bis an die Saale hinſtreifend mehrere glückliche Gee 
fechte mit der Kavallerie des Königs von Neapel, ſo wie 
mit den Vortruppen des Augere auſchen Korps, das 
aus Frankreich kam, beſtanden. 

General Blücher wählte zum Uebergange feiner Ar 
mee den Einfallspunkt der Elſter in die Elbe unweit 
Wartburg, eine Meile oberhalb Wittenberg. Nachdem 
alles im Geheim vorbereitet war, und General Blücher 
auch den Kronprinzen von Schweden über die Elbe zu 
gehn und gemeinſchaftlich zu operiren bewogen hatte, 
ließ er am i Okt. das Sacke nſche Korps einen Gein- 
angriff gegen den Brückenkopf von Meiſſen machen, eilte 
unterdeß mit der Armee nach dem Uebergangspunkt und 
ließ in der Nacht vom 2. zum 3. eine Schiffbrücke ſchla⸗ 
gen. General Pork ſetzte mit ſeinem Korps zuerſt über, 
und ſchritt ſogleich zu dem ſchwierjgen Angriff des Bere 
trand ſchen Korps, das die nächſten Dörfer unb oor: 
züglich Wartburg ſtark beſetzt hielt und hartnäckig ver 
kbeidigte. 

Hier begab es fib, daß General Blücher beim lie: 


bergange, an der Brücke haltend, den vorüberziehenden 
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Truppen gurief, es mögte diesmal ein jeder wohl zu febr 
ſich gehörig zu ſchlagen, denn er würde die Brücke hinter 
ihnen abbrenuen laſſen. Die Soldaten aber nahmen 
dieſe Art Aufmunterung übel und murrfen; fie würden 
ſich ſchon ſchlagen, riefen fie, und es kümmere fie wenig, 
ob die Brücke fiche oder brenne. Als der alte Feldherr 
ſo löblichen Unwillen bemerkte, beruhigte er ſie und ſagte 
ihnen freundlich, fie ſollten doch geſcheut ſeyn, er habe 
es fo nicht gemeint, wie fie dächten, fie kennten ſich ja ger 
genſeitig ). — Der Unwille bewährte fib, und der Feind 
wurde ſo ungeſtüm angefallen, daß er bald aus allen 
ſeinen Stellungen vertrieben war. 

Die Nordarmee ging die nächſtfolgenden Tage den 
4. und 5. bei Roslau über die Elbe. Seit der Schlacht 
von Dennewitz hatten ſich die Operationen dieſer Armee 
auf die Beobachtung der Feſtungen an der Elbe und 
auf Entſendungen von Streifpartien auf das linke Ufer 
dieſes Fluſſes beſchränkk. In dieſem Zeitraume der Vor. 
bereitung zu den kommenden großen Ereigniffen tritt der 
Zug des Generals Tſchernitſchew nach Kaſſel als 


heitere Epiſo de hervor. Mit 1800 leichten Pferden, meiſt 
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Koſuken, nach Märſchen bei Tag und Nacht plötzlich 
vor jener Stadt erſcheinend, ſchlug er die Truppen, die man 
ihm in der Beſtürzung eürgegengeworfen hatte, bemäch⸗ 
tigte fid mit Hülfe dieſer geſchlagenen Truppen, die als 
gute Deutſche zum Theil zu ihm übergegangen waren, der 
Stadt, fing beinahe den weſtphäliſchen König Hieronymus, 
der nur mit Mühe in der erſten Verwirrung entwiſchte, 
zog triumphirend ins Schloß ein, proklamirte, daß das 
Königreich Weſtphalen aufgehört habe zu ſeyn, und zog 
nach wenigen Tagen "oft wieder davon, ehe noch die Lem 
te in Kaſſel ſo recht zur Beſinnung über die ganze Bege⸗ 
benheit gefangen konnten, die plötzlich wie eine Luft erſchei⸗ 
nung gekommen und eben ſo ſpurlos verſchwunden war. 

Der Uebergang der ſchleſiſchen und Nordarmee über 
die Elbe gab, wie vorauszuſehn geweſen, den großen Se 
wegungen des Krieges eine veränderte Richtung und 
zwang Napoleon, ſich rückwärts zu wenden und Dres⸗ 
den zu verlaſſen. Man kann nicht umhin, ſich über die 
Hartnäckigkeit zu verwundern, mit welcher Napos 
leon bis dahin den Kriegsſchauplatz bei Dresden als 
dem äußerſten Punkt feiner Vertheidigungslinie (der 


Elbe) feſtgehalten hatte. Dreimal war er gegen die gro⸗ 
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fie böbmiſche Armee 3 einmal fiegend und 
zweimal ohne Erfolg; dreimal desgleichen hatte er ſich 
gegen die Blücherſche Armee gewendet und bier jedesmal 
fruchtlos ; ohne Unter laß und mit immer ſteigender Begierde 
das Glück einer Schlacht ſuchend, hatte er ſeine Truppen 
raſtſos von einem Ufer der Elbe auf das andere gejagt 
und gleichſam zwecklos fie bis in den Tod ermüdet. Die 
Nachrichten von den Niederlagen ſeiner Marſchälle hat⸗ 
fen ihn nicht erſchürtert; der durch das Vorſchreiten der 
ſchleſiſchen Armee ſich immer mehr und mehr verengende 
Spielraum ſeiner Bewegungen, die in ſeinem Rücken 
ſchwärmenden und täglich ſtärker werdenden Parteien, 
der Anblick des Mangels und des Elends, welche die 
Armee bereits litt, die mit jedem Tage durch Krankheiten 
und Defertion mehr noch als durch Gefechte (id) häufen» 
den Verluſte, nichts batte Eindruck auf ibn gemacht; 
unverrückt ſeine Gegner im Auge bebaltend, wartete er 
das Aeußerſte ab, und hoffte durch Ausdauer die Geles 
genbeit einer Blöße zu ertrotzen. Der Uebergang der 
ſchleſiſchen Armee auf das linke Elbufer brachte ibn end. 

lich in Bewegung. So großer Gtarrfinn mußte noth. 


wendig eine große Kataſtrophe herbeiführen. Auch gee 


ſchah es, daß, wenn die Gunft des Schickſals, fo lange 
Napoleon um Dresden verweilte, in einer Art von 
Gleichgewicht geſchwebt hatte, biefe Gunſt, als er ſich 
rückwärts wandte, von ihm abfiel, und nun in wenigen 
Tagen der Feldzug ſich vollendete. 

In Frankreich war man in dieſer Zeit gutes Muthes, 
und warum hätte man das auch nicht ſeyn ſollen e Der 
Kaiſer war ja forfdauernd in Dresden, und die öffentli⸗ 
chen Blätter konnten nicht genug erzählen, wie die Ver⸗ 
bündeten jederzeit flohen, fo wie er fib nur zeigte; die 
Plätze an der Elbe, an der Oder, an der Weichſel, alles 
war noch in der beſten Ordnung; was war ba wohl zu 
fürchten? Im Gegentheil man boffte, daß der Ruhm der 
großen Nation, durch die Tücke der Elemente vor kurzem 
um etwas geſchmalert, bald heller als je leuchten werde 
und daß die Weltherrſchaft noch nicht — fep. 

Am 7. October verließ Napoleon Dresden, nach⸗ 
dem er bereits feit einigen Tagen die Armee in Bewe⸗ 
gung geſetzt batte; ibm folgte die Königl. Sächſtſche Far 
milie. Er hatte den Man, mit großer Macht auf 
die Blücherſche Armee zu fallen, fie zur Schlacht zu 


zwingen oder über die Elbe zu treiben, und dann nach 
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Dresden zurückzukehren, um das Spiel ganz in ber Art 
wie bisher fortzuſetzen. Aus dieſem Grunde ließ er den 
General St. Cyr mit 24000 Mann in Dresden ſtehen, 
um dem möglichen Andringen der großen böhmiſchen Ar⸗ 
mee bis zu feiner Otüdfebr zu widerfleben, Die ſchleſt⸗ 
ſche Armee war unterdeß bereits bis Düben an ber Mul 
be vorgedrungen und Parteien derſelben ſtreiften vor 
Leipzig und Torgau. Sobald General Blücher erfuhr, 
daß Napoleon mit großer Uebermacht in Peron ge 
gen ihn anbringe, zog er fib, ihm ausweichend, zu⸗ 
rück, immer dem allgemeinen Plane getreu, ihn abwärts 
zu locken und der großen böhmiſchen Armee das Einbre⸗ 
chen in Sachſen zu erleichtern. Doch ging er nicht über 
die Elbe zurück, ſondern ſetzte den 9. bei Jeßnitz über die 
Mulde, und marſchirte von hier gegen die Saale, die 
Verbindung mit der großen böhmiſchen Armee rückwärts 
Leipzig über Lützen und Mark⸗Ranſtädt ſuchend. Auf 
dieſes kecke Manöver hatte Napoleon ganz und gar 
nicht gerechnet und er ſah, daß er wieder wie früher in die 
Luft gegriffen hatte. Um jedoch Etwas zu unternehmen, 
wollte er verſuchen, ob er vielleicht durch Scheinbewegun⸗ 
gen feine Gegner über die Elbe zurückbringen könnte. 


= Gp = 
Er ließ deshalb zwei Armeekorps bei Wittenberg über die 
Elbe gehen, mit dem Auftrage, die Brücken bei Roslau 
und Aken zu zerſtören und in der Art vorwärts ins Land 
zu mansbriren, daß es ausſehe, als habe er einen gros 
ßen Schlag gegen Berlin auszuführen im Sinne. Man 
muß geſtehn, daß ihm dieſer Plan beinahe theilweise ges 
glückt wäre; denn ſchon hakte der Kronprinz von Schwe⸗ 
den, der bei Radegaſt ſtand, um der Möglichkeit eines 
ſolchen Unternehmens zu begegnen, angefangen, ſeine Ar⸗ 
mee wieder rückwärts gegen die Elbe in Bewegung zu 
ſetzen. Wichtige Urſachen erlaubten jedoch nicht, daß Was 
poleon diefer Täuſchung mehr als ein paar Tage wid⸗ 
men konnte, und ſo lief denn die ganze Frucht der Un⸗ 
ternehmung auf einen vergeblichen weit übers Land bin 
fid fortpſtanzenden Schrecken hinaus. Jene wichtigen 
binbernben Urſachen beſtanden aber darin, daß die große 
böhmiſche Armee über Chemnitz mit Macht gegen Leipzig 
vordrang, den König von Neapel, der jene Straße 
deckte, vor fid) her treibend. Ohne zu ſäumen rief jetzt 
Napoleon feine Truppen jenfeif der Elbe zurück und 
marſchirte mit der ganzen Armee nach Leipzig, in der Woe 
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fidt, ber böhmiſchen Armee dort eine große Schlacht zu 
liefern, wonach er ſo lange ſich geſehnt batte. 

Am 16. October war die franzöſiſche Armee bei Leip⸗ 
zig verſammelt. Die Armeen, die bis daber einzeln ges 
gen die bobmiſche, die ſchleſiſche und die Nordarmee ges 
fochten hatten, bildeten jetzt Eine große Maſſe, und zähle 
fen mit den unter Augereau angelangten Verſtärkun⸗ 
gen bei 170,000 Mann. Gegen dieſes mächtige Heer go: 
gen die Verbündeten mit noch größerer Heeresmacht bere 
an. Bon der Nordſeite rückte die ſchleſiſche und die Are 
mee des Kronprinzen an, von der Südſeite die große 
böbmiſche und von der Oſtſeite die Bennigſe nfbe Are 
mee, welche letztere jedoch noch mehrere Meilen zurück 
war; alle zuſammen konnten ſich auf 300,000 Mann be⸗ 
laufen. 

Die Partha, ein kleines Waſſer, fällt beinabe unter 
einem rechten Winkel bei Leipzig in die Elſter. Südlich die⸗ 
fer fiand die große franzöſiſche Armee an die Pleiſſe nn. 
gelehnt, in einem Biertel⸗Kreisbogen und in einem Abſtande 
von ungefähr einer Meile um Leipzig berum; und zwei 
Armeekorps ſtanden dem Seneral Blücher gegenüber, 


der von Zörbig her vordrang. Der Kampf begann mit 
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großer Hartnäckigkeit auf allen Punkten zugleich. Die 
öſtreichiſche Armee hatte die Abſicht gehabt, zwiſchen der 
Pleiſſe und Elſter vorzudringen, dann im Rücken der 
franzöſiſchen Armee über die Pleiſſe zu gehn und fie von 
Leipzig abzuſchneiden. Die Bewegungen zu diefem Manta 
ver ſtellte fie jedoch, der entgegenſtebenden Schwierigkei⸗ 
fen wegen, noch zu rechter Zeit ein und ſchloß ſich dem 
Front- Angriffe der ruſſiſchen und preußiſchen Armeekorps 
an. Die Schlacht dauerte, mit grobem Berluſte von bei⸗ 
den Seiten, bis in die Nacht; bede Armeen bebielter 
ihre Stellungen. Wäbrend hier der Sieg unentſchieden 
geblieben war, hatte er fic) auf einem andern Punkte deu 
ſto beſtimmter entſchieden; denn General Blücher 
hatte den Marſchall Marmont bei Möfern angegriffen, 
ihn nach blutigem fihmeren Kampfe gänzlich aus 
dem Felde geſchlagen und bis dicht vor Leipzig hinter die 
Parthe getrieben. 

Napoleon, des unentſchiedenen Ausgangs der 
Schlacht auf ſeiner Seite und der Niederlage bei Mö⸗ 
kern auf der andern ungeachtet, gab ſich das An ſehn 
geſiegt zu haben, und damit es die Leute auch glauben 


möchten, ließ er in Leipzig mit allen Glocken lauten. Er 
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ſelbſt glaubte indeß nicht ſo recht an ſeinen Sieg; denn 
nachdem er am 17., ohne angegriffen worden zu ſeyn, in 
ſeiner Stellung geblieben war, zog er ſich in der Nacht 
zum 18. näher gegen Leipzig und verkürzte dadurch um 
ein beträchtliches feine Vertheldigungslinie, die wieder eis 
nen Viertel -Kreis bildete und das Dorf Probſtheide bes 
rührte. 

Der 17. verging in einer Art allgemeiner Waffenru⸗ 
be, gleichſam als Vorbereitungstag zur großen Entſchei⸗ 
dung. Den 1g. erneuerte fih der Angriff längs der gan⸗ 
zen franzöſiſchen Stellung. Napoleon hielt hartnäckig 
auf allen Punkten, beſonders ward gewaltig bei Probſt⸗ 
peide geſtritten. Jedoch fing er bereits an, Miß ⸗ 
trauen in ſeinen Stern zu ſetzen; denn ſchon am 16. 
Morgens ſendete er beträchtliche Truppenabtheilungen 
rückwärts, um die Uebergänge der Saale zu befegen., 
Das Eintreffen der Nordarmee auf dem Schlachtfelde, 
die Nachricht von dem Unrüden des General Bennig⸗ 
fen und der Abfall der ſächſiſchen Truppen mitten in S 
der Schlachte, Maßen ihn endlich begreifen, daß das Spiel 
verlohren gebe, und ſomit zog er fid) am Abend, nads 
dem er den Tag über die Schlacht noch gehalten hatte, 

nach 
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nach Leipzig zurück, von wo ohne Verzug während der 
Nacht der weitere Nückzug fortgeſetze ward. um denen 
Truppen, die noch in Leipzig waren, einen ruhigen Ab. 
zug zu ſichern, ließ er am andern Morgen, die Schonung 
der Stade vorſchützend, eine Waffenruhe bis zum vollen: 
deten Abzuge anbieten. Die Monarchen wieſen alle Un⸗ 
ferbanblungen ab und befahlen den Sturm; alle Mre 
meen ſetzten fih zugleich in Bewegung, und nach kurzem 
Kampfe waren fie Herren der Stadt. Napoleon per: 
ließ Leipzig erſt kurz vor dem Eindringen der Verbünde ⸗ 
ken; in dichten Kolonnen drängte alles über die einzige 
Nückzugsbrücke der Elſter. Nicht lange darauf, als 
er hinüber war, ward ſie, angeblich durch ein Ver⸗ 
ſehn, in die Luft geſprengt ). Zwei Armeekorps waren 
noch jenfeif und mit den Verbündeten im Gefecht. In 
wilder Flucht warf ſich jetzt Alles gegen den Fluß, um 
noch eine Rettung zu verſuchen; wenigen nur glückte eg 
ſchwimmend das andere Ufer zu erreichen, viele Hunderte 
ertranken, unter ihnen Fürſt Poniafowsty, alle bris 
gen wurden gefangen. So ungeheuer der dreitägige 
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D Fünfte Kupfertafel. 


Kampf geivefen, fo unermeßlich waren die Trophäen; 200 
Geſchütze, goo Pulverwagen und über 39,000 Gefangene, 
worunter mehrere Generale, fielen den Siegern in die 


Hände. Der König von Sachſen war in Leipzig zurückge⸗ 


blieben und nahm auf Einladung der verbündeten Sou · 


veräne ſeinen Aufenthalt in Berlin. 


Die Monarchen begaben ſich noch während des Ge⸗ 


fechts nach Leipzig, wo ihnen aus allen enfern ein freu 


diges Willkommen und der Dank der Rettung zugejauchzt 
ward, Die allgemeine Freude über den herrlichen Sieg 
war unbeſchreiblich. Das ſo ſchön begonnene, unter ſchwe⸗ 
tem Kampfe fortgeſetzte Werk war nun vollendet und 
gekrönt, und in einer Schlacht, wo alle Heere der Ber: 
bündeten gleichzeitig fochten, der Feind zu Boden gewor⸗ 
ſen und die Freiheit Deutſchlands errungen. Darum 
heißt auch diefe Schlacht die Völler ſchlacht, und zum Oe 
dächtniß der erkämpften Freiheit leuchten alljährlich in 
der Nacht nuch jenem Schlachttage unzählige Feuer auf 
allen Höhen derjenigen Deuffiben Länder, wo dieſer Ret⸗ 
tungstag in Ehren ij. Die Freude über den Sieg war 
um fo ungetrübtec, da faſt gar keine Oeutſchen mehr in 
den Neihen der Franzoſen gefochten hatten; denn noch 


während der Schlacht vom 18. waren die ſüchſiſchen 
Truppen übergegangen und hatten die Waffen ſogleich 
gegen die Franzoſen gewendet. Dafür wurden ſie auch 
als Brüder aufgenommen und behandelt, und konnten 
in den allgemeinen Jubel mit einftimmen. 

Sobald der erſte Rauſch vorüber war, ging es raſch 
ans Verfolgen. Napoleon war bei Weiſſenfels über 
die Saale gegangen und marſchirte auf der großen 
Straße nach Erfurt. Man glaubte einen Augenblick, 
daß er ſich bei dieſer Feſtung halten würde, und die Ver⸗ 
bündeten manóbrivfen dem gemäß, indem die ſchleſiſche 
Armee auf Langenſalza marſchirte, um die Stellung bei 
Erfurt rechts zu umgehn, während ein Theil der Haupt: 
armee auf der großen Straße folgte, und ein ande⸗ 
rer Erfurt links umgehn folte. Napoleon hielt je⸗ 
doch nirgend Stand, ſondern fegfe feinen Rückzug unauf 
baíffam nach dem Rhein fort. Die Geſchwindigkeit des 
Nückzuges brachte noch einmal faſt dieſelben Plagen über 
ſeine Armee, von denen die Geſchichte des ruſſiſchen Feld⸗ 
zuges erzählt. Die ganze Straße war mit Todten und 
Sterbenden bedeckt, die der Ermüdung und dem Hunger 
unterlegen hatten. Von Leipzig bis Mainz ſind beinahe 
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50 Meilen. Auf dieſer ganzen Strecke war keine Verpfle⸗ 
gung vorbereitet; nur die erſten Ankommenden fanden in 
den Städten und Dörfern nothdürftige Nahrung, die 
letzten gingen leer aus, und rechts oder links von der 
Heerſtraße abzugehn wagte Niemand, aus Furcht ſich zu 
verſpäten oder vom Landvolke erſchlagen zu werden. So 
zogen fie denn, von Pferdefleifch fid nährend, Tag und 
Nacht ſo lange fort, bis ihre Kräfte ſich erſchöpften und 
blieben dann zurück, um zu ſterben. 

Unglücklichen Begebenheiten, die Napoleon dem 
franzöſi ſchen Volke nicht verſchweigen konnte, ſuchte er je: 
derzeit zum wenigſten eine möglichſt harmloſe Geſtalk zu 
geben. Die Schlacht von Leipzig, in der er mit einem 
Schlage ganz Deutſchland verlohr, und den ihr folgenden 
Rückzug in harmloſe Formen zu bringen, war gewiß eine 
etwas ſchwierige Aufgabe; dennoch verſuchte er es und 
ſtellte die ganze Begebenheit in den pariſer Blättern fol⸗ 
gendermaßen dar: er habe am 16. einen glänzenden Sieg 
erfochten und dieſen mit dem Läuken aller Glocken in 
Leipzig gefeiert; am 19. babe er gegen weit überlegene 
Kräfte den Kampf noch einmal aufgenommen und wür⸗ 


de obgefiegt haben, wenn nicht die Sachſen, gerade im 
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enkſcheidendſten Momente verrätheriſcher Weiſe zum Fein⸗ 
de übergegangen wären; nach Behauptung des Schlacht. 
feldes bis in die Nacht habe es ſich nun darum gebans 
delt, ob er den Kriegs ſch auplatz nach der Elbli⸗ 
nie verlegen, und vorwörts gegen Magde, 
burg marſchiren, oder ob er ſich gegen die Verthei⸗ 
digungelinie des Rheins wenden ſolle; der unerwartefe 
Abfall Bayerns habe ihn für den Mhein beſtimmt; der 
zufällige Verluſt einiger tauſend Gefangenen in Leipzig ſei 
einzig und allein einem einfältigen Kanonier beizumeſſen, 
der die Elſterbrücke voreilig geſprengt habe. Man muß 
geſtehn, daß nach dieſom Bericht die Schlacht von Leipzig 
für die Verbündeten ſaſt wie eine Art Niederlage aus⸗ 
ſieht, daß in den Bewegungen Napoleons nach der. 
ſelben fo viel freie Wahl und abwägende Berechnung 
liegt, daß der Ruhm der Armee und ihrer Feldherrn ganz 
unverſehrt aus jenen verhängnißvollen Tagen hervorgeht, 
und daß die Granjofen eben fo gut ein Recht haben, Herr 
Gott dich loben wir zu ſingen, wie die Verbündeten. 

Die Unterhandlungen zwiſchen Bayern und Heſtreich, 
welche bereits im Waffenſtillſtande eingeleitet worden wa⸗ 


ren, hatten fic) kurz vor der Schlacht von Leipzig mit 
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dem Traktat von Ried geendigt, welchem zufolge Bayern 
dem großen Bündniſſe beitrat und dafür von DOeſtreich 
den vollen Befig aller feiner Provinzen und Vergrößerun⸗ 
gen unter Napoleon garantirt erhielt, mit Vorbehalt 
eines Austauſches der von Oeſtreich abgeriſſenen Länder. 
Unmittelbar nach der Auswechslung der Ratififationen 
fegte fib General Wrede mit der bayerſchen Armee, zu 
der noch öſtreichiſche Truppen geſtoßen waren, nach dem 
Kriegsſchauplatz in Marſch, und da gerade um dieſe Zeit 
die Nachricht der Schlacht bei Leipzig eintraf, fo wandte 
er fih gegen den Rhein, um der franzöfifchen Armee auf 
der frankfurter Straße zuvorzukommen. 

Napoleon hatte von dieſem Marſche der Bayern 
Nachricht, und darum befchleunigfe er feinen Rückzug fo 
außerordentlich, um durch Verrennung der päſſe nicht ge 
zwungen zu werden, die große Straße zu verlafen und 
Gebürgswege einzuſchlagen, was in jener Jahrszeit ibm 
ſämmtliches Geſchütz gekoſtet und den Reſt der Armee zu 
Grunde gerichtet haben würde. Er hatte das Glück, feine 
Abſicht zu erreichen, und den Paß von Gelnhauſen, drei 
Meilen von Hanau, eher zu gewinnen als die Bayern, 


die Hanau bereits beſetzt hatten. Die Bayern konnten 


ta 


nun feinen Marſch weiter nicht aufhalten, ſondern nur 
von der Seite her beunruhigen, was denn auch in dem 
Gefechte bei Hanau heftig genug geſchah. Napoleon 
zog über Frankfurt nach Mainz. Ungefähr 70,000 
Mann und 120 Geſchütze brachte er über den Rhein. Das 
waren die Ueberreſte jener großen Armee von vierthalb 
mal hunderttauſend Mann und 1200 Kanonen, mit der 
er ſeine Herrſchaft von neuem zu befeſtigen gedachte und 
Die vor wenig Tagen nod) ſtolz und drohend an der Oft: 
liehen Sränze von Deutſchland geſtanden hatte. 

Die Heere der Verbündeten zogen in ſteter Verfol⸗ 
gung bis au den Rhein und gingen längs dem rechten 
Ufer dieſes Fluſſes in Kantonnirungen. Die Monarchen 
ſchlugen ihr Hauptquartier zu Frankfurt auf. 

Die nächſten Folgen dieſer großen Ereigniſſe waren: 
zuerſt die Gefaugennehmung des in Dresden zurückgeblie⸗ 
benen Korps von 24000 Mann unter General St. Cpr. 
Keine Nachrichten von der Armee Napoleons erhat 
tend hatte dieſer General vergeblich verſucht, gegen Tor⸗ 
gau durchzubrechen, und war darauf mit dem öſtreichiſchen 
General Klenau, der Dresden blokirte, eine Kapitula⸗ 


lion eingegangen, vermöge welcher ihm freier Abzug nach 


dem Rhein zugeſtanden wurde. Dieſe Kapitulation ward 
jedoch nicht ratiftzirt und General St. Cyr, der bereits 
zwei Märſche von Dresden entfernt war, mußte wieder 
dahin zurückkebren; weil er jedoch durch unrechtmäßlge 
Zerſtörung aller Pulver- und Geſchützvorräthe, die er der 


Kapitulation nach hätte übergeben ^mü(fen, die Mittel, 


ſich länger zu wehren, ſich ſelbſt benommen hatte, ſo 
mußte er ſich wenige Tage darauf kriegsgefangen ger 
ben. " ^ 

Eine andere Folge der Schlacht war die Sprengung 
des Rheinbundes. Die verbündeten Monarchen zeigten 
fih hier in ihrer ganzen Großmurb; allen gürffen, bie bis 
dahin noch im Bündniſſe mit Napoleon geweſen, 
ward vergeben. Die Monarchen wollten nach ſo großer 
Gunſt des Himmels, wie fie erfahren, keine Nahe üben 
an denjenigen, die im Zwange gehandelt hatten. So 
blieben Baden, Heſſen⸗Darmſtadt, Waffau u. f W. une 
angefaffet. Der König Hieronymus was entflohn und 
der Kurfürſt wieder nad) Kaſſel zurückgekehrt. Ueber den 
König von Sachſen hatte das Schickſal früher bereits ent- 
ſchie den. 

An die Stelle des Rheinbundes ſollte nun etwas am 
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deres treten; denn für alle die kleineren Fürſten war its 
gend ein Vereinigungspunkt der Kraft nöthig, damit ibs 
rer Würkſamkeit eine beſtimmte Richtung nach einem ges 
meinſchaftlichen Plan vorgezeichnet werden könnte. Da 
nun keine der hohen Mächte für ſich allein jener Verei⸗ 
nigungspunkt ſeyn fonnte, ohne die übrigen zu beein⸗ 
trächtigen, fo ward ein künftiger großer deutrſcher Bund 
angekündigt, und einſtweilen eine gemeinſchaftliche Ver⸗ 
waltung der drei hohen Mächte angeordnet, unter dem 
Namen Central⸗ Verwaltung, die für die beſtehenden res 
sierenden Fürſten eine bloße Militärverwaltung war, 
während fie für ſolche Lander, die, wie Sachſen, das Hers 
zogthum Berg und andere erobert und herrenlos waren, 
auch eine Civilverwaltung wurde und in mehrere Gene⸗ 
ralgoubernements zerfiel. Der Miniſter Stein ward zum 


Chef diefer Centralvorwaltung ernannt. 


EL. X 


Dritter Abſchnitt. 


Von dem Eindringen der Verbündeten in Frankreich bis zum 
Frieden von Paris. 


Der Untergang der franzöſiſchen Armeen in Rußland 
hatte bie Herrſchaft Napoleons bis seio Deutſchland 
hinein erſchüttert und den Abfall der mächtigſten ſeiner 
Verbündeten herbeigeführt: Eben fo und noch gewaltiger 
rüttelte die Schlacht von Leipzig an dem Gebäude feiner 
Herrſchaft und erſchütterte feine Macht bis in die pro 
vinzen feines eigenen Neichs. 

In Holland waren Die Gemüther bereits ſeit länge: 
rer Seif in Gährung, welche durch die letzten Ereigniſſe 
zu einer Spannung geſteigert wurde, die in jedem Wu 
genblick einen allgemeinen Ausbruch drohte. Die Mə: 
narchen beſchloſſen, diefe Stimmung zu benutzen und cf: 
was zur Befreiung Hollands zu unternehmen. Dem zu 
Forge ward das Korps des General Bülow von der 
Armee des Kronprinzen getrennt und nebſt einiger leich ⸗ 
fen ruſſiſchen Kavallerie nach jenen Gegenden abgeſchickt. 
Die Holländer batten nicht ſobald erfahren, daß Truppen 


gegen ihre Gränzen marſchirten, als auf mehreren Yun! 
ten des Landes Volksbewegungen gegen die Franzoſen 
Statt fanden. Douaniers und Gensd’armes wurden ges 
mißhandele und erſchlagen, ihre Niederlagen konftszirter 
Güter zerſtört, ihre Häuſer verbrannt, und die öffentli⸗ 
chen Beamten vertrieben. Die im Lande zerſtreuten fran⸗ 
zöſiſchen Truppen, von denen fied bereits die holländiſchen 
Regimenter abgeſondert batten, eilten fih in die Feſtun ⸗ 
gen zu werfen. 

Unterdeß war General Bülow am Rhein angekom⸗ 
men. Er nahm Arnheim mit Sturm und drang längs 
der Waal vor, dem ganzen Lande ſeitwärts auf diefe Art 
die Freiheit ſichernd. Die Plätze Breda und Wilhelms: 
ſtadt waren im erſten Schrecken von den Franzoſen ver⸗ 
laſſen, um die Garnifonen wichtigerer Plätze zu vers 
färten, und fo von leichter ruſſiſcher Kaballerie beſetzt 
worden. Zur Befinnung gekommen wollten die Franzo⸗ 
fen fid) ihrer wieder bemächtigen, wurden jedoch von den 
Berbeieifenden Preußen daran verhindert, bie nun gehö⸗ 
rige Garniſonen hinein legten. Die Franzoſen, zu ſchwach, 
um ſich mit den Streitkräften, die die Verbündeten ſo 


ſchnell nach Holland gebracht hatten, zu meſſen, gaben 


diefe Provinzen gänzlich auf und beſchränkten fib auf 
die Vertheidigung von Belgien, wohin ſte aus dem In⸗ 
nern Frankreichs mehrere Truppen abſchickten und vor 
allen die Feſtung Antwerpen mit Streitmitteln aller Art 
ausrüſteten. 

Während auf der einen Seite Holland den Franzoſen 
entriſſen wurde, ward auf einer andern das Herzogthum 
Holſtein der Schauplatz eben ſo entſcheidender Ereigniſſe. 
Der Kronprinz von Schweden, der durch die Schlacht von 
Leipzig und den Rückzug der Franzoſen über den Rhein 
die Sache Europas einſtweilen für beſorgt hielt, nahm 
jetzt mit Lebhaftigkeit ſeine eigene wieder auf, die in der 
Bekriegung Dänemarks zur Gewinnung von Norwegen 
beſtand, das ihm ſchon im Jahr ite zu Abo von Ruß⸗ 
land und England bei glücklicher Wendung der Din⸗ 
ge zugeſichert worden war, welche Zuſtcherung wohl 
durch Rückwürkung zu den Zerſchlagen der Unterhand⸗ 
langen mit Dänemark im Jahr 1813 und zur Aufopfe 
rung von Hamburg mit beigetragen haben mag. Der 
Kronprinz von Schweden, nachdem er mit feiner Armee 
in der Richtung der allgemeinen Verfolgung bis nach 


Göttingen gekommen war, wandte ſich von hier nord⸗ 


wärts gegen Hannover, wo er im Anfang November eins 
traf, und marſchirte ſodann wieder zurück gegen die Un⸗ 
terelbe. : ` 
Der Marſchall Davouſt war bis zur Schlacht von 
Leipzig und ſelbſt noch einige Zeit nachher in feiner Gtel 
lung bei Ratzeburg ftebu geblieben, ohne von feinem Gg: 
ftem unthätigen Harrens abzugehn. Mur einmal hatte 
er es unternommen, den General De d eu; mit einer Die 
viſion von 5 bis 6000 Mann auf das linke Elbufer abzu⸗ 
ſchicken, um die Streifkorps der Verbündeten zu verfreis 
ben. Der General Wallmoden batte indeß Kundſchaft 
von dieſem Vorhaben erhalten, und war ſchnell und 
heimlich mit überlegenen Kräften bei Dömitz über die 
Elbe gegangen, dem General Pedeng entgegen, Am 16. 
September überraſchte er den Feind bei der Görde, 
ſchickte ihm eine ſtarke Truppenabcheilung unter Begin- 
ſtigung des Waldes in den Rücken, und ihn ſo von allen 
Seiten mit Ungeſtüm anfallend, rieb er die ganze Digis 
fion dergeſtalt auf, daß nur wenige Hundert entrannen. 
Seit der Zeit ließ fid) die Unthötigkeit bes Marſchall Da⸗ 
vouſt durch nichts mehr erſchüttern. Einige Wochen 
darauf erfolgte die Wegnahme der Stadt Bremen, D 
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daß er gar um alle Verbindung mit Frankreich kam. So - 
bald er vom Anumarſche des Kronprinzen von Schwe⸗ 
den hörte, verließ er das freie Feld und zog ſich 
mit allen franzöſiſchen Truppen nach Hamburg zurück, 
während die Dänen unter Prinz Friedrich von Det 
fen nach Lübek marſchirten. Der Kronprinz von Schwe⸗ 
den, deſſen Armee aus den Schweden, dem Korps des 
Seneral Wallmoden und einem Theil des Wintzige⸗ 
rodiſchen beſtand und gegen 50,000 Mann betra⸗ 
gen konnte, ſchloß Hamburg mit einem Theil ſeiner 
Truppen ein und rückte mit dem andern gegen die Das 
nen. Dieſe zogen eiligſt nach Kiel und von da über die 
Eider und warfen ſich in die Feſtung Rendsburg, welche 
zu erreichen fle fih durch das Korps des General Wall 
moden durchſchlugen. So waren alfo wenig Tage nach 
Eröffnung der Feindſcligkeiten keine Truppen des Fein , 
des mehr im Felde; die Franzoſen waren in Hamburg 
unb die Dänen in Rendsburg eingeſchloſſen. Es kam 
mit den Dänen zu einem Waffenſtillſtande und zu Unter⸗ 
handlungen, in welchen die Abtretung Norwegens gefor, 
dert wurde. Da indeſſen der Waffenſtillſtand abgelaufen 
war, ehe nod) diefe Unterhandlungen ein Reſultat gege- 


ben batten, fo begannen die Feindſeligkeiten aufs neue. 
Wenig däniſche Truppen waren im Felde, und die leichte 
ruſſiſche Kavallerie durchzog ganz Schleswig und ſtreifte 
in Jütland. Der König von Däuemark hatte einige 
Truppen auf der Inſel Fühnen geſammelt, die indeß viel 
zu ſchwach waren, um irgend etwas von Nachdruck gegen 
die Verbündeten zu unternehmen. = 

Die Lage war dringend. Ganz Europa war mit der 
Sache Schwedens; es drohten noch größere Verluſte. So 
ergab ſich denn der König bon Dänemark in fein Schick⸗ 
fal, und unterzeichnete in der Mitte Januars 1814 
zu Kiel den Frieden, durch den er Norwegen an Schwe⸗ 
den abtrat und fih dem Bunde gegen Frankreich am 
ſchloß. i 

Während diefer Begebenheit in Holand unb Hol 
fisin hatten bie in Frankfurt fid) befindenden verbün⸗ 
deten Monarchen von neuem verſucht, Unterhand» 
lungen mit Frankreich anzuknüpfen. Cie glaub⸗ 
ten, Napoleon nun endlich zur Beſianung ges 
bracht und gefügig gemacht zu haben, der Selbſtſtän⸗ 
digkeit der europäiſchen Staaten nicht weiter gefährlich 
fein zu wollen; gefährlich aber blieb er in der That fo 
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fange, als die Größe des franzöſiſchen Reichs im Miß 
verhältniſſe zu den Nachbarſtaaten war. Napoleon 
indeß dachte in ſeinem Innern an nichts weniger als an 
Frieden. Kaum in Paris angelangt, war ſeine erſte 
Sorge geweſen, eine Ausbebung von 300,000 Mann ans 
zuordnen. Als dies die Verbündeten erfuhren, erließen ſie 
die bekannte Prociamation vom T. December, durch mete 
che fie die Franzoſen über den Zweck des ferneren Krie— 
ges belehren wollten, und worin fie erklärten, daß fie 
den Krieg nicht gegen Frankreich, ſondern gegen die 
Grundſäge Napoleons führten, daß es nicht ihre Ab, 
Gr fep, de Selbſtſtändigkeit Frankreichs anzutaſten, daß 
fie aber auch die ibrige geſichert wiſſen wollten, und daß 
fie nicht eher die Waffen niederlegen würden, bis dieſer 
Zweck vollkommen erreicht fey. 

Die Würkung, die dieſe Erklärung in Frankreich 
machte, beſtimmte Napoleon, der die öffentliche Meis 
nung ſchonen mußte, ſich bereitwillig zu zeigen, in die ane 
gebotenen Unterhandlungen einzugehn. Er ſpielte ſein 
altes Spiel; er ſprach viel von Frieden, um hinterher die 
Hinderniſſe, die er ſelbſt bereitete, den Verbündeten bei⸗ 
meſſen, und alle Schuld von ſich abwälzen zu können. 

Wäh⸗ 
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Während alfo die baldige Eröffnung der Unterhandlun⸗ 
gen im Werke ſchien, wurden von allen Seiten die Waf⸗ 
fenrüſtungen mit dem größten Eifer fortgeſetzt. 

Die Streitkräfte der Verbündeten hatten ſich um 
die Kriegsmittel von ganz Deutſchland vermehrt, wo 
unter der Leitung theils der eigenen Fürſten, theils 
der Zentralverwaltung die Rüſtungen ganz in dem Get 
ſte betrieben wurden, wovon Preußen früher das Muſter 
aufgeſtellt hatte; überall ward die Nation ſelbſt zum 
Kriege angeregt und als Landwehr oder Landſturm be⸗ 
waffnet. S 

Es ift bemerkenswerth, wie bas gequälte, zerſplit⸗ 
ferfe, im bewußtloſen Halbſchlummer ſeit langer Zeit 
kaum noch athmende Deutſchland, wo ein jeder Theil 
ſelbſtiſch in ſich befangen —E nach dem Wohl ber an: 
dern fragte, und jeder, zufrieden mit ſeiner ärmlichen po⸗ 
litiſchen Exiſtenz, mit feinem Schattenleben, einer gänzli⸗ 
chen Auflöſung entgegen ging, wie dieſes Deutſchland, 
geweckt durch die frühern großen Greignife in Ruß · 
land und den ſpätern Kampf an ſeinen öſtlichen Grän⸗ 
zen, wenn ſchon eben der Zerſplikterung wegen 
= nicht völlig ermuthige, jetzt plötzlich, durch die 


G 
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Schlacht von Leipzig aufgeregt, in neuer junger Kraft ſich er⸗ 
bob. Wie ein Zucken des Bewußt ſeyns fuhr es durch Fürſten 
und Völker; man ſprach wieder von einem Deutſchland 
und von deutſchen Brüdern; man empfand, daß Zuſam⸗ 
menbalfen Noth fep, und daß man zuſammen gehöre; 
man ſprach von Vergehn an Deutſchland, von Berdienft 
um Deutſchland; kurz es war wieder Licht und Leben da⸗ 
pin gekommen, wo alles dem Tode entgegenſank. Dieſes 
Leben, dieſes erwachte Bewußtſeyn machte, daß man 
überall die Kriegsrüſtungen mit herrlichem Eifer trieb. 
Wie in Preußen, ſo traten auch in den meiſten übrigen 
deutſchen Städten die Frauen zum Dienſt des Vaterlandes 
in Vereine zuſammen, die die Wartung und Pflege der 
Kranken und Verwundeten übernahmen; fogar in Sach ⸗ 
ſen, wo doch die Abweſenheit eines geliebten Fürſten zum 
Theil betrauert wurde, zum Theil Erbitterung erregte, 
war das Gefühl des deutſchen Vaterlandes das mächti⸗ 
gere, und viele fanfend Freiwillige machten ſich bereit, in 
den Krieg zu ziebn. 

Als die Monarchen aus der Verzögerung des bere 
ſprochenen Beitrits zu den Unterhandlungen den böfen 
Willen Napoleous erkannten, fe beſchloſſen fie, fid) 


nicht länger hinhalten und ibm feine Rüſtungen vollen⸗ 
den zu laſſen, ſondern die Feindſeligkeiten friſch wieder 
zu beginnen, und den Erbfeind der Ruhe in ſeinem ei⸗ 
genen Reiche heimzuſuchen. Die vorbereitenden Märſche 
wurden ſofort angeordnet. 

Der große europäiſche Kampf gegen franzöſiſche Ober: 
herrſchaft trat jetzt in feine dritte Entwickelungsperiode. 
In der erſten war ganz Europa mit Napoleon gegen 
Rußland verbündet geweſen; in der zweiten hatten ſich 
die europäiſchen Völker getheilt; die eine Hälfte hatte 
für, die andere wider Napoleon gefochten; in der drit⸗ 
ten endlich hatten ſich alle Völker wieder vereinigt und 
ſtanden nun gegen Napoleon in Waffen. Sein 
Schickſal ſchien ſich zu erfüllen, denn nach jedem Aufflam⸗ 
men alten Glücks hatten ihn nur deffo größere Unfälle 
getroffen. Dennoch ließ er nicht nb zu ringen, und ver⸗ 
ſchmähte ſich zu beugen. Wenn er in der erftem Periode 
auf ſeine Uebermacht trotzte, wenn er in der zweiten den 
Ausſchlag von der Einheit der Leitung und von ſeiner 
größern Geſchicklichkeit erwartete, ſo ſchien er in der drit⸗ 
fen feine Hoffnung auf das Hervorrufen derjenigen mo» 
raliſchen Kraft bei den Franzoſen zu bauen, die ein 
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Boll faff immer unüberwindlich macht. Man muß ge 
ſtehn, daß feine Rechnung diesmal ihrer Anlage nach die 
richtigere war; denn nur an der moraliſchen Kraft ſeiner 
Gegner war feine Macht und feine Kunſt früher geſchei⸗ 
tert. Zum Glück reicht aber der bloße Wille eines Herr⸗ 
ſchers nicht hin, jene Kraft zu erzeugen, und Napo⸗ 
leon hatte fih die Mittel dazu durch feine Art zu regies 
ren ſelbſt verſcherzt. 

Frankreich iff gegen Deutſchland durch eine dreifache 
Reihe von Feſtungen geſchützt, wovon die erſte längs 
dem Rheine liegt. Dieſe Feſtungen waren von jeher der 
Stolz der franzöſiſchen Nation, da fie ſowohl in Angriffs. 
als Vertheidigungskriegen große Vortheile gegen die 
Deutſchen gewährten, und jetzt, wo die Schweiz ſich aus 
dem Kampfe zurückgezogen und neutral erklärt hatte, 
den Verbündeten wie ein großes Schild entgegentraten, 
auf welches anzuſtürmen dieſe mit Recht Bedenken tra⸗ 
gen mußten. 

Der Plan der Verbündeten ging dahin, die Neutra⸗ 
lität der Schweiz nicht anzuerkennen, indem dieſe Neu ⸗ 
tralitãt ihnen in eben dem Maaße nachtheilig ſeyn mußte, 
als ſie den Franzoſen vortheilbringend war; vielmehr 


EE 

mit der Hauptarmee in die Schweiz einzudringen, und fo 
von Süden her, alle jene ſchützenden Feſtungen umgehend, 
zum Theil aufwärts gegen Paris, zum Theil feitwärts 
über Genf gegen Lyon ſich zu wenden, um hier mit der 
Zeit eine Verbindung mit der Armee des Lord Welling⸗ 
ton anzuknüpfen, der nach der Schlacht von Vittoria, 
die franzöſiſche Armee vor fid hertreibend, über die Pyr 
renäen in Frankreich eingedrungen war. Wenn die 
Hauptarmee durch die Schweiz ihren Einbruch in Frank 
reich bewerkſtelligt haben würde, dann ſollten alle übri⸗ 
gen längs dem Rheine lagernden Armeen dieſen Strom, 
un einem Tage überſchreiten, und, die Feſtungen rechts 
und links liegen laſſend und leicht blokirend, in gerader 
Richtung von Often nach Weſten vordringen, fih fo mit 
der nordwärts marſchirenden Hauptarmee vereinigen 
und gemeinſchaftlich gegen Paris operiren. 

Dieſer Plan ward ganz dem Entwurfe gemäß aud 
geführt. Die große Armee, beſtehend aus ſämmtlichen 
Deſtreichern/ den ruſſiſchen und preußiſchen Garden, den 
Bayern und Würtembergern (welche letzteren jedoch un⸗ 
mittelbar von Schwaben aus unweit Hüningen in Frank; 


reich einfielen) brach Ende December in die Schweiz und 
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von da in Frankreich ein und drang auf der großen 
Straße von Paris über Altkirchen gegen Veſoul vor, ein 
Armeekorps unter General Bub na durch die Schweiz 
gegen Genf entſendend, welcher Stadt ſich derſelbe durch 
Ueberraſchung und durch den Sinn der Bürger begins 
ſtigt bemächtigte und von da gegen Lyon operirte; ein 
anderes Korps unter General Wrede in den Elſaß ab: 
ſchickend. Den x. Januar endlich fand der allgemeine 
Nheinübergang ſtatt. Die ſchleſiſche Armee ging bei Co 
bleng, Caub und Manheim, das Wiertgenſteinſche 
Korps bei Fortlouis unterhalb Strasburg, der Kronprinz 
von Würtemberg bei Merkel unweit Hüningen über, 
und einige Tage darauf folgte das Wintzigerodiſche 
Korps bei Düſſeldorf. Dieſer Rheinübergaug hatte etwas 
feſtliches für alle deutſche Truppen, nicht ſowohl weil ſie 
jetzt des Feindes eigene Gränze überſchritten, ſondern 
weil der Rhein als Deutſchlands Hauptſtrom nun nicht 
mehr in der Gewalt der Franzoſen war, und es ihnen 
vorkam, als hätten fie mit dem Tage ein lange unrecht 
mäßig vorenthaltenes Eigenthum zurück empfangen. Gro: 
ßer Jubel war demnach in allen Provinzen dieſſeits und 


fenſeits des Rheins, und vor allem bei Caub, me der 
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Feldmarſchall Blücher “) in der Neujahrsnacht über: 
ging. Mitten im Strom liegt hier eine Inſel, auf der 
eine alte Burg, die Pfalz genannt, ſteht. Das ganze 
Volk der Fiſcher und Schiffer war in Bewegung, um das 
Aeberſetzen und Schlagen der Brücke zu beſorgen; viele 
zogen freiwillig mit den erſten Einſchiffungen hinüber, 
um die Franzoſen von jenſeit vertreiben zu helfen *'), 
Auf der Inſel bei der Pfalz hielt der Feldmarſchall und 
förderte und belebte die Arbeit durch feine Gegenwart. 
Auf beiden Ufern, auf der Pfalz, auf allen Schiffen war 
Freude und Grobloden; und noch jetzt feiern bie Bewoh⸗ 
ner von Caub das Andenken jener Nacht durch ein all⸗ 
gemeines Volksfeſt. 

In Frankreich hatte man, im Vertrauen auf die Se: 
ſtungen, an einen Einbruch der Alliirten nicht recht ge: 
glaubt, und Napoleon ſelbſt hatte dieſe Anſicht zu un⸗ 
terſtützen geſucht, wie es denn auch in feinem Plane ies 


gen mußte, ein gewiſſes Gelbfiperfranen in die noch 
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*) In den verhängnißvollen Tagen von Leipzig war General, 
Blücher zum Feldmarſchall ernannt worden, 


**) Sechſte Kupfertafel. 
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übriggebliebenen Streitmittel zu zeigen, damit das Volt 
dieſe nicht zu geringe anſchlüge. Als aber die Verbünde 
fen durch die Schweiz und über den Rhein gedrungen 


waren, ba dergrößerte er noch die Gefahr, um die Leis 


denſchaften des Volks deſto eher zu entzünden. Der bei 
lige Boden Frankreichs fep verletzt, rief er den Franzo ſen 
zu, die Schweiz fey treuloſerweiſe überfallen, und die Bars 
baren des Nordens ſeyen im Anzuge, um alles zu verhee⸗ 
ren; Worte des Friedens im Munde, fábe man fie aller 
Verträge mit einem harmloſen neutralen Volke ſpotten, und 
entſchloſſon Frankreich zu zerſtückeln; deswegen müſſe die 
ganze Nation fid) erheben und augenblickliche Opfer brin: 
gen, um ſo große Schmach abzuwehren und die Treulo⸗ 
ſigkeit zu beſtrafen. 

Wie früher durch Napoleons Machtwort alle phy⸗ 
ſiſchen Mittel aufgeboten worden waren, um nach der 
ruſſiſchen Kataſtrophe den Krieg in Deutſchland wieder 
aufzunehmen, fo wurden jetzt alle geiſtigen Mittel in Bes 
wegung geſetzt, um die fehlenden Streitkräfte zu ergän⸗ 
zen. Damit ER Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
in den Wegen der Conſtſtution die öffentliche Stimmung 


deſto eher gewonnen würde und der Krieg als Sache des 
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Volks erſchiene, batte Napoleon ſchon im December 
das geſetzgebende Korps verſammelt und demfelben auf: 
getragen, Frankreichs Wohl = berathen. Das geſetzge⸗ 
bende Korps nahm jedoch die wahre Lage der "ie 
tion mehr zu Herzen, als die Abſichten Napoleons, 
und fing damit an, die Erklärung der verbündeten Mo⸗ 
narchen vom 1. December in Erwägung zu ziehn, nach 
welcher die Selbſtſtändigkeit aller europälſchen Staaten 
das einzige Ziel ihrer Anſtrengungen war. 6s erlaubte 
ſich (oon Vorſtellungen, die auf Frieden und auf billi⸗ 
ge Abtretungen binzielten, ſprach von Erſchöpfung der 
Nation u. f. w., ja es wagte fogar Winke über die eigen 
mächtige Art zu regieren, und wie, wenn ja ein Natio⸗ 
nalkrieg nothwendig wäre, ein ſolcher nicht anders zu 
erregen ſeyn würde, als in ſo fern von Seiten der Re⸗ 
gierung alle diejenigen Inſtitutionen in Kraft geſetzt 
und erhalten würden, die die politiſchen Rechte der Nas 
fion ſicherten. Mit ſolchem Rathe und folchen Bemerkuns 
gen war indef Napoleon nicht gedient. Nach einer 
zornigen Rede, worin er den Deputirten ſagte, daß ſie 
pflichtwidrig handelten, indem ſie den Schwung der Nation 
durch fpisfinbige Unterſuchungen in dem Augenblicke läym⸗ 


fen, wo fid dieſelbe in Gefahr befände; daß ein 
Zwölftel unter ihnen Verräther wären, daß nicht ſie 
fonbern er Repräſentant der Nation fep, und Frants 
reich ſeiner mehr bedürfe, als er Frankreichs, ſchick⸗ 
te er ſie unter Drohungen fort, und ſandte zugleich 
fieben und zwanzig Militär⸗Kommiſſarien in die Provine 
zen mit den unumſchränkteſten Vollmachten, das Aufge⸗ 
bof in Maffe zu organiſiren. 

Zur Deckung des Rheins waren drei franzsſiſche 
Korps aufgeſtellt geweſen; Viet or am Oberrhein, Mars 
mont am Mittelrhein von Manheim bis Koblenz, jeder 
mit ungefähr 12,000 Mann, und Macdonald am 
Niederrhein von Bonn bis Nimwegen mit etwa 
20,000 Mann. Als ber Feldmarſchall Blücher und Ges 
neral Wittgenftein über den Rhein gegangen waren, 
machten jene Korps zwar einige Verſuche, dem Vordrin⸗ 
gen zu wehren; jedoch gegen fo große Uebermacht nichts 
auszurichten vermögend, zogen fie fid) eiligſt, Victor 


über die vogeſiſchen Gebürge und Marmont über bie 


Saar, zurück. Die verbündeten Heere vertrieben ſie aber 
auch hier und rückten an bie Mofel vor. Den 17. Jar 


nuar war bereits der Feldmarſchall in Nancy und einige 


Meilen links von ihm der General Wrede mif den 
Bayern in Charmes. Das raſche Vordringen der ſchleß⸗ 
ſchen Nader hatte die weitere Behauptung des Nieder- 
rheins von Seiten Macdonalds unthunlich gemacht; 
darum zog ſich dieſer General hinter die Maas bei Na⸗ 
mur und öffnete dadurch den Rhein dem General Bine ` 
figerobe, der den 13. Jannar überging und ihm auf 
den Fuß folgte. * 

Die große Armee drang unterdeß unaufhaltſam über 
Veſoul auf der Straße von Paris vor. Ueberall wich der 
Feind und eine Stade nach der andern fiel in die Gewalt 
der Verbündeten. Am 24. Januar ſtellte ſich ihnen der 
Mar ſchall Mortier zuerſt mit 12 — 14000 Mann meis 
ffens Garden bei Bar fur Aube entgegen. Die Korps des 
Kronprinzen von Würtemberg und Giulay griffen 
ihn an und verdrängten ihn nach einem lebhaften Gefecht. 
Mortier zog ſich nach Troyes *), 

Gleichzeitig mit dem Vordringen der großen Armee 


batte Feldmarſchall Blücher die Moſel überſchritten und 


) Die $aupífabt der Champagne an der Seine, 20 Mei⸗ 
len von Paris. 
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ſich der feſten Stadt Toul bemächtigt, ſodann den Feind 
über die Maas gedrängt, dieſe bei Vaucouleurs paſſirt, 
und war hernach, den Feind verfolgend, bei St. Dizier 
unb Joinville über die Marne gegangen und gegen die 


Aube marſchirt. Den 28. traf bereits ein Theil der ſchle⸗ 


ſiſchen Armee (Saken und ein Theil des Langeron⸗ 


ſchen Korps) bei Brienne hart an der Aube ein, welches 
auf jener Straße liegt, auf der die große Armee ſich 
bewegte; die andern beiden Korps Mork und Kleiſt) 
durch das Einſchließen der Feſtungen, an denen die Ar⸗ 
mee vorübergezogen war, aufgehalten, befanden ſich noch 
im Anzuge von der Maas und Moſel ber. Auf dieſe Weiſe 
war Feldmarſchall Blücher mit der großen Armee ver⸗ 
einigt und bildete gleichſam ihre Avantgarde. Die ei- 
gentliche Avantgarde dieſer Armee hatte zwei Tage vor ; 
her das Gefecht bei Bar fur Aube (fünf Stunden von 
Brienift) gehabt unb eine Stellung unweit Bar bezogen, 
in welcher ſie die große Armee erwartete. So hatten 
denn alſo die Verbündeten bereits zwei Drittheile des 
Weges vom Rhein nach Paris zurückgelegt, ohne irgend 
ein Gefecht von Bedentung gehabt zu haben. 
Napoleon hatte unterdeß nicht abgelaſſrn, die aj 
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fentliche Stimmung zu bearbeiten; denn er ſah ein, daß 
fein Spiel verlohren fep, wenn er den Krieg nicht zum 
Volkskriege machen könne. Die Treuloſigkeit, die Ver⸗ 
wüſtungen der Alliirten, ihre Zerſtückelungsplane in Hine 
ſicht Frankreichs, die Gräuel der Araber des Nordens, 
ſeine eigenen friedliebenden Geſinnungen, waren das 
Thema, welches die öffentlichen Blätter auf tauſendfache 
Art variirten, indem fie zugleich von der Thorheit Gro, 
chen, womit durch übereiltes Vordringen die Verbünde⸗ 
ten ſich ihren Untergang bereiteten, ub dabei das Ver 
dienſt derjenigen Städte, die wie Lyon und Ebalons ſur 
Saone durch die Kraft des Volks widerſtanden hatten, 
bis in den Himmel erhoben, während ſie Verderben her⸗ 
abriefen auf diejenigen, die wie Macon ihre Thore gee 
offnet hatten. Nächſtdem hielt Napoleon Es in 
den Vorſtädten, ließ Geld unter die Handwerker verthei⸗ 
len, muſterte täglich die durchziehenden Truppen, und 
um ſeine Geneigtheit zum Frieden recht offenkundig zu 
machen, hatte er einen Geſandten mit Vollmacht zu un⸗ 
ferhandeln an die verbündeten Monarchen abgeſchickt; wor: 
auf denn in der letzten Hälfte des Januars die Abgeord⸗ 
deten aller Mächte zu Chatillon zuſammentraten, um bie 
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Unterhandlungen zu beginnen. Auf den Gang bes Krieges 
batte indeß dieſer Kongreß gar keinen Einfluß; die Ver⸗ 
bünbefen hatten geleruf, die Scheinabſichten Wants 
leons nicht ſogleich für die wahren zu nehmen. 


Wäprend aller dieſer Begebenheiten hatte Mapo 
leon feinen überall von einem weiten Umkreis ſich zurück 
ziehenden Truppenabtheilungen eine ſolche Richtung gege 
ben, daß fie bis zum 25. Januar ſämmtlich bei Chalon⸗ 
und Vitry eintreffen konnten. Chalons und Vitry find 
zwei Städte an der Marne, die erſte neun, die letzte fünf 
Meilen nördlich von Brienne ). Napoleons Plan 
war, mit geſammter Kraft von der Seite in die getrennt 
marſchirenden Korps der Verbündeten zu fallen und ſie 
therlweiſe zu ſchlagen. Am 23. Januar ließ er das ganze 
Offizierkorvs der pariſer Nationalgarden in den Tuile- 


rien verſammeln, trat, die Kaiferin und feinen Sohn an 


) Es iff zu bemerken, daß die Marne, Aube und Seine 
avert von Südoſt nach Nordweſt fließen, und ſich daun fammi. 
lich weſlwärts gegen Paris wenden. Die Aube fließt zwi⸗ 
ſchen der Seine und Marne, und ergießt ſich ungefähr 11 Mek 
len unterhalb Brienne in die Seine; die Marne fällt unweft Pa: 


"e gleichfalls in die Seine. 
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der Hand, unter fie, und empfahl fie in einer pathetiſchen 
Rede ihrem Schutze. Alle ſchworen unter Thränen, ſo 
fbeure Pfänder mit ihrem Blute gu vertheidigen. Zwei 
Tage darauf reiſte er zur Armee nach Cbalons ab. Uns 
gefabr 60,000 Mann waren hier verſammelt, die Korps 
Marmont, Ney, Macdonald, Victor und die 
jungen Garden; die alten unfer Mortier ſtanden in 
Troyes. 

Sobald Napoleon bei der Armee angekommen war, 
marſchirte er auf St. Dizier (eine Stadt an der Marne 
vier Meilen von Vitry) und wandte ſich von dort gegen 
Brienne, um den Feldmarſchall anzufallen. Dieſer, von 
dem Andringen feindlicher Uebermacht unterrichtet, hatte 
beſchloſſeu, fid gegen Bar fur Aube zurückzuziehn, um 
fib der Hauptarmee zu nähern; denn von der ſchleſt⸗ 
ſchen war nur das Korps von Saken und ein Theil 
des Langeronſchen gegenwärtig. Doch ehe noch bic 
Truppen in Marſch geſetzt wurden, erſchien bereits Wea 
poleon und das Gefecht mußte angenommen werden, 
Der Kampf dauerte bis in die Nacht und gab kein recht 
entſcheidendes Reſultat. In der Stadt, die größtentheil⸗ 
in Aſche lag, waren die Verbündeten geblieben; dagegen 


Hatten fid bie Franzoſen unter Begünſtigung der Dun: 
kelheit des Schloſſes von Brienne bemächtigt. Napo⸗ 
leon war in der dortigen Kriegsſchule erzogen wor⸗ 
den. Daß er gerade hier ſein erſtes Gefecht in Frankreich 
liefern und die ganze Stadt in Flammen aufgehn ſehn 
mußte, konnte ihm als böſe Vorbedeutung gelten. 

Das Gefecht hatte den 29. Januar ſtatt gehabt. Am 
folgenden Tage zog ſich der Feldmarſchall nach Trannes auf 
dem halben Wege gegen Bar ſur Aube zurück. Napos 
leon folgte und bezog eine Stellung bei La Rothiere, 
eine Meile vor Brienne, Die ſchon voraus den Frangos 
fen prahleriſch verkündigten Nefultate des Gefechts von 
Brienne waren ſonach geſcheitert, und nicht völlig zwei 
Armeekorps hatten den Anſtrengungen des ganzen fran⸗ 
zöſiſchen Heeres widerſtanden. Napoleon, der für ben 
Augenblick keinem großen Siege mehr entgegenſehn konn⸗ 
te, da die Streitkräfte ſeiner Gegner ſtündlich näher zu⸗ 
ſammenrückten, beſchloß, nachdem er den Zr. Januar völ⸗ 
lig unthätig geblieben war, ſich bei Lesmont (andert⸗ 
halb Meilen rückwärts Brienne) über die Aube zurückzu, 
ziehn, und ſich der Seine zu nähern. Auch hatte er wirt, 
lich ſchon angefangen, Truppen dorthin in Bewegung zu 

fegen, 
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ſetzen, als er plötzlich vom Feldmarſchall angegriffen wur ⸗ 
de (den 1. Februar). Der Feldmarſchall war nämlich von 
der Hauptarmee durch die Korps Kronprinz von Wür⸗ 
temberg und Ginlay verſtärkt worden; außerdem 
waren die Bayern über Soulaines gegen den linken Flü⸗ 
gel der feindlichen Stellung und die ruſſiſchen und prer: 
ßiſchen Garden von Bar fur Aube ber in Anmarſch. 

Wie der Feldmarſchall bei Brienne, ſo mußke jetzt 
Napoleon die Schlacht wider ſeinen Willen annehmen. 
Doch die Entſcheidung war diesmal anders. Die Grate 
lung der Franzoſen ward auf allen Punkten mit unge. 
ſtüm angefallen. Nach langem hartnäckigen Kampfe, der 
des beftigen Schneegeſtöbers wegen mehrmals unterbro⸗ 
chen werden mußte, wurden von den Verbündeten nach 
und nach Vortheile errungen; dennoch ward um La Ro. 
thiere bis Mitternacht geſtritten. Endlich wurde auch 
hier der Feind zum Weichen gebracht und ſo überall aus 
dem Felde geſchlagen. Napoleon zog fid) bei Lesmont 
über die Aube auf Tropes zurück. Außer vielen Todten 
unb Berwundeten hatte er 70 Kanonen verlohren, und 
dabei war eine ſolche VBeſtürzung in feine Truppen gee 
kommen, daß auf dem kurzen Zuge von Lesmont bis 

& 
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Troyes (vier Meilen) über 10,000 Konſkribirte die (ab. 
nen verließen und ſich in den Wäldern zerſtreuten. 

So mar alfo. die erſte große Schlacht auf franzöfie 
ſchem Boden 24 Meilen von Paris geſchlagen und ge⸗ 
wonnen worden. Dabei waren die Korps bon Pork, 
Kleiſt, Colloredo, Witegenſtein und ſämmtliche 
ruſſiſche und preußiſche Garden nicht mit im Gefecht ge⸗ 
weſen, während die ganze franzöſtſche Armee, mit Aus 
nahme der alten Garden, geſchlagen hatte. 

Die große Armee folgte der franzöſiſchen nach Troyes, 
während die ſchleſiſche fid) nordwärts gegen Chas ` 
(ons bewegte, um die Unternehmung des General Dart 
auf diefe Stadt zu unkerſtützen, durch welche Marſchall 
Maedonald fid vor dem Vork ſſchen Korps zurückzog, 
Sobald Chalons genommen worden war, wandte fid) die 
ſchleſiſche Armee weſtlich und marſchirte längs der Marne 
gegen Paris, dem allgemeinen Plan zu Folge, nach wel⸗ 
chem die große Armee, Napoleon bor fid) hertreibend, 
längs der Seine vordringen ſollte. Napoleon hatte 
ſich in M geſetzt und ſchien entſchloſſen, fi zu ver⸗ 
theidigen. Zugleich aber hatte er einen Waffenſtillſtand 
. ˙— ege Ser 
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liirten dadurch zu hemmen und Zeit zu gewinnen, die 
vom Süden heranziehenden Verſtärkungen abzuwarten. 
Die verbündeten Monarchen wieſen jedoch alle Waffen: 
ſtillſtandsanträge zurück, und ſchlugen dagegen vor, fo: 
gleich die Friedenspräliminarien zu unterzeichnen, wobei 
ſie zum Unterpfande die Beſetzung der wichtigſten fran⸗ 
zë ſchen Gränzfeſtungen verlangten, Hierauf ging aber 
Mapoleon nicht ein und machte Gegenvorſchläge, die 
darauf in Chatillon zu ſörmlichen Unterhandlungen über: 
gingen. Wenn gleich fo Napoleon ſeine Abſicht per- 
fehlte, fo erzeugten dennoch dieſe Antrüge, die doch bie 
Möglichkeit einer Verſtändigung eröffneten, einige np, 
cherheit und Langſamkeit in den Bewegungen der großen 
Armee, dergeſtalt daß bis zum 6. Februar noch nichts ge⸗ 
gen Troyes unternommen worden war. An dieſem Xa. 
ge endlich brachte das Vordringen der ſchleſiſchen Armee 
längs der Marne Napoleon zum ëmge nach No: 
gent ). 8 
Seine Lage ward mit jedem Tage bedenklicher. Eine 


*) Eine Stadt au der Seine, acht Meilen von Troyes und 
iwi von Paris. 
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flegreiche Armee fand ibm gegenüber und eine andere 
d befand ſich in r Unzuge auf Paris. Das 
| Vertrauen feiner Col?aten war erſchüttert und der Mufe 
| : flan? des Volks überall gleich im Entſtehen erdrückt. 
| Nur ein ſchneller Wechſel des Wafſfengkücks konnte in fe 
großer Noth helfen. Die Gelegenheit hierzu bot ihm die 


ſchlefi che Armee, die im Vertrauen auf ein gleichmäßiges 
i Vorrücken ber großen Armee Korpsweile in weiten Zwi⸗ 
il fdbenrüumeu die Straße nach Paris zug. Hier mitten 
| hinein zu fallen war Napolrons Plan. Der Abſtand 
von Nogont Dis zur Marſchlinje der ſchleſiſchen Armes 


betrug feds bis fieben Meilen in einer Gegend, die für 


f Armeen beinahe ungangbar zu nennen iff’ Napoleon 

brach über Sezanne durch und fiel am 10, Februar bei 
| | Ebampeaubert auf eine ruſſiſche Abheilung von 5000 
u Mann unter General Ulfufiew. An dieſem Tage fiand 
| die ſchleſiſche Armee auf folgenden Punkten ihrer Marſch⸗ 
linie: der Feldmarſchall mik einer Abtheilung des Kleiſt⸗ 
fen und einer andern des Langer onſchen Korps bei 
Vertus (vier Meilen vorwärts Chalons); General At: 
ſufiew bei Champeaubert (Drittbalb Meilen vorwärts 
Vertus); General York bei Chateau Thierry (fünf Weis 
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len von Champeaubert); General Sacken bei La Ferts 
fous Jonarre (drei Meilen vorwärts Chateau Thierry). 
Das Korps von Alſuſiew ward größtentheils aufgerie⸗ 
ben. Von hier wandte ſich Napoleon gegen General 
Gaten, der ſich gemeinſchaftlich mit dem General 
Pork, dem General Alſufiew zur Unterſtützung, gu: 
rück gegen Montmirail in Bewegung geſetzt hatte. Un» 
weit dieſor Stadt (dritthalb Meilen von Champeaubert) 
kam es den 11. Februar zu einem hartnäckigen Gefecht, 
worin der General Sacken zum Rückzuge genöthigt und 
bom 2)orffbeu Korps aufgenommen wurde. Den 12. 
etuthecte Napoleon das Gefecht gegen beide vereinig- 
fe Korps und drängte We bei Chateau Thierry über die 
Marne. Nach dem Unfette pen PERENE PET war der 
Feld marſchall von NER aus vorgerückt, um den Feind 
vom General Gaden abzuziehn. Der Marſchall Mar: 
mont, der ihm zur Beobachtung aufgeſtellt war, wich 
Aber Champeaubert bis nach Vauchamps (eine Meile von 

RNontmirail) zurück. Hier war aber bereils Napoleon, 
von Chateau Thierry zurückkehrend, wieder eingetroffen. 
Alle Kolonnen wandten um und febritfen ſpgleich zum 
Angriff (den 14. Februar). Der Feld marſchall zog fi 
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nun ſeinerſeits vor der Uebermacht zurück. Der ganze 


Rückzug befand in einem fortgeſetzten Gefecht; und 


wenn ſchon der Verluſt bedeutend war, ſo ſcheiterten 


doch alle Ver ſuche des Feindes, durch ſeine ſehr zahlrei⸗ 
che Kavallerie irgend ein großes Reſultat herbeizuführen. 
In dichten Waffen mit Artillerie an der Spitze ſetzte die 
Infanterie in Ordnung ihren Marſch fort und da, wo 
ihr die Kavallerie den Weg verrannt hatte, machte fie 
ſich mit Kugeln Platz. Bei Vertus hörte die Verfolgung 
nuf. Der Feldmarſchall zog ſich auf Chalons, wo am 17, 
bereits ſämmtliche Korps wieder vereinigt waren. Der 
Verluſt aller jener Tage mochte etwa 13 bis 14000 Mann 
und einige zwanzig Stück Geſchütze betragen haben. 
Während der Bewegung Napoleons gegen die 
ſchleſtſche Armee war die Hauptarmee ihrerſeits über 
Troyes gegen die Seine vorgerückt, hatte dieſen Fluß 
nach lebhaften Gefechten gegen die Korps son Dubinot 
und Victor, die zur Vertheidigung deſſelben aufgeſtellt 
waren, bei Nogent, Bray und Montereau überſchritten 
und bas Witegenſteinſche Korps bis Nangis (acht 
Meilen von Paris) vorgeſchoben. Ohne zu ſäumen, 
wandte fih jetzt Napoleon hieher, warf fid) auf das 
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TOittgenfteinfie Korps bei Mangis am 1j, ſchlug es, 
und griff am 18. das Korps des Kronprinzen von Wür⸗ 
temberg bei Montereau an, wo er nach hartnäckigem 
Widerſtande den Uebergang über die Gethe erzwang. 
Die große Armee, eine Schlacht unter ſolchen Umſtänden 
für nicht gerathen haltend, zog (id) gegen Troyes zurück. 

Die Lage der Dinge batte jetzt für Mapoleon ploge 
lich eine andere Geſtalt angenommen, unb wo er noch 
vor wenigen Tagen alles für verfobren gehalken hatte, 
ſchien nun alles wieder gewonnen zu ſeyn. Die Gefahr 
war von Paris abgewandt und die ſtegreichen Heere ſei— 
ner Gegner harten von allen Seiten den Rückzug ange⸗ 
treten; bei der Armee war wieder Muth und Verkrauen 
hergeſtellt, und in Paris, fo wie in den Provinzen, bes 
gann jener Schwindelgeſſt zu erwachen, der einem Volks⸗ 
kriege nach der Abſicht Napoleons günſtig war. In 
Paris beſonders ſtießen die Anhänger der Regierung ius 
Horn, als habe ihr Kaifer übermenſchliche Thaten vols 
bracht. Die Gefangenen wurden in Triumph herum⸗ 
geführt, Dank und Freudenfeſte veranſtaltet und die 
gänzliche Vernichtung der feindlichen Heere als unaus⸗ : 


bleiblich angekündige. Von der andern Seike waren die 
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verbündeten Monarchen durch jene Unfälle in ihrem Zu⸗ 
frauen auf das Kriegsglück etwas wankend gemacht 
worden, und fingen an, ernſtlicher als je an Frieden zu 
denken. Es wurden Waffenſtillſtandsanträge gemacht, 
die aber Napoleon verwarf. Das Glück der Waffen 
endlich wieder zu fih zurückgekehrt meinend, kannten fei 
ne Hoffnungen keine Gränzen, und als, gleich nachdem 
er den Waffenſtillſtand zurückgewieſen hatte, ihm die 
vom Kongreß zu Chatillon genehmigten Sriedensprälimi 
narien ganz ſo, wie er fie wenige Tage zuvor ſelbſt vor⸗ 
geſchlagen hatte, überbracht wurden, zerriß er fie mit 
den Worten: ich bin jetzt näher an Wien, als die Alliir⸗ 
ten an Paris 9 Ge, verſchmähte er in ſeinem Uebermu⸗ 
the die letzte Gunſt, die ihm das Schickſal bot, und durch 
ein vorübergehendes Waffenglück geblendet überſah er 
das Verderben, das ihm gänz nahe ſtand. 

Um in die Entſchließungen der Verbündeten Unſicher⸗ 
heit zu renew. ja vielleicht gar fih ſchmeichelnd, Unei⸗ 
nigkeie unter ihnen zu erzeugen, hatte Napoleon nach 
wiederholten Waffenſtillſtandsanträgen endlich in Unter: 
— Á———————————————— — 

^) Giebente Aupfertafel. 
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handlungen zu einem Waffenſtillſtande gewilligt und eg 
S dieſem Ende Abgeordnete aller Mächte in Lus- 
figni zuſammen. Unterdeſſen wurde jedoch der Gang 
des Krieges nicht unterbrochen, und die ſchleſiſche Armee, 
bie ſchon am 17. wieder bei Chalons verſammelt geweſen, 
war von dort zur Vereinigung mit der großen Armee 
nach Mery an der Seine aufgebrochen und daſelbſt am 
21. eingetroffen, an. welchem Tage die Hauptarmee in 
Troyes fand. 

Zugleich waren vom nördlichen Frankreich ber zwei 
andere Armeekorps im ge, nämlich, die der Genes 
rale Wintzigerode und Bülow Der erſte, der nach 
feinem Webergange über den Rhein am 13. Januar auf 
Namur marſchirt, über Philippeville und Avesnes in 
Frankreich eingedrungen und gegen Rheims vorgerückt 
war, bemächeigte fih den 13. Februar mif einer Abthei⸗ 
lung feines Korps der beſeſtigten Stadt Goiffons, die 
er jedoch nach den Unfä ten der ſchleſiſchen Armee an 
der Marne wieder verließ, * er ſich nach Rheims 
zog. Der General Bülow hatte ſich nach der Be⸗ 
freiung Hollans gegen Antwerpen gewandt, daſelbſt zu 


Ende Januars in Gemeinſchaft mit der engliſchen Divis 
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fion des General Graham ein glänzendes Gefecht ge 
gen die ihm enfgegengerüdfe franzöſtſche Beſatzung be: 
ſtanden, dieſe in die Feſtung zurückgeworfen und ange⸗ 
fangen, Anfalten zur Belagerung des Platzes zu kreſfen, 
als er im Arfange Februars nach Frankreich abgerufen 
wurde. Er durchzog Belgien, berjagte die noch in Briife 
fet, Mecheln, Gent u. f. w. befindlichen franzöſiſchen 
Truppen und brach über Mons in Frankreich ein. In 
der Mitte bes Februars war er in Avesnes, feine Rich» 
kung gegen Laon nehmend. In Belgien war inzwiſchen 
das ſächſiſche Armeekorps unter Befehl des Herzogs bon 
Weimar eingetroffen. 

Nachdem der Feldmarſchall Blücher ſich bei Mery 
mit der großen Armee vereinigt hatte, und die Lage der 
Dinge erwog, in Folge welcher nur irgend ein kühnes 
unerwartetes Unternehmen im Stande zu fein febien, die 
Fortſchrikte Napoleons zu hemmen, und dem Kriege 
wieder eine gitüflige Wendung zu geben, indem die 
Stimmung, welche durch die erlittenen Unfälle ſowohl, 
wie durch die angeknüpften Unterpandlungen erzeugt 
worden war, keine große entſcheidende Anstrengungen er. 


warten ließ, ſo entwarf or den Plan, ſich wieder von der 
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großen Armee zu trennen, fih rückwärts über die Aube 
und Marne zu wenden, dort die Korps von Bülow 
und Wintzigerode an fid zu ziehen, und fo, an der 
Spitze von 100,000 Mann, Napoleon von der Seine 
fort nach einem andern Kriegsſchauplatze hinzwingend, 
den Operationen aller Armeen einen neuen Schwung zu 
geben. Der Plan ward im großen Hauptquartier ges 
nehmigt. Seier 
Inzwiſchen hatte Mapoleon im Vorüberziehn nach 
Troyes vom linken Seineufer her einen Angriff gegen 
tery gemacht, fid) der Brücke bemächtigt, die in der Eil 
nicht völlig batte zerſtört werden können, uns die halb⸗ 
verbrannte Stadt beſetzt. Die Preußen nahmen Mery 
wieder, und der Feind, den Angriff gegen dieſen Punkt 
aufgebend und feine weitern Plane verfolgend, ſetzte fei 
nen Marſch nach Tropes forts Die Verbündeten räume 
ten Troyes und zogen gegen Bar fur Aube und Chaw: 
mont, 

Sobald das franzöſiſche Heer bei Mery vorüber ge: 
zogen war, führte der Feldmarſchall ſeinen Entwurf aus 
und ging bei Baudemont über die Aube zurück (den 24. 
Februar). Unterdeß hakten (id) im großen Haupkquar⸗ 
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fiet die Anſichten verändert. Die Lage der Dinge Bei 
Lyon hatte es nöthig gemacht, den General Bianchi mit 
12000 Mann dahin abzuſenden, und da man, nach dem 
Abgange dieſes Korps, Napoleon gegenüber, ſich für 
zu ſchwach hielt, war beſchloſſen worden, mit der ſchleſi⸗ 
ſchen Armee vereinigt zu bleiben, und die entworfene Ins 
ternehmung jenſeit der Marne aufzugeben. Der Wieder⸗ 
ruf kam jedoch zu ſpät; die Armee des Feldmarſchalls 
war bereits größteutheils über die Aube geſetzt, und jede 
neue Veränderung der Marſchdirektion ſchien "fer ber 
Nähe der franzöſiſchen Armee gefährlich. Die angefan⸗ 
gene Bewegung ward demnach fortgeſetzt. 

Der Marſchall Marmont war zur Beobachtung der 
ſchleſtſchen Armee ſtehn geblieben. Dieſen vor ſich her 
treibend, rückte der Feldmarſchall über Sezanne gegen 
die Marne, und erzwang den Uebergang bei La Ferté 
fous Jouarre. Napoleon, der mehrere Tage in Sroyes 
verweilt hatte, war nicht ſobald von der Bewegung der 
ſchleſiſchen Armee unterrichtet worden, als er, die Korps 
von Oud inst, Macdonald und Bittor vor der 
großen Armee bei Bar fur Aube ſtehen lafend, mit dem 
übrigen Theil der Armee fic) aufmachte, um den Gelb: 
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marſchall zu ereilen. Dieſer, von dem Anzuge Hapse 
Teons benachrichtigt, hatte fid) unter beſtändigen Sei⸗ 
tens und Arriergarde Gefechten über Soiſſons hinter die 
Aisne gezogen, die in einem Abſtande von ungeſähr 6 bis 
7 Meilen gleichlaufend mit der Marne fließt. Vielleicht 
wäre der Uebergang über die Uisne bei dem Nachdrin⸗ 
gen der franzöſtſchen Armee nicht ganz ohne Gefecht abs 
gegangen, wenn nicht Soiſſons Tages vorher (den 2. 
März) durch Kapitulation an den General Bül o wüber⸗ 
gegangen wäre. 

Napoleon rückte eiligft gegen Soiſſons, um ſich 
der Stadt wieder zu bemächtigen. Seine Angriffe wur⸗ 
den indef abgeſchlagen. Hierauf wandte er fid) rechts 
über Fismes und Rheims, und ſetzte bei Berg au bac 
über bie Signe. Der Feldmarfızall, eine Aufſtellung hart 
hinter der Aisne für nicht günſtig erachtend, hatte bes 
ſchloſſen, bei Laon die Schlacht anzunehmen und den Ge⸗ 
neral Bülow abgeſchickt, um daſelbſt Poſto zu faſſen, 
während die übrige Armee im Fall eines Angriffs ſich 
fechtend dorthin zurückziehn folte. Napoleon brach 
am 7 über Craone vor und warf fid) auf General Gas 


cken, ber den rechten Flügel kommandirte. Wher Unges 
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ſtüm der Angreifenden ſcheiterte indeſſen an der Kaltblü 
tigkeit der Ruſſen, und das Gefecht würde eine böſe Wen⸗ 
dung für die Franzoſen genommen haben, wenn nicht 
unvorbergefebene Hinderniſſe den Marſch des General 
Wingigerode aufgehalten hätten, der mit 10,000 
Pferden den Feind über Corbeny im Mücken anfallen 
ſollte. General Sacken zog ſich Schritt vor Schritt zu⸗ 
rück. Am folgenden Tage ſtellte ſich die verbündete Ar⸗ 
mee bei Laon auf. Napoleon griff am 9. den rechten 
Flügel von Goiffons ber an, indem er eine Umgehung 
des linken Flügels auf der Straße von Rheims angeord⸗ 
net hatte. Der 10. März ſollte nach ſeiner Meinung erſt 
die Entſcheidung bringen; doch nachdem ſein Angriff auf 
den rechten Flügel, wahr oder ſcheinbar gilt hier gleich, 
nbgemiefen worden war, wurden die Korps Mortier 
und Marmont, die bereits mit dem linken Flügel im 
Gefecht waren, bei einbrechender Macht von den Korps 


Vork und Kleiſt mit ſolcher Gewalt angefallen, daß fie 


völlig über den Haufen geworfen und zerſprengt wurden. 


Funfzig Kanonen und 2000 Gefangene fielen den Siegern, 
in die Hände, und in paniſchem Schrecken floh alles ge⸗ 


gen Rheims. Trotz dieſer Niederlage erneuerte Napo 


u pip es 


leon am 1o. den Angriff, doch nur matt und erfolglos, 
und fraf am andern Tage den Rückzug gegen die Ais⸗ 
ne an. 

So herrliche Früchte ptu bie kühne Unternehmung 
des Feldmarſchalls; denn da wo Tapferkeit und Schlau⸗ 
heit mit der Einſicht im Bunde find, wendet das Schick 
ſal gern ſeine Gunſt hin. 

Bei der eines batten ebenfalls glückliche Bege: 
benbeifen Statt gehabt. Der Fürſt Schwarzenberg 
hatte gleich, nachdem er den Abmarſch Napoleons 
zur Verfolgung der feblefifchen Armee erfahren, den 
Feind bei Bar fur Aube anzugreifen beſchloſſen. Die 
Marſchälle Victor unb Oudinot kamen ihm jedoch 
zuvor und griffen die Stellung der Verbündeten vor Bar 
ſelbſt den 27. Februar an, wahrſcheinlich um den Abzug 
Napoleons zu verheimlichen. Es waren nur die 
Korps von Wrede und Wiecgenſtein gegenwärtig. 
Die Franzoſen wurden geſchlagen und bis Bar zurückge⸗ 
trieben. Eben ſo ward Macdonald, der einige Mei⸗ 
len oberhalb Bar bei La erté ſtand, vom General Oii 
kay angegriffen und vertrieben. Sämmtliche franzöſiſche 


Korps zogen fih nach Troyes und von da nach Nogent, 
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Bray und Montereau, wo fie Poſto faßten, um die lle. 
bergänge der Seine zu vertheidigen. Die große Armee 
folgte bis an die Ufer der Seine und Yonne, und blieb 
dann ſtehn, um die weitern Begebenheiten abzuwarten. 
Ihre leichten Truppen durchzogen den Canb[irid) zwiſchen 
der Seine und Marne in allen Richtungen. 

Um die Zeit, als Napoleon von Laon fih zurück 
zog, war der ruſſiſche General St. Prieſt, der bei Vi⸗ 
trp (vier Meilen vor Chalons] ein Korps vong bis 10000 
Mann aus Deutſchland nachrückender Reſer ven, die durch 
die Einnahme mehrerer Feſtungen Disponibel geworden 
waren, geſammelt hatte, gegen Rheims marſchirt und 
batte die Stadt am 12. März mit Sturm genommen. 
̃apoleon, der, von Laon zurückkehrend, nur wenige 
Meilen von Rheims angekommen war, warf fih am 13. 
mit ganzer Macht unerwartet auf dieſes Korps, das oh⸗ 
ne alle Unterſtützung da ſtand, und rieb es zum Theil 
auf. Der General St Prieſt blieb im Gefecht. Er war 
von Geburt ein Franzoſe, und Napoleon verfehlte 
nicht, auch ben Tod dieſes Generals als Strafe des Him⸗ 
mels darzuſtellen, indem er, um die Wirkung auf die Gee 
müther noch zu verſtärken, binzofügte, daß dieſelbe Bate 


ferie 
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ferie, von welcher Moreau den Tod erhalken, auch St. 
Priejt gefällt babe. 

Die Unterhandlungen zu Chatillon waren im Laufe 
aller dieſer Begebenheiten immer ihren Gang forfgegan- 
gen, ohne irgend ein Reſultat zu geben. Denn wenn 
ſchon die verbündeten Monarchen ibren Unterhandlungen 
eine feffe Baſis vorgezeichnet hatten, fo war dafür bie 
Baſis Napoleons deſto beweglicher, und änderte fid, 
wie der Kriegswechſel ſie gab. Wo aber ſo verfahren 
wird, ſcheinen immer noch günſtigere Umftände eintreten 
zu können, und über das Abwarten der Möglichkeiten 
kommt nichts Wirkliches zu Stande. Die Monarchen 
fühlten lebendig, daß hier vor allen Dingen nur Einig ⸗ 
keit und Feſtigkeit zu dem großen vorgeſetzten Ziel führen 
könnten, und ſchloſſen dem zu Folge am 1. März einen 
een Traktat mit einander ab, nach welchem ſie ſich 
verbanden, von den einmal aufgeſtelleen Grundfägen 
nicht abzugehn und für die ganze Dauer des Kampfs je: 
der 150,000 Mann fortwährend im Felde zu erhalten. um 
aber doch zugleich auf irgend eine Ark mit den Unter 
handlungen ins Reine zu kommen und allen Zögerungen 
und Aus flüchten der franzöſiſchen Abgeoroneten ein En⸗ 
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Ze zu machen, verlangten fie, daß Napoleon ihnen 
feine Friedensvorſchläge ein für allemal auf eine beſtimm⸗ 
te und deutliche Art zu erkennen geben ſolle, und ſetzten 
hierzu den 10. März als letzten Termin feſt. Napoleon 
fpeilfe feinen Unterhändlern dieſes Ultimatum bereits am 
8. gleich nach dem Gefecht von Crgone mif, das ihm ein 
glückliches Vorſpiel zu glänzenden Erfolgen ſchien. Dieſe 
Erfolge abzuwarten, war das Ultimatum noch zurückge⸗ 
halten worden, und da fie bei Laon fo ganz ohne allen 
Glanz ausfielen, fo wurde es noch ferner zurückgehalten. 
Die Monarchen geſtatteten einen letzten Aufſchub big zum 
35. Der Vortheil, der bei Rheims am 13. errungen wor⸗ 
den war, ſteigerte von neuem die Hoffnungen Napo: 
Itong, und fien ihm geſchickt, feinen Unterhandlungen 
den gehörigen Nachdruck zu geben; und ſo ließ er denn 
am 15. fein Ultimatum überreichen. Dieſes enthielt je 
doch Forderungen, welche bie Selbſtſtändigkeit aller übri⸗ 
gen Staaten nach wie box gefábrbefen, und alle Grund⸗ 
züge eines Friedens, wie die Monarchen ſie ſich vorge⸗ 
zeichnet hatten, vernichteten. Sie erkannten nun endlich, 
daß Unterhandlungen mit einem Manne wie Napoleon 


zwecklos wären, und daß in einem Kampfe, wo nicht die 
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Billigkeit gehört würde, die Gewalt entſcheiden müſſe. 
Der Kongreß ward hiermit aufgelöſt und der Ausgang 
dem Schwerdte überlaſſen. 

tapoleon hatte, wie wir geſehn, feit dem Einfall 
der Verbündeten in Frankreich an der Erregung eines 
Volkskrieges gearbeitet. Es war auch nicht ohne allen 
Erfolg geweſen; denn manche Nachzügler wurden ers 
ſchlagen, manche Kouriere aufgehoben, manche Trane: 
porte genommen, und wo in der Nähe der franzöſiſchen 
Armee fich Parteien der Verbündeten zeigten, ertönte in 
den Dörfern die Sturmglocke, und die Bauern bewaffne⸗ 
ten ſich und wagten kleine Gefechte. Alles dieſes war in⸗ 
deß bei weitem weniger allgemein, als Napoleon es 
wünſchen mußte. Einige ſtrenge Zuchtigungen batten 
alle gen geſchreckt, die nicht gerade Gut und Blut 
daran ſetzen wollten; auch hakte trog aller Prahlereien 
der Slaube an Napoleons Siege ſehr abgenommen, 
weil man die Verbündeten immer wieder fechtend dahin 
zurückkehren ſah, wo man ſie vertrieben meinte. Dennoch 
hatte Napoleon jetzt einen Volkskrieg nöthiger als je, 
und darum erließ er nach der Niederlage von Laon die 
beftigften Anforderungen und Befehle, daß Alles zu den 
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Waffen greifen fole, und verhing ſchwere Strafen gegen 
diejenigen Orts behörden, die, wie geſchehn war, fi der Be 
waffnung widerſetzen würden. Als Anreisungsmifter 
zum Aufſtande mußten in den Zeitungen die Schilderun 
gen der Kriegsgräuel dienen; ja es wurden fogar Leule 
als Koſaken vermummt, die allerlei Frevel verüben mußr 
ten, um die wahren Ko ſaken noch gehäſſiger zu machen. 
Napoleon war indeß im Jrrthum, wenn er fo feinem 
Zweck zu erreichen glaubte. Nationalkriege laſſen ſich nicht 
befehlen tind erzeugen fih nicht durch bloße Orangfale und 
Berheerungen des Kriegs. Nur edle Bewegungsgründe und 
Gefühle, die die ganze Nation anſprechen, bringen die 
ganze Nation in die Waffen; und wo keine Liebe zur 
Regierung beſteht, oder die Schmach ber Unterjochung 
und Verletzung des Nationallebens nicht zu fürchten iff. 
da können Mißbandlungen und Verluſt des Cigenthums 
wohl Einzelne, die davon getroffen werden, zur Rache 
zeigen, aber nie eine allgemeine Volksbewegung erregen, 

Als die große Armee von dem Siege bei Laon Mach, 
richt erhielt, ging fie über die Seine, um nun auch ih. 
cerſeits zum Angriffe der Korps oon Dicfor, Dudi 
not und Macdonald zu ſchreiken, die zur Deckung 
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von Paris bei Nangis und Provins aufgeſtellt waren. 
Als aber die Nachricht des Unfalls von Rheims eintraf, 
hielt bie Armee in ihrer Bewegung zum Angriff inne, 
Napoleon, der von der Armee des Feld marſchau 
Blücher, die nach ſo ungeheuren Anſtrengungen aller 
Art einiger Erhohlung bedurfte, nur bis zur Aisne vers 
folgt worden war, batte vom 12. bis 16. in Rheims ver⸗ 
weilt, die Gelegenheit zu irgend einer Unternehmung er⸗ 
ſpähend. Die Bewegung der großen Armee vorwärks 
gegen Paris und die große Ausdehnung ihrer Marſchli⸗ 
nie, ſchienen ihm, wenn er ſchnell in die in weiten Zwi⸗ 
ſchenräumen marſchirenden Korps fiefe, einen Erfolg zu 
verſprechen. Er brach daher den 17. von Rheims auf 
und eilte über Epernay und Chalons gegen die Aube, 
wo er den ig. bei Arcis ankam. A 

Fürſt Schwarzenberg batte indef, ſobald er vom 
Anmarſch Napoleons unterrichtet worden war, alle 
Korps ſchleunig umwenden und fid) hinter Arcis veveini⸗ 
gen laſſen, und als Napoleon am 20. zum Angriff 
ſchritt, ward er ſo kräftig empfangen, daß er bis unter 
die Mauern von Arcis zurückgeſchlagen wurde. Da er 
ſich ſo in feiner Rechnung getäuſcht fand, und, woe on 
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auf ein einzelnes Korps zu ſtoßen glaubte, unerwartet 
eine ganze Armee ſich gegenüber ſah, ſo gab er auf die⸗ 
ſem Punkt alle weitere Verſuche auf und zog ſich über 
die Aube zurück, um einen neuen Plan auszuführen. 
Dieſer beſtand darin, ſich gegen die Verbindungsſtraßen 
der großen Armee mit der Schweiz und dem Rhein zu 
wenden, ſie ſo von Paris wegzuziehn, und ſich ſelbſt ſei⸗ 
nen Feſtungslinien zu nähern. Er marſchirte dem zu 
Folge auf Bitty, ging, als die Sarnifon diefer Stadt, 
die von den Preußen befeftigt worden war, feine Auffor⸗ 
derung zurückwies, oberhalb derſelben über die Marne, 
und war am 23. in St. Dizier. 

Die große Armee war der Bewegung Napoleons 
gegen die Marne gefolgt und gleich nach ihm bei Vitry 
angekommen. Zugleich war die ſchleſiſche Armee, die 
Marſchälle Marmont und Mor tier tor fih hertrei⸗ 
bend, auf mehreren Punkten der Marne eingetroffen, und 
ſammtliche Armeen der Verbündeten hatten fich auf dieſe Art 
vereinigt. Es fragte ſich jetzt, was zu thun ſey und wo⸗ 
hin man ſeine Operationen wenden ſolle. Durch einen 
aufgefangenen Brief Napoleons an die Kaiſerin kann 


ip msn feinen Plan. Dennoch waren die Anſichten ge 


p — ng — 
fbeitf. Zuerſt ſollte die Verfolgung Napoleons mit 
geſammter Macht fortgeſetzt werden; dann aber würde er 
gerade dasjenige erreicht haben, was er bezweckte, nam» 
lich die Enkfernung des Kriegsſchauplatzes von Paris. 
Endlich aber drang die Meinung des ruſſiſchen Kaiſers 
durch, nämlich Mapoleon neben zu laſſen und mit al⸗ 
len Armeen gegen Paris zu marſchiren. Winke über die 
Stimmung des Volks und die immer lauter werdenden 
Bewegungen der ropaliſtiſchen Partei ließen große Reſul⸗ 
tate von dieſer unternehmung erwarten, die ſelbſt, wenn 
fie ſcheiterte, den Vortheil bringen mußte, Napoleons 
Entwürfe geſtört zu haben, indem fie ibn nothiwendig 
zum Schutz von Paris zurückrief, und ſo, ſtatt den Kriege: 
ſchauplatz von dort zu entfernen, wie er es dachte, ihn ge⸗ 
rade dahin verlegte. e 

Noch an demfelben Tage, wo jener glückliche Ent. 
ſchluß gefaßt worden war, wandten alle Armeen um und 
eilten gegen Paris. Gleich auf dem erſten Marſch ſtießen 
ge auf bie Korps der Marſchälle Marmont und Mor 
fier, die, vor der fehlefifchen Armee (id) zurückziehend, 
die Armee Napoleons aufſuchten, und nun nach einem 


ſehr lebhaften Gefecht, dem fie der Ueberraſchung wegen 
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nicht ausweichen konnten, eiligſt gegen Paris zurückmar⸗ 
ſchirten. Unmittelbar darauf gerieth in der Gegend von 
Sere champenoiſe eine andere 5000 Mann ſtarke feindli⸗ 
che Kolonne, die ebenfalls die Armes Mapoles ns auf: 
ſuchte, in die Marſchlinie der Verbündeten. Von biefer 
entkam nicht Ein Mann; von allen Seiten gleichzeitig 
angefallen, wurde ſie nach langer ſtandhafter Gegen: 
wehr zum Theil niedergemacht, zum Theil gefangen. Am 
29. März erſchienen die Heere der Verbündeten vor 
Paris. . 

Von Seiten Napoleons waren die Parifer darauf 
vorbereitet worden, während ſeiner Abweſenheit, zur 
Ausführung des großen entſcheidenden Umgehungsplans, 
vielleicht irgend ein feindliches Korps vor ihren Thoren 
erſcheinen zu ſehn, wobei er fie ermahnt hatte, fo kühnen 
Parteigängerſtreichen nur diejenige Entſchloſſenbeit ent 
gegenzuſetzen, die der Haupeſtadt des Reiches gezieme, 
und dann im Vertrauen auf den Erfolg feines Mans: 
vers nichts weiter zu fürchten. Die Pariſer glaubten 
jetzt, jenes angekündigte Streiflorps anrücken zu febr, 
und bereiteten fid) zur Bertheidigung. Gegen 7 bis gooo 
Mann Nationalgarden griffen zu den Waffen, und ſchloſ⸗ 
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fen fid) au die Korps der Marſchälle Marmont und 
Mortier. An ben Verſchanzungen ward eifrig fortige: 
arbeitet und zahlreiches Geſchütz hineingeführt. Viele 
aus dem gemeinen Volk verlangten gleichfalls bewaffnet 
zu werden, und die jungen Leute aus der veterinär und 
polytechniſchen Schule traten in die Batterien zur Bedie⸗ 
nung der Gefüge. Joſeph Napoleon befehligte 
das Ganze. Die Armeen der Verbündeten griffen am 
Morgen des 30. an. Der Angriff der ſchleſiſchen Armer 
und des Korps des Kronprinzen von Würtemberg 
war durch verſpätete Inſtructionen verzögert worden. 
Daher ward im Anfange lange und hartnäckig auf der 
Seite von Pantin und auf den Höhen von Bellevike gee 
ſtritten, endlich aber aller Widerſtand befiegt, jede Stel⸗ 
tung erſtürmt und der Feind bis in die Vorſtädte getrie⸗ 
ben. Nun war auch die ſchleſiſche Armee angelangt und 
batte den Montmartre mit ſtürmender Hand genommen. 
Während des Gefechts wurden die Pariſer ihren Irrthum 
inne und ſahen, daß ſie es nicht mit einem einzelnen 
Korps, ſondern mit ganzen Armeen zu thun hatten. Da 
fant ihnen der Muth. Es handelte ſich jetzt nicht mehr 
darum, die Stadt zu vertheidigen, ſondern vor Unters 
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gang zu bewahren. Jofeph übertrug dem zu Folge dem 
Marſchall Marmont zu kapituliren und verließ Paris, 
bon wo die Kaiſerin ſich ſchon früher entfernt hatte. Um 
die Unterbandlungen zur Kapitulation einzuleiten ver⸗ 
langfe Marmont einen zweiſtündigen Waffenſtillſtand 
und erhielt ihn. Während deſſelben begaben ſich die 
Monarchen auf die Höhen von Belleville, und betrachte⸗ 
ken von hier aus die bezwungene Stadt, die unter ihren 
Füßen weit ausgebreitet lag. Das Ende des Kampfes 
ſchien De und fie wünſchten fic) gegenſeitig Glück zu 
dem glänzenden Erfolge ſo großer Anſtrengungen und ſo 
vieler Opfer. Noch auf dieſen Höhen erſchienen Abge- 
ordnete *), und empfahlen die Stadt der Großmuth der 
Monarchen. Sie ward ihnen verheißen und ſpäter im 
vollem Maaße gewährt. Der Kapitulation zu Folge zog 
die Beſatzung gegen die Loire ab und die Stadt ward 
ohne Bedingungen übergeben. Tages darauf rückten die 
Monarchen an der Spitze ihrer Armeen in Paris ein, 


unter dem Zulauf unzähligen Volles und unter Begri« 
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) Achte Kupfertakel. 
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Beet, die faff wie algemeiner Jubel ausſahn und bie 
man fo keinesweges erwartet hatte. 

Napoleon war, wie wir geſehn, am 24, bon Vitry 
nach St. Diger marſchirt und hatte, nachdem er daſelbſt 
auf das linke Marneufer zurückgegangen war, feine unt: 
gehende Bewegung fortgefeg£ ſtarke Parteien auf die 
Verbindungslinien der großen Armee bis nach Chart 
mont biu entſendend. Sein plötzliches Erſcheinen hatte 
überall Schrecken verbreitet; von allen Seiten wurden 
Gefangene eingebracht, ja ſelbſt der Kaiſer von Deftreich, 
der ned) in Chaumont verweilte, wäre beinahe aufgeho⸗ 
ben worden. Inzwiſchen war, als die Monarchen nach 
Paris aufbrachen, der General Wintzigerode mit Song 
Pferden und 50 Kanonen zu Verfolgung der TP 
Armee abgeſchickt worden. Gleich am andern Tage griff 
dieſer die Arriergarde Napoleons unweit St. Dizier 
an. Die Menge Kavallerie und Arkillerie, die hierbei 
entfaltet worden war, zuſammengehalten mit der Gewiß⸗ 
heit, daß die Armee der Verbündeten der Bewegung der 
franzöfifgen auf Vitry gefolgt war, brachte Napoleon 
auf die Meinung: daß dige Armes dicht hinter ihm ſey, 


und daß, wenn er fie unvorbereitet anfiele, irgend ein 
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großer Vortheil errungen werden könne. Er wandte 
demnach um, und griff am 26. den General Wingige 
rode bei St. Dizier an. Der Widerſtand, der geleiſtet 
ward, mogte ihn in feinem Irrthum beſtärken: denn 
nachdem die ruſſiſche Kavallerie zum Theil nach Bar le 
Duc, zum Theil nach Gitry zurückgewichen war, ſetzte er 
am 27. die Verfolgung bis dahin fort. Nun erſt ſah er 
ein, daß er in die Luft gegriffen hatte und als er jetzt auch 
die begire Nachricht von der Unternehmung auf Pa 
ris erhielt, wandte er um, und marſchirte in derſelben 
Richtung, die er früher eingeſchlagen hatte. Am 29. war 
er an demſelben Ort, wo er am 24. geweſen war; er 
hatte fünf Tagemärſche verlohren, Die Monarchen ſtan · 
den an dem Tage vor Paris. > 

Tag und Nacht hindurch fete er feinen Marſch über 
Troyes fort, um noch Paris zu erreichen. Gleich binfer 
Tropes warf er fid) in eine Poſtkaleſche, und eilte in ge: 
ringer Begleitung den Truppen voraus. In der Nacht 
vom 30. zum 3r, langte er unweit Paris an). Es war 
zu ſpät; über Paris war ſchon entſchieden. Jemand aus 
— — — — — — 

) Neunte Kupfertafel. 
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feiner Begleitung, den er vorausgeſchickt hatte, brachte 
ibm die Nachricht der Kapitulation; langſam kehrte er 
nach Fontainebleau zurück. So mußte in der Nacht dep 
ſelben Tages, wo die Monarchen auf den Höhen von 
Belleville, dom Glanze ſiegreicher Heere umgeben, ſtanden, 
der ſtolze Napoleon, einſam und hülflos vor den Thos 
ren feiner eignen Hauptſtadt erſcheinen ten fie dann mie 
ein Vertriebener füebn. : 

Im Rache ber Monarchen war befchloffen worden, 
Frankreich zu erhalten und nur Napoleon zu verderben. 


Sie erklärten demnach öffentlich, daß Ge mit ihm nicht 
weiker unterhandeln würden, und verbicßen den Franzoſen 


einen milden Frieden, inſofern ſie ſich von ibm losſagten; 
ihre künftige Regierung ſollte ihrer eigenen Wahl übers 
laſſen ſeyn. Hierauf verſammelte ſich der ſonſt fo Erica 
chende Senat, und erklärte Napoleon des Throns ver⸗ 
luſtig. Es ward eine proviſoriſche Regierung gebildet, 
der ſich alsbald der Marſchal Marmont mit ſeinem > 
Korps unterwarf, und hinter den Linien der Alliirten 
Kankonnirungen bezog i 

Napoleons Armee war unterbefi in SontaineGteau 


angelangt, und Abtheilungen der verbündeten Heere bate 
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fen fid) ihr gegenüber gelagert. Eine Zeitlang ungewiß 
über das was zu beginnen ſey, entſchloß er ſich plötzlich, 
noch einmal das Glück herauszufordern und gegen Paris 
zu marſchiren. Er mochte noch ungefähr 30,000 Mann 
verfammelt haben; denn auf die Nachricht deffen, was 
zu Paris — war, hatten bereits viele tauſend 
ſeine Fahnen verlaſſen. Schon hatte er den Befehl zum 
Aufbruch gegeben, ſchon war er zu Pferde geſtiegen, als 
ſeine Marſchälle ihm den Dienſt verweigerten und ihn mit 
ſeiner Entthronung bekannt machten. Hierauf ſtellte er 
ſeinen Marſch ein, und, ohne weiter mit dem Schickſale 
zu ringen, unterwarf er ſich den Beſchlüſſen deſſelben. 

In die Abdankung willigend, verſuchte er noch feine 
Oynaſtie zu erhalten und übertrug die Krone feinem 
Sohne, deffen Rechte zu bewahren eine Regentſchaft un: 
ter dem Vorſitz der Kaiſerin zu Blois ſich bildete; zu⸗ 
gleich eröffnete er mit den Monarchen Unterhandlungen 
über die Beſtimmung feines eigenen Schickſals. 

Inzwiſchen war der Ruf nach den Bourbons in 
ganz Frankreich immer lauter und allgemeiner geworden. 
Die franzöſiſchen Prinzen befunden fih ſchon ſeit einiger 
Zeit auf mehreren Punkten Frankreichs und hatten über: 
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all vielen Anhang gefunden. Am kräftigſten hatte ſich 
der Süden, und vor allen Bordeaux ausgeſprochen, wo, 
als N apo leon 6 Spiel noch bei weitem nicht verlohren 
war, bie heranziebenden Engländer mit weißen Fahnen 
und Kokarden empfangen wurden. Die Monarchen lie⸗ 
ßen ihrem großmüthigen Verſprechen zu Folge bie Frans 
zoſen gewähren, und ſo geſchah es denn, daß das Ge 
ſchlecht der Sorbo ng, wenn auch nicht durch die ate 
gemeine Stimme des Volks, doch durch die für den Au⸗ 
genblick lauteſte Partei herbeigerufen, wieder den fran⸗ 
zöſiſchen Thron beſtieg. s 

Unter Begleitung von Kommiſſarien der hohen Mäch⸗ 
te reiſte Napoleon Ende Aprils nach der Inſel Elba 
ab. Er hatte unterwegs öfters Gelegenheit, die Lie⸗ 
be, die man zu ihm und ſeiner Regierung trug, zu er⸗ 
fahren, und im ſüdlichen Frankreich entging er nur durch 
Liſt und Verkleidungen der Gefahr, vom Volke erſchlagen 
zu werben, 1 

Dies war das Ende jenes denkwürdigen Feldzuges, 
wo, gleichſam im dritten Gange des großen Kampfes, 
die Sache der Gerechtigkeit über das Reich des Frevels 


und des Uebermuthes unter wunderbaren Fügungen der 
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Amftände endlich den Sieg davon trug und das Gebün: 
de franzöſtſcher Herrſchaft in den Staub warf. 

Napoleon batte mit einer Hartnäckigkeit gekämpft, 
die nur dem Wahnſinn eines Spielers zu vergleichen iſt, 
der den höchſten Gewinnſt ertrotzen will, Schon als ſein 
Thron noch nicht in Gefahr war und ihm von allen Sei⸗ 
ten die Hände zum Frieden geboten wurden, focht er wie 
ein Verzweifelnder, als wenn er ohne den Glanz des 
pöchſten Ruhms ſelbſt auf dem Gem nicht leben 
möge. Um ſo mehr muß man o wundern, daf, als 
er nun Ruhm und Herrſchaft, ja ſogar den Thron ver⸗ 
lohren hatte, er auf einmal auch ſo zufrieden war, und, 
aus der Rolle eines Weltbezwingers in die eines Philo 
ophen übergehend, mit einer ganz kleinen Haushaltung 
auf der Duel Elba vorlieb nahm. d 

Zur allgemeinen Ueberſicht deffen, was im Laufe jee 
ner Begebenheiten auf andern Punkten des europäiſchen 
Kriegsſchauplatzes ſich zukrug, ift bier in Kurzem folgens 
des nachzutragen. Um die Zeit, als Paris unterlag, wa⸗ 
ren die Feſtungen Danzig, Modlin, Stettin, Cüſtrin. 
Slogau, Torgau, Erfurt mik Kapitulation übergegangen 
und Wittenberg erſtürmt worden. In Belgien waren 


außer 


außer dem ſächſiſchen und engliſchen Korps noch das des 
General Wallmoden nebſt der ſchwediſchen Armee 
angelangt, welche letztere, nach beendigtem Kriege in 
Holſtein, in kleinen Tagemärſchen nach Frankreich gezo⸗ 
gen war, indem ſeine Landsleute im eigenen Vaterlande 
zu bekriegen den Unfichten des Kronprinzen von Schwer 
den nicht völlig zuſagte. Vor Luxemburg und Thionville 
hatte fih ein deutſches Armeekorps, meiſt aus Heſſen bes 
ſtehend, gelagert, und ein anderes unter dem Herzog von 
Koburg Mainz berannf. Die übrigen Feſtungen Frank⸗ 
reichs an der öſtlichen und nördlichen 7 waren blo⸗ 
kirt. Lyon befand fih im Beſitz der Oeſtreicher, die unter 
Prinz von Heſſen⸗ Homburg den General Augereau 
bei Macon aus dem Felde geſchlagen hatten. Im Gü- 
den endlich war Wellington, nachdem er Ben Ware 
fhal Gourt am Adour geſchlagen, gegen Toulouſe vor. 
gedrungen, hatte durch ein Seitenkorps Bordeaux beſetzt, 
und noch ganz zuletzt einen Sieg bei Toulouſe felbjt ers 
rungen. In Italien, wo der General Bellegarde 
gegen den Vicekönig kommandirte, waren kleine efe <e 
ohne Entſcheidung geliefert worden. Indeß konnte auch 
bier der Sieg den Verbündeten nicht fehlen, da der Kö⸗ 
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nig von Neapel von Napoleon abgefallen, dem ale 
gemeinen Bunde beigetreten und mit einer Armee gegen 
Bberitalien im Anzuge war. 

Wenn ſchon alle dieſe Begebenheiten auf den großen 
Gang der Ereigniffe bei Paris keinen unmittelbaren Eine 
fuf hatten, fe wird dem Lefer doch hieraus die ganze 
Ausdehnung des Kampfes verſtändlich und ihm ein 
Maaßſtab für den übermüthigen Sinn Napoleons 
gegeben, der bei der leiſeſten Sunſt des Kriegsglücks im: 
mer gleich vermeinte, in ſolchem Kampf doch am Ende 
noch beſtehn zu können, und dann eben fo hochfahrende 
Friedensbedingungen vorſchrieb, wie in den Zeiten ſeiner 
größten Macht. 

Durch den Frieden, der mit Ludwig XVIII abge⸗ 
ſchloſſen wurde, erhielt Frankreich diejenigen Sränzen, 
die es im Jahr 1792 gehabt hatte. Kontributionen wur⸗ 
den nicht gefordert und alle in Paris zuſammengetrage⸗ 
nen Kunſtſchätze den Franzoſen gelaſſen; ja der ruſſiſche 
Saifer febenttr fogát eine große Anzahl genommener Ra: 
nonen zurück. Mie ward ein beſiegtes Volk großmüthiger 
behandelt, als die Franzoſen von den Verbündeten. Um 


dieſe Großmuth in ihrem ganzen Umfange zu begreifen 
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darf man nur bie Geſchichte deg Krieges in folgenden we: 
nigen Worten zufammenfaffen : nachdem die fo Tange un. 
fer drückten, gequälten, zerriſſenen Völker ſich endlich in 
Macht erhoben und Frankreich beſtegt hatten, vergaßen 
fie der Rache und zogen gutmüthig wieder ab, Frankreich 
ſtärker lafend, als jeder einzelne der verbündeken Staa ⸗ 


fen es war. 


Vierter Abſchnitt. 


Feldzug von 2813, 


Durch die politifchen Erſchütterungen und umwälzun⸗ 
gen feit der franzöſiſchen Revolution war nach und nach 
der ganze Staaten bau Europas aus feinen Fugen gefre: 
ten. Zwar hatte die allgemeine Gefahr, zuletzt alles in 
Eine Richtung treibend, den in ſich verſchobenen Verhälk⸗ 
niſſen dis Scheingeſtalt eines geordneten Ganzen gege 
ben; als jedoch die Gefahr verſchwunden war und bir 
Staaten nun den Blick auf fih ſelbſt zurückwandten, fa: 
men alle jene Mißverhältniſſe zur Sprache, und das gere 


no 
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rüffete Gitaatengebáube follte nun wieder in Ordnung 
gebracht werden. Dieſe Aufgabe zu löſen, traten die bete 
einigten Mächte in Wien zu einem Congreß zuſammen. 
Auch Frankreich ſchickte einen Abgeordneten, um da mit 
bauen zu helfen, wo es alles in Trümmer geworfen 
hatte. Wenn bei der Beforgung eines allgemeinen In⸗ 
tereſſes auch nur eine Partei, geſchweige denn mehrere, 
das Allgemeine dem eigenen Vortheil hintenanſetzt, 
| banm iff es um das Gedeihn des Ganzen nicht gut be: 
| ſtellt. So geſchah es, daß während alle Mächte zum 


i Rettungsgeſchäft fo herrlich verbündet geweſen waren, 
das Wiederherſtellungsgeſchäft mancherlei Mißverſtänd⸗ 


niß und Uneinigkeit zu Tage förderte, die, wenn ſchon 


Hc für die Hauptangelegenheiten endlich ausgeglichen und 
i beſeitigt, dennoch eine Spannung unter den Kabinetten 
erzeugten, welche den noch übrigbleibenden Geſchäften 
und beſonders der Geſtaltung des deutſchen Bundes gto: 


ße Schwankungen verhief. 
In Frankreich war unkerdeß ein Zuſtand der Dinge 


eingetreten, der manches für die innere Ruhe beſorgen 


ließ. Bei einem Volke, das, wie das ſranzöſiſche, in ef 


| ner zehnjährigen Revolution alle beſtehenden Formen 
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hakte untergehen febr, das nachher unter der zehnjähri ⸗ 
gen Herrſchaft Napoleons von allen Beſtrebungen 
nach politiſcher Freiheit abgelenkt, zu einem welterobern ⸗ 
den Volke ausgebildet und unaufhörlich zu Ruhmſucht, 
Eitelkeit und Genußliebe getrieben worden war, und nun 
plötzlich wieder die Bourbons auf dem Thron fab, 
die den Erzeugungen der Revolution eben fo wie dem 
Syſtem Napoleons entgegen ſeyn mußten, bei einem 
ſolchen Volke durfte man wohl nicht ſobald die Herſtel . 
kung eines innern Sleichgewichts erwarten. Ludwig 
XVIII batte ſeine Wiedereinſetzung nur einer geringen 
Partei zu danken gehabt, die ihre Stimme unter dem 
Schutze der verbündeten Heere erhob, während die an⸗ 
dern, durch eben dieſe Heere geſchreckt, ſich nicht zu än ⸗ 
ßern wagten. Jener geringen Partei gegenüber ſtanden 
zuerſt die Anhänger Napoleons, meiſt Offiziere, Got: 
daten und Beamte, die, durch die Länderabtretungen 
und ſtaatswirthſchaftlichen Einſchränkungen brobfos ges 
worden, den vorigen Zuſtand der Dinge zurückwünſchten, 
und dann die Konſtitutſonsmänner, die, wenn ſchon um» 
fer fich wieder in Parteien gefpaften, doch darin überein 


kamen, daß ſie die Gewinnung politiſcher Freiheit mit 
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der Thronbeſteigung Ludwig XVIII unverträglich hiel 
ten. Außer dieſen war nun noch, zahlreicher als alle 
Parteien zuſammen, die Maſſe derjenigen, die vor allen 
Dingen die Ruhe wünſchten, um ungeſtört erwerben und 
genießen zu können, und dann das ärmere Volk, das die 
Bourbons weder liebte noch haßte, eben ſo leicht für 
als gegen ſie in Bewegung zu ſetzen war, und nach Re⸗ 
volutionen der beſtehenden Ordnung der Dinge überall 
immer mehr oder weniger abgeneigt iſt. 

So feindſelige Elemente zu bändigen und in Gin. 
kracht zu verſchmelzen war menſchlicher Kraft überhaupt 
vielleicht nicht erreichbar, und ſo kam es denn, daß die 
Gährung in den Gemüthern mif jedem Tage zunahm, ja 
ſelbſt die große Maſſe des Volks, durch das immer drei⸗ 
fiere Hervortreten der Ropaliſten zur Wiederherſtellung 
des Alten geſchreckt, fid) nach und nach von der Regie⸗ 
rung abwandte. 

Napoleon unterdeß, den Gang des Wiener Kon 
greſſes, fo wie bie wachſende Gabrung in ben Gemiithern 
der Franzoſen unausgeſetzt beo bachtend, letztere vielleicht 
nährend, hatte der Hoffnung Raum gegeben, fein vere 
lornes Reich wieder zu gewinnen. Die Angelegenheiten 
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der großen Mächte waren der Hauptſache nach abgethan 
und die Abreiſe der Monarchen bereits angekündigt. 
Dieſen Zeitpunkt jur Ausführung feines Vorhabens für 
günſtig haltend, ſchiffte er fih in den letzten Tagen beg 
Februars 1816 mit dem Bataillon feiner alten Garde, das 
ihm nach Elba gefolgt war, auf einigen kleinen Kriegsfahr⸗ 
zeugen ein und ſegelte nach Frankreich. Das Schickſal 
begünſtigte die Fahrt; denn er entging nicht nur der 
Wachſamkeit der zur Beobachtung des Hafens von Elba 
ſtationirten franzöſiſchen Fregatte, ſondern ward auch 
unterwegs von einem ihm begegnenden franzöſiſchen 
Kriegsfahrzeuge, da alle feine Soldaten fid? verborgen 
haften, nicht angehalten. 

Am i. März flieg er unweit Antibes ans Land. 
Da er ſich hier in einem Departement befand, wo man 
ihm nicht febr zugethan war, fo durchzog er dieſen Land. 
ſtrich mit großer Eilfertigkeit, ſich gerade gegen Grenoble 
wendend. Die Nachricht ſeines Anmarſches war ihm 
vorausgegangen, und der in Grenoble kommandirende 
General mit der Garniſon aufgebrochen, um ihn anzu⸗ 
greifen. Napoleon trat den Truppen, die ſich zum 
Gefecht bereiteten, entgegen und fragte fie, ob fie auf 
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ihren ehemaligen Feldherrn ſchießen würden? Hierauf 
aingen Offiziere und Soldaten zu ihm über; der General 
nahm die Flucht und Napoleon jog unter dem Freu⸗ 
dengeſchrei der Einwohner in Grenoble ein. 

Unterdeß war in Paris alles in der größten Bewe 
gung. Die königliche Familie gab ſich das Anſehn des 
Muths und behandelte anfangs die Sache als geting: 
fügig. In den öffentlichen Blättern ward das Unferneh 
men wie eine ſinnloſe Tollkühnheit dargeſtellt und ange: 
zeigt, daß bereits eine allgemeine Hetzjagd auf Napo 
leon angeordnet fep, der er unmöglich entrinnen kön⸗ 
ne. Als indeß die Nachricht eintraf, daß er in Greno⸗ 
ble angelangt ſey, ward die Sache etwas ſchwerer ge⸗ 
nommen; Truppen wurden auf Wagen eiligſt gegen 
Lyon geſandt und andere von allen Seiten gegen die 
Straße von Paris nach Lyon in Marſch geſetzt; die Mar⸗ 
ſchälle flogen in die Provinzen und ſelbſt die königlichen 
Prinzen bereiteten ſich zum Aufbruch. Inzwiſchen langte 
Napoleon vor Lyon an. Was vor Grenoble geſchehn 
war, geſchah auch hier; die Truppen gingen zu ihm über 
und die Stadt nahm ihn mit Freudengeſchrei auf. Nun 
führte der Marſchall Mey ein ſtarkes Truppenkorps ge 
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gen ihn heran; alles war geſpannt, denn Ney hatte 
dem Könige gelobt, ihm Napoleon in einem eiſernen 
Käfig zu bringen; doch er vergaß des eiſernen Käfigs 
und ging gleich den andern über, worauf Napoleon un⸗ 
aufbalffam gegen Paris vordrang. Einer der Prinzen auf 
der Reife zur Armee vor Lyon, die nun ſchon iu Nappa 
leons Dienſten war, kehrte eiligft nach Paris zurück und 
ward noch einmal fortgeſchickt, um Vorkehrungen zu tref⸗ 
fen; doch alles war vergebens. Nach Maaßgabe, wie 
die Truppen gegen Napoleon geführt wurden, gingen 
fie zu ihm über, und von Station zu Station wuchs das 
Heer, mit dem er gegen Paris rückte. Noch hatte mom 
indeß nicht alle Hoffnung aufgegeben, und wollte wenig⸗ 
fiens die Krone nicht ohne Kampf verlieren. Es ward 
deswegen bei Melun, einige Meilen von Paris, ein Lager 
zuſammengezogen, und die Truppen zeigten ſich auch be⸗ 
reitwillig ſich zu ſchlagen. Doch plötzlich kam der Schwin⸗ 
delgeiſt auch in dieſe Truppen; ſie gingen über und die 
königliche Familie entfloh in Begleitung von wenigen 
hundert Edelleuten nach Belgien. Einige Marſchälle und 
Generale begleiteten den König bis an die Gränze, kehr⸗ 


ken aber, ſobald er diefe überſchritten hatte, zurück. Am 
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21. März langfe Napoleon in Paris ans nicht ein 
Schuß war auf ſeinem ganzen Zuge von der Küſte her 
gefallen, ſein bloßer Schatten hatte den neuen Thron 
umgeflürgt, Im Süden zeigte fid) indef doch einiger 
Widerfiand. Der Herzog von An gouleme, der bicber 
geeilt war, hatte einige Sinientruppen und Nationalgar⸗ 
den geſammelt und war damit gegen die Anhänger Na- 
poleons marſchirt. Nach einigen Gefechten ward er 
zurückgedrängt, endlich umringt, und in Folge einer Sta» 
pitulation frei gelaffen. Napoleon war nach den Er⸗ 
fahrungen, die er gemacht hatte, der Meinung, daß ihm 
die Bourbons nicht weiter gefährlich wären. Von der 
andern Seite batte die Herzogin von Angouleme in 
Bordeaux, wo -fich früher ein fo guter Geiſt gezeigt hate 
te, eine königliche Partei zu ſammeln verſucht; doch auch 
hier ward alles im Strohm mit fortgeriſſen, oder blieb 
gleichgültig, und die Herzogin fab fid) mit wenigen Ge. 
treuen zur Flucht genöthigt. Die Bendee allein bewaff ⸗ 
nete ſich. : 

Wenn fiben Napoleon in Beziehung auf Frankreich 
richtig gerechnet hatte, fo täuſchte er fid doch in Sinfihr 
der Folgen, die die gegenfeitige Spannung der Verbün⸗ 


g 
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deten ſeiner Meinung nach haben würde. Als die Nachricht 
ſeiner Landung nach Wien kam, waren die Monarchen 
glücklicher Weiſe noch nicht abgereiſt, und da die allgemeine 
Gefahr von neuem drohte, ſo war die Einigkeit bald wieder 
Hergeſtellt. Ein neuer Bund ward geſchloſſen, dem zu Folge 
die Rüſtungen zum Kriege gegen den allgemeinen Feind 
ſogleich angeordnet wurden. Die früher eingetretene 
Spannung unter den Verbündeten war vielleicht ſelbſt 
heilbringend geweſen; denn in Hinſicht auf dieſelbe war 
alles noch in Waffen geblieben, ſogar die Landweh⸗ 
ren n Preuſſen und die Neferven in Oeſtreich, und die 
Nuſſen hatten in Detten halt GO? Unverzüglich und 
noch ehe der Einbruch Napoleons eine ernſthafte 
Wendung genommen hatte, wurden die zu den Rüſtun⸗ 
gen nöthigen Vorbereitungsanſtalten getroffen, und ſo⸗ 
bald Paris in feinen Händen war, ſetzten fih die Trup⸗ 
pen der Verbündeten von allen Seiten gegen die franzö⸗ 
ſiſchen Grangen in Bewegung. f 

Napoleon hatte bie Möglichkeit feiner Rückkehr 
nach Frankreich und feine ſchnellen Erfolge weniger de · 
nen, die ſeiner Perſon und ſeinem Syſtem anhingen, als 


derjenigen Partei verdankt, die bie politiſche Freiheit als 
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Schöpfung der Revolution aufrecht erhalten wollte. In 
den Bourbons fh diefe Partei die Feinde der Nevo⸗ 
lufion und den Tod politiſcher Freiheit; deswegen ſollten 
fie entfernt werden. In dem Kampf, in den fie durch 
ſolches Unternehmen zuerſt mit der königlichen Parten 
und dann mit irgend einer europäiſchen Macht gerathen 
könnte, bedurfte fie eines ſtarken Arms, und da war ihr 
denn Napoleon der rechte Mann, deſſen herrſchſüchti⸗ 
gem Streben fie mit der Zeit ſchon Grünzen zu fegen 
hoffte. Napoleon auf der andern Seite, feine Lage 
und die Lage der Dinge vollkommen begreifend, ging in 
die Idee jener Partei zu Anfange ein und kündigte (id 
deßhalb bei feiner Landung den Franzoſen als den Fed- 
herrn feines Sohns Napoleons Wan, deſſen Anſprü⸗ 
che auf den franzöſiſchen Thron er geltend zu machen 
komme. Gleichzeitig mit ſeiner Landung waren kurz nach 
einander zwei Verſuche gemacht worden, die Kaiſerin 
Marie Louife nebſt dem junger Napoleon in 
Schönbrunn bei Wien aufzuheben; beide Verſuche ſchei⸗ 
ferfen indeß. 

Napoleon war nicht fobalb in Paris angelangt, 
als er einen Abgeordneten nach Wien ſandte, um de 
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ganzen Begebenheit eine gehörige politiſche Goffale zu 
geben und die Monarchen derſelben geneigt zu machen. 
Der Abgeordnete ward indef gar nicht bis Wien gelaf 
fen, und der Grundſatz wiederhohlt ausgeſprochen, den 
Pariſer Frieden aufrecht zu erhalten und Napoleon 
als Throuräuber zu behandeln. Nun rüſtete fid) "to 
poleon auch ſeinerſeits und zwar mit derjenigen Une 
ſtreugung, die der neue große Kampf, der noch allge⸗ 
meiner und erbitterter zu werden drohte als die vorigen, 
erforderte. 
Einer war diesmal mit Nappleon im Bunde, der 
im vorigen Feldzuge gegen ihn geweſen war, nämlich der 
König von Neapel. Durch einen Traktat mit den 
Verbündeten war ihm fein Thron zwar garantirt wors 
vend Frankreich batte indeß dieſe Verpflichtung nicht mif 
auf ſich ausdehnen wollen, und bereits Anſtalten zu ei⸗ 
nem Lager bei Grenoble getroffen, um von dort aus eine 
Expedition gegen Neapel in Bewegung zu ſetzen. Dieſe 
Anſtalten kamen fpáfer Napoleon zu Gute. Da M ue 
at zugleich viele Lauigkeit bei den übrigen Mächten in 
Hinſicht feines Intereſſe gefunden und wohl eingeſehn 
alie, daß er unterliegen würde, fo wandte er fid zu 
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Ytapoleon zurück, um mit ibm zu ſtehn oder zu fallen. 
Von weitem her hatte er bereits ſeine Vorbereitungen 
getroffen und eine zablreiche mit allem wohl ausgerüſtete 
Armee verſammelt. Kurze Zeit nach geſchebener Landung 
Napoleons rückte tr in den Kirchenſtaat ein und zog 
gegen Oberitalien, wo er bereits Einverſtändniſſe einge: 
leitet hatte, von denen er, ungeachtet von den Oeſtrei⸗ 
chern früher ſchon Manches entdeckt und febarfe Maas 
regeln ergriffen worden waren, bei ſeinem Erſchemen ei⸗ 
nen allgemeinen Ausbruch zu ſeinen und Napoleons 
Sunſten gehofft hatte. Ohne Widerſtand zu finden, drang 
er bis an den Po vor. 

In Oberitalien befand fie eine öſtreichiſche Armer 
unter General Bianchi. In weitläuftigen Kantonni⸗ 
rungen ver theilt, hatten bie Truppen einige Zeit gebraucht, 
um ſich rückwärts zuſammenzuziehn, und deßwegen dem 
Feinde anfangs einiges Feld gegeben; nun aber drangen 
ſie wieder vor. Murat, der in den verſchiedenen Etüd: 
ten, die er durchzogen hatte, gar nicht mit dem Enthus 
flasmus aufgenommen worden war, den er vermuthet 
patte, und auch aus dem Mailändiſchen und Piemonte 
ſiſchen keine Nachricht irgend einer Volks bewegung eriet. 
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gab feine Unternehmung plötzlich auf und trat eilfertig 
ſeinen Rückzug in der Richtung von Ancona an. Der 
General Bianchi folgte ſchnellen Schritts. Bei To: 
lentino kam es zum Gefecht; die Neapolikaner wur⸗ 
den geſchlagen, und als eine Kolonne, die jenſeit der 
Apenninen marſchirt war, ihnen die einzige Rückzugsli⸗ 
nie übers Gebürge verrannte, warf ſich alles in die 
Flucht und zerſtreute fih mif Hinterlaſſung ſämmtlichen 
Geſchützes in die Wälder. Die Oeſtreicher rückten nun 
ebne weiteren Widerſtand gegen Neapel. Murat gab 
feinen Thron auf und enffloh nach Korſika. Das war 
das Vorſpiel des großen Kampfs, zu welchem ſich Euros 
pa bereitete. In Murats Schickſal ſpiegelte fi ge: 
wiſſermaßen das Schickſal, das Napoleon treffen ſoll⸗ 
te, im voraus ab. 

Unterdeß ſammelten fid) nach und nach zahlreiche 
Armeen der Verbündeten am Rhein, an der Moſel und 
an der Maaß. Die Vertheilung dieſer Armeen war diege 
mal eine andere, als in den vorigen Feldzügen; jede der 
großen Mächte ſtand für ſich. Am Oberrhein und an 
der Saar ſollten weit über 200,000 Oeſtreicher, Bayern, 
Würtemberger, Badner, unter Befehl des Fürſten 
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eichwarzenberg verſammelt werden; am Mittelrhein 
wurden 150,000 Ruſſen unter Feldmarſchall Bar el ai de 
Tolli erwartet; an der Moſel zog ſich eine Armee von 
30,00 Mann deutſcher Bundestruppen unter General 
Kleiſt zuſammen; 150,000 Maun Preußen unter Felda 
marſchall Blücher und über 100,000 Mann Engländer, 
Holländer, Hanoveraner und Braunſchweiger unter Lord 
Wellington Piten ſich in Velgien aufſtellen. Mächſt⸗ 
dem wurden zahlreiche Reſervearmeen gebildet. Auch die 
Spanier, Schweizer, Sardinier und Dänen rüſteten ſich, 
mit Einem Wort, ganz Europa erhob ſich und bewegte 
ſich wie in einer allgemeinen Völkerwanderung gegen 
Frankreich. 

Napoleon, der frog aller feiner Anſtrengungen 
mit den Rüſtungen der Verbündeten nicht Schritt zu hal 
ten Hermogfe, konnte ſein Heil nur von einem raſchen 
entſcheidenden Schlage erwarten, den er ausführen 
mußte, noch ehe jene Nüſtungen ihre Vollendung erreicht 
hatten, und es gefang ihm bereits in der erſten Hälfte 
des Junius eine Armer eom 200,000 Maun ſchlagfertig 
zu haben. Die Nüſtungen der Verbündeten ſollten erſt 


gegen Ende des Junius vollendet ſeyn. Wenn ſchon 
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Napoleon, wie ed fid) ſpäter zeigte, von einem Volkg⸗ 
kriege nicht viel erwartete, fo batte er nichts deſto weni: 
ger alles gethan, um ſo viel Streitkräfte wie möglich zu 
entwickeln. Ein großer Theil der Nationalgarden des 
Reichs war marſchirt und hatte die Gräuzfeſtungen be⸗ 
ſetzt; in allen Städten wurden Bataillone von Föderir⸗ 
fer gebildet und ihnen Offiziere der Armee zu Führern 
gegeben; Se Feſtungen wurden bewaffnet und vor allem 
zahlreiche Verſchanzungen bei Paris aufgeführt; endlich 
wurden gar durch ganz Frankreich Parteigänger aufge⸗ 
rufen, die mit ſelbſt ausgerüſteten Freikorps über die 
Gränzen und dm Räcken der feindlichen Armeen ſtreifen 
ſollten und auf Verwüſtung und Plünderung angewieſen 
waren. ? 
Der Plan, den Feldherrn feines Sohns zu ſpie⸗ 
len, war übrigens von Napoleon ſofort aufges 
geben worden, als er die Armee ſo ungetheilt auf ſeine 
Seite treten ſah. Wieder Kaiſer zu ſeyn, hatte ibm bes 
.quemer geſchienen, und die Partei ber Freiheitsmänner 
mußte, da ſie die ſchwächere war, dazu ſchweigen. Sie 
batte geglaubt, ſich Napoleons als eines Werkzeuges 
zu bedienen, und war von ihm als Werkzeug gebraucht 
EE. 
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worden. Damit alle Formen gehörig beobachtet würden 
und aller Anſchein von Uſurpation wegfiele, hatte Jta 
poleon cine nene Huldigung angeordnet, die der Eröff⸗ 
nung der Feindſeligkeiten vorangehn fofite. Dieſe Hul⸗ 
digung fand auf eine höchſt feierliche Weiſe auf dem 
cmtaxafetde bei Paris ſtakt. Die Deputicten der Nation 
und beſonders zahlreiche Abgeordnete der Armee, bie 
neu zu weihenden Fahnen vor ſich herfragend, waren ver · 
ſammelt. Mapoleon auf einem Throne figend, ton 
den Großwürdeträgern ſeines Reichs umringt, empfing 
den allgemeinen Eid und begeiſterte die Verſammlung 
und das za hllos umherſtehende Volk durch eine kurze Re⸗ 
de, worin er ihnen nahen Sieg verkündigte. Ein neuer 
Traum von Unüberwindlichkeit kam über Frankreich; — 
und auf demſelben Marsfelde ward bald dqrauf der 
Jahrstag der Schlacht von Leipzig von 50,000 deut ſchen 
Kriegern nicht minder feierlich begangen. Quit lange 
nach der Huldigung ging Napoleon zur Armee ab. 
Die Verbündeten konnten ihre Rüſtungen, wie ſchon 
bemerkt worden, erſt gegen Ende des Junius vollenden und 
hatten demnach die Eröffnung der Feindſeligkeiten bis 


dahin verſchoben. Ihr Angriffsplan war dem des vori⸗ 


— 147 — 

gen Feldzugs ähnlich. Der Einbruch in Frankreich ſollte 
von allen Seiten zugleich geſchehn, doch das Vorwärts ⸗ 
ſchreiten der Armeen von Belgien her ſo lange aufgehal 
ten werden, bis daß die übrigen Armeen ungefähr in 
gleichem Abſtande mit dieſen Armeen von Paris fic befir. 
den würden, und dann ſollte alles gegen Paris marſchiren. 

Napoleons Kriegsplan war, ſich zuerſt gegen 
Belgien zu wenden, und es bier zu einer Enffiheidung- 
zu bringen, noch ehe die Verbündeten auf einer andern 
Seite bedeutende Vortheile erringen konnten. Er hoffte 
die engliſche und preußiſche Armee einzeln zu ſchlagen. 
Um ſeinen Plan zu verbergen, hatte er an der belgiſchen 
Gränze von Anfang her nicht zahlreichere Truppenver⸗ 
ſammlungen ſtatt finden laſſen, als auf den übrigen 
Gränzen, und zugleich Anſtalten getroffen, die an dieſer 
Seite auf einen bloßen Vercheidigungskrieg ſchließen lie 
ßen. Es wurden Verhaue angelegt, Brücken abgetragen, 
Wege verdorben, Ueberſchwemmungen angelaſſen u f. w. 
fo daß wirklich die Meinung täglich mehr Raum ges 
wann, daß, wenn er angreifen wolle, es auf einem an⸗ 
dern Punke geſchehn würde. Nichts defio weniger war 
alles auch auf den Fall eines Angriffs vorbereitet. Ein 
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geringer Zwiſchenraum trennte die preußiſche und engli- 
ſche Armee, und würde die eine angegriffen, ſo war ver⸗ 
abredet, daß die andere den Feind von der Seite anfale 
len ſolle. tI 

Endlich wurden die Truppenbewegungen längs der 
belgiſchen Gränze immer lebhafter und lebhafter. Ras 
ballerie kam von der Moſel ber in Eilmürſchen heran, 
und die bei Laon aufgeſtellten Reſerben waren zum Theil 
bei Avesnes eingetroffen. Am 13. Junius erſchien Ola. 
poleon felbjt bei der Armee. Er mochte ungefähr 
140,000 Mann berſammelt haben. 

Die preußiſche Armee beſtand damals aus den Korps 
der Generale Bieten, Pird, Thielemann und Vü⸗ 
low, und betrug ungefähr 110,000 Mann. Sie ſtand 
in ſo engen Kantonnirungen, als die unvollkommenen 
Verpflegungsanſtalten der Niederländer es erlaubten, 
und zwar auf beiden Ufern der Maaß und Sambre auf 
einer Linie, die von Charleroi über Namur und Hanut 
fim ausdebnte. Das Hauptquartier des eld mat ſchals 
war in Namur. Die engliſche Armee tantennirte eben · 


falls, und fand auf einer Linie, die von Mons über 
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Ath und Nivelle fib bis Brüſſel erſtreckte. Welling: 
fon für feine Per ſon war Pi Brüſſel. 

Dem Beſchluſſe ſchleuniger gegenfeitiger Unterſtützung 
gemäß, hatte der Feldmarſchall, im Fall eines Angriffs, 
zum Vereinigungspunkt der Armee eine Stellung bin⸗ 
ter dem Ligupbach unweit Fleurus, 4 Stunden vorwärts 
Namur, gewählt, um (id auf dieſe Art der engliſchen 
Armee noch mehr zu nähern. Lord Wellington ſei⸗ 
nerſeits hatte die Verſicherung gegeben, ſolche Anſtalten 
getroffen zu haben, daß 24 Stunden nach Eröffnung der 
Feindſeligkeiten ſeine Armee auf einem der preußiſchen 
Stellung entſprechenden Punkt vereinigt ſeyn könne 
Sobald die Nachricht von der Ankunft Napoléons 
eingetroffen war, wurden die verſchiedenen Korps der 
preußiſchen Armee nach der bezeichneten Stellung in 
Marſch geſetzt. hse: ans 

Am E Morgens griff Napoleon, auf dem red: 
ten ilfer der Gambre vordringend, bie Vorpoſten beg 
Korps des General Zieten an, und drängte fie über 
Ebarleroi zurück. Das Korps war am Abend hinter 
Fleurus vereinigt. Napoleons Abſicht war, zwiſchen 


die beiden verbündeten Armeen einzudringen, zuerſt die 
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prrußiſche anzufallen und ſich dann zurück gegen die engli⸗ 
ſche zu wenden. 

Am 16. Morgens war die preußiſche Armee in ihrer 
Stellung verſammelt, bis auf das vierte Korps, deſſen 
Marſch durch Zufälligkeiten verzögert worden war. Ihre 
Stärke betrug ungefähr 80,000, die des Fein des bei 
120,000 Mann. Um 3 Uhr Nachmittags begann die 
Schlacht. Die Franzoſen griffen zuerſt den rechten Si, 
gel der Stellung an und warfen fic dann mit Ungeftüm 
gegen die Mitte. Hier ward im Dorfe Lignp mehrere 
Stunden lang mit großer Hartnäckigkeit geſtritten. Bon 
dem Beſitz des Dorfes hing der Ausgang der Schlacht 
ab. Beide Armeen nährten das Gefecht daſelbſt unaufe 
pörlich mit friſchen Truppen und richteten das Feuer ibe 
rer meiſten Geſchüze dahin. Es war g Uhr Abends und 
noch war nichts Toschi den doch ſchon waren alle Res 
ferven der Preußen im Gefecht. Das vierte Korps war 
noch nicht eingetroffen, und auch die Engländer kamen 
nicht zur verſprochenen Hülfe; denn erſt am ſpäten 
Abend des 15. von dem Beginnen der Feindſeligkeiten 
unterrichtet, hatte Lord Wellington feine Armee nicht 
mehr ſo geſchwind vereinigen können, wie es Noth ge 
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weſen wäre. Die Preußen wußten das nicht, ſonſt hät. 
ten ſte die Schlacht wohl vermieden. Bei Quatrebras, 
tine Meile vom rechten Flügel der preußiſchen Stellung, 
wo die ganze engliſche Armee vermuthet ward, und N a: 
poleon ebenfalls einen Scheinangriff hingewendet hatte, 
ſchlugen am 16. engliſcher Seits kaum 20,000 Mann. 

So geſchah es denn, daß, als in der Dämmerung 
Napoleon feine Referven ins Gefecht brachte und die 
hinter Ligny aufgeſtellten Truppen von beiden Geiten 
umgangen worden waren, das Dorf Ligny verlaſſen und 
das Schlachtfeld nach einigen vergeblichen Kavalleriean- 
griffen geräumt werden mußte. Bei einem dieſer abge: 
ſchlagenen Angriffe kam der Feldmarſchall in große Ge⸗ 
fahr. Sein Pferd, oon einem Schuß durchbohrt, ſtürzte 
beim Getümmel des Rückzugs in vollem Nennen todt 
unter ihm zu Boden. In dem Augenblick, wo ſrin Adju⸗ 
tant, der Gr. von Noſtitz, fib vom Pferde warf, um 
ihm beizuſpringen, jagten ſchon die letzten preußiſchen 
Reuter vorbei und dicht Dinter ihnen die Franzoſen. 
Hülſlos lag der Feldmarſchall mitten unter Feinden hy 
— — 
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doch ihrerſeits geworfen jagten die Franzoſen wieder zu⸗ 
rück ino noch einmal am Feldmarſchall vorbei, ohne 
auf ihn zu merken. Die preußiſchen Dragoner brachten 
ihn hierauf in Sicherheit. 

Die preußiſche Armee zog ſich in der Nacht eine 
Viertelmeile hinter ihre Stellung zurück; zwei Dörfer 
auf den äußerſten beiden Flügeln blieben ſelbſt noch bis 
am andern Morgen beſetzt. Die Armee hatte viele Todte 
und Verwundete, aber wenig Gefangene und eine unbe⸗ 
deutende Anzahl Geſchütze verloren. Am andern Tage 
zog fie fid) nach Wavre in der Richtung bon Löwen, um 


in Verbindung mit der engliſchen zu bleiben und den 


Streit bei erſter Gelegenheit wieder aufzunehmen. 


Bei der franzöſiſchen Armee war großer Jubel. Sie 
bildete ſich ein, die preußiſche Armee vernichtet zu haben, 
und, ihren großen Kaiſer bewundernd, träumte ſie von 
Sieg zu Sieg zu eilen. Mapseleon lebte deſſelben 
Glaubens. Während zwei Korps der preußiſchen Armee 
Machts die gerade Richtung gegen Wavre eingeschlagen 
batten, war das dritte, erft am andern Morgen ſich zur 
rückziehend, nach Gemblour marſchirt, hatte fih dort 
mit dem vierten vereinigt und dann ſeitwärts gegen 
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Wabre gewandf, Gemblour liegt aber bom Schlachtſelde 
aus gefehn in der Richtung von Maſtricht, und fo 
glaubte denn Napoleon die preußiſche Armee in bofs 
lem Rückzuge gegen die Maas nach Maſtricht, und über⸗ 
trug die Verfolgung dem General e zwei 
Armeekorps von ungefähr 35,000 Mann. Grouchy ſei⸗ 
nerſeits übereilte fic nichk mit der Verfolgung; vielleicht 
war er der Meinung, daß in der Haupeſache auf diefer 
Seite nichts mehr zu thun ſey, vielleicht wollte er auch, 
da es am 17. ungemein heftig regnete, den Truppen, die 
febr gelitten hatten, einige Erhohlung gönnen, oder er 
brauchte Zeit, die Zerſtreuten zu ſammeln; kurz er brach 
erf Nachmittags auf, und verlope fo gewiſſermaßen feine 
Segner aus dem Geſicht. i 

Napoleon marſchirte mit der Armee auf ber gros 
fen Straße nach Brüſſel, auf welcher (id Lord Wel lings 
ton nach bewerkſtelligter Vereinigung ſeiner Armee zu⸗ 
rückgezogen hatte. Am 17. Abends lagerte fi) die engli⸗ 
ſche Armee auf dem Bergrücken von Mont St. Jean vor 
dem Walde von Soigny. Lord Wellington wollte 
bier eine Schlacht annehmen, in [o fern ihn der Feld⸗ 


marſchall mit zwei Armeekorps unkerſtützen könnte. Der 
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Feldmarſchall verſprach mit der ganzen Armee zu Forts 
men, und hielt, wie die Franzoſen in ihren Berichten bes 
merken, nur zu gut Wort. Gegen Mittag am 19. griff 
Napoleon die ganze engliſche Linie an. Die Englän⸗ 
der waren gegen 60,000, die Franzoſen gegen 60,000 
Mann ſtark. Unterdeß war die preußiſche Armee mit 


frühem Morgen aus ihrem Lager bei Wahre aufgebro⸗ 


chen, das vierte Korps, als aus lauter friſchen Truppen 


beſtehend, voran. Sehr ſchwierige Deftleen verzögerten 
den Marſch, ſo daß die Spitze erſt gegen 4 Uhr auf dem 
Angriffspunkt anlangen konnte. Napoleon, in der 
Meinung befangen, die Preußen zögen gegen die Maas, 
und würden bon Grow ch p gedrängt, hatte gegen jene 
Seite bin alle Sicherheitsmaasregeln aus den Augen ger 
ſetzt, ſo daß das vierte Korps ſich in einem Walde ganz 
nahe im Rücken feines rechten Flügels verborgen auf 
ſtellen und zum Angriff vorbereiten konnte. Es waren 
zwar einige Meldungen vom Anrücken preußiſcher Trup⸗ 
pen eingegangen; Napoleon hatte indeß eine frühere 
Nachricht erhalten, nach welcher ein abgedrängtes Korps 
von 10 bis 12000 Preußen in der Gegend wäre, und 


gleichſam umberirre. Auf biefes Korps bezog er jene 
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Meldungen und dachte an Ting Gefahr. Unterdeß ward 
nuf allen Punkten der engliſchen Linie mit großer Harte 
näckigkeit gefochten. Wie bei Ligny ſchwebte ſchon mehre⸗ 
re Stunden die Entſcheidung; doch wie dort die Kräfte 
der Preußen ſich nach und nach erſchöpften, fo erſchöpf 
ten ſich hier die Kräfte der Engländer ſchneller als die 
der zahlreichern Franzoſen, und die Engländer faper 
eben ſo nach Hülfe aus, wie die Preußen am 16. Doch 
diesmal kam die Hülfe. Um 5 Uhr ließ der Feldmarſchall 
das vierte Korps gerade in den Rücken des Feindes los⸗ 
brechen. Napoleon, immer nur von dem erwähnten 
Korps von 12000 Mann fräumend, ließ fid) ſeinerſeits durch 
dieſen Angriff gar nicht irre machen, ſondern wandte nur 
einen Theil ſeiner Reſerben gegen die Preußen, die Beſtür⸗ 
mung der engliſchen Schlachklinie mit derſelben Lebhaftig⸗ 
keit fortfegend. Noch war das Gefecht kaum eine Stunde im 
Gauge, als der Feldmarſchall die Meldung erhielt, daß 
das dritte Armeekorps, das die Arriergurde bildete, mit 
nebermacht bei TGaore bon Grouchh angefallen worden 
ſey. Doch wie Mapoteon ſich den Rückenangriff des 
Jeldmarſchalls nicht anfechten ließ, fo ließ ſich der Feld⸗ 
marſchan den Nückenangriff Grouchys nicht anfechten; 
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vor ibm lag die Entſcheidung des Tages, das Heil der 
Armee, und nicht bei Wapre, und fo blieb alles nach 
vorwärts in Marſch. Das dritte Armeekorps ward auf 
ſich ſelbſt angewieſen. e 

Unterdeß entfaltete ſich die preußiſche Armee in im⸗ 
mer größerer Macht und dehnte ſich immer weiter im 
Rücken Napoleons aus. Als Mapoleon ſeinen 
Irrthum endlich begriff und das Schickſal des Tages 
nuf der Spitze fab, blieb er eine Weile ſtumm und in 
ſich gekehrt, die Schlacht, ohne Befehle zu geben, ihren 
Gang gehen laſſend. Da erblickte er plötzlich den Dampf 
vom Angriffe Grouchys bei Ware; und nun darauf 
rechnend, daß die Preußen den größten Theil ibrer 
Macht dorthin lenken würden, machte er mit fänmelis 
chen Garden einen Angriff gegen die Mitte der engli⸗ 
ſchen Stellung; der Angriff ward abgeſchlagen, und die 
Preußen ließen ſich von Grouchy nicht ablenken. Jetzt 
begann Napoleon an den Rückzug zu denken; doch es 
war zu ſpät. Von vorn, im Rücken und von der Seite 
(wo das erſte preußiſche Korps um 7 Uhr angriff) immer 
heftiger und heftiger gedrängt, hatte er keine friſchen 


Truppen mehr, um ſo dem allgemeinen Anfalle zu wi⸗ 


derſtehn. Uebereilung und Unordnung kam in die Ar⸗ 
mee, und aus der Unordnung ward bald die wildeſte 
Flucht. Blücher und Wellington, jener von rück⸗ 
warts, dieſer von vorn auf die Mitte der feindlichen 
Stellung andringend, trafen zufülig auf der Gö 
be von la belle Alliance zuſammen '), von wo Nas 
poleon die Schlacht geleitet und wenige Stunden zuvor 
feinen Soldaten die Thürme von Brüſſel als den gewiſ⸗ 
ſen Preis des Tages gezeigt hatte. Zum Gedächtniß die⸗ 
ſes Zuſammentreffens und des ſchönen Lohns gemeinſa⸗ 
mer Anſtrengung nennen die Preußen dieſe Schlacht die 
Schlacht von Belle Alliance. 

Die Preußen berfolgten den Feind unausgeſetzt bis 
zum andern Morgen, und diefe Verfolgung vollendete 
die Auflöſung der franzöfifchen Armee. Die ganze Heere 
ſtraße war mif verkaſſenen Geſchützen und Wagen bedeckt 
und in allen Feldern rechts und links wimmelte es von 
Flüchtlingen, die ſich im Getreide zu verſtecken ſuchten. 
In Gemappe fiel die Equipage Mapoleons den Gies 
gern in die Hände; er ſelbſt war zu Pferde voraus geeilt. 
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Die Flucht der Franzoſen ging über Charleroi, und 
kaum hatte fie die franzöſiſche Sränze erreicht, als fih 
ein großer Theil der Soldaten nach allen Richtungen 
hin zerſtreute und entweder der Heimath zueilte, oder 
ſich in Dörfern und Wäldern verſteckte. Vergebens ver⸗ 
ſuchten die Generale die Armee bei Avesnes zu ſammeln; 
unnufhaltfam zog alles hinter die Dife und erſt bei Laon 
konnte man die Truppen zum Stehen bringen. 

Gleichzeitig als die preußiſche Armee ſich zur Verfol⸗ 
gung des Feindes vom Schlachtfelde aus in Marſch feg- 
te, war Fer größte Theil des zweiten Korps abgeſthickt 
worden, um dem Seneral Grouchy den Rückzug von 
Waore, wo er das dritte Korps hart gedrängt hatte, 
abzu ſchneiden. General Grouchy, am 19. aan ber 
Niederlage des Kaiſers unterrichtet, war in einer bee 
denklichen Lage. Um das dritte Korps, das vor ihm 
ſtand, am raſchen Verfolgen zu hindern, griff er es noch 
am 19 mik großem Ungeſtüm an, drängte es noch weiter 
auf der Straße von Löwen zurück, und wandte ſich ſo⸗ 
dann eifigft gegen die Sambre. Am 20. war er bei 
Namur, und hatte das Glück gehabt, auf ſeinem Marſch 


vom zweiten Armeekorps nicht angetroffen zu werden. 


— 159 di 
Erf bei Namur kam feine Arriergarde mit den verfol⸗ 
genden Preußen ins Gefecht, von wo er über Givet zur 
Vereinigung mit den Ueberreſten der franzöſiſchen Ar. 
mer gegen Laon marſchirte. 

Unterdeß war die preußiſche Armee den Franzoſen 
über Charleroi gefolgt und die engliſche über Mons mur: 
ſchirt. Die Feſtungslinien wurden von den fiegreiden 
Armeen überſchritten, preußiſcher Seits das zweite Ars 
meekorps und engliſcher Seits das holländiſche Korps 
zur Blockirung und Belagerung der Feſtungen zurückge 
laſſen und die Operationen ohne Aufenthalt dii Paris 
fortgeſetzt. ; : 

Dn Paris, wo man nach der Schlacht vou Ligny fid) 
fon wieder zum Theil den aller ausfehmeifendfien Hoff 
nungen hingegeben hatte, war durch den Schlag von 
Belle Aliance alles wie betäubt, und ſchleuniger Friede 
war der allgemeine Ruf. Napoleon ſelbſt war ganz 
kleinlaut nach Paris zurückgekehrt und gab die Sache 
völlig auf; ſogar die Anreitzungen ſeines Bruders Lu⸗ 
ian, der ihn antrieb, die Maffe des Volks in Paris zu 
bewaffnen, damit die Armee zu verſtärken und nochein⸗ 


mal fein Gläd zu wagen, wollten nichts verfangen. Wahr 
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ſcheinlich fab Napoleon ein, daß die Lähmung der Ur- 
mee nach jener großen Niederlage und der weiten Flucht 
zu gewaltig war, und die etwa zu erzeugende Aufwallung 
des Volks zu ſeinen Gunſten zu vorübergehend ſeyn wür⸗ 
de, um irgend ein anderes Reſultat als feinen eigenen 
Untergang herbeizuführen; kurz er gab ſeinerſeits allen 
Widerſtand auf, lebte unthätig auf einem Landſchloſſe 
bei Paris, und um in keiner Art dem Abſchluſſe eines 
Friedens entgegen zu ſeyn, entſagte er von neuem ſeiner 
Krone, und ſetzte eine pro bfi Regierung ein, die 
dann auch ſogleich Unterhandlungen anzuknüpfen ver⸗ 
ſuchte. 

Unterdeß waren bereits die Plätze Avesnes, Guiſe, 
Cambrai und Peronne durch Kapitulation in die Hände 
der Verbündeten gefallen, die, ſtatt die Franzoſen in der 
feſten Stellung bei Laon anzugreifen, über St. Quentin 
längs der Dife marſchirten und die Uebergänge über die: 
fen Fluß eher erreichten, als die Sranjefeu zu ihrer Vers 
theidigung von Laon her eintrafen. Auf diefe Art ums 
gangen, gaben die Franzoſen jede Aufſteſlung bis Paris 
auf, und eilten dort fo viele Streitkräfte zu ſammeln, 
als die Zeit erlaubte : 


Wäh⸗ 


— 161 — 

Während dieſer Bewegungen und noch ehe die Preußen 
die Oiſe erreichten, waren von der proviſoriſchen franzö⸗ 
ſiſchen Regierung ege eingetroffen, um einen 
Waffenſtillſtand anzubieten. Sie fagten, Napoleon 
habe aufgehört zu regieren; auf diefe Art fep der Gegen» 
ſtand des Krieges aus dem Wege geräumt und Friede 
und Freundſchaft ſchon wieder eingetreten; und fie 
wünſchten jetzt, fh über die Demarkationslinie zu einigen, 
die die Armeen von einander trennen möge. Preußiſcher 
Seits theilte man die Anſichten der Abgeordneten nicht 
ihrem ganzen Umfange nach; dennoch war man zu einem 
Waffenſtillſtande erbötig, wenn Paris von den Verbün⸗ 
deten beſetzt, die Bränzfeſtungen übergeben, die Kunſt⸗ 
ſchätze zurückgeſtellt und Napoleon ausgeliefert wür⸗ 
de. Hierzu hatten denn nun die Abgeordneten natür: 
lich keine Inſtruktionen, und als ihre Verſuche auch bei 
Lord Wellington geſcheitert waren, eilten fie nach 
dem Hauptquartier der Monarchen, wo fle gar nicht 
vorgelaſſen wurden. 

Inzwiſchen rückte die preußiſche Armee vor Paris 
und debnte fi von St. Denis fangs dem Ourgkanal 
aus. Zwei Tage ſpäter traf die engliſche Armee ein und 
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rückte in die Stellung der Preußen, welche plötzlich rechts 
abmarfihirfen und bei St. Germain über die Seine gin⸗ 
gen, wo fie den Franzoſen bei Zerſtörung der Brücke 
zuvorkamen. Sie rückten nun über Gerfailles vor, um 
Paris von der Südſeite her einzuſchließen. Dieſe Bewe⸗ 
gung ward in der Nacht vom 1. Julius ausgeführt. Am 
3. war bereits das Dorf "om, "es balbe Stunde von 
Paris, genommen, und alle Verſuche der Frauzoſen, es 
am 4. Morgens wiederzunehmen, ſcheiterten. Die preu« 
ßiſche Armee dehnte ſich bereits bis zur Straße nach 
Orleans aus. E 

In Paris mochfen gegen 40,000 Mann Linientrup⸗ 
pen, und 12 big: 35000 Mann Nationalgarden und fö⸗ 
derirte Bataillons ſeyn. Bei ſolchen Mitteln ließ ſich 
wohl der Widerſtand einige Zeit mit Hartnäckigkeit fort⸗ 
fetzen; indeſſen würen dabei die Stadt und die Truppen 
aufs Spiel geſetzt worden, ohne vermeiden zu können, 
doch am Ende zu unterliegen. Deswegen knüpfte Geue⸗ 
ral Davo nft, der das Kommando der Armee übernom⸗ 
men hatte, einerſeits, und die proviſoriſche Regierung 
andererſeits neue Unterhandlungen an, und da die riche 


ſte Fortſetzung der Operationen ohnedies keine größeren 
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Reſultate geben konnte, als diejenigen, die ein Waffen 
ſtillſtand verhief, fo kam endlich am 4. eine Konbehrick 
zu Stande, nach welcher Paris übergeben und gang 
Frankreich bis an die Loire den Verbündeten eingeräumt 
wurde. Die franzöſiſche Armee erhielt freien Abzug bins 
ter die Loire. Napoleon war nach Rochefort entflohn. 
Am 7. July rückten die Verbündeten in Paris ein; eg 
war das zweitemal ſeit funfzehn Monaten. 

Die längs dem Rhein ſtehenden Armeen der Verbün⸗ 
deten hatten gleich nach dem Einbruche Napoleons 
in Belgien auch ihrerſeits die Feindſeligkeiten begonnen, 
die ihnen gegenüberſtehenden wenigen Truppen in die Fe⸗ 
ſtungen getrieben, und auf die Nachricht von der Schlacht 
von Belle Alliance ihren Marſch gegen Paris beſchleu⸗ 
nigt. Am ernſthafteſten hatte auf jener Seite der Gene⸗ 
ral Rapp widerſtanden. Er war jedoch vom Kronprin⸗ 
zen von Würtemberg unweit Strasburg geſchlagen 
und gezwungen worden, ſich in dieſe Feſtung zu werfen. 
Als Paris eingenommen war, veränderten die Armeen 
die Richtung ihres Marſches und zogen nach der Safe. 
um der Konvention gemäß die Provinzen auf dem red» 
ten ufer dieſes Fluſſes zu beſetzen. 
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Die Monarchen waren iube ihren Truppen boram 
geeilt und wenige Tage nach der Uebergabe von Paris 
daſelbſt eingetroffen. Vor ihnen war fibon Ludwig XVIII 
angelangt, der die ganze Zeit über in Gent geweſen 
war. — Die roviſoriſche Regierung in Paris hatte (id) 
bei Annäherung des Königs aus eigenem Antriebe auf⸗ 
gelöſt und die Kammer der Deputirten geſchloſſen, und 


wenn fie vorſchützte, daß fie nur aus Zwang fv geban: 


delt babe, fo gefthab es bloß, um nicht der Volkspartei 


allzugehäſſig zu erſcheinen. Die Sache war mit dom Kö⸗ 
nige im Voraus abgemacht worden, und Fouchs, der 
ein Mitglied der proviſoriſchen Regierung war, trat zur 
Belohnung ins Miniſterium. 

Sobald die Monarchen verſummelt waren, begane 
nen die Unterhandlungen, die einen dauerndern Zuſtand 
der Dinge herbeiführen follfen, als durch den Frieden im 
verfloſſenen Jahr geſchehn war. Zwar eilte die Loirear⸗ 
mee, ſich dem Könige zu unkerwerfen, und von allen 
Seiten ſtrömten Huldigungsadreſſen herbei, damit auf 
dieſe Art die gehäſſigen Fremden nur recht bald wieder 
entfernt werden möchten; doch die Monarchen ließen 


ſich diesmal nicht blenden. Sie hatten das Gewicht jener 
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Huldigungseide und bie Treue, bie fid) in weißen 
Kokarden und Lilien ausſprach, kennen gelernt, und 
firebfen, fic) eine beſſere Aſſekuranz zu verſchaffen, als 
das erſtemal. Die ganze £oirearmee mußte foforf unfer 
Androhung neuer Feindſeligkeiten aufgelöſt werden, und 
enden wurden die Belagerungen u Feſtungen 
mit großer Thätigkeit fortgeſetzt, obgleich ſie die weiße 
Fahne ausſteckten und ſich dem Könige Ludwig zu er⸗ 
geben erboten. Die meiſten dieſer Feſtungen ließen es 
jedoch nicht auf das äußerſte kommen und kapitulirten, 
ſobald der Angriff etwas nachdrücklich geworden war. 
So famen Maubeuge, Landreeis, Rorroi, Philippeville, 
Sedan, Mezieres, Longwy und Montmedy in preußiſche, 
äningen in öſtreichiſche Gewalt. 4 

Napoleon hatte, fobald er die Wendung ber Dine 
ge in Paris erfuhren, den Borfag gefaßt, nach Amerika 
überzuſchiffen. Die Furcht, unterwegs von irgend einem 
feindlichen Schiffe aufgebracht zu werden, ließ ihn lange 
unentſchloſſen, was zu thun fep; endlich gab er den gane 
zen Plan auf und zog es vor, fid) freiwillig den Engin 
dern als Kriegsgefangenen zu übergeben und ihnen auf 


dieſe Art Verpflichtungen aufzulegen, als ihnen auf der 
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Ueber fahrt vielleſcht in die Hände zu fallen und dann nach 
Gutdünken behandelt zu werden. Er ließ den Kapitain 


der vor dem Hafen ſtationirten engliſchen Fregatte ſeine 


Entſchließung wiſſen, beſtieg ein Boot und fuhr in Bes 
gleitung einiger Getreuen der Fregatte zu '). Nachdem 
er mit allen Ehren, die ſeinem Range gebührten, em⸗ 
pfangen worden, ward er noch an demſelben Tage nach 
England abgeführt, von wo er nach St. Helena gebracht 
wurde. 


Dies war der Schluß ſeines kurzen Abenteuers, das 
Europa auf einen Augenblick erſchütterte und Frankreich 


bis ins Innerſte verwundete. 


Den Franjofen kamen die diesmaligen Grundlagen 
der Unterhandlungen febr unerwartet. Sie hatten fi 
an die Vorſtellung gewöhnt, Mapoleon alle Sünden 
Frankreichs mit ſich fortnehmen und Ludwig ſtets als 
Vermittler auftreten zu ſehn, und als nun von neuen 
Abtretungen, Kriegsentſchädigungen, und Gewährleiſtung 


ihres Betragens die Rede war, ſträubten fie ſich, fo lan⸗ 


*) Zwölfte Kupfertafel. 
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ge ſie konnten. Als jedoch die Verbündeten nicht nach⸗ 
gaben und immer mehr Truppen nach Frankreich rücken 
ließen, deren Erhaltung zuletzt allzu große Summen koſte⸗ 
te, ſo fügten ſte ſich und machten der Sache ein Ende. In 
den erſten Tagen des Novembers wurden die Traktaten une 
ferieid)nef, deren Hauptpunkt, nächſt der großen Kontri⸗ 
bution, die fünfjährige Aufſtellung einer Bundesarmee 


von 150,000 Mann in Frankreich ſelbſt war. 


Bei alledem bat dieſer Traktat dieſelbe großmüthige 
Form, wie der Friede von 1614; denn Frankreich iſt 
ſo ſtark geblieben wie es war; nur ſind die gehörigen 
Maaßregeln getroffen, um ſeine Stärke auf einen gewiſ⸗ 
ſen Zeitraum hinaus zu brechen, und den Nachbarſtaa⸗ 
fen Muße zur Gewinnung verhältnißmäßiger Kräfte zu 


gewähren. 


Eine große Handlung der Gerechtigkeit ward in Yas 
ris geübt, über die ganz Europa frohlockte, die Zurück⸗ 
nahme der Kunſtſchötze. Sie beſchließt das ganze Kriegs⸗ 
leben der franzöſiſchen Nation neuerer Zeit auf eine 
BODE bedeutungsvolle Art, indem fie fid fo langen Ger 
waleſamkeiten der Herrſchſucht, fo vieljahrigem Geküm⸗ 


Ki 
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großen Begünſtigun⸗ 


mel eitler Ruhmbegier und ſo 
einer Fabel an- 


gen des Glücks wie die einfache Moral 


ängt. 
es . b, Pfuel, 


Genealogie 


der regierenden 


hoben Haufer 


und anderer 


Fürſtlichen Perſonen 


in € u t » p a. 


Sf im Monat Auguft geſchloſſen, und bare 
nad) ſogleich der Druck angefangen worden, fo daß 
die fpätern Veränderungen nicht mehr haben pages 
gen werden können.) 
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Das Königl. Preußiſche Haus. 
Reformirter Religion. 
König. 
Reſidenz: Berlin. 

Friedrich Wilhelm lil, geboren 3 Auguſt 1770, 
folgt feinem Vater Friedrich Wilhelm Il in der "Regie: 
rung 16 Nov. 1797, Großherzog vom Niederrhein und 
von poſen, Herzog von Sachſen feit 1915, Wittwer feit 
19. Jul. 1610 von 

Zuife [Auguſte Wilhelmine Amaliel, Tochter 
des Großherzogs von Mecklenburg ⸗Strelitz. 

. i Kinder das Könige 

1. Friedrich Wilhelm, Kronprinz, geb. 15 Oct. 1795, 
bef des erſten Pommerſchen Infanterie ⸗ Regiments und 
Commandeur des Berliner Garde Landwehr Bataillons. 

2. Friedrich Wilhelm Ludwig, geb. 22 März 1797, 
Commandeur des Stettiner Garde - Landwehr: Bataillons. 

3. Friederike Luiſe Charlotte Wilhelmene, geb. 13 
Jul. 1799; am 4 JIobbr. 1815 iff die Feſtſetzung der Fünf: 
ligen Bermählung der Prinzeſſinn mif dem Großfürſten 
Nicolaus Panlowicſch, Bruder des Kaiſers von Ruf 
land, feierlich bekannt gemacht worden. 

4. Friedrich Karl Alexander, geb. 29 Jun. 180, Capi- 
fan bei dem Breslauer Garde⸗Landwehr Bataillon. 

5. Friederike Wilhelmine Alexandrine Marie He 
kene, geb. 23 Febr. 1803. 1 

6. Suife Auguſte Wilhelmine Amalie, geb. 1 Febr, 


CH 

7. Friedrich Heinrich Albrecht, geb. 4 Oct. 1900. 

es 28 Dee. 1796 verſtorb. Prinzen Lud wi 

3 ner Pes @onigs, Cinder. T 

„Friedrich Wilhelm Ludwig, geb, Def. x 
Chef des Schleſiſchen Sieste + Regiments und Er 


Per des Magdeburgiſchen GrenadierLandwehr⸗Ba⸗ 
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2. Friederike Wilhelmine Luife Amalie, geb. 30 Sept. 
1706, verlobt den 17 Marz 1816 mit Leopold Friedrich, 
Erbprinzen von Anhalt⸗Deſſau. 

Geſchwiſter des Königs. 

1. Friederike Charlotte Ulrike Katharine, geb. 7 
Mai 1767, Herzoginn von York (f. Großbritannien). 

2. Wilhelmine Friederike Luiſe, geb. 18 Nov. 1774, 
a oe d 8 e : a 

3. Augufte Friederike tiftine, geb. I ai 1790, 
Pob aud von HeffenCaflel. CH d 

4. Friedrich Heinrich Karl, geb. 30 Der, 1781, Genes 
ral der Jufanterie, Kommandeur des Weſtphäliſchen Gre⸗ 
nadier «Landwehr Bataillons, Großmeiſter des K. Preuß. 
St. Johanniterordens. 

5. Friedrich Wilhelm Karl, geb. 3 Jul. 1783, Gene⸗ 
tal der Kavallerie, Kommandeur des Rheiniſchen Grea 
nadier⸗Landwehr⸗ Bataillons, verm. 12 Jan. 1804 mif 

Amalie Marie Anne, Tochter des Landgrafen von 
Geffen: Homburg, geb. 13 Oct. 1785 (Luther. Religion). 

Kinder. 

1. Heinrich Wilhelm Adalbert, geb. 29. Oct. 181r. 

2. Marie Eliſabech Karoline Victorie, geb. 18 Jun. 
1615. 

Valerſchweſter des Königs. 

Die Mutter des Königs der Niederlande. 

Des 2 Mai 1813 berf. Großvaterbruders, 
Prinzen Auguſt Ferdinand, Wittwe. 

Anne Elifabeth Luiſe, Tochter des verſt. Markgrafen 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg: Schwedt, geb. 22 
April 1738. 

er. 
e 


T. Friederike Doroth fe Philippine, geb. 24 Mai 
2770, berm, mif dem Fürſten Anton Radziwill, 

2. Friedrich Wilhelm Heinrich Auguſt, geb. 19' Sept. 
1779, General der Infanterie, Chef der Artillerie und 
Commandeur des Sächſiſchen Grenadier⸗Landwehr⸗Ba⸗ 
£aillong, 

Des 28 Fe br. 1763 berſt. Markgrafen Friedrich 
bon Baireuth Wittwe. 
Sophie Karoline Marie, Großvaterſchweſter des Here 
jogs von Braunſchweig, geb. 8 Oct. 1737. 
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Anhalt. 


Reſormirter Religion. 
I. Anhalt » Deffau, 


à Herzog. 
Reſidenz: Deſſau. 

Leopold [Friedrich Franz], geb. 10 Aug. 1740, 
fucc. feinem Vater Leopold Maximilian 16 Dec. 1751, 
Wittwer 21 Dec 1811 von Luiſe Henriette Wilhelmine, 
Tochter des verſtorb. Markgrafen Heinrich Friedrich von 
Brandenburg ⸗ Schwedt. 

Enkel. 

i. Die Fürſtinn von Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 

2. Leopold Friedrich, Erbprinz, geb. 1 Oct. 1794, 
verlobt den 17 März 1816 mit Friederike Wilhelmine 
Luiſe Amalie, Tochter des Prinzen Ludwig von Preußen, 
Bruders des Königs. 

3. Georg Bernhard, geb. 21 Febr. 1796. 

4. Luiſe Friederike, geb. 1 März 1798. 

6. Friedrich Auguft, geb. 23 Sept. 1799. 

6. Wilbelm Waldemar, geb. 29 Mai 1807. 

Des 24 Mai 1914 verf. Sohnes, Erbprinzen 
Friedrich, Wittwe, 

Ebriftiane Amalie, Tochter des Landgrafen von Heſſen⸗ 

Homburg, geb. 29 Jun. 1774. 


2. Anhalt s Bernburg. 
Her zog. 
Reſidenz: Ballenſtädt. 

Alexius [Friedrich Gbriftian], geb. 12 Jun. 
1562, fucc. feinem Vater Friedrich Albrecht 9 April 1796, 
verm. Nov. 1794 mit e 

Friederike Marie], Tochter des Kurfürſten von 
Heſſen Caſſel, geb. 14 Sepk. 1708 (Luther. Relig.). 

ge Sinn = 

*. Wilhelmine Luiſe, geb. 3o Def. 1709. 

2. Alexander Karl, Erbprinz, geb. 2 März 1808. 

Di : € d me fter. 
ie verwittw. Fürſtinn von Lippe⸗Detmold. 
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Vaterſchweſtern, 

1. Friederike Auguſte Sophie, geb. 23 Aug. 1744, Witwe 
des 3 März 1793 Gert, letzten Fürſten von Anhalt⸗Zerbſt 
Friedrich Auguſt. 

2. Die Witiwe des Prinzen Auguft von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen. 


Anhalt - Bernburg « Shaumburg, 
Nebenlinie von Anhalt » Beruburg: 
im Mannsſtamm erloftber mit dem 24 Dec. 1813 verſtorb. 
Fürſten Friedrich Ludwig Adolph. 
Des 2 Mai 1700 geſtorb. Prinzen Victor Amas 
deus, Bruders desletzten Fürſten, Wittwe. 
Magdalene Sophie, Vaterſchweſter des Fürſten von 
Solms Braunfels, geb. 4 Jun. 1742. 
Des 22 Apr. 13812 geſt. Fürſten Victor Karl Fries 
drich, Bruderſochnes des letzten Fürſten, 
Wittwe. 
Amalie Charlotte Wilhelmine Luife, Vaterſchweſter des 
Herzogs von Naſſau⸗Weilburg, geb. 6 Aug. 1776. 
Davon: I. Die Gemahlinn des Erzherzogs Joſeph, 
Bruders des Kaiſers von Öftreich. 
2, Adelheid, geb. 23 Febr. 1800. 
3. Emma, geb. 20 Mai 1802. 
4. Ida, geb. 10 März 1804. 
Des 22 April 1784 get. Prinzen Franz Adolph, 
Halbbruders des letzten Fürſten, Tochter. 
Victorie Amalie Erneſtine, geb. 11 Febr. 1772, Wittwe 
des Erbprinzen Karl von Heſſen⸗Philſppstbal 1793, wies 
der verm. 1796 mit Karl Franz Eduard Grafen v. 
Wimpfen. 


3. Anhalt⸗Köthen. 
Herzog. 
Reſidenz: Köthen. 

Ludwig [Aug uſt Karl Friedrich], geb. 20 Sept. 
agoz, fice- feinem Vaterbruder Auguſt Ebviſtian Friedrich 
6 Mai 1812 (unter vormundlicher Regentſchaft des Her: 
zogs von Anhalt ⸗Deſſau). 
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Anhalt» Preg. 
Nebenlinie von Anhalt⸗Köthen. 
Sure. 

Ferdinand Friedrich, geb. 25 Jun. 1769, fute. feinem 
Vater Friedrich Erdmann 12 Dec. 1797, K. Preuß. Ges 
neralmajor, Wittwer 4 Novemb. 1803 von Marie Hens 
rieffe Dorothee Luiſe, Schweſter des Herzogs vou Hola 
fiein- Beck, wieder verm. 20 Mai- 1816 mit 

Julie, Gräfinn von Brandenburg, geb. 4 Januar 1793 

Seſchwiſter. 

I. Anne Emilie, geb. 20 Mai 1770, verm. 20 Mai 1791 
mik Hans Heinrich Grafen von Hochberg ⸗Fürſtenſtein. 

2. Heinrich, geb. 30 I. 1779. 

3. Ludwig, geb. 16 Aug. 1783. 


Aremberg. 


Katholiſcher Religion. 
Herzog. 

Prosper Ludwig, geb. 25 April 1783, fucceb. ver 
möge der Refignation feines noch lebenden Vaters im 
September 1903, verm. 1 Febr. 1808 mit 

Stephanie, geb. Taſcher de Lapagerie. 

afer. 

Ludwig Engelbrecht, geb. 3 Aug. 1750, lebt auf feinem 
Gütern in Frankreich, Vittwer Auguſt 1812 von Luiſe Pau: 
line Antoinette Candide, Tochter Herzogs Ludwig Leopold 
von Brancas: Lauragais, 

Brüder. 

1. Philemon Paul Maria, geb. ro Gan. 1788. 

2. Peter Karl, geb. 2 Oct. 1790. 

3 Philipp Joſeph, geb. 3 Det. 1794. 

Großmutter. : 
£uife Margarethe, Tochter bes Grafen von der Mark 
Ludwig Engelbrecht, geb. 10 Jul. 1730, Witwe 17 Aug. 
1778 von Karl Maria Raymund Herzog von Aremberg. 
Vatergeſchwiſter. 

ër pi Du bes nere von Windiſchgräz. 

m Marie Flore, geb. 25 Jun. 1752, verm. IQ Apr. 1271 
mit Wilhelm gt. von Urſel. Bp 
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3. Auguſt Maria Raymund, geb. 30 Aug. 1753, Grande 
von Spanien, Wittwer 12 Sept. 18010 von Marie Frans 
ziske Urſule, Tochter des Marquis von Cernay. 

Davon: Ernſt Engelbrecht, geb. 25 Man 1777, term. 
1799 mit Therefe, Tochter des Grafen Jofeph Niclas v. 
Windiſchgräz, geb. 4 März 1774. 

4. Die Fürſtinn von Stahremberg. 

Des 2 April 1795 verſtorb. Vaterbruderg, 

Zora Ludwig Maria, Tochter erftev Ehr. 

ie Gemahlinn des Prinzen Pius von Drot - Birkenfeld 
(f. Baiern). 
Deffen Wittwe zweiter Ehe 

Elifabeth, Tochter des Prinzen Boris Gre goriwitſch Scha · 
kowskp, geb. 10 Dec. 1773. 

Davon: Katharine, geb. 1 Dec. 1792. 


Auers berg. 
Katholiſcher Religion. 
Fürſt. 
Wilhelm, geb. 9 Aug. 1749, Der, feinem Vater Karl 
Xyofepb Anton 2 Def. 1800, berm. 10 Febr. 1776 mit 
Leopoldine [Franziskel, Tochter des Grafen Bins 
renz zu Waldſtein Menn ee geb. 8 Aug. 1761. 


Kinder. 
1. Sophie Regine, geb. 7 Sept. 1780, Wittwe von Joſeph 
Grafen von Chotek. \ 

2. Marie Thereſe, geb. 17 Aug. 1783. 

3. Karl, geb. 17 Auguſt 1766, verm. mit einer Freiinn 
von Leuthe. 

Des 8 Oct. 1905 verft. Sohnes, Prinzen Bil: 
beim, Wittwe. 

Adelheid Pauline, Schweſter des Fürſten von Win⸗ 
diſchgräz, geb. 4 Der. 1708. 

Des 16 Febr. wie verſtorb Sobnes, Prinzen 
Vincenz, Wittwe. 

Marte Gabriele, Tochter des Fürſten von £obfomi$, 
geb. den 22 Jul. 1793. ‘ 
4 Geſchwiſter. . 

1. Marie Franziske, geb. 30 Jun. 1745, verm. r7 Mai 
1789 mit Georg Grafen von Scheltowa. 
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2. Karl, geb. 21 Def. 1750, verm. 2 Det, 1776 mit Ma: 
geb J lg ii des Prinzen Jofeph von Lobkowitz, 

eb. 8 Aug. 1756. x 8 

3. Die verw. Fürſtinn von Dttiugen > €vielberg. 

4. Vincenz, geb. 31 Aug. 1763, verm. 22 Mai 1805 mit 
Luiſe, Tochter des Grafen Chriſtian Philipp von Clam⸗ 
Gallas, geb. 8 Oct. 1774 

Davon: 1) Mathilde, geb. 2 Jun. 1806. 

2) Luiſe, geb. 18 Nov. 1807. 

BVaterhalbgeſchwiſter. 

x. Marie Antonie, geb. 30 Sept. 1739, Wittwe von 
Gundaccar Grafen v. Wurmbrand. 

2. Marie Anne, geb. 26 April 1743, verm. 23 Nov. 1760 
mit Siofepb Wenzel Grafen zu Wröna. 

3. Johann Baptiſt, geb, 28 Febr. 1745. 

4. Aloys, geb. 20 März 1747 
Des 8 Ja n. oR over fi. Vaterhalbbruders, Print 

zen Franz Laver, Wittwe. 

Ilabelle, Gräfinn von Kaunitz, geb. 27 Jan. 1777. 

Davon: Franz Xaver Adolph, geb. 9 Febr. 1804. 


Baden. 


Lutherlſcher Rellglon. 
Großherzog. 
Reſidenz: Karlsruhe. 

Karl [Ludwig Friedrich, geb. g Jun. 1786, fuer. 
feinem Großvater Karl Friedrich 10 Jun. 1611, verm. 8 
April 1806 mit 

Stephanie [Adriane Luiſe], Tochter des Gras 
fen Franz Beauharnois, geb. 25 Aug. 1789- 

Kinder. 

I. Alexander Maximilian Karl, Erbgroßherzog, geb. x 

ai 1416. 

2. Luiſe Ihnalie Stephanie, geb. 5 Jun. 1011. 

3. Joſepbine Friederike Luife, geb. 20 Oct. 1813. 
^ G dm eftern. 
ej Katharine Amalie -" 

viftine nife ; Bwilingsfhweftern, geb. 13 Jul. 


2. Die König 
Baice e Königinn von (1776. 


Hm 
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3. Die Kaiſerinn von Rußland. E ` 

4. Die Semablinn Guſtavs IV, ebmaligen Königs von 
Schweden (gefibieden ). 

5. Die Erbgroßberzoginn von Heſſen⸗Darmſtadt. 

Mutter. 

Amalie Friederike, Markgrafinn, Schweſter des Groß: 
berzogs von Heflfen-Darmitadf, geb. 20 Jun. 1754, Wittwe 
des 16 Dec 1801 oerft. Erbprinzen Karl Ludwig. 

Baterbrüder. 

x. Friedrich, Markgraf, geb. 29 Aug. 1756, verm. 10 Der. 
1791 mit Gbviftine Luiſe, Tochter des verft, letzten Herzogs 
son Naſſau⸗Uſingen, geb. 16 Aug. 1776. 

2. Ludwig Auguſt Wilhelm, Markgraf, geb. 9 Februar 
1763. 

Großvaters Wittwe zweiter Ehe. 

Luiſe Karoline von Geyer, Gräſiun von Hochberg, geb, 
26 Mai 1768. k 

Davon (gräflich von Hochberg): 

1. Karl Leopold Friedrich, geb. 29 Aug. 1790, Generallieu⸗ 
kenant. 

2. Wilhelm Ludwig Auguſt, geb. g April 1792. 

3. Die Fürſtinn von Ottingen⸗Wallerſtein. 

4. Marimilian Friedrich Johann Ernſt, geb. 9 Dec. 1706. 


Ben e vr, 
Katholiſcher Rellgſon. 
König. 
Refidenz: München. 

Maximilian Jofeph, ac. 27 Mai 1756, fucc. feis 
nem Dbeim Karl Theodor 16 Febr. 1799 als Kurfürſt, Kö⸗ 
nig ſeit 26 Dec. 1603, Wittwer 30 März 1796 von Ma⸗ 
rie Wilhelmine Auguſte, Tochter des Prinzen Georg Wile 
beim von Heſſen⸗Oarmſtadt, wieder verm. g März 1797 


mi : 
Karoline [Friederike Wilhelmine], Schweſter 
des Großherzogs von Baden, geb. 13 Jul. 1776 (Luther, 
Religion). 
? Kinder erſter Ehe. 
1. Karl Ludwig Auguft, Kronprinz, geb. 25 Aug. 1798, 
General der Infanterie, verm. 12 Oct. 1810 mit 
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Thereſe Charlotte Luiſe Friederike Amalie, Tochter des 
derzogs von Sachſen⸗Hildburghauſen, geb. 8 Jul. 1792 
(Sutber. Religion). 

Daven: 1 Marimilian Sofepb, geb. 28 Nov. 191r. 

2) Matbilde Karoline Friederike Wilhelmine Charlotte, 
geb. 30 Aug. 1813 

3) Otto Friedrich Ludwig, geb. x Jun. 1914. 

2. Auguſte Amalie, geb. 21 Jun. 1708, verm. 13 Ja- 
nuar i406 mit dem Prinzen Eugen, Sohn des franz. Ger 
nerals Alexander Beguharnois. 

3. Charlotte Auguſte, geb. 8 Febr. 1792, geſchieden 
1814 von dem Kronprinzen son Würtemberg. 

4. Karl Theodor Maximilian Auguſt, geb. 7 Jul. 1795, 
Senerallientenant. : 

Töchter zweiter Ehe. 

7. Eliſabeth Ludovike; JZwillingsſchweſtern, geb. 13 Nov. 

2 Amalie Auguſte; 1801. 

3. Friederike Sophie Dorothee Wilhelmine; 

4. Marie Anne Leopoldine Eliſabeth Wilhelmine: Zeit, 
lingsſchweſtern, geb. 27 Jan. 1805. e 

5. Lildovike Wilhelmine, geb. 30 Aug. 1808. D 

6. Narimiliane Joſephine Karoline Elifabeth, geb, 2x 


Jul. 1610. 
4 Schweſtern. 
1. Die Königinn von Sachſen. 
2. Die Gemahlinn des Pfalzgrafen von Pfalz-Birkens 
feld (ſ. nachber). 
Des Dbeims, Kurfürſten Karl Theodor, 
itt we. 
Marie Anne Leopoldine, Schweſter des Herzogs von 
Modena, geb. 10 Dec. 1778. 
Des 1 April 1795 verſt. Bruders, Herzogs Karl 
Auguſt von der Pfalz, Witte. 
Marie Amalie, Schweſter des Königs von Sachſen, geb. 
Sept. 1757. : 


Pfalz-BGBirkenfela, 
Herzogl. Nebenlinie b. K. Bnierfhen Hauſes. 
m; dx i fatbolifer Religion, en, 
im Selm, geb. 10 Nov. 1752, Pfalzgraf und Herzog 
Vaierftern, Der, feinem Vater Johann 10 Febr. 1780, R. 
Dalerſcher General der Inf., verm. 30 Jan. 1780 mit 
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Marie [Anne], Schweſter des Königs von Baiern, 
geb. 18 Jul. 1753. 


Kinder. . 

1. Pius Auguft, geb. 1 Aug. 1786, Königl. Baierſcher 
General, berm, 25 Mai 1807 mit 

Amalie Gutts, Pringeffinn von Aremberg, geb. 10 
April 1789. 

Davon: Nlarimilian Joſeph, geb. 4 Dec. 1808. 

2. Eliſabeth Marie Amalie Franziske, geb. 5 Mai 1704, 
Wittwe 1 Jun. 1815 des franz. Marſchalls Berthier. 

Schweſter. 

Luiſe Chriſtiane, geb. 17 Aug. 1749, Wittwe von Hein- 

rich XXX Grafen Reuß zu Gera. 


Blücher⸗Wahlſtatt. 
Lucheriſcher Rellgion. 
F ürſt. 
Gebhard [Leberecht], geb. 15 Deebr. 1742, K. 
Preuß. Feldmarſchall, Fürſt feit 3 Jun. 1814. 


Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel, 
Lutherlſcher Religion. 
Herzog. 
Reſidenz: Braunſchweig. 


Karl [Friedrich Auguſt Wilhelm), geb. 30 Det. 
1804, Herz. v. DIS, fuer, feinem Vater Friedrich Wilhelm 


20 Jun. 1815 (unfer vormundlicher Regentſchaft des 


Pring: Regenten von Großbritannien). 


Bruder. , r 
Auguſt Wilhelm Maximilian Friedrich Ludwig, geb. 25 


April 1806. 


Vatergeſchwiſter. 
1. Die Prinzeſſinn von Wallis (ſ. Großbritannien). 
2. Auguſt, geb. 18 Aug. 1770. 
S Grofoaterfdmeftern. 
1. Die verwittw. Marfgräfinn s. Baireuth (f. K. Preuß. 


Haus). E 
2. Elifabdeth Chriſtine Ulrike, geb. 8 Nov. 1746. 
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Des! zo Sept. 1806 verſtor benen Baterbruders, 

Prinzen Karl Georg Auguft, Wik ewe. 
Friederike Luiſe Wilhelmine, Herzoginn, Schweſter des 

Königs der Niederlande, geb. 28 Nov. 1770. 

Des 27 April 1809 berft. letzten Herzogs bon 
Braunſchweig Bevern, Karl Friedrich Fer⸗ 
dinand Wittwe 

Karoline Anne, geb. 31 Dec. 1751, Tochter des verſt. 
letzten Fürſten Wilhelm Heinrich von Naſſau ⸗Saarbrück. 


Sc es la u. 
Kotholifiher Religions 
Fürſtbiſchof. 
Sofepb [Chriſtian Franz gnaz], Fürſt zu Hos 
benlobe -Batfenflein, geb. 6 Nov. 1740, Coadjutor von 
Breslau 12 Nov. 1787, Biſchof 2 Aug. 1795. 


Caro lat h. 
Reformirter Religlon. 
Fürſt. 

Erdmann [Heinrich Karl], geb. 3 Wor. 175 
facc. feinem Vater Friedrich Johann Karl 23 Febr. aoe 
Wittwer 28 Mai 1708 von Amalie Auguſte Karoline £uife, 
Vaterſchweſter des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen, wies 
der verm. 18 Nov. 1708 mit 

Karoline [Erdmuthe Friederike Amalie], 
Sreiinm von Örfel, geb. 23 Jau. 1769. 

Kinder aus beiden Ehen. 

x, Heinrich Karl Wilhelm, geb. 29 Nov. 1783. 

2. Karl Wilhelm Philipp Ferdinand, geb. 17 Jan. 1785, 
derm. 20 Sept. 1310 mit Bianca Herminie Olympia Char⸗ 
erte Auguſte, Gräſinn von Pückler, geb. 27 Dec. 1793. 

Davon: Deodatus, geb. 20 Jun. 1617. 

3. Friedrich Wilh. Karl, geb. 29 Oct. 1790. 

4. Eduard Georg Eugen Ferdinand, geb. 27 Jan. 1795. 

8. Ordalie Joban. Clotilde, geb. 2 Jun. 1796. 

6. Amalie, geb. 17 Mai 1786. 

T. Dorothee, geb. 16 Nov. 1799. 

8. Henr. Soph. Konſtant. geb. 11 Apr. ıgor. 
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Clary und Aldringen. 


Katholiſcher Religlon. 
Fürſt. 

Johann L Nepomuk], geb. 17 Der. 1753, fuec. feis 
nem Vater Franz Wenzel 21 Jun. 1788, verm. 31 Jan. 
1775 mif = 

Gbriftine [Marie], Vaterſchweſter des Fürſten von 
Ligne, geb. 27 Mai 1757. : 

D 


Söhne. 

1. Karl Jofeph, geb. 12 Dec. 1777, verm. 25 Oct. 1802 
mit Luiſe, Tochter des Grafen Johann Nep. Rudolph 
von Chotek, geb. 21. Jun. 1777. 

Davon: 1) Mathilde, geb. 13 Jan. 1806, 

2) Alfred Ernſt, geb. 23 Mai 1507. 

3) Euphemie Flore, geb. 30 Aug. 1808. 

2. Franz Moriz, geb. 21 Sept. 1782, K. Oſtr. Ritt 


meiſter. 
Schweſtern. 
1. Marie Sidonie, geb. 10 Nov. 1748, berm. 17 Mai 
7772 mit Rudolph Grafen v. Chokek. 
2. Marie Chriſtine, geb. 19 Jan. 1765, Wittwe von Phi- 
kipp Grafen 9. Hoyos. 


Collored o. 
Katholiſcher Religion. 
Fürſt. 


Rudolph [Jofeph], geb. 16 Apr. 1772, fure. feinem 
Vater Franz Gundaccar 27 Oct. 1907, verm. 28 Mai 1794 


mit 
Philippine [Karoline], Tochter des Grafen Yos 
ſeph Anton von . - Baldern, geb. 18 Mai 1776. 


Geſchwüſter. i 

1. Marie Henriette, geb. 3 Sept. 1773, Witkwe 8 März 
1814 des Grafen Emmerich Joſeph von Elz. ; 

2. Hieronymus, geb. 30 Marz 1775, K. Oſte Feldzeugmei · 
fier, verm. 2 Febr. ot mit Wilhelmine, Tochter des 
Grafen Georg don Waloſtein, geb, y Aug. 1775. 

Davon: 1) Franz von Paula, geb. 8 Nov. 1508, 

2) Wilhelmine, geb. 20 Jul. 1805. 
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3. Ferdinand, geb. 30 Jul. 1777, verm. 30 Nob, 1010 

mit Marie Margarethe von Ziegler. 
Stiefmutter. : 

Marie Joſephe, Srafinn von Schrattenbach, geb. 5 

Jun. 1750. 
Vatergeſchwiſter. 

x. Syofepb Maria, geb. 11 Sept. 1735, K. Dftr. Käm⸗ 
merer und Feldmarſchall. " 

2. Wenzel, geb. 8 Oct. 1738, $. Dftr. Kämmerer und 
General. * 

3. Marie Therefe, geb. 18 Jul. 1744, Wittwe von Ens 
gen Erdwin, Grafen von Schönborn - Heufenftamm. 

4. Die Fürſtinn von Trautmannsdorf. 


Crop. 
Katholiſcher Religion. 
1. Crop = Dülmen. 
Herzog. 
neun [Philipp Ludwig Emanuel], geb. 3 
Nov. 1765, fuec. feinem Vater Anna Emanuel Ferdinand 
Franz 10 Der. 1803, Wittwer 10 Jul. 1806 von Anne Hen⸗ 
riette, Tochter des Herzogs Johann Baptift von Mor: 
temart. 
Kinder. 
X. Alfred Franz Friedrich Philipp, geb. 22 Der. 1789. 
2. Ferdinand Bictorin Philipp, geb. 31 Oct. 1791. 
3. Philipp Franz, geb. 16 Nov. 1801. 
4. Stephanie Victorine, geb. 5 Jul. 1005. 
Brüder. 


2. Emanuel Marcellin Max., Befiger der Niederländi⸗ 
ſchen Güter dieſes Hauſes, geb. 7 Jul. 1768, berm. 9 Apr, 
1788 mit Adelaide Luiſe, Tochter des Herzogs von Grops 

abre, geb. 1 Jul. 1768. , 

avon. Anne Luife Konſtantie, geb. u Aug. 1789. 

2. Karl Moriz Wilhelm, geb. 30 Jul. 1771. 

Ouftap Mar. Juſt., geb. 12 Sept. 1773. 
adeus Quom. Dicker, geb. 7 Mai 1777. 
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` Mutter. 
Auguſte Friederike Wilhelmine, Vaterſchweſler des Für⸗ 
ſten don Salm⸗Kyrburg, geb. 13 Sept. 1747. 
Bater w efter. 
Die Herzoginn von Erop Sabre, 


2, Cron «Havre. 
Herzog. 
Joſeph (Aug uſt Mar. J, geb. 12 Det. 1744, verm. 
22 Febr. 1762 mit 
Adelaide [£uife Franziske Gabriele], Vater⸗ 
1 des Herzogs von Croy⸗Dülmen, geb. im Sept. 
1744. 


Kinder. 3 
I. Die Gemablinn bes Herzogs Emanuel Marcellin 
Mar. von Crop: Dülmen. 
2. Amalie Gabriele Joſephe, geb. 13 Jan. 1774, verm. 
23 Jan. 1790 mit Ludwig Karl Marquis von Conflans. 
3. Amate Pauline Joſephe, geb. 25 Sept. 1776. 
4. Ernſt Emanuel Sofepb, geb. 20 März 1780. 


e mefter. 
Luiſe Elifabeth, geb. 24 Jan. 1749, Wittwe des Mar ⸗ 
quis b. Tourzel. 


Dänemark. 


Lutherlſcher Religion, 
König. 
Reſidenz: Copenhagen. 

Friedrich VI, geb. 28 Jan. 1768, face. feinem Bar 
fer Chriſtian VII. 13 März 1808, verm. 31 Jul. 1790 mit 

Marie [Sophie Friederike, Tochter des Lands 
grafen Kark v. Heſſen EU A geb. 28 Oct. 1767. 

oder. 


1. Satoline, geb. 28 Oct. 1793. 
2. Wilhelmine Marie, geb. 18 Jan. 1808. 
Schweſter. ; 
Die verwittwete Herzoginn von Holſtein⸗Auguſtenburg. 
Vaterſchweſtern. 
1. Die Kurfürſtinn von Hafen» Cafer = 
2. Die 
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2. Die Gemahlinn des Landgrafen Karl von Heſſen⸗ 
Caſſel. 

Des 7 Dec. 1805 berſt. Vaterhalbbruders, Erb: 
prinzen Friedrich Kinder. 

I. Chriſtian Friedrich, geb. 18 Sept. 1796, Genevallientes 
nant, geſchieden von Charlotte Friederike, Tochter des 
Großherzogs von Mecklenburg Schwerin, wieder verm. 
22 Mai 1615 mit Karoline Amalie, Schweſter des Hers 
500 von Holſtein⸗Auguſtenburg, geb. 23 Jun. 1796. 

obn erſter Ehe: Chriſtian Friedrich Karl, geb. 6 
Oct. 1808. F 

2. Die Gemablinn des Prinzen Friedrich Wilhelm Karl 
Ludwig von Heffen- Philippsthal Barchfeld. ; 

3. Die Gemahlinn des Prinzen Wilhelm, Sohns des 

Landgrafen Friedrich von Heſſen⸗Caſſel. 

4. Friedrich Ferdinand, geb. 22 Nov. 1792, Generals 
lieutenant. 


Deuff dm ed ft er. 


Anton [Bictor Jofeph Johann Raymund], 
Erzherzog von Sſtreich, geb. 31 Aug. 1779, Hoch: und 
Deutfchmeifter 30 Jun. 1604, Bicekönig des Lombardiſch⸗ 
Benetianiſchen Königreichs, Kairi, fir. General» Feld: 
zeugmeiſter. 


2 fet i te 
Katholiſcher Religion. 
i Sürft. 
Franz [Seraphikus Jo fepb], geb. 28 Apr. 1767, 
fixe. feinem Vater Johann Baptiſt Karl Walther 25 Mai 


1808, verm. 10 Jul. 1797 mit 
SMiferanb rine, Sräfinn von Schuwalow, geb. 19 Der, 


Gobn. 
Joſeph Franz, geb. 10 April 1798- 
Geſchwiſter. 
fe X. Marie Thereſe, geb. 11 Aug. 1709, Wittwe bes Gras 
arimilian oon Meervelbt. 
Johann Karl Franz, geb. 31 März rm. 


AS 


— 18 — 


3. Moriz Johann Karl, geb. 1g Febr. 1775, verm. 21 
Gepfemb. 1800 mit Thereſe Sreiinn von Gilleis, geb. 16 
Jan. 1779. 

Davon: 

2) Moriz Johann, geb. 5 Jul. 1801. 

2) Ida, geb 24 Aug. 104. 

3) Julie, geb. 12 Aug. 1807. 

Des 29 Nov. 1012 verft. Vaterbruders, Grafen 
Franz Karl, Kinder. 

1) Marie Thereſe Joſephe, geb. 24 Jul. 1771, verm. 2 
Jul. 2794 mit Ernſt Shrijtoph Grafen von Harbach. 

2) Franz Raver Jofeph, geb. 9 Jul. 1774. 


England: f. Großbritannien. 


Ermeland. 
Katholiſcher Religion. 
Fürſtbiſchof. 


Joſeph [Wilh. Friedrich], Prinz von Hohenzol⸗ 
lern⸗Hechingen, geb. 20 Mai 1776. 


baz v. 
Kathollſcher Religion. 
Fürſt. 

Nikokaus, geb. 12 Dec. 1765, fuce. feinem Vater 
Paul Anton 22 Jan. 1794, K. Där, Feld marſchalllieute⸗ 
nant, verm. 15, Sept. 1703. mit 

Marie [Sofepbine Hermengild ], Schweſter 
des Fürſten von Lichtenſtein, geb. 18 Apr. 1768. 

: Kinder, 

1. Panl Anton, geb 10 Marz 1786, verm. 18 Jun. 1812 
mit Marie Thereſe, Tochter des Fürſten von Thurn und 
Taxis, geb. 6 Jul. 1794. 

Davon: Marie Thereſe geb. 28 Mai 1813. 

2. Die Gemabliun des Prinzen Moriz Jofeph von Lids 
fenftein. ; 

3. Nikolaus Karl, geb. 6 Apr. 1799. 
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Schweſter. 
Leopoldine, geb. 15 Nov. 1776, Gemablinn des Fürſten 
fon Graſſalkowitz. 
Vater ſchweſter. 
Marie Anne, geb. 27 Febr. 1729, Wittwe. des Fürſten 
Anton Graſſalkowitz. 


Frankrei ch. 
Katholiſcher Religion. 
König. 
Reſidenz: Paris. 

Ludwig XVIII [Stanislaus Xaver], Bruder des 
21 Jan. 1793 geſtorb. Königs Ludwig XVI, geb. 17 Nov. 
1755, König f. April 1814, Wittwer 13 Prob. 1810 von 
Marie Joſephe Luiſe, Schweſter des Königs von Sar⸗ 
dinien. 

R - Brud ri Mond geg 
art ili raf bon Artois), Monſieur, geb. 
Det. Ea PUMA Lë 1805 NE Marie Thereſe, 

Schweſter des Königs von Sardinien. 

Davon: 1) Ludwig Anton, Herzog v. Angouleme, gab. 
6 Aug. 1775, verm. 10 Jun. 1709 mit Marie Thereſe 
Charlotte, Tochter Königs Ludwig XVI, geb. 19 Dec. 1778. 

2) Karl Ferdinand, Herzog v. Berry, geb 24 Jan. 1778, 
berm. 17 Jun. 1:36 mit Marie Karoline Ferdinande Luiſe, 
Tochter des Kronprinzen von Neapel, geb, 5 Nov. 1798. 


Prinzen vom königl. Geblüte. 


1. Bourbon = Orleans. ; 
Ludwig Philipp, Herzog, geb. 6 Oct. 1773, verm. 25 Nov. 
1909 mit Marie Amalie, Tochter des Königs von Nea⸗ 
Pel, geb. 26 April 1782. 


inder. Gr 
T. Ferdinand Philipp Ludwig Karl Heinrich, Herzog 
don Chartres, geb. 3 Geet, vir, 
18 Luiſe Marie Thereſe Charlotte Iſabelle, geb. 3 April 


8. Mari Sp: 3 N x 
ò e Ehriftine Karoline Adelaide Franziske Leopol⸗ 
dine, geb. 12 Ce 1313. E è 

2 
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4. Ludwig Karl Philipp, Herzog von Nemours, geb. 

25 Oct. 1814. 
6, Eine Prinzeſſinn, geb. 23 März 1816. 
Schweſter. 
Eugenie Adelaide Luiſe, geb. 23 Aug. 1777. 
Muc ter. 

Suife Marie Adelheid, Tochter des verſt. Herzogs v. 
Pentbievre, geb. 23 März 1753, Wittwe des Herzogs Cub. 
wig Philipp v. Orleans 6 Nov. 1793. 

Vaterſchweſter. 

Die geſchiedene Gemahl. des Herzogs von Bourbon (f. 
nachher). 

2. Bourbon⸗Conds. 


Ludwig Jofeph, Prinz von Condé, geb. g Aug. 1736, 
Wittwer 4 Ntärz t "A re von Rohan⸗Soubiſe. 

nder. 

1. Ludwig Heinrich Joſeph, Herz. v. Bourbon, geb. 13 
Apr. 1786, verm. 24 Apr. 1770 mif Luiſe Marie Thereſe, 
Prinz. v. Orleans, geb. 9 Jul. 1750, geſch. 1780. 

2. Luiſe Adelheid, geb. 5 Oct. 1757. 


Fürſten berg. 
Kathboliſcher Religion. 
1. Hauptlinie. 
; F ür ſt. 

Karl [Egon], geb. 28 Oct. 1796, fice. 13 Dec. 1799 
feinem Vetter Karl Gabriel Maria in den Herrſchaften 
der bisherigen Böhmiſchen Gubfidiallinie, und 17 Mai 
1804, nach Erköſchung des Ntanusſtammes der Stühlin⸗ 
giſchen Linie, dem Fürſten Karl Joachim in den Schwa⸗ 
biſchen Beſit zungen; unter vormundfchaftlicher Regierung. 

Schwe ſter. 

Die Fürſtinn von Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt. 

> Mutter. 

Glifaberh, Tochter des Fürſten Alexand. von Thurn und 
Taxis, geb. 3o Nov. 1767, Wittwe des Fürſten Karl Jo: 
ſeph 25 Mürz 1799. 
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Des 17 Mai 1804 verſt. Fürſten Karl Joachim 
Wittwe. 
Karoline Sophie, Tochter des Landgrafen bon Fürſtenb. 
Weitra, geb. 20 Aug. 1777. ` 


2, Landgräflich Weitraiſche Gubjidial:Pinie, 


Joachim [Egon], geb. 22 Dec, 1749, fure. feinem 
Bater Ludwig Jhiguff Egon 9 Nov. 1750, K. Oſtr. wirkl. 
Kämmerer u. Geb. Nath, verm. 18 Aug. 1772 mit 

Sophie [Thereſe Balpurge], Vaterſchweſter Des 
Fürſten v. Drtingem-Wallerftein, geb. 9 Der, 1751. 

Kinder. P 

Y. Friedrich Karl, geb. 26 Jan, 1774, verm. 25 Mai 1901 
mit Marie Thereſe Eleonore, Schweſter des Fürſten von 
Schwarzenberg, geb. 14 Oct. 1780. 

Davon: 1) Jobann Joachim, geb. 21 März 1802. 

2) Marie Sophie, geb. 29 Aug. 1804. 

8) Jofeph Ernſt Egon, geb. 22 Febr. 1808, 

2. Die Fürſtinn von Lichkenſtein. 1 

3. Die verwittw. Fürſtinn b. Fürſtenberg. 

4. Marie Eleonore, geb. 7 Febr. r779. 

5. Die Gemablinn des Prinzen Johann Nepomuk von 
Trautmannsdorf. 

Des Jul. Boveri. Bruders, Prinzen Friedrich 
Joſeph, Kinder nus 3 Eben: 

1. Joſeph Friedrich Franz, geb. 4 Sept. 1777, verm. 10 
Mai 1804 mit Karoline Grafinn von Schlabrendorf. 

2. Konſtantie Leopoldine Franziske, geb. 7 April 1700, 
verm. 1800 mit Franz Grafen von Choriusky. 

3. Friederike, geb. 27 Jun. 1781. 

Ludwig Karl Joſeph, geb. 17 Gept. 1750 
Philippine Marie, geb. 15 Jan. 1792. 
. Friedrich Michael, geb. 29 Dec. 1703. 
7. Johanne Karoline, geb. 3 Nov. 1795. 


` 


Sign 


Fugger⸗Babenhauſen. 
Katholiſcher Religion, 
x g Für ſt. 
ian ſelm [Maria Fugger], geb. 2 Jul. 1766, Firrſt 
— Aug. Is A. Baier. Kron :Oberfämmerer, Witt 
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wer 5 Def, 1814 von Antonie Marie, Vaterſchweſter des 
Fürſten von Waldburg zu Zeil-Wurzach. 
Kinder. 

i. Marie Walpurge, geb. 1 Sept. 1796. 

2. Marie Joſephe, geb. 19 Jun. 1798. 

3. Anton Anſelm, geb. 13 Jan. 1600. 

4. Jofeph Anſelm, geb. 3 April 1804. 

6. 1 Anſelm, geb. 23 Aug. 1805. 

6. Maximilian Anſelm, geb. 3 Sept. 1807. 

Geſchwiſter. 

T. Marie Euphemie, geb. 29 Nov. 1762, Wittwe des 

Grafen Anton Joſeph Fugger. : 
Die Fürſtinn von Waldburg » Wolfegg. 

3. Die Wiktwe des Grafen Leopold von Waldburg 
Zeil⸗Wurzach. 

4. Franz Joſeph, geb. 14 Nov. 1772. 

5. Johann Nepomuk, geb. 23 Jul. 1774. 


Großbritannien und Irland. 
Reformirter Religion. 
König. 
Reſidenz: London. 

Georg M [Wilhelm Friedrich], geb. 4 Jun. 1738, 
fucc. feinem Großvater Georgll. 25 Aem i eg 
Sept. 1701, König von Hannover feif 1815, verm. 8 Sept. 
1761 mit x 

Charlotte [Sophie], Schweſter des Großherzogs 
von Mecklenburg ⸗Strelitz, geb. 19 Mai 1744. 

Kinder. , 

T. Georg Auguſt Friedrich, Prinz von Wallis, geb, 
12 Aug. 1702, Regent während der Krankheit des Königs, 
verm. 8 April 1795 mit 

Karoline Amalie Eliſabeth, Vaterſchweſter des Her⸗ 
zogs von Braunſchweig, geb. 17 Mai 1768. 

Davon: Charlotte Karoline Auguſte, geb. 7 Jan. 1796, 
berm. 2 Mai 1816 mit veopold Georg Friedrich, Prinzen 
von F Gg, 9 : è 

2. Friedrich, Herzog von Dork u. Albanp, geb. 16 Aug. 
1763, Felbmarſchall, verm. 39 Sept. 1791 mit 8 
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Friederike Charl. Ulrike Katharine, Schweſter des Königs 
von Preußen, geb. 7 Mai 1767. 

3. Wilhelm Heinrich, Herzog v. Clarence, geb. 21 Aug. 
1765, Admiral. Se ` 

4. Die Königinn bon Würtemberg. 

.5. Eduard Auguſt, Herzog v. Kent, geb. 2 Nov. 1767, 
Feldmarſchall. 

6. Auguſte Sophie, geb. 9 Nov. 1768. 

7. Glifabetb, geb. 22 Mai 1770. 

8. Ernft Auguft, Herzog von Cumberland, geb. 5 Jun. 
1771, Feldmarſchall, verm. 29 Mai 1815 mit Friederike 
Karoline Sophie Alexandrine, Tochter des Großherzogs 
von Mecklenburg ⸗Strelitz, verwittweten Prinzeſſinn von 
Solms Braunfels, vorher Wittwe des Prinzen Ludwig 
von Preußen, geb. 2 März 1779. 

g. Wilhelm Eduard Auguſt Friedrich, Herzog von Suſ⸗ 
fer, geb. 27 Jan. 1773, Feldmarſchall. 

10. Adolph Friedrich, Herzog v. Cambridge, geb. 24 Febr. 
1774, Feldmarſchall. EN 

11. Die Gemahlinn des Herzogs Wilhelm Friedrich von 
Gloceſter. 2 

12. Sophie, geb. 3 Nov. 1777. 

Des 25 Aug. 1805 verfi. Bruders, Herzogs Wile 
helm Heinrich von Gloceſter, Kinder. 

1. Sophie Mathilde, geb. 29 Mai 1772. * 

2. Wilhelm Friedrich, Herzog von Gloceſter, geb. 15 Jan. 


1776, Feldmarſchall, verm. 22. Jul. 1816 mit 9 tarie, Sod 
ter des Königs von Großbritannien, geb. 25 April 1776. 


Hannover: f. vorher Großbritannien. 


Hardenberg. 
Lutheriſcher Religion. 
Fürſt. 


t Rari [Auguft], geb. 31 Mai 1750, K. Preuß. Gtaafs 
"user, Fürſt jeit 3 Jun. 1614. 
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Hatz feel d. 


Katholiſcher Religlen, 
Für fi, 
Ludwig [Franz, geb. 3 Nov. 1756, fict. feinem Bre: 
der Clemens Auguſt 16 Gept. 1794, Fürſt feit 10 Aug. 1803, 
“perm. 1 Dec 1799 mit 
Karoline [Friederike], Tochter des verf. Grafen 
von der Schuſenburg⸗Kehnert, geb. 6 Mai 1779 (La 
ther. Religion). 
e : Kinder (gräfliche). 
7. fuife Friederike Wilhelmine Sofephe, geb. 1 Nov. 


1900. 

2. Wilhelmine Helene Sophie Franziske, geb. 8 Nov. 
1001. 
P kat Johanne Chriſtine Franziske, geb. 19 

cf, 1802. P 

4. Sophie Syofepbine Erneſtine Friederike Wilhelmine, 
geb. 10 Aug. 1005. , 3 ‘ 

5. Luiſe Augufte Elifabeth Friederike Clara, geb. 6 März 


1807. 

6. Friedrich Hermann Anton, geb. 2 Oct. 1808. 

7. Maximiliane Marie Joſephine Herminie, geb. 16 
Oct. 1809. 

Geſchwiſter (gräfliche). 

r. Sophie, geb. 21 Jan. 1747, verwittw. Gräften von 
Coudenhofen. 

2. Hugo Franz, geb. 17 Nov. 1755. 

3. Joſephe Franziske, geb. 26 Dec. 1761, verm. x Oct. 
1781 mit Karl Franz Grafen v. Neſſelrode, 

4. Maxpimilian Friedrich Franz, geb. 24 Jan. 1764. 
Wittwe des 16 Sept. 1794 berf. Bruders Cle 

mens Auguft. ` 

Marie Anne Hortenfie, Tochter des Grafen Karl von 
Zierotin, geb. 1750. 

Davon: Marie Zberefe, geb. 1770, verm. 3 Oct. 1792 
mit Joſepb Franz Grafen zu Salm-Reifferſcheid. 
Tochter des 4 Dec. 1798 verft. Bruders Lothar 

Fran: 
Marie Anne Luiſe, geb. 1794. 


= Bom 


Heſſen Caſſel. 


Reformirter Religion. 
Kurfürſt. 
Refideng: Caſſel. 

Wilbelm I. [ Georg), geb. 3 Jun. 1743, Der, feinem 
Baker Friedrich Il als Landgraf n Det. 1785, Kurfürſt 23 
Nov. 18%, Großherzog von Fulda 1816, verm. 1 Gept 
1764 mit d 

Wilhelmine [Karoline], Vaterſchweſter dos Rö- 
nigs von Dänemark, geb. 10 Jul. 1747 (Luther. Relig.). 


Kinder. 


1. Die Herzoginn von Anbalé - Bernburg, 

2. Die Herzoginn von Sachſen⸗ Gotcha. 

3. Wilhelm, Kurprinz, General, geb. 29 Jul. 1777, 
verm. 13 Febr. 1797 mit 

Friederike Chriſtine Auguſte, Schweſter des Königs 
von Preußen, geb. ı Mai 1780. 

Davon: 1) Karoline Friederike Wilhelmine, geb. 29 Jul. 
1799. 
e Friedrich Wilhelm, geb. 9o Aug. 1802. 

3) Marie Sriederite Wilhelmine Chriſtiane, geb. 6 Sept. 
1804. 
Brüder. 

I. Karl, Landgraf, geb. 19 Dec. 1744, K. Dan. Feld⸗ 
marſchall, Statthalter der Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein, verm. 30 Aug. 176 mie Luiſe, Vaterſchweſter 
des Königs von Dänemark, geb. 30 Jan. 1750. d 

Davon: r) Die Königinn von Dänemark. 

2) Friedrich, geb. 24 Mai 1771, K. Dan. Gen. ber Kas 
vallerie. A ; 

3) Juliane Luiſe Amalie, geb. 19 Yan, 1773. 

4) Die Herzoginn von Holitein: Beek, $ 

2. Friedrich, Landgraf, geb. 11 Sept. 1747, K. Dän. Ges 
neral, perm, ı Der. 1766 mir Karoline Polvrene, Nichte 

d SCH, lizten Herzogs von Maſſau⸗Uſingen, geb. 4 

Lil 1762. " 
` Davon: 1) Witbelm, geb. 24 Dec. 1787, N. Dän. Oberſt, 
oon to Nov. wo mit Det Prinzeſſinn Luiſe Charlotte 

on Danemark, geb. 30 Oct. 1759. 


— 26 = 


Davon: a, Karoline Friederike Marie Wilhelmine Ju⸗ 

liane, geb. 15 Aug. 1811. 
b. Marie Luiſe Charlotte, geb. 8 Mai 1914. 

2) Friedrich Wilhelm, geb. 24 Apr. 1790. 

3) Georg Karl, geb. 14 Jan. 1793. 

4) Karoline Marie Friederike, geb. g April 1794. 

5) Marie Wilbelmine Friederike, geb. 21 Jan. 1796. 

6) Auguſte Wilhelmine Luiſe, geb 25 Jul. 1797. 


Nebenlinien von Heſſen-Caſſel. 
I. Heffen: Philippsthal. 


Reformirter Religion. 
Landgraf. 

Ernſt [fonfiantin], geb. 8 Auguſt 1771, ſurc. feis 
nem Bruder Ludwig 15 Febr. 1816, Wittwer 25 Der. 
1808 von Ehriſtiane Luife, Vaterſchweſter des Fürſten von 
Schwarzburg⸗Nudolſtadt, wieder berm. 17 Febr. 1812 mif 

Karoline [Wilhelm. Ulrike Eleonore], Tochter 
feines Bruders, des 2 Jan. 1793 verft. Erbprinzen Karl, 
und der Prinzeſſinn Victorie Amalie Erneſtine (f. An⸗ 
þalt: Bernburg: Schaumburg), geb. 11 Febr. 1793. 

j Kinder aus beiden (ber. 

I. Ferdinand, geb. 15 Oct. 1799. 

2. Karl, geb. 22 Mai 1902, 

3. Franz Auguſt, geb. 26 Jan. 1905. 

4. Victorie Emilie Alexandrine, geb. 20 Marz 1913. 
Des 15 Febr. 1616 verſtor b. Bruders, Landgra⸗ 

Se Ludwig, Tochter. 

tarie Karoline, geb. 13 Jan. 1793, geſchieden 181 
von Ferdinand Grafen La: Bille: (ur Sito x = 


Detten: Philippsthal- Bardhfeld, 
Nebenlinie von Heſſen-Philippsthal. 


Reformirter Religio 
Landgraf. 4 
Karl Magne Philipp Ludwig], geb. 27 Jun. 1784, 
k 7 feinem Bater Adolph 17 Jul. 1803, verm. 19 Aug. 1616 
T 


D 
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Auguſte [Charlotte Friederike], Schweſter des 
Fürſten von Hohenlohe Hngelfingen: Obringen, geb. 16 


ob. 1793. 

Brüder. 

I. Friedrich Wilbelm Karl Ludwig, geb. 19 Aug. 1796, 
K. Dän. Generalmajor, verm. 22 Aug. 1812 mit Juliane 
Sophie, Prinzeſſinn von Dänemark, geb. 18 Febr. 1788. 

2. Ernſt Friedrich Wilhelm Karl, geb. 23 Jan. 1709- 


2. Helfen :Rheinfels - Rothenburg. 
Kathelifwer Religion, 
Landgraf. 

Victor [Amadeus], geb. 2 Sept. 1779, fucc. feinem 
Vater Karl Emanuel 23 März 1612, Wittwer 7 Jun. 1806 
von Leopoldine Katharine, Tochter des Fürſten Philipp 
Maria Joſeph von Fürſtenberg, wieder verm. 10 Sept. 
1812 mit 

Eliſabeth [Eleonore Cparlotte], Tochter des 
Fürſten von Hohenlohe Langenburg, geb. 22 Nov. 1790. 

Schweſter. r 

Die Fürſtinn von Hohenlohe : Bartenfteim, 

1 ` Mutter, 

Leopoldine Marie Adelgunde, Schweſter des Fürften von 

Lichtenſtein, geb. 31 Jan. 1754. 
Vatergeſchwiſter. 

I. Kart Konſtantin, geb. 10 Jan. 1752. ^ 

2. Marie Antonie Friederike Joſephe, geb. 31 März 1755. 

3. Wilhelmine, geb. 16 Febr. 1755. 


Heſſen⸗Darmſtadt. 
Lutheriſcher Religton. 
Großherzog. 
Reſidenz: Darmſtadt. 
Ludwig x, geb. 14 Jun. 1753, Der, feinem Vater Lud ⸗ 
wig IX. 6 Apr. 1790, verm. 19 Febr. 1777 mit 
Prins e [Henrieffe Karoline], Tochter des verſtorb. 


zen Georg Wilhelm von Heſſen⸗Darmſtadt, geb. 15 
Geber doy. 
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Söhne. 

1. Ludwig, Erbgroßherzog, geb. 26 Der. 1777, verm. 
39 Jun. 1804 mit 

Wilbelmine Luiſe, Schweſter des Großherzogs von 
Baden, geb. 10 Sept. 1788. 

Davon: 1) Ludwig, geb. 9 Jun. 1806. 

2) Karl Wilbelm Ludwig, geb. 21 April 1009. 

2. Ludwig Georg Karl Friedrich Ernit, geb. ar Aug. 
1780, berm. 29 Jan. 1804 mit Karoline Ottilie Török v. 
Szendrö, Gräfinn v. Nidda, geb. 23 Apr. 1786. 

abon: Luiſe Charlotte Georgine Wilhelmine, geb. 11 
Nob. 1904. 
3. Friedrich Auguſt Karl Anton, geb. 14 Mai 1788. 
4. Emil Maximilian Leopold Auguft Karl, geb. 3 Sept. 


1790. : 
Geſchwiſter. 
I. Die Landgrafinn von Heſſen Homburg. 
2. Die Mutter des Großherzogs von Baden. 
3. Die Sroßberzogiun v. Sachſen⸗Weimor. 
4. Chriſtian Ludwig, geb. 25 Nov. 1703. 
Des 21 Jul. 1782 verft. Baterbruders, Prinzen 
Georg Wilbelm, Witfwe. 
Marie Luiſe Albertine, Gräfinn von Leiningen: Hides; 
beim, geb. 16 März 1-29. `“ 
Davon: 1. Ludwig Georg Karl, geb. 27 März 1749. 
2. Georg Karl, geb. 14 Jun. 1754. 
3. Die Großherzoginn von Heſſen⸗Darmſtadt. 


Detten: Homburg. 
Reformirter Religion, 
Landgraf. 

Friedrich Ludwig [Wilbelm Ehriftian], geb. 
30 Jan. 1748, fucc. feinem Vater Friedrich Ludwig 7 Febr. 
1751, berm. 27 Sept. 1708 mit e 

Karoline [Luiſe), Schweſter des GroBbersoas von 
Heſſen Darmſtadt, geb. 2 März 1746 luther. Religion). 

Kinder. 

I. Friedrich Joſeph Ludwig Karl Auguſt, geb. 30 Jul. 
1760, K. Dor, General der Kavallerie. 

2. Ludwig Wilbelm Friedrich, geb. 20 Aug. 1770, K. 
Preuß. Generallieutenant, geſchiesen von Auguſte Ama, 
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in Tochter bes verſtorb. letzten Herzogs ton Naſſau⸗ 
igen. 

er verwittwete Fürſtinn von Schwarzburg⸗Rudol⸗ 

Dot, 

4. Die Gemahlinn des Prinzen Karl Günther von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 

6. Die verwittwete Erbprinzeſſiun von Anhalt⸗Deſſau. 

D Auguſte Friederike, geb. 28 Nov. 1770. 3 

7. Philipp Auguft Friedrich, geb. 11 März 1770, K. Ofte. 

eldmarſchalltieutenant r 
„8 Ouftap Adolph Friedrich, geb. 17 Febr. 1791, K. Dftr. 
Beneraimajor. = 
„9: Ferdinand Heinrich Friedrich, geb. 26 April 1793, K. 
Oſtr. Oberſt. 

10. Die Gemahlinn des Prinzen Friedrich Wilhelm Karl 


von Preußen. 
Hohenlohe. 
I. Hohenlohe Neuenſteiniſche Linie. 


Lutheriſcher Religion. 
1. Hohenlohe Langenburg. 
Fürſt. 

Karl Ludwig, geb. ro Sept. 1762, fuce. feinem Vater 
Shrijtian Albrecht Ludwig 4 Jul. 1709, verm. 30 Jan. 
1789 mit 

Amalie [Henriette Charlotte], Tochter des Gras 
fen Johann Chriſtian zu Solms Baruth, geb. 30 Jan. 


1768. 
Kinder. 

1. Die Landgräfinn von Heſſen⸗Rheinfels⸗Rothenburg. 

2. Die Gemählinn des Prinzen Franz Joſeph von Hos 
henlohe⸗Schillingsfürſt. 

3. Fried. Gbrift. Emilie, geb. 27 Jan. 1793, verm. 25 Jun. 
1016 mif dem Grafen Friedrich Ludwig Heinrich von Caſtell, 
geb. 2 Nov. 1701. > 

4. Ernſt Cbriſtian Karl, geb. 7 Mai 1704. 

= Luife hari. Johanne, geb. 22 Aug. 1799. 

„Jeb. Henriette Philipp, geb. 8 Nov. 1800. 

* Mar. Agnes Henriette, geb. 5 Dec. 1904. 


` 
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8. Guftae Heinrich, geb. g Oct. 1806. 
9. Helene, geb. 22 Top. 1807. 
10. Johann Heinrich Friedrich, geb. 18 Aug. 181a. 
Sch weſter. . 

Die verwittw. Herzoginn von Sachſen⸗ Meiningen. 

Des 24 Oct. 1704 verſt. Vaterbruders, Prin: 
zen Friedrich Grnft, Wittwe. 

Magdalene Hadriane, Tochter des Freiherrn Hanno 
gus von 3 geb. = viis 1746. » 

Davon: I. Ludwig Gbriffian Augu eb. an. 17 
K. Würtemberg. Oberſt. p e E e 

2. Karl Guffad Wilhelm, geb. 28 Aug. 1777, K. Dftr. 
Generalmajor. 

3. Philippine Henriette, geb. 3o Mai 1779. 

4. Karl Philipp Ernſt, geb. 21 Sept. 1781. 

6. Wilhelm. Ebriſtiane, geb. 21 Jun. 1787. 

6. Eleonore Magdalene, geb. 4 April 1792. 


2. Hohenlohe: Yngelfingen : Öhringen, 
Sar ft. 

Auguſt [Friedrich Karl], geb. 27 Nov. 1784, K. 
Württemberg. Generailieufenarf, (ucc. feinem noch leben» 
den Vater 20 Aug. 1906, verm. 28 Sept. 1811 mif 

£uife [Friederike Sophie Jorechee Marie], 
Tochter des Heriogs Eugen Friedrich Heinrich von Tür. 
temberg, geb. 4 Jun. 1789. 

Pinder, 

1. Friedrich Eugen Auguſt Adalbert Heinrich, geb. 12 
Aug. 1812. 

2 Friederike Mathilde Alexandrine Marie Katharine 
Charlotte Engenie, geb. 3 Jul. 1814. 

3. Friedrich Wilhelm Eugen Karl Hugo, geb. 27 Mai 
1818. 

s Eltern. 

Friedrich Ludwig, gebor. 3: Januar 1745, legte die Re- 

ierunu nieder 1806, geſchieden von Amalie Luiſe Marie 

nue Chriſtiane Gbarfotfe, Tochter des Grafen Julius 
Gebhard von Hoym zu Drorfia. geb. 6 Oct. 1763. 
pe Gefehwifter. 

1. Die Jemablinn des Prinzen Georg Ludwig Moriz 

von Hohenlohe Kirchberg. , 
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2. Luife Sophie Amalie, geb. 20 Nos. 1788, verm. 25 
„sun. w mit dem Grafen Albrecht Auguft Ludwig von 
Erbach⸗Fürſtenau. $ 

3. Die Londgrafinn von Heffen - Philippsthal: Barchfeld, 

4. Adolph Karl Ludwig, geb. 29 Jan. 1797. 

5. Alexander Ludwig, geb. 3 Jul. 1799. 

Vater ſchweſter. 

Sophie Chriſtiane €uife, geb. ro Oct. 1762. 

Sohn des 11 Dec. 1803 verſt. Vater bruders 
Georg Friedrich Heinrich. 
Auguſt Eduard Friedrich Ludwig, geb. 23 Jan. 1 01. 


3. Hohenlohe-Kirchberg. 
Sir ft. 

Chriſtian [Friedrich Karl], geb. 19 Oct. 1720, 
Der, fein, Vater Karl Auguft 17 Mai 1787, p" 25 1 
Hauſes Alteſter, K. Würtemberg. Erb⸗Reichsmarſchall, 
Wittwer 5 Aug. 1777 von Luiſe Charlotte, Vaterſchwe⸗ 
ſter des Fürſten von Hohenlohe Langenburg, wieder 
verm. 9 Sept. 1778 mit 

Philippine [Sophie Erneſtine], Tochter des 
verſt. Grafen Wilhelm Moriz zu Iſenburg⸗Philippseich, 
geb. 1 Jiob. 1744. 

Kinder aus beiden Ehen. 

7. Die Fürſtiun von Reuß⸗Schleiz. 

2. Wilhelmine Friederike, geb. 7 Nov. 790. d 

3. Auguſte Eleonore, geb. 24 Mai 1792, verm. 11 Au⸗ 

uff 1507 mit Friedrich Reinhurd Rudolph Grafen von 

SA See geen 

£uife, geb. 16 Sept. 1784. 

G2 80 Ludwig Moriz geb. 16 Sept. 1706, K. Wirtems 

erg. Major, verm. 9 Jul. 1812 mit Adelheid Gharlotte 

ilbelmine, Schweſter des Fürſten von Hohenlohe In, 

gelfingen⸗Obringen, geb. 20 Januar 1782. 

Des r2 Sept. 1791 verſt. Halbbruders Fries 
drich Karl Kinder aus zwei Chen. 

I. Karl Fredrich Ludwig, geb. 2 Nov. 1790, K. Würtemb. 
Seneralmgjor, 

2, Cor ſtian Ludwig Friedrich Heinrich, geb 22 Der. 1708, 

Württemberg. Oberſt. 

ophie Amalie, geb. 27 Jan. 1790. 


Des 10 Aug. 1706 verſt. Bruders Friedrich 
Wilhelm Wittwe. 
Friederike Marie, Schweſter des Fürſten von Reuß 
Plauen-Greiz, geb. g Jul. 1748. 


II. Hohenlohe-Waldenburgſche Linie. 
Katholiſcher Religion. 
1. Hohenlohe-Bartenſtein. 
Fü rſt. 

Karl Auguft [Theodor], geb. g Jun. 1788, fuce. 
im Nov. 1505 feinem noch lebenden Vater, verm. 9 Sept. 
181T mit 

Elo tilde [Leopoldine], Schweſter des Landgra⸗ 
fen von Heſſen⸗Rheinfels⸗ Rothenburg, geb. 12 Sept. 
1787- : 


Vater. 

Ludwig Aloys Joachim Franz, geb. x8 Aug. 1765, K. 
Franz Generallieutenant, legte die Regierung nieder im 
Nov. 1805, Wittw. 26 Aug. 1789 von Franziske Wilhel⸗ 
mine Auguſte, Tochter des Grafen Johann Wilhelm zu 
Manderſcheid, wieder verm. 19 Jan. 1790 mit Marie 
Crescenzie Sabine Jiapbacle, Schweſter des Fürſten von 
Salm Krautheim, geb. 29 Aug. 1768. 

Vatergeſchwiſter. 

1. Sophie Karol. Joſephe, geb. 13 Dec. 1758. 

2. Marie Anne Elifabeth, geb. 20 März 780, verm. 
22 Aug. 1784 mit Peter Maria Kaspar Grafen v. Difap, 

3. Karl Jofeph Ernſt, geb. 12 Dec. 1765, Stifter der 
neuen Linie Hohenlohe ⸗Japtberg, verm. 5 Jul. 
1790 mit Henriette Charlotte Friederike, Tochter des bers 
NS Herzogs Ludwig Eugen von Würtemberg, geb. rr 

ait, 1707. Y 

Pain: 1) Marie Anne Crescenzie, geb. 20 März 


706. p 
2) Ludwig Albrecht Konſtantin, geb. 4 Jun. 1802. 
3) Gopbie Wilhelmine Karoline, geb. 6 Oct. 1803. 
4) Franziske Xaverie Henriette Karoline, geb. 29 Aug. 


1807- 
5) Charlotte Sophie Mathilde, geb. 3 Sept. 1508. 
4. Die Fürſtinn ge Salm⸗Krautheim. rof 
rope 


I 


— 23 — 


Großvaterbruder. 

Der Fürſtbiſchof zu Breslau. ‘ 

2. Hohenlohe-Schillingsfärſt. 
Fürſt. d 

Karl [Albreche, geb. 25 Gebr. 1776, furc. feinem 
Bater Karl Albrecht Chriftian 14 Sun, 1796, Wittwer 2 
Apr. 1503 von Marie Eliſaberb, Tochter Friedrich Wile 
belms, Fürſten von Iſenburg⸗Birſtein, wieder verm. 20 
Mai i314 mit 

Leopoldine [Marie], Schweſter des Fürſten von 
Fürſtenberg, geb. A Sept. 1791. 

Kinder aus beiden Eben. 

I. Karoline Friederike, geb. 1 Febr. 1800. 

2. Friedrich Karl Jofeph, geb. 5 Mai 2814. 

Geſchwiſter. 

1. Marie Joſephe, geb. 9 April 1775, verm. 21 Top, 1793 
mit Maximilian Joſeph Grafen zu Holluſtein. r 

2, Marie Thereſe Joſephe, geb. 23 Jan. 1779, verm. 
15 Oct. 4800 mit Moriz Grafen von Fries. 

3. Eleonore Henriette, geb. 2r Jan. 1786. 

4. Franz Joſeph, geb. 26 Nov. 1787, berm. 30 März 
1815 mit Karsline Friederike Konſtankie, Tochter des Fürs 
ften von Hohenlohe Langenburg, geb. 23 Febr. 1792. 

5. Marie Gabriele, geb. 2 April 1791. d 

6. Leopold Alexander, geb. 17 Aug. 1794. 

Mukter. 


Judith, Freiinn von Rewitzky, vorher verwittw. Greiinu 
9. Bröthy, geb. 8 Sept. 1753. 
Batergeſchwiſter. 
1. Marie Anne Thereſe, ge b. 23 Apr. 1741. 
2. Karl Philipp Franz, geb. 17 Oct. 1743. , 
. 3. Franz Karl Joſeph, geb. 27 Nov. 1745, Generalbicar 
im Königreich Würtemberg. ; 


D D.b e use ott ee 
Katholiſcher Religio, 
r. Hohenzollern⸗Hechingen. 
Reid Mein 
efibemg: Hechingen. 
Freie deich [Hermann Otto}, geb. ae Jul, 1778, 
Ems 
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fucc. feinem Vater Hermann Friedrich Otto 2 Nov. 1810, 
verm. off April 1900 mit 

Pauline [Marie Luiſe], Schweſter der Herzo⸗ 
ginn von Sagan, geb. 19 Febr. 1792. 

à ©obn. 

Friedrich Wilhelm Hermann Konſtantin Thaſſilo, 

Erbprinz, geb. 16 Febr. 1801. 
Stiefſchweſter n. 

1. Luiſe poe geb. 1 Nov. 1774, verm. mit einem 
Freiherrn Fiſchler von Treuberg. : 

2. Antonie Philippine, geb. 8 Febr. 1701, verm. 12 Jul. 
3803 mit Friedrich Ludwig Truchſes, Grafen von Walde 
burg » Capnſtigall. 2 
3 Die Semablinn des Grafen Eberhard, Vaterbruders 
des Fürſten von Waldburg » Zeil: Wurzach. 

4. Joſephine, geb. 14 Iai +790, perm. 31 Aug. 1011 
mit Ladislaus Grafen Feſtetits v. Tolna, K. ftv- Käm⸗ 
merer und Oberſtlieutenant. 

Vatergeſchwiſter. 

x. Franz Laver, geb. 21 Mai 1757, K. Oſtr. General der 
Kupallerie, per 22 Jan. 1787 mit Marie Thereſe, Grae 
finn von Wilgenſtein, geb. den 23 Jun. 1763. 

Davon: 1) Friedrich Anton, geb. 3 Nov. 1790. 

2) Friederike Julie, geb. 21 Marz 1792. 

3) Friedrich Adalbert, geb. 18 März 1793. 

4) Friederike Joſephine, geb. 7 Jul. 1795. N 

2. Selicitas Thereſe, geb. 18 Dee. 1763, verm. mit ei: 
nem Grafen von Hoen⸗Neufchateau. 

SGroßvalerbruder. 

Mainrad Karl, geb. 20 Gun. 1730. 

Des 18 Febr. 1812 verft Großbaterbruders 
Jas ften Friedrich Anton Witwe. 

Erneſtine Joſephe, Gräfiun 9. Sobeck und Kornitz, geb- 
21 Jan. 1752. 

Daven: 2. Der Fürſtbiſchof zu Ermeland. 

2. Hermann, geb. 2 Jul. 1777, K. Preuß. Oberſt, verm. 
29 Jul. 1805 mit Karoline, Freiinn von Weiher. 

Davon: Karoline, geb. 29 Jun. 1808- 

3. Johann Karl, geb. 16 März 1782. 


ne 


2. Hohenzollern » Giegmaringen. 
Surf. 
Refidenz: Siegmaringen. 

Anton [Aloys Mainrad granz], geb. 20 Jun. 
1752, face. feinem Vater Karl Friedrich 20 Dec. 1765, 
verm. 13 Aug. 1782 mit pe 

Amalie [Sepbprine], Vaterſchweſter des Fürſten 
von Salm⸗Kyrburg, geb. 6 März 1700. 

Zu ohn. 

Karl Anton Friedrich, Erbprinz, geb. 20 Febr. 1785, 
verm. 4 Febr. 1808 mit : : 

Antoinette (Mürat), deb. 1792. s 

Davon: 1. Unnunciade Karoline Joachime Antonie Amas 
lie, geb. 7 Jun. 1810. s 

2. Karl Anton Zephyrin Jvachim Friedrich, geb. 7 
Sept. 1811. 

3. Amalie Ankonie Karoline Adriane, geb. 30 Apr. 1915. 

Schweſter. , 

Marie Crescenzie, geb. 24 Jul. 1766. 


Holſtein. 


D Ae Sit ul 
Lutheriſcher Religion. 
t. Holſtein⸗Glückſtadt: f. Dänemark. 
+2, Holſtein⸗ Glücksburg. 
D 3 März 1779 verft. festen Herzogs Frie- 
ie Be ete Bi ee CORE 
Sjutinue Wilbelmine, geb. 30 Apr. 1754, verm. 17 Sut. 
1776 mit Geldrich Ludwig Grafen von Bentheim. 
3. Holſt. Sonderburg⸗Auguſtenburg. 
: Herzog. 
Chriftian [Karl Friedrich Anguſt!l, geb. xo Jul. 
X798, fuce. feinem Vater Friedrich Chriſtian 14 Jun. 1814. 
Ge fch rmifter. : 


1. Di e Bri igh) a ene E 
see des Prinzen Chriſtian Friedrich von 


Lë 
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2. Friedrich Auguſt Emil, geb. 23 Aug. 1000. 
e Muttern "7 
Luiſe Auguſte, Schweſter des Königs von Dänemark, 
geb. 7 Jul. 1771. 
Vaterbruder. 


Friedrich Karl Emil, geb. 8 März 1767, K. Dan. Gene: 
ral, verm. 29 Sept. 1901 mit Sophie Eleonore Friederike, 
Tochter des ehmaligen K. Din. Staatsminiſters Scheel, 
geb. 26 Dec. 1778. à < 

Davon: r. Friedrich Auguſt Emil, geb. 3 Febr. 1802. 

2. Charlotte Luiſe Dorothee Joſephine, geb. 24 Jan. 1003. 

3. Pauline Victorie Anne Wilhelmine, geb. 6 Febr. 1804. 

4. Georg Erich, geb. 14 März 1805. 

6. Heinrich Karl, geb. 13 Océ. 1810. : 

6. Amalie Eleonore Sophie Karoline, geb. g Jan. 1813. 

7. Sophie Berthe Clementine Auguſte, geb. 30 Jan. 1815. 


D 4. Holfteins Bed, 
Herzog. 

Wilhelm [Paul Leopold], geb. 5 Jan. 1705, 
fucc. feinem Vater Friedrich Karl Ludwig 25 März 1818, 
K. Dän. Oberſt, verm. 26 Jan. 1810 mit 

fnife [Karoline], Tochter des Landgrafen Karl 
von Heſſen⸗Caſſel, geb. 28 ges 1769. : e 

inder, 

1) €uife Marie Friederike, geb. 23 Oct. 1810. 

2) Friederike Karoline Juliane, geb. 9 Oct. 18 Tr. 

3) Friedrich, geb. 20 Oct. 1613. 

4) Karl, geb. 23 Def. 1814. 

5) Wilhelm, geb. 19 April 1816. 

Schweſter. x 

1. Eliſabeth re Friederike Sophie, Wiltive des 

Freiherrn A. L. S. von Richthofen, geb. 13 Dec. 1700. 
Mutter. 

Friederike Amalie, Tochter des Graf. Leopold 9. Echlie⸗ 

ben, geb. 23 Febr. 1787. 


II. Jüngere Linie. 
1. Holftein » Gottorp: f. Rußland. 


— 37 — 
2. Holfteins Oldenburg. 


Lutheriſcher Religion. 
Sroßherzog. 

Reſidenz: Oldenburg. r 
Peter [Friedrich Ludwig], geb. 17 Jan. 1755, 
fee. feinem noch lebenden Better peter Friedrich Wil 
beim 8 Jul. 1735 Fürſt von Lübeck, Wittwer 24 Nov. 
765 von Friederike Elifabeth Amalie, Tochter des Her⸗ 

zogs Friedrich Eugen von Würkemberg. 


. Sohn. 

Paul Friedrich Auguſt, Erbgroßherzog, geb. 13 Zul, 
1783, K. Ruff. Generallieutenant. 

Des 27 Dec. 1812 sert, Sohnes, Prinz. Peter 
Friedrich Georg, und der Groffürftinn 
bon Rußland Katharine Paulowne, jetzig, 
Kronprinzeſſinn o. Württemberg, Kinder. 

1) Friedrich Paul Alepander, geb. Zo Aug. 1010. 

2) Friedrich Konſtantin Peter, geb. 20 Aug. 1812. 

Ses 6 Jul. 1705 9erfforb. BDaterbruders, Her ⸗ 

3098 Friedrich Augufti, Kinder. 

1. Peter Friedrich Wilhelm, geb. 3 Jan. 1754, Der, 
feinem Vater 6 Jul. 1765, übergab die Regierung 8 Jul. 
1785. 

2. Die Königinn von Schweden. 


Jſen burg Birſtein. 
Reſormirter Religion. 
Für ſt. 
art [Friedrich Ludwig Moriz], geb. 29 Jun. 
aN . Vater Wolfgang Ernſt lí. 3 Febr. 1802, 
verm. 16 Sept. 1795 mit J , 
Charlotte [Auguſte Wilhelmine], Oráfinn v. 
Erbach - Erbach, geb. 5 Jun. 1777. 
Kinder. 
I. Victorie Charlotte, geb. 10 Jun. 1796. 
2. Wolfgang (rnit, geb. 25 Jul. 1700. 
3. Friedrich Karl Victor, geb. 22 Jan. 180 . 
4. Alexander Victor, geb. 14 Gert, 1602. 
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Brüder. 
1. Wolfgang Ernſt, geb. 7 Oct. 1774. 
2. Victor, geb. 10 Sept. 1776. 
Stiefmutter. 
Erneſtine Eſperance Victorie, Schweſter des Fürſten 

von Reuf- Pauen- Greiz, geb. 20 Jan. 1756. 

Des 5 März 1784 »erft. Großvaterbruders, 

Fürſten Fried rich Grat, Tochter. 
(Elifabetb Charſotte Ferdmande Luiſe, geb. 24 Jan. 1753, 

Wittwe des Grafen Georg Auguft Wilhelm zu Solms ⸗ 

Laubach. 

Des 22 Oct. 1804 verſtorb. groß väterlichen 
Halbbruders, Fürſten Friodrich Wilhelm, 
Wittwe. 

Karoline Franziske Dorothee, Gräfinn von Parkſtein. 
Davon: 1) Karl Theodor Friedrich, geb. 12 Aug. 1778. 
2) Ernſt Ludwig Kafimir, geb. 25 Jan. 1786. 


Kaunitz⸗Rittberg. 
Katholiſcher Religion. 
Fürſt. 
Alongs, geb. 19 Jun. 1774, ſucc. feinem Vater Dominicus 
Andreas 5 Nov. 1812, verm. 20 Jul. 1790 mit 
Franziske [Kaverie ], Tochter des Grafen Guides 
bald von Weißenwolf, "s 3 Dec. 1773. 
6 fer. e 
1. Karoline Leopoldine Jobanne, geb. 27 Mai igor. 
2. Leopoldine, geb. 10. Febr. 1802, 
3. Serdinandine, geb. 20 April 1805» 
DBaterbruder,. 
Franz Wenzel, geb. 2 Jul. 1742. 
Des 19 Mai 1797 verſt. VBakerbruders, Fürs 
ften Ernf Cbriſtoph, Tochter. 
Die Gemahlinn des Fürſten Clemens Wenzel Lothar von 
‘Metternich. 
Khevenhüller⸗Metſch. 
: Katheliſcher Religion. 
Fürſt. 
Karl [Maria Franzl, geb. 26 Nov. 1756, fucc. fei: 


nem Vater Friedrich Sigismund 15; Jun. 1801, verm. 
1805 mit 
Dherefe, Tochter des Grafen Karl Jofeph von Mors 


zin, geb. 1774. E 
y Geſchwiſter. 

1. Marie Bictorie Chriſtiane, geb. 23 Dec. 1760, Lernt. 
26 Febr. 1786 mit dem Marcheſe Balthafar von Erba⸗ 
Odescalchi. : 

2. Franz Joſeph, geb. 7 April 1762, K. Ditr. Kämme⸗ 
rer, Wittwer 5 März 1799 von Marie Joſephe, Gräfinn 
von Traun. 

Davon: Franz, geb. im Januar 1709. 

3. Marie Karoline Ferdinande, geb. 23 Sept. 1763, 
verm. 1793 mif Jofeph Marcheſe Sorriſina di Vidoni. 

4. Lropoldine, geb. 22 Aug. 1767, verm. 19 April 1784 
mit dem Fürſten Alexander Ruſpoli von Cervetro. 

Stief mur ter. 
Marie Joſephe, geb. Grifiun von Gtraſoldo. 


Ki iato a, 
Katholiſcher Religton. 
Sur. 
Rudolph, geb. 1802, fuce. fein. Vater Ferdinand 2 Nov. 
1812 (unfer Vormundſchaft). 
Bruder. 
Hermann, geb. 1803. 
Mutter. 

Charlotte, Tochter des Freiherrn Franz bon Kerpen. 

ie ee 

1. Die Gemahlinn des Prinzen Anton Gfidor von Lob⸗ 
kowitz. 

2. Marie Roſe, geb. 23 Mai 1790, verm. mit Franz 
Ankon Grafen von Kolowrat. j 

3. Franz von Paula, geb. 22 März 1794, verm. 10 April 

1608 mit Thereſe, Gräfiun von Wrbna, geb. 13 Sept. 1799. 
Großmutter. 

Marie Nofe, Tochter des verflorB. Grafen Ferdin. Bos 
navent. v. Harrach, geb. 25 Nov. 1759, Wittwe des Fürſten 
Joſeph 11 Aug. 1798. 

Großvater ſchweſter. 
Die Gemahlinn des Grafen Wenzel vou Sinzendorf⸗ 
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Lamberg. 

Katholiſcher Religion. 

Sürft. 

Sari [Eugen], geb. 1 April 1764, face. feinem Getter 
Jobann Friedrich 15 Dec. 1797, verm, 19 Sept. 1902 mif 

Friederike [Sophie Antonie], Stiefſchweſter 
des Fürſten von Ditingen: Wallerſtein, geb. 3 März 1776. 

iz 2 Tochter. 3 

Friederike Karoline, geb. 29 Jun. 1803. 

Schweſter. 

Marie Fofephe, geb. 11 Jun. 1766, Wiktwe des Freiherrn 

Franz Kader von Hoffmühlen. 
Mutter. 

Joſephe, Tochter des Grafen Franz von Dachsberg, 
geb. 15 Nov. 1746, Wiktwe 23 Jan. 1792 von Masinis 
lian Jofeph Grafen s. Lamberg. 

Baterbruder, 

Leopold, Graf, geb. 10 Mai 1732. 


Leiningen⸗Amorbach- Miltenberg, 
ehmals Hardenburg⸗Dachsburg. 
» Lutberiſcher Religion. 
Für ſt: 
Karl [Friedrich Wilbelm Emid]. geb. 10 Sept. 
1804, Däer feinem Vater Emich Karl 4 Jul. 1914 (unter 
Bormundſchaft). 


Sch weſter. A 
Anne Feodore Auguſte Wilhelmine Charlotte, geb. 7 
Dec. 1807. ` 
Mutter. 

Victorie Marie Luiſe, Schweſter des Herzogs von Sach⸗ 

fen Coburg, geb. — lug. 1706 
Vaterſchweſter. 

Karoline Soppie Wilbelmine, geb. 4 April 1757, Wittwe 

von Friedr. Magnus Grafen zu Solms Wildenfels. 
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Leyen. 


Katholiſcher Religion, 
Für ſt. 

Philipp [Fran geb. 1 Auguft 1766, Fürſt feif 1 
Aug. 12 55 Ster Sur. 1810 von Eopbie Thereſe, 
Tochter des Grafen Damian Hugo von Schönborn zu 
Wieſeutheid. 

Kinder. : 


1. Amalie Charlokte Friederike, geb. 2 Sept, 1780, verm. 
im Jul. 1810 mit einem Grafen Taſcher de Lapagerie. 

2. Erwin Karl, geb. 3 April 1798. 

Schweſtern. s 

1. Gbarfoffe Marie, geb. 4 April 1788, verm. 1790 mif 
Emmerich Philipp Grafen von Stadion. 

2. Marie Gepbie, geb. 23 Jul. 1760, verm. 1769 mit 
Stanz Philipp Grafen von Schönborn Heuſenſtamm. 


Lichtenſtein. 
Katboliſcher Religions. 
F vt: 3 
Jobann [S ofer b], geb. 26 Jun. 1780, fice. feinem 
Bruder Aloys Joſeph 24 März 1805, K. Dr, General 
der Kavallerie, verm. 12 April 1792 mit ` 
Joſephe [Sophie], Tochter des Landgrafen zu Für⸗ 
ftenberg - Weitra, geb. 20 Jun. 1776. 
7 Kinder. d 
1. Alops SyofepB Johann, Erbprinz, geb. 26 Mai 1766. 
2. Marie Sophie, geb. 7 Sept. 1798. 
3. Marie Joſepbe, geb. 11 Jan. 1900. 
Franz von Paula Joachim, geb. 25 Febr. 1802. 
Karl Nobann Anton, geb. 14 Jun. 1803. 
„Henriette, geb. t April 1608. 
Friedrich, geb. 21 Gept. 1607. 
„Eduard Franz Ludwig, geb. 22 Febr. 1809. 
. August Ignaz, geb. 22 April 1610. # 
10. Ida Leopoldine Sophie Marie Joſephine, geb. 12 
Sept. 18.1. 


(25-31 HN 


Schweſtern. 
1. Die verwiktwete Landgrdfinn von Heſſen⸗Rheinfels⸗ 
Rothenburg. i z 
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2. Marie Antonie, geb. 14 März 1756. 
- 3. Die Fürſtinn von Efterhazn. 
Des 24 Marz 1505 verft. Bruders, Fürften 
Aloys Jofeph, Witwe, 
Karoline Engelberte Felicitas, Tochter des Grafen So: 
bann Wilhelm zu Manderſcheid - Blankenheim, geb. 13 


Nov. 1768. 
Vaterſchweſtern. 

I, Die Großmutter des Firfien oon Ligne. 

2. Marie Chriſtine, geb. 1 Sept. 1741, Wittwe des Gra: 
fen Franz Ferdinand von Kinskp⸗Chlumez. 

Des 21 Febr. 1764 verſt. Vater druders, Karl 
Borromäus, Kinder. 

1. Marie Joſephe Eleonore, geb. 6 Dec. 1763, verm. 
29 Jan. 1702 mit Johann Nepomuk Ernſt, Grafen von 
Harrach. P : 

2. Sofeph Wenzel, geb. 9r Aug. 1767, K. Sfr. Oberſt. 

3. Mori; Jofeph, geb. 21 Jul. 1775, K. Oſtreich. Feld⸗ 
marfiballlieufengnt, verm. 13 Upeil 1806 mit Marie Leo⸗ 
poldine, Tochter des Fürſten von Eſterhazy, geb. 31 Jan, 
1788- 

Davon: Marie, geb. Zr Dec. 1509. i 

4. Mops Gonzaga Joſeph, geb. 1 April 1780, K. Dftr. 
e eat 

es 24 Dec. 1795 betft. Betters, Karl Johann 

Borromäus, Wittwe. 

Marie Anne, Tochter des Grafen Franz Anton von 
Kheveuhüller, geb. 19 Noob. 1770. 

Davon: Karl Borromäus, geb. 23 Oct. 1790. 


2 Ig ne. 
Katboliſcher Religion. 
Fürſt. 

Eugen, geb. 28 Januar 190%, furr. feinem Großva⸗ 

fer Karl Joſeph 13 Dec. 1614 (unter Vormundſchaft). 
Mukter. 

Luiſe, Tochter des Marquis von Düres, Wittwe des 
Yo Mai 1813 verſt. Prinzen Ludwig Eugen, wieder vers 
mählte Sräfinn von Dutremont. 

7 Sroßmu ter. 

Franziske Marie Laverie, Vaterſchweſter des Fürſten 

von Lichtenſtein, geb. 27 Nov. 1739. 
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Vaterſchweſtern. 

1. Die Fürſtinn von Clary und Aldringen. 

2. Euphemie Gbriftine Philippine Thereſe, geb. 18 Jul. 
1774, berm. II Sept. 1798 mit dem Grafen Jobann Snaps 
fiff Palfp von Erdödy. 

3. Flore, geb. 19 Nov. 1770, verm. Freiinn von Spiegel. 
Des 14 Sept. rog verſt. Baterbruders, Prim 

: zen Kari Joſeph, Softer. 

Sidonie Franzisie, geb. 9 Dec. 1799, verm. mit dem Gra 

fen Franz Potocki. 


Lippe. 
Reformirter Rellgion. 
I, Sippe - Detmold. 
Für ſt. 
Reſidenz: Detmold. 

Leopold [Paul Alexander), geb. 6 Deg, 1796, 
fucc. feinem Vater Friedrich Wilhelm Leopold 4 April 1002 
(unter Vormundſchaft feiner Murter). : 

Bruder, 
Friedrich Albrecht Auguſt, geb. g Dec. 1797. 
Mutter. 

Pauline Gbriftine Wilhelmine, Schweſter des Herzogs 
von Anbalt⸗Bernburg, geb. 23 Febr. 1769, Regentinn 
während der Minderjährigkeit ihres Sohnes. ; 

Gtiefgroßmuffer , 

Ehriftine Charlotte Friederike, Varerſchweſter des Für⸗ 
ften v. Solnis⸗ Braunfels, geb. 31 Aug. 1744, Witte r 
Mai 1702 von dem Grafen Simon Auguſt zu Lippe⸗ 
Detmold. 5 2 - 
Des Großvaterbruders, Prinzen Wilhelm Al⸗ 

brecht Ernſt, Tochter. 

Auguſte Henriette Kaſtmire, geb. 2T Nov. 1774 


2. Lippe Schaumburg. 
Fürſt. 
Reſidenz: Bückeburg. 
Georg Wilhelm, geb. 20 Dec, 1784, facc: feinem 


D 
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ae Philipp Grup 13 Febr. 1787, berm. 23 Jun. 18:6 


mi i 
Ida [Karoline 9uife], Schweſter des Fürſten von 
Waldeck, geb. 0 Sept. 17.6. 
Schweſtern. 
1. Wilhelmine Charlotte, geb. 13 Mai 1783. 
2. Karoline Luiſe, geb. 29 Nov. 1736. 


r 
Kat boliſcher Religion. 
Fürſt. 

pofepp [Franz Maximilian Ferdinand], geb. 
7 Der. 1772, fare. feinem Vater Ferdinand Philipp 11 
Jan. 1784, Wittwer 24 Januar 1010 von Marie Karo 
line, Schweſter des Für en v. Schwarzenberg. 

Kinder. 

1. Die Wittwe des Prinzen Vincenz von Auersberg. 

2. Die Semakfinn von Weriand Aloys Ulrich, Grafen 
von Windiſchgraz. 

3. Serdinand Jofeph Jobann, geb. 13 April 1797. 

4. Johann Nepomuk Karl Philipp, geb. 14 Jan. 1799. 

5. Marie Thereſe Sleen, geb. 22 Sept. 1800. d 

6. Joſeph Franz Karl, geb. 17 Febr. 1803. 

7. Ludwig Jobana I Jofeph, geb. 30 Nov. 1807. 

utter. 

Snbriele Marie, Großvaterſchweſter“ des Fürſten von 
Savoyen - Carignan, geb. 17 März 1748. 
Des 25 Jan. 1903 geſtorb. § 


irfien Anton Au: 
guft Jofeph Kinder. 

1. Marie Thereſe, geb. 31 Ort. 1767. 

2. Die Semahlinn des Prinzen Marimilian Joſeph von 
Thurn und Taxis. 

3. Anton "zer, geb. 16 Dec. 1773, verm. 6 Jun. 1796 
mit Anne Marie Sidonie, Vaterſchweſter des Fürſten con 
Kinsko, geb. 11 Febr. 1770. 

Davon: 1) Auguſt Longin, geb. 15 März 1797. 

2) Marie Ludomille, geb. 15 März 1798. 

3) Joſeph Maria, geb. 19 April 179g. 

4) Tranz Georg, geb. 24 April 1800. 

5) Ferdinand Be, geb. 6 Aug. rgo. 

6) Marie Anne, geb. 4 Océ. 1802. 


sé A8 a 


D Marie Helene, geb. 10 Febr. 1905. ! 
Des 5 März 1902 geſtorb. Prinzen, Joſeph Mas 
ria Karl, Tochter. 
Die Gemahlinn des Prinzen Karl von Auersberg. 


Löwenſtein-Wertheim. 
J. Altere Linie zu Virneburg, 
(jezt Lomenftein - Freudenberg). 
Lutheriſcher Religion. : 
x. Vollrathſche Linie 
Fürft. 
Georg [Wilhelm Ludwig], geb. x5 Nov. 1775, 
ſucc. 15 Febr. 1910 feinem Vater Johann Karl Ludwig, 
verm. 20 Aug. 100 mit 


Erneſtine, Tochter des Grafen Friedrich v. Pückler m 
Limpurg, geb. 24 Jun. 1784. 


ohn. 
Adolph Karl Konſtantin, geb. 9 Der. 1805. 
Geſchwiſter. 

1. Sophie Amalie Charlotte, geb. 1771, verm. 31705 
mik Friedrich Karl Grafen zu Gafet +Remtingen. 

2. Wilhelmine Karoline Luiſe Eleonore, geb. 23. Apr. 1774, 
berm. 1602 mit Joſius Wilhelm Friedrich, Grafen zu Wal» 
deck, geb. 13 Mai 1774. 

3. Friedrich Vollrath, geb. 5 Det, 1777. 

4. Wilhelm Ernſt Ludwig, geb. 27 April 1783. 


2. Karlſche Linie. 
Für ſt. 
Sriedrih Kart [Bortlobl, geb. 29 Jul. 1743 
Fürſt f. 1912, verm. 25 Mörz 1779 mit : 
Franziske [Juliane Charlotte], geb. 25 Nov, 
1744, Tochter des Rheingrafen Karl Walrad Wilhelm zu 
Grumbach. 
8 Söhne. 


x. Karl Ludwig Friedrich, geb. 25 April 1781. 
2. Friedrich Epriftian Philipp, geb. 13 Mat 1782. 
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II. Jüngere Linie zu Rochefort. 
Katholiſcher Religion. 
Site ft. 

Karl Ludwig [Joſeph Konſtanting, geb. 18 Jul. 
1703, "pre, feinem Vater Konſtantin Dominicus ig April 
1614, verm. 29 Cerf. 1799 mit 

Sophie [Luiſe Wilhelmine], Schweſter des Für: 
fien von Windiſchgräz, geb. 20 Jun. 1784. 

Kinder. 

I. Konſtantin Joſeph, geb. 28 Sept. 1802. 

2. Leopoldine, geb. 28 Der. 190%. 

3. Adelheid Eulalie Marie, geb. 19 Dec. 1906. 

4. Ein Prinz, geb» 19 Aug. 1813. 

Geſchwiſter. : 

1. Die Gemahlinn des Prinzen Franz Jofeph von Wald. 
burg: Seil Zeil. E 

2. Konſtantin Ludwig Karl, geb. 28 März 1788. | 

3. Wilhelm, geb. 31 März 1795. ` 

4. Marimilian Franz, geb. 3 April 1810 (Stiefbruder). 

Gtiefmntter. 

Crescenzie Marie, Tochter des Grafen Franz Anton 

bon Königsegg Rothenfels, geb. 30 Jan. 1758. 


Lombardei: f. Bſtreich. 


Lothringen. 
1. Deutſche Linie: f. Öftreig. 


2. Franzöſiſche Linie. 
y Katholiſcher Religion, 

Kari [Eugen], Herzog, Prinz von Lambese, geb. 25 
Sept. 1751, K. Dr, Feldmarſchalllieutenant, verm. 23 Sas 
nuar 1816 mit 

Sictotie, geborn. Grdfinn von Srenneville, vorher 
Wittwe des Grafen Franz Karl von Colloredo. ; H 
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nar E 
fatbolifder Religion. 
Herzoginn. 

Marie £uife [Yofepbe], geb. 6 Jul. 1792, Schwe⸗ 
fter des Königs von Spanien, Wittwe Ludwigs, bormas 
ligen Herzogs von Parma aus der Bourbonſchen Linie, 
27 Mai 1803, Herzoginn 18185. 

: Kinder. 
1, Karl Ludwig, geb. 23 Der. 1700, Erbprinz. 
3. Marie £uife Charlotte, geb. 1 Oct. 1802. 


eym at 
Lutheriſcher Religion. 
5 Für ſt. 
Rochus [Otto Heinrich Manderup], geb. 21 
Febr. 1703, fee. feinem Vater Moriz Ludwig Ernſt 15 


Aug. 1807. 
Geſchwiſter (gräfliche). 

1. Sophie Nfabelle Henrietle, geb. 11 Sept. 1791. 

2. Rochus Moriz, geb. 17 Febr. 1795. 

3. Rochus Heinrich, geb. 6 Febr. 1796. 

4. Rochus Ernſt, geb. 13 April 1797. 

Mutter. 

Friederike Juliane, geb. 23 Oct. 1755, Tochter des Gen: 

fen Otto Manderup von Ranzau Brahesburg. 


Mecklen bur ge 
Lutheriſcher Religion. 


1. Medlenburg- Schwerin: Güftrom, 
Großherzog. 
- Residenz: Schwerin. 

Friedrich Franz, geb. ro Dec. 1756, face. feinem 
Obeim Friedrich 24 Apr. 1785, Wittwer 1 Jan. 1806 von 
Sale Tochter des Herzogs Johann Auguſt b. Sachſen⸗ 

otha. 
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Kinder. X S 

1. Friedrich Ludwig, Gcbgrofibengog, geb. 13 Sun. 
1778, Wittwer 1) 24 Sept. 1803 von Helene Paulowne, 
Schweſter des Kaiſers von Rußland, 2) 20 Januar 1816 
von Naroline Luiſe, Tochter des Großherzogs von Cad» 
fen + Weintar. e 

Kinder aus beiden Ehen: 1) Paul Friedrich, geb. 15 
Sept. 1800. e 

2) Marie Luiſe Friederike Alexandra Elifabeth Charlotte, 
geb. 31 März 1803. 

3) Albrecht, geb. 11 Febr. 1812. 

4) Helene, geb. 24 Januar 1814. 

2. Guftav Wilhelm, geb. 31 Jan. 1781. 

3. Karl Auguſt Chriſtian, geb. 2 Jul. 1782, K. Ruf. 
Generallieutenant. $ 

4. Charlotte Friederike, geb. 4 Dec. 1704, geſchieden von 
dem Prinzen Ehriftian Friedrich von Dänemark. 

5. Adolph Friedrich, geb. 18 Dec. 1785. i 


2, Medlenburg : Strelis, 


Großherzog. 
Reſidenz: Neu⸗Strelitz. 

Karl [Ludwig Friedri eb, 10 Def. 1741, fuer. 
feinem Bruder Adolph Seir d Sun. 1704, oe 
X) 22 Mai 1782 von Friederike Karoline, Tochter des 
verſt. . Georg Wilhelm von Heſſen⸗Darmſtadk, 
2) 12 Der. 1785 von Charlotte Wilhelmine, der vorigen 
Schweſter. j 
: Kinder. A 

1. Georg Friedrich Karl Jofeph, Erbgroßherzog, 
geb. 12 Aug. 1779. + 

2. Die Herzoginn von Sachſen⸗Hildburghauſen. 

3. Die Fürſtinn von Thurn und Taxis. 

4. Die Herzoginn von Cumberland, (f. Großbritannien). 

5. Karl Friedrich Auguſt, geb. 30 Nov. 1785, K. Preuß. 
Generallientenant. > 

Schweſter. 

Die Königinn von Großbritannien 

E $ Met 


Metternich-Winneburg. 
Katholiſcher Religion. 
Sir ft 3 

Franz Georg [Karl], geb. 9 März 1746, K. Der. 
Staats und Conferenzminiſter, verm. 9 Jan. 1771 mif 

Aloyſie [Marie e e Tochter des Grafen 
Friedrich von Kagenegg, geb. 8 Dec. 1755 · 

S : Kinder. 

1. Marie Kunigunde Pauline, Gräfinn, geb. 29 Nov. 
Tie verlobt 1816 mit dem Herzog Ferdinand von Wür⸗ 
temberg. sso s 

2. Clemens Wenzel Lothar, Für, geb. 15 Mai 1773, 
K. Dftr. Staats- und Gonfereng: mie auch der auswärki⸗ 
gen Angelegenheiken Miniſter, verm. 27 Sepk, 1705 mif 
Marie Eleonore, Tochter des Fürſten Ernſt Chriſtoph 
von Kaunitz⸗Rittberg, geb. 1 Ork. 1775. 

Davon: 1) Marie Leopoldine, geb. 17 Jan. 1797. 2) Bic- 
for Gruft Franz, geb. 15 Jan. i803. 3) Clementine Ma⸗ 
rie Octavie Gofepbhine Roſe, geb. 30 Aug. 1804. 4) Ma; 
rie Leontine Adelheid, geb. 18 Jun. ILI. i e 

3. Joſeph, Graf, geb. 19 Nov. 1774. 


* D 
Modena =z Reggio 
Katholiſcher Religion. 

Herzog. 

Nefideng: Modena. 

Franz IV [Jofeph Karl], Erzherzog von Sſtreich, 
Daterbruderfoby des Kaiſers von Oſtreich, geb. 7 Sept. 
1770, Herzog [März 1614, verm. 20 Jun. 1812 mit 

Beakrix [Marie Victor iel, Tochter des Königs v. 
Sardinien, geb. 7 Dec. 1792. 

Geſchwiſter. 

x. Die Königinn von Sardinien 

2. Die verw. Kurfürſtinn v. Pfalsbaiern. 

3. Ferdinand Karl Franz, geb. 25 April 1781, K. Hſtr, 
Feldmarſchall. 3 

4. Maximilian Jofeph, geb. 14 Jul. 1792, K. Dftr, Fetve 
marſchalllieutenant. á 


— 50 = 


Mutter. 

Marie Beatrix, Tochter des Herzogs Herkules Reinhold 
von Modena, aus dem Hauſe Eſte, geb. 7 April 1750, 
Wittwe des 22 Dec. 1908 verſt. Erzherzogs v. Dër 
Ferdinand Karl Anton, Fürſtinn von Maſſa und Carrara. 


Naſſa u. 
Reformirter Religion. 
1. Ottoniſche Linie. 
Naſſau⸗Oranien: f. Niederlande. 
2. Walt amſche Linie 
Naſſau⸗ Weilburg. 
Herzog. 
di Refidenz: Weilburg, 
| Wilhelm [Georg Auguſt Heinrich], geb. 14 
Wi Jun. 1792, fucc. 9 Januar 1616 feinem Vater Friedrich 
Wilhelm als Fürſt von Naſſau⸗ Weilburg, und 24 März 
1816 feinem Getter Friedrich Auguſt als Herzog von Nafs 
ſau, verm. 24 Jun. 1813 mit 
£uife [Charlotte Friederike Amalie], Tode 


fer des Herzogs von Sachſen⸗Hildburghauſen, geb. 28 
Jan. 1704, (luther. Religion). 


Tochter. 
Thereſe Wilhelmine Friederike Yfabelle Charlotte, geb. 
17 April 1815. 
1 Geſchwiſter. 
M 1. Die Gemablinn des Erzherzogs Karl, Bruders des 
Kaiſers von Öftreich. 
2. Friedrich Wilhelm, geb. 15 Dec. 1799. 
z Mutter. 
£uife Iſabelle Alexandrine Ungufte, Tochter des verſt. 
Tg aaſen Wilhelm Georg zu Kirchberg, geb. 19 April 


eng Vaterſchweſtern. 
i. Die Fürſtinn von Reuß⸗Plauen- Greiz. 
2. Die Fürſtinn von Wied⸗ Runkel. 


* 


3. Die verwitkwete Fürſtinn von Anhalt» Bernburg: 
Schaumburg. 
4. Die Gemahlinn des Herzogs Ludwig von Würtemberg. 
Des 24 März 1916 verft. letzten Herzogs Frie⸗ 
drich Auguft von Naſſau⸗Uſingen Wittwe. 
Luiſe, Vaterſchweſter des Fürſten von Waldeck, geb. 29 


Jan. 1751. - 
, Töchter, (luther. Religion). 

1. Die Gemahlinn des Markgrafen Friedrich von Baden, 

2. Friederike Karoline, geb. 30 Aug. 1777, geſchieden 
= dem 6 Mai 1812 verſtorb. Herzog von Anhalt⸗Kö⸗ 
then. 

3. Ariguſte Amalie, geb. 30 Dec. 1778, geſchieden von 
dem Prinzen Ludwig Wilhelm von Heſſen⸗ Homburg. 

4. Friederike Bictorie, geb. 22 Febr. 1794. 

Deſſen Bruders, des 17 Mai 1603 verſtorb. 
Fürſten Karl Wilhelm, Töchter. 

I) Die Gemahlinn des Landgrafen Friedrich von Hef 
ſen⸗Caſſel. 
2) Luiſe Karoline Henriette, geb. 14 Jun. 1763. 

Des 27 April 1797 verſt orb. letzten ürſten Heim 
rich Ludwig Karl von Waffau:Gaarbr i & 
Wittwe. n 

Marie Franziske Maximiliane, Tochter des Fürſten Ale⸗ 

gander von Montharey, geb. 2 Nov. 1761. 

Deſſen Vac er ſchweſter n. 
1. Die verwittwete Herzoginn von Braunſchweig⸗Bevern 

(f Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel). ie 

2. Wilhelmine Henriette, geb. 2 Oct. 1762, verwiktw. 

Marguife von Gopecoure. ` 


Neapel und Sicilien. 
Katholiſcher Religion. 
König. 
Neſidenz: Neapel. 

Ferdinand IV. [Anton Paſchalis Johann Me: 
pomu? Seraphin Januar Benedikt), Vaterbru⸗ 
der des Königs von Spanien, geb. 11 Jan. 1751, Der, 
feinem Sater Karl ll, nach deffen Erhebung auf den 
Span. Thron, 5 Oct. 1769, e Sept. 1814 von 
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Karoline Marie Ludovike Joſephe, Vaterſchweſter des Law 
ſers von Sſtreich. 
Kinder. 


. Franz Januar Jofeph, geb. 19 Aug. 1777, Witt⸗ 
wer 15 Nov. 1801 von Marie Clementine Joſephe, Schwe⸗ 
fter des Kaiſers von Oſtreich, wieder verm. 16 Oct. 1802 


mit 

Marie S fabelle, Schweſter des Königs von Spa: 
nien, geb. 6 Jul. 1789. 

4 Kinder aus beiden Eben. 

I) Die Herzoginn von Berry: ( f. Frankreich). 

2) Luiſe Karoline, geb. 24 Det, 1804. 

3) Marie Gbriftine, geb. 27 April 1806. 

4) Leopold Johann Joſeph, geb. 2 Jul. 1810. 

5) Eine Prinzeſſinn, geb. 19 Dec. 1814. 

2. Die Gemahlinn des Prinzen Karl Feliz Joſeph Mtas 
ria von Sardinien. 

3. Die Herzoginn von Orleans. 

4. Leopold Joh. Jofeph, geb. 2 Jul. 1790, Generalcapi« 
tän, verm. 29 Jul. 1816 mit Marie Clementine Franziske, 
Tochter bes Kaifers von Oſtreich, geb. 1 März 1798. 


Neuwied: ſ. Wied. 
Niederlande. 


Neformirter Religion. 
König. 
Reſidenzen: Haag und Brüſſel. 
Wilhelm! [Friedrich], geb. 24 Aug. 1772, fuer, 
feinem Bater Wilbelm V als Fürſt von Naſſau⸗Oranien 
9 April 1806, König und Großherzog von Luxemburg 15 
März 1815, verm. 1 Oct. 1791 mit 
Wilhelmine [Friederike £nife], Schweſter des 
Königs von Preußen, e: 18 Nov. 1774. 
inder. 


1. Wilhelm Friedrich Georg Ludwig, Prinz von Oras 
nien, geb. 6 Dec: 1792, General der Infanterie, verm. 
21 Gebr. 1816 mit 

Anne Paulowne, Schweſter des Kaiſers von Rußland, 
geb. 18 Januar 1796 ' 


2. Wilhelm Friedrich Karl, geb. 25 Febr. 1797, General. 
e Wilhelmine Friederike Luiſe Mariane, geb. o Mai 
1810. 


Schweſter. 
Die Witwe des Prinzen Karl Georg Auguſt von 
Braunſchweig⸗Wolfenbüttel. 
Mutter., 
Friederike Sophie Wilhelmine, Vaterſchweſter des Kö⸗ 
nigs von Preußen, geb. 7 Aug. 1751, verwittwete Erbftatte 
halterinn. 


tre i ch⸗ 
Katholiſcher Religion. 
Kaiſer. 
Neſidenz: Wien. 

Franz 1 [Joſeph Karl], geb. 12 Febr. 1768, Dee: 
feinem Bater Kaifer Leopold IL, als König von Ungarn; 
Böhmen zc. reg. Erzherzog von Öflreich 2c. 1 März 17927 
erblicher Kaifer von Ditreich f. 11 Aug. 1804; König von 
der Lombardei und Venedig ſ. 7 April 1815; Wittwer 
1) 16 Febr. 1790 von Eliſabetb Wilhelmine Luiſe, Schwe⸗ 

er des Königs von Würtemberg; 2) 13 April 1807 von 
Marie Thereſe, Tochter des Königs von Neapel und Gi- 
rilien; 3) 7 April 1816 von Marie Ludovike Beatrix Ans 
tonie, Tochter ſeines verſtorb. Vaterbruders Erzherzogs 
Ferdinand. 3 

Kinder aus der zweiten Ehe. 

1. Ferdinand Karl Leopold Joſeph Marcellin, K. K. 
Erb⸗ und Kronprinz, geb. rg April 1793. 

2. Die Herzoginn von Parma und Piacenza. 

3. Leopoldine Karoline Joſephe, geb. 22 Jan. 1797. 

4. Die Gemahlinn des Prinzen Leopold Johann Joſeph 
von Neapel. ; 

5. See Ferdinandine Thereſe, geb. 8 April Igor. 

6. Karl Franz Joſeph, geb. 7 Dec. 1802. 

7. Marie Anne Franziske Thereſe Joſephe, geb. 7 Jun. 


1804. 

804 . Gefdtoifter. 
r. Die Gemablinn des Prinzen Anton von Sachſen. 
2. Der Großherzog von Toskana. 


en 


3 Karl Ludwig Johann Jofeph Lorenz, geb. 5 Septem⸗ 
ber 1771, Staats- und Conferenzminiſter, Generaliſſtmus 
und Chef des geſammten Kaiferlihen Militärweſens, verm. 
17 Gent, 180 mit Henriette Alexandrine Friederike Wil- 
helmine, Schweſter des Herzogs von Naſſau⸗Weilburg, 
geb. 30 Oct. 1797 (Reform. Religion). 

Davon! Marie Thereſte Iſabelle, geb. 31 Jul. 1816. 

4. Joſeph Anton Johann Baptiſt, geb. g März 1776, 
Palakin von Ungarn, General: Seldmarfihall, Wittwer 
16 März 1901 von Alexandra Pauſowne, Schweſter des 
faifers von Rußland, wieder verm. 30 Aug. 1815 mif. 
Herminie, Tochter des verſt Fürſten Viekor Karl Friedrich 
von Anbalt⸗Bernburg⸗ Schaumburg, geb. 2 Dec. 1797 (Ree 
form. Religion). 

5. Der Hoch: und Deutſchmeiſter. 

8. Johann Baptift Jofeph Sebaſtian, geb. 20 Januar 
1782, General⸗Geniedirektor, General der Kavallerie und 
Direktor der Militär ⸗Akademie zu Neuſtadt. 

7. Rainer Jofeph Johann Michael, geb. 29 Gert, 1793, 
Seneral⸗Feldzeugmeiſter. 

8. Ludwig Jofeph Anton, geb. 13 Dec. 1784, General⸗ 
Feldzeugmeiſter und General: Inſpektor der Gränzkruppen. 

g. Rudolob Jobann Joſeph Reinhard, geb. 8 Jan. 1788, 
Feldmarſchalllieutenant. 

Des verſt. Baterbruders, Erzherzogs Serbie 
nan? Karl Anton, Kinder und Wittwe, 
f. Modena. 


St ti ng en. 
fatbelifder Religion. 
1. Öttingen = Spielberg. 
Fürſt. 


Johann Aloys [Anton Karl], geb. 9 Mai 1798, 
fucc. feinem Bater Johann Mops 27 Jun. 1797, verm. 


30 Aug. 1813 mit 


Amalie, Tochter des Fürſten Wrede, geb. 15 Januar 


1796. 
Kinder. 
1. Dffo Karl, geb. 14 Januar 1815. 
2, Sophie Mathie Nokgere, geb. 9 Febr. 1916. 


F Mutter. 

Marie Afonfe, Schweſter des Fürſten von Auersberg, 

geb. 20 Nobo. 1762. ` 
Batergefdhwiftec. 

I gobanne Joſephe, geb. 27 Febr. 1756; 

2. Friedrich Anton, geb. 6 Mai 1759. ` 
3. Marie Thereſe Crescenzie, geb. 17 Nov. 1763, verm. 
13 Sept. 1784 mit Franz Jofeph Grafen v. Wilezek. 

4. Marie Crescenzie Joſephe, geb. 30 Jan. 1705, verm. 
11 Jan. 1795 mit Sof, Johann Friedrich Grafen v. Seilern. 

5. Marie Walpurge Joſephe, geb. 20 Aug. 1768, verm. 


Los 1708 mit dem Fürſten Karl Auguſt von Gregen- 
heim. 


2. Ottingen⸗Wallerſtein. 
Fürſt. 

Ludwig [Kraft Karl], geb. 31 Jan. 1701, 8, Baier. 
Kron ⸗Oberforſtmeiſter, Dec, feinem Vater Kraft Grut 
Judas Thaddäus Notger 6 Dee. 1802, berm. 1812 mit 

Amalie [Gbriffine Karoline, Tochter des verſt. 
Großherzogs Karl Friedrich von Baden aus zweiter Ehe, 
geb. 26 Januar 1795. 

LEE Geſchwiſter. 
1. Friedrich Kraft Heinrich, geb. 16 Def, 1793, K. Wiire 
temb. Oberſtlieutenant. e 

2. Franz Ludwig, geb. 20 Febr. 1795, Großherzoglich = 
Badenſcher Hauptmann. 

3. Sophie Oorothee, geb. 27 Aug. 1797. 

4. Marie Thereſe, geb. 13 Aug. 1789. 

5. Stacie ee geb. 13 Febr. 1802. 


6. Marie Erneſtine, geb. 5 Jul. 1803. 
Stief ſchweſter. 
Die Fürſtinn von Lamberg. 
, Mutter. 


Wilhelmine Friederike, Tochter des bert, Herzogs fub. 
wig Eugen von Würtemberg, geb. 3 Jul. 1764. 
Vatergeſchwiſter. 
1. Die Landgräffun v. Fürſtenberg⸗Weitroa. 
2. Philipp Karl Jofeph Notger, geb. B Febr. 1759. 
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Paar. 


Katheliſcher Religion. 
Fürſt. 

Karl [Sobann]), geb. 15 Jun. 1773, furce. feinem Gaz 
fer Wenzel 22 Nov. 1912, Gen. Erblandpoſtmeiſter in den 
K. Oſtr. Erblanden, verm. 5 Febr. 1505 mit 

Marie Suidobaldine, Tochter des Grafen Ludwig 
von Cabriani, geb. 1783. 

Kinder (gräfliche). 

. Karl, geb. 6 Febr. 1806. 
Alfred, geb. 30 Dec. 1906. 
. Guidobnidine, geb. 2 Dec. 1807. 
„Wenzel, geb. 1 Nov. 1810. 
. Antonie, geb. 11 Aug. 1914. 

5 Geſchwiſter. 
Die Fürſtinn von Salm⸗Reifferſcheid. 

2. Thereſe Marie Henriette, geb. 12 Sul. 1778, verm. 
3 Jio». 1503 mit dem Grafen Mercy d' Argenteau. 

3. Johann Bapt. Jofeph, geb. 13 Apr. 1700, K. fr. 
Oberſtlieutenant. 

a Joſeph, geb. 2 Sept. 1783, K. Dftr. Mitte 
Mmeiſter. 

5. Nicolaus Sang, geb. 1 Dcf. 1785. 

` aterfmwefter, 

Marie Thereſe, geb. 3 Mai 1746, Wittwe von Johann 

Joſeph Grafen von Buquop. 


Palm. 


Katholiſcher Religlon. 
Fü rſt. 

Karl [Franz Jofeph], geb. 28 Jur. 1773, fie, 
feinem Vater Karl Joſeph 1813, Wittwer 1) 21 Aug. 1906 
von Marie Franziske Sreiinn von Solignac, 2) 19 Sept. 
1815 von Marie ck Freiinn von Gudenus. 

o hter. 

Marie Karoline gn geb. 7 Nop. 1804. 

ruder. 

Joſeph Kark Aloys, geb. j13 Gent, 1777, verm. g Def. 
1013 mit Marie Sin von Tomaſchel. 


TEE 
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Vaterſchweſter. 


Marie Joſephe, geb. 21 Aug. 1754, verm. 12 Apr. 1771 
mit Georg Grafen 9. Bonn, 


Pa p fi. 
Satbotifdvr Religion. 
Reſidenz: Rom. 
Pius III (Gregorius Barnabas Cbiaramonti), aus 
efena, geb. 14 Aug. 1742, erwählt 14 März, gekrönt 
21 März 1800. D 


Parma un? Piacenza, 
Katbolifcher Religion. 
Herzoginn. 
Reſidenz: Parma. 
Marie Luiſe, Erzherzoginn, Tochter des Kaiſers von 
Sſtreich, geb. 12 Dec. 1791, Herzoginn f. 5 Jun. 1914. 


Sohn. 
Franz Karl Joſeph, geb. 20 März 1811, Erbprinz. 
Pfalz: Birkenfeld, f. Baiern. 


r 
Katpoliſcher Religion. 

Franz [Seraphin Nicetas], geb. 20 März 1753, 
face, feinem Bruder Joſeph 6 Nos. 1705, wieder verm. 
mit einer Gräfinn v. Sauer. 

Töchter. 

1. Beate Barbara, geb. 22 Dec. 1783, 

2. Clementine, geb. 1785. 

3. Seraphine, geb. 1700, verm. ge Jan. 1904 mit 2t» 
tolas Grafen v. Cerni, 

4. patientia, geb. 1702. 

Schweſter. 

Dorothee, geb. 1760. 
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Des 12 Jun. 1776 verſt. Baferbruders, Fire 
ften Franz Alphons, Wittwe. 
Marie Beatrix, Frefinn von Rechbach, deb. 12 Deg, 1722. 
Davon: Marie Franziske, geb. 26 Upril 1765, Wittwe 
des vorigen Fürſten Joſeph, wieder verm. 1788 mit Franz 
Joſeph Grafen von Aichelburg. 


P eer f üg a l. 


Katholiſcher Religion. 
$ König. t 
Reſidenz: gegenwärtig Rio Janeiro in Brafilien. 
Johann VI [Maria Jofeph Ludwig], geb. 13 
Mai 1767, Tee, feiner Mutter Marie Franziske Iſabelle 
Jo ſephe zc. 20 März 1816, verm. g Jan. 1700 mif 
Charlotte [Joachime), Schweſter des Königs von 
Spanien, geb. 25 April 1775. . 
, Kinder: 
1. Anton Jofeph Peter, Prinz von Braſtlien, geb. 13 
Oct. 1798. : 
2, Die Wittwe des Prinzen Peter Karl von Spanien. 
3. SYfabelle Marie Sranzisfe, geb. 10 Mai 1707. 
4. Marie Franziske, geb. 22 Apr. 1800. 
8. Silabelle, eb. 4 Sut. 1801. e 
"Michael Marin, geb. 26 Oct. 1802. x 
7. Marie Anne Jobanne Joſephe, geb. 25 Jul. 1505. 
B. Iſabelle Joſephe Marie, geb. 23 Her. 1806. 
9. Ein Prinz, geb. im März 1810. 
Murferfchweitern. 
I. Marie Anne Franziske, geb. 8 Oct. 1736. ` 
2. Marie Sranzisfe Benedifte, geb. 25 Jul. 1746, Witte 
ihres Neffen, des ir Sept. 1798 verft. Prinzen von Bras 
lien, Joſeph Franz Xaver. : 


Putbus. 
ea Lutheriſcher Religion. 
Fürſt. 
Malte, geb. 1 Aug. 1783, Fürſt f. 1807, K. Preuß. 


Generalmajor, verm. 16 Aug. 1800 mit 
Luiſe, geb. 7 Oct. 1784, Freinn von Lauterbach. 


* Radziwill. 
Katholiſcher Religion. 
Für ft. 
Michael, geb. 10 Det, 1744, ebmal. Palatinus von 


Wilna, verm. im Apr. 1771 mif 
Helene, Tochter des Grafen Przezdziecki, geb. 6 Jan. 


1753. 
, Kinder. 
1. Ludwig, geb. 14 Aug. 1773+ 
2. Anton Heinrich, geb. 13 Jun. 1775, K. Preuß. Grotte 
ar im (Grofibergogfbum Poſen, verm. 17 Märg 1796 
mi 
Friederike Dorothee Luiſe Philippine, Tochter des Prin⸗ 
zen Ferdinand von Preußen, geb. 24 Mai 1770 (Reform. 
Religion). 3 - 
Davon: 1) Friedrich Wilbelm Paul, geb. ig März 1797. 
2) Friedrich Wilhelm Ferdinand, geb. 22 Aug. 1796. 
3) Friederite Luiſe Marthe (Stifabetb, geb. 28 Oct. 1804. 
40 Friedrich Wilhelm Ludwig Boguslaw, geb. 3 Jan. 
180g. 
5 Friedrich Wilhelm Ferbinand Auguſt Heinrich Anton 
Wladislaw, geb. 10 Sul. IBIL : 
6) Auguſte Luiſe Wilhelmine Wanda, geb. 29 Jan. 1913. 
- Michael, geb. 24 Gept. 1778, 
4. Andreas Satentin, geb. 14 Febr. 1790. 


Reuf- 


Lutherlſcher Religion. 
T, ORTEN Linie. 


Reuß Plauen: Greiz. 
Fürſt. 
Reſidenz: Greiz. 

Heinrich KIN, geb. 16 Febr. 1747, Der, feinem Bafer 
Heinrich XI. 28 Jun. 1600, K. Oſtr. Feldzeugmeiſter, des 
ganzen Hauſes Alteſter, derm 9 Jan. 1736 mit 

Wilhelmine [guife], Vaterſchweſter des Herzogs 
von Najfau: Weilburg, geb. 28 Sept. 1765. 
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Söhne. 4 
1. Heinrich XIX, Erbprinz, geb. 1 März 1790. 
2. Heinrich XX, geb. 29 Jun. 1794. 
Geſchwiſter. 

1. Die Wiktwe des Fürſten Friedrich Wilhelm von Dn: ` 
henlohe⸗Kirchberg. " 

2. Heinrich XV, geb. 22 Febr. 1751, K. Dftr. General dex 
Infanterie. ; 

3. Iſabelle Auguſte, geb. 7 Aug. 1752, Wittwe des Burge 
grafen Wübelm Georg von Kirchberg. 

4. Die verw. Fürſtinn v. Iſenburg⸗Birſtein. 


H. Jüngere Linie, 
1, Reuß ⸗ Schleiz. 
Fürſt. 
Reſidenz: Schleiz. 

Heinrich XIII, geb. 27 Febr. 1752, fuce. feinem Bater 
Heinrich XII. 25 Jun. 1704, berm, 10 Jun. 1779 mit 

enrieffe [Karoline], Tochter des Fürſten von 
Hohenlohe Kirchberg, ge = Sun. 1761. 
tinder, 


1. Heinrich LXI, Erbprinz, geb. 31 Mai 1785. 
2. Chriſtiane Philippine Luiſe, geb. 9 Sept. 1781. 
3. Heinrich LXVIL, geb. 20 Oct. 1789. 
Stiefmutter. 
Ghriftiane Ferdinande, Tochter des Grafen Wilhelm 
Moriz von Iſenburg⸗Philippseich, geb. 24 Aug. 1740. 


2. Reuß ⸗Schleiz⸗Köſtritz. 
Fürſt. 
Heinrich LXIV, geb. 31 März 1787, fuce. feinem Vater 
Heinrich XLUL 22 Sept. 1814, K. Oſtr. Oberſtlieutenant. 
Geſchwiſter. ; 
3. Karoline Julie Friederike Auguſte, geb. 23 April 1782. 
2. Die Fürſtinn von Reuß ⸗Lobenſtein. 


Mutter. 
Luiſe Chriſtine, Schweſter des Fürſten Neuß zu Lobenſtein⸗ 
Ebersdorf, geb. . = 
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3, Reuf -Lobenfteine 
Für ſt. 
Reſidenz: Lobenſtein. 

Heinrich LIV, geb. 8 Oct. 1767, ſuec. feinem Better 
Heinrich XXXV 30 März 1805, Wittwer 16 Junius (Oo 
von Marie, Tochter des Grafen Chriſtian Friedrichzu Coll: 
berg : Wernigerode , wieder berm. 3I Mai 1811 mif 

Franzis ke, Schweſter des Fürſten von Reuß ⸗Schleiz⸗ 
Köſtritz, geb. 7 Der. 1788. 


4. Reuß »Lobenftein : Ebersdorf. 


Für ſt. 
Reſidenz: Ebersdorf. 

Heinrich LI, geb. 16 Mai 1761, Fürſt f. 9 April 
1806, verm. 16 Auguſi 1791 mit 

@nife [Henriette], Tochter des verft. Grafen Goff. 
helf Adolph von Hoym, geb. 30 März 1772. 

Kinder. 

py. Heinrich LXXI, Erbprinz, geb. 27 März 1797. 

2. Karoline Auguſte Yuife, geb. 27 Sept. 1792. 

3. Sophie Adelheid Henriette, geb. 28 Mai 1800. 

z : Schweſtern. 
x. Die verwittwete Herzoginn von Sachſen⸗ Coburg. 
2. Die verw. Fürſtinn von Reuß ⸗Schleiz⸗Köſtritz. 


Rhein a Wolbeck. 
Katholiſcher Religion. 
Fürſt. 
Arnold [S0 fep hg, geb. 14 Sept. 1770, face. feinem 
Vater Wilhelm Joſeph, ehmal. Herzog von Looz, 20 


März 1803. 
v G efc m ifter. 

1. Clementine, eb. 29 Jun. 1764, verm. 1789 mit Flo: 
rentin Grafen v. annov. 

2. Charlotte, geb. 14 Sept. 1766. 

2. Thereſe, geb. 14 Mai 1768. 

4. Marie, geb. 24 Sept. 1774. 

5. Amor, geb. 10 Jun. 1704. 


mas DE wm 


Stiefmutter. x 
Roſalie Konſtantie, Tochter des Grafen Sigismund 
Conrad von Byland, geb. 3 Aug. 1759. 


Nö ſe m berg. 
: Katholiſcher Religion. 
Für ſt. 

Franz [Gerapbicus], geb. 18 Oct. 1762, Der, feis 
nem etter Wolfgang HN 2s 14 Mov. 1706, K. 
Sſtreich. Feldmarſchalllieutenant, Wittwer im Aug. 1871 
von Karoline Marie, Tochter des Grafen Franz von Khe⸗ 
venhüller⸗Metſch. 

Kinder. 


1. Vincenz Franz, geb. 5 Oct. 1787. 

2. Ferdinand, geb. 7 Sept. 1790. 

3. Franz Xaver, geb. 3 Nov. 1794. 

4. Leopold, geb. 6 Oct. 1798. 

5. Karl Joſeph, geb. 1800. 

6. Philipp Friedrich, geb. 3 Jun. 1801. 

7. AGT geb. 11 Sept. 1903. 
Geſchwiſter. 

1. Marie Dominike, geb. 12 Jul. 1763, verwittwete 
Gräfinn von Koller. 

2. Leopold, geb. 4 Mai 1764. 

3. Vincenz ae geb. 20 Aug. 1765. 

4. Cäcilie, geb. 30 Sept. 1766, verm. mit Hieronymus 
Grafen von Lodron. : 

5. Marie Seraphine, geb. 3 Jul. 1760, verm. 14 Apr. 
1813 mit Joſeph, Grafen von Zburn:sDaifaffina, K. Hit: 
reich. Major. 

Vetter. 


Wolfgang Philipp, geb. 4 Jun. 1734, Bruder des Vor⸗ 
güngers. 


Ruß land. 
Griechiſcher Religion. 
Kaiſer. 
Reſidenz: St. Petersburg. 
Alexander I, geb. 23 (12) Dec. 1777, fucc. feinem Va: 


re 


fer Paul I. 24 März ror, König von Polen feit 1915, 
verm. 9 Oct. 1703 mit ` 
Elifabetb [Alexjewne] (zuvor Luiſe Marie Aue 
guſte), Schweſter des Grofibarzogs von Baden, geb. 24 
(13) Jan. 1779. 
Geſchwiſter. 


I. Konſtantin Paulowitſch, Zeſarewitſch, geb. 8 Mai 
1779, General » Inſpektor der ſämmtlichen Kavallerie, 
Chef der Garden und der kaiſerlichen Cadetten⸗Corps 
und Generaliffimus der Polniſchen Armee, verm. 26 Febr. 
1706 mit Anne Feodorowne (zuvor Juliane Ulrike Amas 
lie), Schweſter des Herzogs von Sachſen⸗Coburg, geb. 
23 Sept. 1781. 

2. Die Erbgroßherzoginn v. Sachſen⸗Weimar. 

3. Die Kronprinzeſſinn ron Würtemberg. 

4. Die Kronprinzeſünn der Niederlande. 

5. Nicolaus Paulowitich, geb. 6 Jul. 1796, Chef der Is⸗ 
mailowſchen Garde; am 4 Nov. 1815 ift die Feſtſetzung 
der künftigen Vermählung des Großfürſten mit Frieder 
rike £uife Charlotte Wilhelmine, Tochter des Königs 
von Preußen, feierlich bekannt gemacht worden. 

6. ichael Paulowicſch, geb. 8 Febr. 1798, Gen. Feld⸗ 
zeugmeiſter und Chef des Artill. Bataillons der Garden. 

Mutter. 

Marie Feodorowne (zuvor Gophie Dorothee Auguſte), 

Schweſter des Königs von Würtemberg, geb. 25 Dcf. 1759. 


Sach ſe n. 
I. Albertiniſche Linie. 
Katholiſcher Religion. 
König. 
Reſidenz: Dresden. 
ried rich Auguſt [Joſeph Marin Anton Joh. 
N g top 5362 = Xaver], geb. 23 Dec. > 
Der, feinem Vater Friedrich Chriſtian Leopold als Kurs 
fürſt 17 Dec, 1763, König f. 11 Dec. 1906, verm. 29 Jan. 
1769 mit d 
Amalie [Auguſte Marie], Schweſter des Königs 
von Baiern, geb. 10 Mai 1752. 


Tochter. 


Augufle Marie Nepom. Anton. Franziske Xaberie 
Aloyſe, geb. 21 Jun. 1782. 1 
Geſchwiſter. 

I. Anton Clemens Theodor, geb. 27 Der. 1755, Witte 
wer 23 Der. 1782 von Marie Karoline Antonie, Schwe⸗ 
ſter des Königs von Sardinien, wieder verm. 18 Det. 
1787 mit Marie Thereſe Joſephine Charlotte Johanne, 
Schweſter des Kaiſers von Drei geb. 14 Jan. 1767. 

2. Die verwiktw. Herzoginn von der Pfalz (f. Baiern). 

3. Maximilian Maria Joſeph, eb. 13 April 1759, Witts 
wer I März 1804 von Karoline Marie Dherefe, Tochter 
E SE Herzogs Ferdinand von Parma (Bourbonſcher 

inie). 

Davon: 1) Marie Amalie Friederike, geb. 10 Aug. 1794. 

2) Marie Ferdinande Amalie, geb. 27 April 1796. 

3) Friedrich Auguft, geb: 18 9Itat 1797, Chef eines ns 
fanterie Regiments. à 

4) Clemens Maria Jofeph, geb. x Mai 1799, Chef des ths 
lanen: Regiments. 

6) Marie Anne Karoline, geb. 15 Nov. 1799. 

6) Johann Nepomuk Maria Jofeph Anton Xaver, geb, 
12 Dec. 1801, Chef des Hufaren a Regiments, 

7) Marie Joſephe Amalie, geb. 6 Dec. 1803, 

4. Thereſe Joſephe Marie Anne, geb. 27 Febr. 1761. 


Vatergeſchwiſter. 

t. Marie Eliſabeth 2[pollonie, geb. g Febr. 1736. 

2. Albrecht Kafimir Auguſt, geb. rr Jul. 1738, Herzog 
von Teſchen, Wittwer 24 Jun. 1798 von Marie Chriſtine, 
Vaterſchweſter des Kaiſers von Bſtreich. 

3. Marie Kunigunde Dorothee, geb. 10 Nov. 1740. 
Des 16 Jun. 1700 verſtorb. Vaterbruders Prins 

en eee en Herzogs von Gurlano, 
P Ko ter, 

Die verwittwete Fürſtinn von Savoyen Carignan (f. 

Sardinien). 


D E IL 
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IL Erneſtiniſche Linie, 
Lutheriſcher Religion. 
. x, Gathfen: Weimar: Cifenad. 
Großherzog. 
Reſidenz: Weimar. 
Karl Auguft, geb. 3 Sept. 1757, firce, feinem Vac 


fer Ernſt Auguft Konſtantin 25 Wai 1758, Alteſter des 
Hauſes Sachſen Erneſtiniſcher Linie, verm. 3 Oct. 1775 


mit 
Luiſe, Schweſter des Großherzogs von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtabt, geb. 30 Jan. 175% f 


öhne. 

1. Karl Friedrich, Erbgroßherzog, geb. 2 Febr. 1783, 
verm. 3 Aug. 1904 mit 

Marie Paulowne, Schweſter des Ruſſiſchen Kaiſers, 
geb. 15 Febr. 1786. 

Davon: 1) Marie Luiſe Alexandrine, geb. 3 Febr. 1808. 

2) Marie Luiſe Auguſte Katharine, geb. 30 Sept. rz, 

2. Karl Bernhard, geb. 3o Mai 1792, K. Niederländ. 
Oberſt, verm. 30 Mai 1816 mit Ida, Schweſter des Hers 
zogs von Sachſen⸗ Meiningen, geb. 25 Jun. 1794. 


2, Sachſen⸗Gotha und Altenburg. 
Herzog. 
Refidenz: Gotha. 

Emil Leopold], geb. 23 Nov. 1772, fuec. 
einen SÉ Soft Ludwig 2 Se, we Wittwer 4 San. 
1801 von Luiſe Charlotte, Tochter des Großherzogs von 
Aecklenburg⸗Schwerin, wieder verm. 24 Apr. 1902 mit 

Karoline [Amalie], Tochter des Kurfürſten v. Det, 
fen» Caſſel, geb. 11 Jul. 177 . : 

Tochter erſter Ehe. 
Dorothee Cuife Pauline Charlotte, geb. 21 Dec. 1800. 
ji Bruder. 
iedri b. ob. 1774. 

Bee, Ss Mutter, ` 

Marie Charlotte Amalie, Vaterſchweſter des Herzogs 
von Sachſen⸗ Meiningen, geb. 1x Sept. 1751. 

e 


äh 
3. Sachſen⸗Meiningen. 


Herzog. 
Reſidenz: Meiningen, 

Bernhard [Erich Freund!], geb. 17 Dec. 1800, 
fucc. feinem Vater Georg Friedrich Karl 24 Dec. 1803 
(unter Vormundſchaft ſeiner et 

e Schweſtern. 

1. Amalie Adelheid Luiſe, geb. 13 Aug. 1792. 

2. Die Gemablinn des Peinzen Karl Bernhard von 
Sachſen Weimar. 


Mutter. 
Luiſe Eleonore, Schweſter des Fürſten von Hohenlohe: 
Langenburg, geb. 11 Aug. 1763. 
Vater ſchweſter. 
Die verwittw. Herzoginn v. Sachſen⸗Gotha. 


4. Sachſen⸗Hildburghauſen. 
$ Er og. 
Refiveng: 22 dburghaufen: 

Friedrich, geb. 29 Apr. 1763, Der, feinem Vater 
Ernſt Friedrich Karl 23 Sept. 1700, verm. 3 Sept. 1705 
mit 
Charlotte [Georgine Luiſe Friederike], Tod: 
fer des Großherzogs von Mecklenburg. ⸗Strelitz, geb. 17 
Nov. 1769. 

nde r. 


Kind 

1. Joſeph Georg Friedrich Ernſt Kart, Erbprinz, K. 
Preuß. Major, geb. 27 Aug. 1780. ee 

2. Die Gemahlinn des Prinzen Paul Karl Friedrich Aus 
guſt von Würtemberg. 

3. Die Kronprinzeſſinn von Baiern. 

4. Die Herzoginn von Naſſau Weilburg: 

5. Georg Karl Friedrich, geb. 24 Jul. 1790. 

6. Friedrich Wilhelm Karl Joſeph, geb. 4 Oct. 180 f. 

7. Eduard Wilhelm Chriſtian, geb. 3 Jul. 1904, 


5. Sachſen⸗Coburg Saalfeld. 
Herze 


899:  , 
: Reſidenz: Coburg 
Ernſt [Karl Ludwig Anton], geb. 2 Jan. 1784, . 
fücc. f. Dater Franz Friedrich Anton 9. Dec..1g06,, K. 
Dftr. General der. Kavallerie. 
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į Geſchwiſter. 

1. Sophie Friederike, geb. 19 Aug. 1778, verm. 22 Febr. 
1004 mit Emanuel Grafen von Menzdorf⸗Bouilly, K. 
Oſtr. Generalmajor. 

2. Die Gemahlinn des Herzogs Alexander Friedrich von 
Würtemberg. > 

3. Die Gemablinn des Großfürſten Konftantin von 
Rußland. e 

4. Ferdinand Georg, geb. 28 März 1795, K. Hite. Feld» 
marfihalllieufenanf, verm. 2 Januar 1816 mit Antonie, 
Tochter des Kürjlen Cobarp. 

5. Die verwittwete Fürſtinn von Leiningen Amorbach. 

6. Leopold Georg Friedrich, geb. 16 Der. 1790, K. 
Großbritanniſcher Feldmarſchall, derm. 2 Miai 1816 mit 
Charlotte Karoline Auguſte, Tochter des Prinz: tegenten 
von Großbritannien. 

Mu ter. 


Auguſte Karoline Sophie, Schweſter des Fürſten von 
Reuß Lobenſtein⸗Ebersdorf, geb. 19 Jan. 1757. 
E DBaterfchweiter. 
Karoline Ulrike Amalie, geb. 19 Oct. 1753. 


Sagan. 
Lutheriſcher Religion. 
Herzoginn. 

Katharine [Friederikel, geb; o Febr. 1781, fücc: 
ihrem Vater Peter 13 Jan. 1800, EX AS ae 1805 bon. 
Julius Armand Ludwig em von Rohan⸗Guemens, wie⸗ 
der verm. 5 Mai 1805 mit dem Fürſten Baſilius Trubetz⸗ 
koi (geſchieden 1806). " 

ejterm. 


Schw 

1. Die Fürſtinn v. Hohenzollern « Hechingen. 

2. Johanne Katharine, geb. 24 Jul 1784, derm. 18 März 
1001 mit Franceſco Pignatelli di Belmonte, Herzog von 
Acerenza: à 

3. Dorothee, geb. er Aug. 1798, verm. 22 April 1809 
mit dem Grafen Edmund Talleyrand⸗Perigord. 

Mutter. , 

Anne Charlotte Dorothee, Tochter des Grafen Johann 
Friedrich von Medem, geb. 3 Febr. 1761, Wittwe des 
Herzogs Peter von Curland und Gagan. 


ee 


Be 


Des 16 Det. Ror berftorb. Baterbruders, 
5 Karl Ernft Biron von Curland, 
inder. . 

I. Guftad Calirf, geb. 29 Cyan. 1780, Kön. Preuß. Ger 
neralmajor, verm. 8 Sept. 1808 mit Antonie Charlotte 
Luiſe Franziske, Tochter des Grafen Joachim Alexander 
v. Malzahn, geb. 23 Sept. 1769. 

Davon: 1) £uife Charlotte, geb. 3o März 1809. 

2) Karl Friedrich Wilhelm, geb. 12 Dec. 1011. 

3) Antoinette Charlotte Alexandrine, geb. 17 Jan. 1913. 

4) Fanny Julie Johanne Cherefie, geb. 3t März 1815. 

2. Anne Katharine, geb. 15 Sept. 1791. 


Salm - Galm. 


Katholiſcher Religion, 
Fürſt. 

Konſtantin [Alexander Jofeph Johann Nes 
pomul], geb. 22 Nov. 1762, Dier, feinem Oheim Lude 
wig Karl Okto 29 Jul. 1778, Wittwer 1) 20 Nov. 1786 von 
Victorie Felicitas, Tochter des Prinzen Theodor Uleran: 
der bon Löwenſtein Wertheim, 2) 16 Jun. 1006 von 
Marie Walburgis, Tochter des Grafen Philipp Chriſtian 
von Sternberg. 

Kinder aus beiden Ehen. 

1. Wilhelm Florentin Ludwig Karl, geb. 12 März 1796, 
verm. 21 Jul. 1810 mit Flaminie von Kofi. 

2. Georg Leopold Maximilian Chriſtoph, geb. xr neit 
1793. 

3. Eleonore £uife Wilhelmine, geb. 6 Der. 1794. 

4. Johanne Wilhelmine Auguſte, geb. 5 Aug. 1796. 

5. Auguſte Luiſe Marie, geb. 29 Jan. 1799. 

6. Franz Friedrich Pain, geb- 5 Jul. 1901. 
rüber. 


I. Georg Adam Franz, geb. 26 Mai 1766. 
2. Wilhelm Florentin Friedrich, geb. 23 Sept. 1769, 
3. Ludwig Otto Oswald, geb. 12 Jul. 1772. 
Vaterſchweſter. 
Marie Anne, geb. 17 Febr. 1740, Wittwe ro Januar 
1700 bon D. Pedro d' Alcantara, Herzog von Infantado 
und Lerma, ; 
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S a mm Rp rb urg. 


Katholischer Religione 
t 


F 2 
Friedrich [Ernft Deco Philipp], geb. t4 Sec. 
1789, Dee, feinem Bater Friedrich Johann Okto 25 Jul. 1794. 
Vaterſchweſtern. t 
I, Die verwittwete Herzoginn von Erop. Dülmen. 
2. Die Fürſtinn von Hohenzollern Siegmaringen. 


Salm = Reifferf Heid. 


Katholiſcher Religion, 


ü r ſt. 
Kart [Jofeph]. geb. 3 Apr. 1750, ſuce. feinem Da» 
fer Anton 5 Apr. 1760, Fürſt feit 9 Oct. 1790, Wittwer 
1 Def. 1791 bon Pauline, Schweſter des Fürſten von Auers⸗ 
berg, wieder verm. 1 Mai 1792 mit 
Antonie [Marie], Schweſter des Fürſten von Paar, 
geb. 5 Dec. 1768. 
Gobr. 


Franz Hugo, geb. x Apr. 1776, berm. 6 Sept. 1902 mit 
Marie Anne Joſephe, Srafinn Maccafry v. Keanmore, 
geb. 21 März 1775. 

Davon: 1. Hugo Karl Eduard, geb. 17 Sept. 1902. 

2. Robert Ludwig Anton, geb. 19 Der. 1904. 

Geſchwiſter. 

i. Franz Xaber, geb. 1 Febr. 1749, Fürſt⸗Biſchof zu 
Gurk, auch Domherr zu Olmütz. Y 

2. Marie Therefe, geb. 21 Aug. 1757, BWitfwe von Fries 
drich Gr. v. Kagenegg, wieder verm. 4 Sept. 1807 mit 


Salm-Reifferſcheid-Krautheim. 


Katholiſcher Religion. 
Dr, 


Franz [Wilhelm Jofeph Anton], geb. 27 Apr. 
— Vin f. Febr. 1804, verm. 15 Nov. 1796 mit 
Franziske [Luiſe Henriette], Vaterſchweſter des 


jetzigen Fürſten von Hobhenlohe⸗Barkenſtein, geb. 7 Dec. 


1770. F 
Kinder. 
1. Konſtantin Dominik, geb. 4 Aug. 1799, K. Würtem⸗ 
berg. Dberft. 


Nov. 1812. 
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2. Eleonore Marie, geb. 13 Jul. 1799. 
3. Luiſe Polprene, geb. 13 Jun. 1802. 
Ge ſchwiſte r. 

1. Die Gemahlinn des Fürſten Ludwig Aloys von Ho» 
henlohe⸗Bartenſtein. 

2. Auguſte Joſephe Felicitas, geb. 20 Sept. 1769. 

3. Franziske Gbriftiane Marie, geb. 14 April 1773. 

4. Clemens Wenzel Sigismund, geb. 15 Febr. 1776. 

5. Franz Joſeph Anton, geb. 2j März 1778. 

6. Marie Charlotte Antonie, geb. 6 Apr. 1770. 

7. Antonie Marie Anne Joſephe, geb. 18 Jul. 1780, 


Salm⸗Reifferſcheid-Dyck. 
Katboliſcher Religion. 
ur 


Joſeph [Franz Anton Ei nag], geb. Sept. 
"s Fürſt f. Mai E: gnas], 8 N 4 
er. 


: Brude 
Franz Joſeph Auguſt, geb. 16 Oct. 1775. t 


Sardinien. 
Katholiſcher Religion. 
König. 


Reſidenz: Turin. 

Victor Emanuel l, geb. 24 Jul. 1780, Dee, feinem 
noch lebenden Bruder Karl Emanuel IV, 3 Jun. 1902, Here 
zog bon Genua, verm. 23 Abr. 1789 mit 

Tbereſe [Marie Joſephe Johannel, Schweſter 


des Herzogs von Modena, geb. 1 Nov. 1773. 


Töchter. 
1. Die Ae debe SR Modena. 
2. Marie Thereſie Ferdin. 
3. Marie Anne Karoline } geb. 19 SER 1803. 
4. Marie Chriſtine Karoline Joſephe Gajefane, geb. 14 


Geſchwiſter. 
x. Karl Emannel, geb. 24 Mai 1751, entſagte der Krone 


3 Jun. 1802, Wittwer 6 März 1802 von Marie Adelheid 


Clotilde Xaberie, Schweſter des Königs von Frankreich. 
2. Marie Anne Karoline Gabriele, geb. 17 Sept. 1757, 
Wittwe 4 Jan. 1808 ihres Vaterhalbbruders, Prinz. Bes 


nedikt Moriz Maria. 
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3. Karl Seit Jofeph Maria, geb. 6 Apr. 1785, Here 
zog von Genevols, verm. 6 April 1507 mit Marie Chris 
June Thereſe, Tochter des Königs von Neapel, geb. 17 
Jan. 1779. 


Savoyen : Carignan, 


Nebenlinie des Königl. Sardiniſchen Hauſes. 
Stot: Religion, fó 9 f 
r 


Karl, geb. ı Def. 1798, ucc. feinem Vater Karl Ema⸗ 
nuel Ferdinand rg Aug. 1600, unter Bormundfihaft. 


Schweſter. 
Marie Elifaberh kene geb. 13 April 1800. 


utter 
Marie Chriſtine Albertine, Tochter d. verſt. Prinzen Karl 
Chriſtian von Sachſen, Herzogs von Curland, geb. 7 Dec. 


1719 
Großvaterſchweſtern. 

I. Leopoldine Marie, geb. 21 Dec. 1744, verm. 6 Mai 
1767 mit Johann Andreas, Fürſten ©. Doria ⸗Landt, 
Pamfili und I elfi, 7 

2. Die verwitfiw. Fürſtinn von Lobkowitz. 

3. Katharine Marie Luiſe Franzigke, geb. 14 Apr. 1762, 
verm. im Dec. 1780 mit Philipp Joſeph Franz, Fürſten 
von Colonna Pagliano. 


Sayn und Wittgenſtein. 
I. Sayn ⸗Wittgenſtein⸗Berleburg. 


Reformirter Religion, 
ür 


[brecht [Friedrich Ludwig Ferdinand], geb. 
12 Mai EI fuce. feinem Bater Gbriftian Heinrich 4 Oct. 


ze G ef d) ifter. 
1. Franz Auguſt Wilhelm, geb. 1r Aug. 1778. 
2. Hedov. Georg Ludwig, geb: 17 Sept. 1790, K. De. 
Major. : 
3. Sort Ludwig Ulerander, qeb..7 Top. 179r. 
4. Karoline Frieberſke Jace bine Luife, geb. r Febr. 1785. 
5. Johann Ludwig Karl, geb. 29 Jun. 1796, K. Dänischer 
Hauptmann. 
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8. Auguſt Ludwig, geb. 6 März 1788, Großherzogl. Heſſ. 
Hauptmann. 
7. Chriſtian Friedrich, geb. 22 Apr. 1789, K. Dan. Haupt. 


mann. 
Mutter. 

Charlotte Friederike Franziske, Tochter des Prafen Chris 

Bon Johann von Leiningen Weſterburg⸗Grünſtadt, geb. 


ig Aug. 1759. 

e Vaterſchweſtern. 
1. Die verw. Fürſtinn von Neuwied. 
2. Sophie Amalie, geb. 10 Jul. 1748. 


2. Sayn⸗Wittgenſtein⸗Wittgenſtein. 
ee s Religion, 
vit. 


Friedrich [Karl eb. 23 Febr. 1766, Fürſt f. 1 04 
Wittwer 26 na ijo oes Friederike EM Tochter 
des Prinzen Augu e 
inder 


n . 
Sun Friedrich Wilhelm Chriftian Auguft Ludwig, geb. 29 
un. 1798. 
2; Alexander Karl Auguſt, geb. 16 Aug. 1801. 
3. Emma Hedwig Auguſte Karoline, geb. 11 Dee. 1802. 
4. Agnes Gbriftiane Albertine Karoline, geb. 27 Jul. 


16% A i 
6. Ein Prinz, geb. 10 Apr. 1506. 
Geſchwiſter. 

1. Hedwig Cbriſtiane Luiſe, geb. 26 März 1762. 
2. Karoline, geb. 13 Sept. 1764, verm. 29 März 1795 
mit Karl Ludwig Grafen zu Iſenburg⸗Meerholz. 

3. Friederike Wilbelmine, geb. 26 Marz 1767, Wittwe von 
Karl Ludwig Jibeiugrafen von Salm. 

4. Luiſe, geb. 6 Aug. 1765, verm. 22 Mai 1791 mit Emil 
Grafen von Bentheim Tecklenburg. 

6. Sophie Karoline, geb. 1 Sept. 1769. 

6. Wilhelm Ludwig Georg, Fürſt, geb. 9 Oct. 1770, K. 
Preuß. Staats und Polizeimimiſter und Dberfammerberr. 

7. Wilbelmine Karoline, geb. 2 Sept. 1773, verm. 16 
März 1797 mit Friedrich Grafen don Bentheim⸗Tecklen⸗ 


burg. 
à Adolph Ernſt Cornelius Alexander, Fürſt, geb. März 
1703. 
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Des 6 Det. 1815 geſtorb. Stiefbruders, Fir 
ſten Johann Franz Karl Ludwig, Kinder. 
1) Elife Sophie Karoline Chriſtine, geb. 14 März 1805. 
2) Ein Prinz, geb. 25 Nov. 1508. 
3) Ludwig Karl, geb. 8 Febr. 1810. 
4) Karolme Albertine, geb. 23 Nov. 1811. 
5) Ein Prinz, geb. 6 Nov. 1814. 


Schönburg⸗Stein⸗ Waldenburg. 


ec Religion, 


: Fürſt. 

Victor [Otto], geb. 1 März 1785, fucc. feinem Vater 
Otto Karl 29 Jan. 1800. 

Geſchwiſter. 

1. Virtorie Albertine, geb. g Aug. 1792. 

2. Du jane Erneſtine, geb. 26 Sept. 1783. 

3. Friedrich Alfred, geb. 24 Apr. 1796. 

4. Heinrich Eduard, geb. 11 Det. 1787. 

5. Marie Clementine, geb. g März 1789. 

6. Dito Hermann, geb. 16 März 1701. 

Mutter PES 

Henriette Eleonore Elifabeth, Tochter des Grafen Heins 

rich XXIII von Reuß⸗Plauen Köſtritz, geb. 23 März 1755. 


Schwarz burg. 
Lutheriſcher Religion. 
I. Schwarzburg: Gondershauſen. 


Für ft. 
Reſidenz: Sondershauſen. 

Günther [Friedrich Karl], geb. 5 Dec. 1760, Der, 
ſeinem Vater Ebriſtian Güntber 14 Oct. 1794, verm. 23 
Jun. 1700 mit ; 

Wilhelmine [Friederike Harolinel, Vaterſchwe⸗ 
ſter des Fürſten v. Schwarzburg⸗Rudolſtadt, geb. 21 Jan. 


1774. Ki 4 
inder. 
1. Günther Friedrich Karl, Erbprinz, geb. 24 Sept. 


1801. d S 2 
2. Emilie LEN $c at 23 Apr. 1800. 


1. Günther Albrecht Auguſt, geb. 6 Sept. 1767. 
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2. Karoline Auguſte Albertine, geb. 19 Febr. 1789. 

3. Albertine Wilhelmine geb. 5 April 1771, geſchieden 
Heic Herzog Ferdinand Friedrich Auguſt von Wür⸗ 
eraberg. 

4. Johann Karl Günther, geb. 24 Jun. 1772, verm. 5 Jul. 
1811 mit feiner Schweſtertochter Güntherine Friederike 
Charlotte Albertine, Tochter des verſt. Prinzen Friedrich 
Chriſtian, geb. 24 Jul. 1791. 
we Luiſe Friederike Albertine Pauline, geb. 12 März 
1813. 

Des 10 Febr. 1806 verſt. Vaterbruders, Prins 
zen Auguſt, Wittwe. 

Chriſtine Elifabeth Albertine, Vaterſchweſter des Herzogs 
von Anhalt-Bernburg, geb. 14 Nov. 1747. 

Davon: Die berw. Fürſtinn von Waldeck. 


2. Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 
Fürſt. 
Reſidenz: Rudolſtadt. 


Friedrich Günther, geb. 6 Nov. 1793, fucc. feinem 
Vater Ludwig Friedrich 28 April 1897, verm. 15 April 1816 


inif 
Amalie [Auguſte], Enkelinn des Herzogs von Anz 
halt⸗Deſſau, geb. 18 Aug. 1793. 
Geſchwiſter. 
I. Thekla, geb. 23 Febr. 1795. 
2. Albert, geb. 30 April 1708. 


Mutter. 

Karoline Luiſe, Tochter des Landgrafen von Heſſen⸗Hom⸗ 

burg, geb. 25 Aug. 1771. 
Pe A edi det ui 

I. Karl Günther, geb. 23 Aug. 1771, verm. I un. 179 
mif Luiſe Ulrike, Tochter des Landgrafen nt B 
Homburg, geb. 28 Def. 1772. 

Davon: 1) Franz Friedrich Karl, geb. 27 Sept. 1gor. 

2) Karoline Auguſte Luiſe, geb. 4 April 1804. 

3) Friedrich Wilpelrn, geb. 31 Mai 1906. 

4 Marie, geb. 6 April 1909. 

2. Die Fürſtinn von Schwarzburg⸗Sondershauſen. 
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Schwarzenberg. 


Katpolifcher Religion. 


Fürſt. 

Joſeph Johann [Nepomuk Anton Karl], geb. 
27 Jun. 1709, fucc. feinem Bater Johann Nepomuk 5 Nov. 
1200, Wittwer 1 Jul. 1010 oon Pauline Charlotte Iris, 
Schweſter des Herzogs von Aremberg. 

te Kinder. 

I, Marie Eleonore Philippine, geb. 21 Sept. 1796. 

2. Marie Pauline Thereſe, geb. 20 März 179g. 
Johann Adolph Joſtas, geb. 22 Nini 1799. 

Selir Ludwig Johann, geb. 2 Ort. 1800. 

Alopſe Eleonore, geb. 8 März 1903. 

Mathilde Therefe, geb. x April 1804. 

Marie Karoline, geb. 15 Jan. 1806. 

Marie Anne, geb. 2 Sept. 1807. 

9. Friedrich Johann Jofeph (öleſtin, geb. 6 April 180g. 
Geſchwiſter. 

1. Karl Philipp Johann Nepomuk, geb. 13 April 1771, 
Kaiſerl. Oſtreich. Feldmarſchall und Hofkriegsraths⸗Prä⸗ 

dent, verm. 26 Jan. 1799 mit Marie Anne, Tochter des 

Srafen Otto eon Hohenfeld, vorher Wittwe des Fürſten 
Paul Anton v. Eſterhazy, geb. 20 Mai 1769. 

Davon: I) Friedr. Karl, geb. 30 Sept. 1799. 

2) Karl Philipp, geb. 21 Januar 102. 

3) Edmund Leopold, geb. 18 Nov. 1908. 

2. Ernſt Joſeph Jobann Nepomuk, geb. 29 Mai 1273. 

3. Die Gemahlinn des Prinzen Friedrich Karl von Fürs 
ſtenberg⸗Weikra. 

4. Eleon. Sophie Thereſe, geb. 11 Jul. 1783- 


e 


eo E 


Schweden und Norwegen. 


Lutheriſcher Religton. 
Köni 


g. 
ek: ace 5 
vr XIII, geb. 7 Oct. 1748, Bruder des berf. Köni 

Guta iil, König von Schweden f. 6 Jun. T. RM 
Norwegen f. 24 Def. 1814, verm. 7 Jul. 1774 mit 

Hedwig [Eliſaberh Charlotte], Baterbruder- 
kochter des Großherzogs v. Holſtein Oldenburg, geb. 22 
März 1759. 


Erwäblter Kronprinz. 

Karl Johann [Julius], geb. 26 Januar 1763, 
Kronprinz f. 21 Aug. 1810, adoptirter Sohn des Königs 
5 Nov. 1810, verm. 16 Aug. 1708 mit 

Bernhardine Eugenie Beſirse (Clary), geb. 8 Jie: 
vember 1781. 

Davon: Joſeph Franz Oskar, geb. 4 Jul. 1799, Erb» 
prinz, und Herzog von Südermannland. 

"m x Schweſter. 

Sophie Albertine, geb. 3 Oct. 1753. à 
Des 29 März ı792Herfi, Königs Guſtaolll Sohn. 

Guftad Adolph, geb. I Nov. 778, fuec. als König 
ſeinem Vater 29 März 1792, entſagte der Krone 29 März 
1809, verm. 31 Ort. 1797 mit Friederike Dorothee Wile 
helmine, Schweſter des Großberzogs von Baden, geb. 12 
März 1781 (geſchied. 17 Febr. 1812). 

Davon: 1. Guſtav, geb. o Nos, 1709. 

2. Sopbie Wilhelmine, geb. 21 Mal 1801. 

3. Amalie Marie Charlotte, geb. 22 Febr. 1805. 

4. Gücilie, geb. 22 Jun. 1807. 


Gingen?orf. 
Katholiſcher Religion, 
Surf. 
Proſper, geb. 23 Febr. 1751, Fürſt feit Der. 1903, K. 
fir. Kämmerer. 
Seſchwiſter. 
I. Roſine, geb. 6 Jul. 1754, verm. 20 Oct. 1777 mit Wer: 
ander Grafen v. Serbellom 
2. Wenzel, geb. 2 Aug. 1755, K. Dir. Kämmerer, verm. 
2 Mai 10 mit Marie Anne, Großvaterſchweſter des Für: 
fen Kinsko, vorher Wittwe des Grafen Rudolph Ferdi⸗ 
Nand von Salaburg, geb 20 op. (754. 
3. Marie Anne, Wiktwe des - : 
Grafen Franz Jolen b v. Tburn; Zwillinge, geb. 9 Jul. 
4. Friedrich, K. Oſtr. Dberft, 1756. 
^ 5. Johann Karl, geb. 22 Oct. 1759, K. Oſtr. Oberſtlien⸗ 
enant. 
6. Franz, geb. 7 Dec. 1762, 


S OI ms. 


Neformirter Religion. 
1. Golms» Braunfels. 


... Sürft. 

Withetm [Ebrifian Karl], geb. g Yan, 1758, 
fucc. feinem Vater Ferdinand Wilhelm Cenſt 24 Oct. 1783, 
WGittwer 19 Jul. 1810 von Auguſte Franziske, Tochter des 
Wild- und Rheingrafen Karl Ludwig von Galm- Gruma 


bac. 
t ` Kinder, 
1. Wilhelmine Karoline, geb. 20 Sept. 1703, verm. 17 Oct. 

1611 mif Alexius Grafen von Bentheim: Steinfurt. 

. Die Fürſtinn von Jien- Wied. 

. Friedrich Wilhelm Ferdinand, geb. 14 Dec. 1797. 

Karl Wilhelm Bernhard, geb. g Apr. 1900. $ 

Geſchwiſter. 

Wilhelm Heinrich Kafimir, geb. 30 April 1765. 

. Luiſe Karoline Sophie, geb. 7 Jul. 1766. 

3. Karl Auguft Wilhelm, geb. g Océ. 1768, K. Baierſcher 

Generalmajor. — 

4. Ludwig Wilhelm Chriſtian, geb. 18 Def. 1771, Kure 

(irf. Hef- Generalmajor. 

Des 13 April 1814 verfi. Bruders, Prinzen 
Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſinn 
von Mecklenburg Strelitz, jetzigen Hers 
zoginn bon Cumberland, Kinder. : 

1. Friedrich Wilbelm Heinrich Caſimir Georg Karl Ma- 

rimilian, geb 3o Dec. Is e "e 

2. Auguſte Cuife Tbereſe Mathilde, geb. 26 Jul. 1804. 
2. Alexander Friedrich Ludwig, geb. 12 März 1907. 
4. Friedrich Wilhelm Karl Ludwig Georg Alfred ere 

ander, geb. 27 Jul. 1612. S 

Baterfhweftern. 
i. Die Wittwe des Prinzen Vickor Amadeus von An⸗ 
halt - Bernburg > od ak 
2. Die verwittwete Stiefgroßmutter des Fürſten von 
Sippe- Detmold. 


Dm TO WM 


2. Golms-Lid, 
n b. rug. 3058, fute, feinem Dat 

art, geb. 1 Aug. T ucc. feinem divi 

Wugaft 40 Jun. 1507 (unter ee aH papig 
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Brüder. 
I. Ludwig, geb. 24 Jan. 1905. 
2. Ferdinand, geb. Gu Jul. 1806. 
3. Auguſt, geb. 17 JIob. 1807. 
Mutter. 
Henriette Sophie, Tochter des Grafen Ludwig Wilhelm 
von Bentheim + Steinfurt, geb. 10 Jun. 1777. 
Batergefch wi fter. i 
1. Friedrich Alexander, geb. 18 Jun. 1763, K. Preuß. 
Seneralmajor. 
2. Marie Karoline, geb. 6 Jan. 1767. 


Spanien. 
Katholiſcher Religion, 
dën 


König. 
Reſidenz: Madrid. 

Ferdinand VU Maria Franz], geb. 14 Oct. 
1784, Der, feinem noch lebenden Vater Karl İV. 19 März 
1808, Wittwer zo Mai 1305 von Marie Antoinette, Toch⸗ 
ter des Königs von Neapel. 

Eltern. 

Karl IV, geb. 10 Nov. 1740, entfagfe der Krone 19 
März 1908, verm. A Sept. 1765 mit Luiſe Marie Thereſe, 
Tochter des Herzogs Philipp von Parma, Infanten von 
Spanien, geb. 9 Dec. 1751. 

Geſchwiſter. 

1. Die Königinn von Portugal. 

2. Die Herzoginn von Lucca. 

3. Karl Maria Isidor, geb. 29 März 1799. 

4. Die Kronprinzeſſinn von Neapel. 

5. Franz Anton Marin, geb. xo März 1794. 

Vater brüder. 

1. Der König von Neapel. - - 

2. Anton Paſchalis, geb. 31 Dec. 1755, Wittwer 27 Jun. 
1798 von Marie Amalie, Schweſter des Königs von Spa⸗ 
nien. 

Des Vaterbruderſohnes, 4 Jul. 1812 verft: 

Prinzen Peter Karl, Wittwe: ET 

Marie Thereſe, geb. 29 April 1793, Tochter des Königs 
von Portugal, Prinzeſſinn von Beira. 

Des 7 Jul. 1785 per, Großvaterbruders D. Lud⸗ 
wig Anton Jacob Wittwe. 

Marie Thereſe de Vallabriga y Roſas, geb. 1758. 


Davon: r. Ludwig von Bourbon, geb. 22 Mai 1777, 
Erzbiſchof von Toledo u. Cardinal. 

2. Karoline Joſephine Antonie, geb. 6 März 1779, 
verm. 2 Oct. 1797 mit Manuel de Godoi, Herzog von Al⸗ 
cudia, Fürſten de la Paz. 

Marie Luiſe von Bourbon, geb. 1780. 
Des GSroßvaterbruderſohnes, g Def. 1802 
ver ſt. Herz. Ferdinand v. Parma, Töchter. 

I. Marie Aukonie Joſephe, geb. 23 Nov. 1774. 

2. Charlotte Marie Ferdinande, geb. 7 Sept. 1777. 


Stahremberg. 
Katholiſcher Religion. ‘ 


tir ft. 

Ludwig [Joſeph Maximilian], geb. 12 März 
1762, fuce. feinem Vater Georg Adam 19 April 1807, K. 
Sſtr. wirklicher Kämmerer, verm. 24 Sept. 1781 mit 

Luife [Marie Franziske!, Vaterſchweſter des Her: 
zogs von Aremberg, geb. 29 Jan. 1764. 

Kinder. 

I. Marie Erneſtine, geb. 8 Oct. 1783, verm. 1 Oct. 1913 
mit Friedrich Auguſt, Herzog von Beaufort. 

2. Georg Adam, geb. 1 Aug. 1705. 

3. Sranziste Anne, geb. 1 Jan. 1787, verm. 25 Jul. 1803 
mit Karl Grafen b. Sub». 

4. Leopoldine, geb. 29 Der. 1794. 

5. Georg, geb. 26 Jan. 1801. 


Stollberg Ged equ 
Lutberiſcher Religion. 
Des 5 Januar 1804 verſt. letzten Fürſten Marl 
Heinrich pei ds 
Die Gemahlinn des Herzogs Friedrich Eugen von Wür⸗ 
temberg. : 
Deſſen s ec. 1757 verfi. Baterbruders, Prim 
zen Guftad Adolph, Wittwe, 4 
Eliſabeth Philippine Klaudie, Tochter des Fürſten Ma⸗ 
ximilian Emanuel von Hornes, geb. 10 Mai 1733. 
Davon: r. Luiſe Marie Karoline, geb. 20 Sept. 1752, 
geſchieden im Apr. 17/0 von dem 31 Jan. 1788 verft. Prins 
en Stuart Karl Eduard, Grafen von Albany, Präten⸗ 
enten von Großbritannien. 
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2. Karoline Auguſte, geb. xo Febr. 1755, verm. 1793 
mif Dominicus Prinzen von Caſtelfranco. 

3. Franziske Klaudte, geb. 27 Jun. 1756, verm. 6 Nov. 
1774 mit Nicolaus Grafen v. Arberg und Valengin. 

4. Thereſe Guſtavine, geb. 27 Aug. 1757. 


TTV 
e Religion. 


ür ft. 

Alexander [Karl Joſe eb. 22 Febr. 1770, 
fucc. -feinem Vater Karl AA pb. 1905, verm. 25 
Mai 1709 mit : 

Thereſe [Mathilde Amalie], Tochter des Groß⸗ 
berzogs von Mecklenburg ⸗Strelitz, geb. 5 April 1773 (Sus 
kheriſcher Religion). eh. 

Kinder. 


1. Die Gemahlinn des Prinzen Paul Anton von Eſter⸗ 


om. 
» E Marie Sophie Dorothee Karoline, geb. 4 März 1000. 
3. Maximilian Kari, geb. 3 Nov. 1802. 
4. Friedrich Wilhelm, geb. 24 Jan. 1805. 
Vaters Halbgeſchwiſter. 
1. Die Wittwe des Fürſten Karl Joſeph v. Fürſtenberg. 
2; Mazimilian Joſeph, geb. 28 Mai 1760, K. Oſtr. Ges 
neral, derm. 6 Jun. 1791 mit Marie Eleonore, Tochter 
des Fürſten Anton Auguft Jofeph v. Lobkowitz, geb. 22 
April 1770. S 
Davon: 1) Karl Anſelm, geb. 18 Jun. 1792, K. Wikre 
tembergiſcher Hauptmann. Á 
2) Uuguit Maximilian, geb. 23 Apr. 1764, K. Baierſcher 
cy b. 3 Mai 1796 
oſeph, geb. iai 1706. 3 
2 Karl Thebdor, geb. 18 Jul. 1797, K. Baier. Oberſt. 
6) Friedrich Hannibal, geb. 3 Sept. 1799. 
6) Wilhelm Karl, geb. 11 Nov. 180 f. 


e Secs lean a. 
Katholiſcher Religión. 
Großherzog. 
^ Refivenz: Florenz. 
Ferdinand M [Jofeph Johann Sapfift], Erz 
herzog von Oſtreich, Bruder des Kaiſers, geb. 6 Mal 1700, 
` Witt 
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Wittwer 19 Sept. 1902 von Luiſe Marie Amalie Thereſe, 
Tochter des Königs von JIeavel. 
Kinder. 
1. Leopold Johann Sjofepb, Erbgroßherzog, geb. 3 
Oct. 1797. 
2. Marie Luiſe Johanne Joſephe Karoline, geb. 30 Aug. 


170. ’ 
3. Thereſe Franziske Joſephe Johanne Benedicte, geb. 
21 März 1801. 


Trautmannsdorf. 
Katboliſcher Religion. 
Für ſt. 

Ferdinand, geb. 12 Jan. 1749, Fürſt ſ. Der. 1804, K. 
Jtr. Staats- und Conferenzminiſter und Oberhofmeiſter, 
verm. 18 Mai 1772 mit s 

Karoline, Vaterſchweſter des Fürſten von Colloredo, 
geb. 14 Febr. 1752. 

Kinder. 

I. Marie Anne Gabriele, geb. 23 Sept. 1774. 

2. Marie Gabriele, geb. 19 Febr. 1776, verm. 1 Aug. 
2799 mit Franz Anton Grafen von Desfours. : 

3. Johann Joſeph Norbert, geb. 18 Marz 1780, K. Oſtr. 
Oberſtallmeiſter, verm. 15 Febr. igor mit Marie Elifabeth, 
Tochter des Landgrafen von Fürſtenberg⸗Weitra, geb. 
12 Jul. 1784. 

4. Tbereſe, geb. 27 Dec. 1784. 

5. Joſepb, geb. 9 Febr. 178g. 

e 3 Schweſter. 

Marie Antonie, geb. 31 Mai 1746. 


Türkiſcher Kaiſe r. 
Mobammedaniſcher Religion. 
Reſidenz: Konſtantinopel. 

Mahmud II, geb. 20 Jul. 1795, Sohn des 7 April 1789 
berf. Kaiſers Abdul Hamid, force, 28 Jul. 1908 feinem 
Bruder Muftapba IV, mit dem Schwert Mohammeds 
feierlich umgürtet 11 Auguſt 1908. 

Sohn. 

Abdul Hamid, geb. 6 März 1813. 
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Waldburg. 
fatbolifder Religion. 
1. Waldburg Wolfeggiſche Linie. 
Waldburg⸗ Wolfegg und Waldſee. 


Für ſt. ; 

Jofeph [Anton Xaver], geb. 20 Febr. 1766, Fürſt 
feif 21 März 1803, verm. 16 Jan. 1791 mif 

Joſephel Marie Crescenzie , Schweſter des Für: 
ſten Fugger zu ae: geb. 2 Aug. 1770. 

Töchter. 

1. Marie Walvurge Karoline, geb. 6 Der. 1791. 

2. Marie Karoune Joſephe, geb. 30 Dec. 1792. 

3. Marie Anne Joſephe, geb. 9 Nov. 1799. 

4. Marie There}. Joſephe, geb. g Mai 1802. 

5. Wilbelmine Joſephe, geb. 21 Aug. 1804. 

6. Marie Julie, geb. 14 Oct. 1605. 

Schweſtern. 

I. Thereſe Rofalie, geb. 26 April 1756, verm. mit Chri⸗ 
Bon Freiherrn von Uz. ; 

2. Marie Eleonore, geb. 30 Jan. 1759, vermählte 
Grafinn von Foucauld. 

3. Marie Joſephe, geb. 11 Jul. 1762, verm. 4 Febr. 1799 
mit Nirmas Grafen v. Perries. 

4. Mare Sidonie, geb. 14 Sept. 1763. 

5. Marie Erescenzie, geb. 19 März 1767. 

. Baterbruder. 
Anton Wilibald, geb. 7 Jan. 1729. 


2, Waldburg:Beilifhe Linie. 
a) Waldburg - Beil: Beil, 
ü 


ri. 

Marimilian [Wuntbald), geb. Aug. "1750, 
Fürſt f. 21 März 1803, des ganzen Hauſes Alteſter, K. 
Würtemberg. Kron⸗Ober Hoöfmeiſter, Wittwer 30 Oct. 
1797 von Marie Jobanne, Tochter des Freiherrn Leopold 
von Hornſtein, wieder derm. 19 Febr. 1798 mit 

Marie Anneli, Tochter des Grafen Ferdinand von 
Waldburg, geb. 11 Jan. 1772 

Kinder aus beiden Ehen. 
1. Franz Jofeph, geb. 16 Oct. 1778, verm. 25 Jul. 1805 


rn 


mit Chriftiane Henriette, Schweſter bes Fürſten von Lös 
wenſtein⸗ Wertheim, eb. 16 Mai 1782. 

Davron: 1) Konſtantin Marimilian, geb. 8 Jun. 1507. 

2) Karl Franz, geb. 22 Jun. 1808. 

2. Marie Therefe, geb. g Febr. 1780, verm. 10 Febr. 1800 
mit Franz Freiberrn von Bod maun. 

3. Marie ‚jolepbe rescenzie, geb. 16 Sept. 1786. 

4. Otto Sigismund Alops, geb. 8 Nod 1798- 

5. Niarımiltan Clemens, geb. § Oct. 1799. 

6. Marie Jobanne, geb. 6 Aug. 1801. 

7. Wilhelm Eberhard, geb. 22 Dec. 1802. 

Brüder. x 

I. Clemens Alops, geb. 18 Aug. 1753, verm. 12 Geng, 
1779 mit Marie Walpurge, Srafinn von Harrach. 

2. Ferdinand Joſeph, geb. 4 Nov. 1768. 


b) Waldburg = Zeil: Wurzach. 
Fürſt. 

Leopold [Karl Eberhard], geb. 11 Nov. 1705, 
fuce. feinem Großvater Eberhard Ernſt 23 Sept. 1907 (ure 
fer Vormundſchaft). 

Geſchwiſter. 

1. Marie Walpurge Katharme, geb. 14 Sept. 1794. 

2. Maximilian Jofeph, geb. 1 Nov. 1790. 

3. Karl Franz, geb. 3 wept. 1709- " 

4. Marie Anne Cherefe, geb. 26 Aug. 1800. 

Muc ter. ES 

Marie Walpurge, Schweſter des Fürſten Fugger zu 
Babenbauſen, geb. 23 Oct. 1771, Wittwe 17 Jun. 1800 des 
Erbgrafen Leopold. 

Vatergeſchwiſter. 

i. Marie Thereſe Joſephe, geb. 9 Der. 1770. 

2. Karl, geb. 15 Jan. 1772, K. Würtemb. Oberſt. 

3. Maximiliane, geb. 30 Aug. 1776, verm. mit Franz 
Grafen Schenk von Caſtell. ; 3 

4. Eberhard, geb. 14 Jun 1770, verm. 25 Febr. 1811 
mit Maximiliane, Stiefſchweſter des Fürſten von Hohen ⸗ 
zollern: Hechingen, geb. 3 Nov. 1757. = 

5. Marie Cunigunde, geb. T Nov. 1781. 

6. Marie Johanne, geb. 30 Dec. 1782. 

7. Marie Walpurge Crescenzie, seh, 15 Aug. 1795: 

2 : 


— 
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Großvatergeſchwiſter. 
I. Franz Fidel, geb. 29 Dec. 1733. 
2. Auguſte Friederike, geb. 11 Sept. 1749, Witiwe des 
Grafen Franz Wilhelm von Calm ⸗Reiſſerſcheid. 
3. Thomas Ludwig, geb. 1 Sept. 1747. 
4. Jofeph Franz, geb. 19 Nov. 1748. 


W 


Lutheriſcher Religion. 


Surf. 
Reſidenz: Arolſen. 
Georg [Heinrich Friedrich], geb. 20 Sept. 1789, 
fice. feinem Vater Georg g Sept. 1813. 
Geſchwiſter. é 
x. Friedrich Ludwig Hubert, geb. 3 Nov. 1790. 
2. Die Fürſtinn von Lippe» Schaumburg. 
3. Wolrad Karl Georg, geb. 23 April 7299. K. Oſtr. Lieu: 
tenant. e - 
4. Karoline Friederike Mathilde, geb. 10 April ıgor, 
5. Karl Chriſtian, geb. 12. April 1603. 
6. Hermann Otto Chriſtian, geb. 12 Océ. 1909. 
Nutter. 

Auguſte Albertine Charlotte, Tochter des berff. Prinzen 
Auguſt v. Schwarzburg Sondershauſen, geb. 1 Febr. 1766. 
Bat erſchweſter. 

Die verwitwete Herzoginn von Naſſau⸗ Ufingen, 


JD pe 


Reformirter Religion. 


1. Wied: Runkel. 


F it rſt. 

Kart Ludwig [Friedrich Alexander), geb. 29 
Sept. 1763, fucc. feinem Vater Chriftian Ludwig 3x Det. 
7791, verm. 4 Sept. 1707 mif 
Karoline [Luiſe Friederike, Vaterſchweſter des 
Herzogs von n geb. 14 Febr. 1770. 

ruber. 

Friedrich Ludwig, geb. 29 Jan. 1770, K. Dir. Felda 
marſchalllieutenant. ^ 


H 
- 
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2. Neu: Wied, 
Fürſt. 

Jobann Auguft Kart, geboren 26 Mai 1779, fucc. 
feinem damal noch lebenden Vater Friedrich Karl 20 Gept. 
1802, verm. ti Jun. 1812 mit 

Sophie Auguſte, Tochter des Fürſten von Solms 
Braunfels, geb. 24 Febr. 1705. 
odffgarbe tities Kinder. 
uitgarde Wilhelmine Auguſtine, geb. 4 März 1813. 
Ein Prinz, geb, 22 Mai 1814. SS 

el Geſchwiſter. d 
1. Philippine Cuife Gbarlotte, geb. 11 März 1773. 
2, Maximilian Alexander, geb. 23 Sept 1782. 
3. Karl Emil Ludwig Heinrich, geb. 2 Aug. 1705. 
7 Mutter. 

Marie Luiſe Wilhelmine, Vaterſchweſter des Fürſten zu 
Sayn : Wittgenftein: Berleburg, geb. 12 Mai 1747, Wittwe 
ſ. 18 März 1809. 


Windiſchgräz. 
Katholiſcher Religton. 
F ür ſt. 

Alfred [Candidus Ferdinand], geb. Tı Mai 

1787, Fürſt f. 24 Mai 1804, K. Oſtr. Oberſt. 
= Ge fdwifter. 

1. Die Fürſtinn 9. £órvenftein - Freudenberg. 

2. Eufafie Auguſte, geb. 28 März 1700. 

3. Die Wittwe des Prinzen Wilhelm von Auersberg. 

4. Weriand Aloys Ulrich, geb. 23. Mai r709, verm. rz 
Oct 1912 mit Marie Eleonore, Tochter des Fürſten von 
Lobkowitz, geb. 23 Oct. 1795. 4 


GE 


Stief ſchweſter. 
Die Gemahlinn des Prinzen Ernſt Engelbrecht von Arem ⸗ 
berg. 4 
ig Mutter. 


Marie Franziske Leopoldine, Vaterſchweſter des Fürſten D 


von Aremberg, geb. 31 Jul. 1751, Wittwe 24 Jan. 1802 
vou Joſeph Nicol. Grafen von Windiſchgräz. 


en 
Wittgenſtein: f. Sayn und Wittgenſtein. 
Wrede. 


Katholiſcher Religton. 
Fü 


Fürſt. 
Kart [Philipp], geb. 29 April 1767, Fürſt feit 9 
Jun. 1814, K. Baier. Feldmarſchall. 


Württemberg. 
Lutheriſcher Religion. ?. 
König. 
Reſidenz: Stuktgardt. 

Friedrich Wi theim Karli, geb. 6 Nov. 1754, furce. 
feinem Bater Friedrich Eugen 23 Dec. 1797 als Herzog, 
Kurfürſt 27 April 103, König f, 26 Dec. 1505, Wittwer 27 
Sept. 1788 von Auguſte Karoline Friederike Luiſe, Vater ⸗ 
ſchweſter des Herzogs v. Braunſchweig, wieder verm. 18 
Mai 1797 mit - 

Charlotte [Auguſte Mathilde], Tochter des Kö⸗ 
nigs von Großbritannien, geb. 29 Sept. 1700. 

Kinder etfter Ehe. 

I. Friedrich Wilhelm Karl, Kronprinz, geb. 27 Sept. 
1781, Generallieutenant, geſchieden 1814 von Charlotte 
Auguſte, Tochter des Königs von Baiern, wieder verm. 
24 Januar 1818 mit * 

Katharine paulowne, Schweſter des Kaiſers von 
Rußland, vorher verwittweken Herzoginn von Holſtein⸗ 
Oldenburg, geb. 21 Mai 1709. 

2. Satgarine Friederike Sophie Dorothee, geb. 21 Febr. 


1783. 

3. Paul Karl Friedrich Auguft, geb. 19 Jan. 1785, Gee 
nerallieutenant, verm. 27 Sept. 1905 mit Katharine Share 
lotte, Tochter des Herzogs von Sachſen⸗Hildburghauſen, 
geb. 17 Jun. 1787. 4 

Davon: 1) Friederike Charlotte Marie, geb. 9 Jan. 


1807. 
2) Friedrich Karl Auguft, geb. 21 Febr. 1808. 
3) Pauline Friederike Marie, geb. 25 Febr 1810. 
4) Friedrich August Eberbard, geb. 24 Januar 1613. 


H ...,8efbhmijter, 
1. Ludwig Friedrich Alexander, Herzog, geb. 20 Aug. 


1756, Feldmarſchall, geſchieden von Marie Anne, Tochter 
des Fürſten Adam Czärtorisk, wieder verm. 23 Jan. 797 
mit Henriette, Vaterſchweſter des Herzogs von Naſſau⸗ 
Weilburg, geb. 22 April 1700. 

Kinder aus beiden Ehen: ) Adam Karl Wilhelm, geb. 
16 Jan. 1792, Generallieutenant. 


2) Marie Dorothee Luiſe Wilhelmine Karoline, geb. x - 


Nov. 1797; os 
3) Amalie £uife Wilhelmine Philippine, geb. 29 Jun. 1799. 

4) Pauline Thereſe Luiſe, geb. 11 Sept. too. 

5) Eliſabeth Alexandrine Konſtantie, geb. 27 Febr. 1802. 

6) Alexander Paul Ludwig Konſtantin, geb. 9 Sept. 1804. 

2. Eugen Friedrich Heinrich, Herzog, geb. 21 Nov. 1758, 
verm. 21 Jan. 1787 mif £nife, Schweſter des letzten Garsten 
von Stollberg Gedern, vorher Witewe des Herzogs Ju. 
guft Friedrich Karl von Gachfen-Meiningen, geb. 13 Oct. 
1704. 

Davon: 1) Friedrich Eugen Karl Paul Ludwig, geb. g 
Jan. 1798, K. Ruff. General der Infanterie. 

2) Die Fürſtinn von Hobenlohe Ingelſingen Öbringen. 

3) Friedrich Paul Wilhelm, geb. 25 Jun. 1797. 

3. Die verwittwete Kaiferinn von Rußland. 

4. Wilbelm Friedrich Philipp, Herzog, geb. 27 Dec. 1761, 
Feldmarſchall und Kriegsminiſter, verm. 20 Aug. 1800 mit 
Friederike Franziske Wilhelmine, Gräfinn Rho dis v. Thun⸗ 
dersfeld, geb. 18 Jan. 1777 

Davon: i) Chriſtian Friedrich Alexander, geb. 5 Nov. 


1901. 

"2 Friedrich Wilhelm Alexander Ferdinand, geb. 6 Jul. 
1810. 

) Friedrich Alexander Franz Konſtautin, geb. 6 Febr. 
1814. r. , 

4) Friederike Maric Alexandrine Charlotte, geb. 29 Mai 


1815. 

a Ferdinand Friedrich Auguft, Herzog, geb. 22 Oct. 
1763, N. Dër, Gen. Feldmarſchall, geschieden von Albers 
tine Wilhelmine, Schweſter des Fürſten von Schwarzburg⸗ 
Sondersbauſen, verlobt 1816 mit Marie Kunigunde Paus 
line, Tochter des Fürſten Metternich. 

6. Alexander Friedrich Karl, Herzog, geb. 24 April 1771, 
K. Ruf. Generallieufenant, verm. 17 Jio». 1798 mit Ins 
fonie Erneſtine Amalie, des Herzogs von achſen + Co⸗ 
burg Schweſter, geb. 19 Aug. 1779. 


— — 


Davon: 1) Anfonie Friederike Auguſte Marie Anne, geb. 
17 Sept. 1799. 

2) Ernſt, geb. im Dec. 1904. 

3) Alexander Friedrich Konſtantin Eberhard, geb. 29 
April 1610. 

7. Heinrich Friedrich Karl, Herzog, geb. 3 Jul. 1772, 
Senerallieutenant. 
Des 20 Man 1795 verſtorb. Vaterbruders, Here 

zogs Ludwig Eugen, Töchter. 
I. Die verwittwete Fürſtinn von Ottingen⸗Wallerſtein. 
2. Die Fürſtinn von Hohenlohe⸗Jaxtberg. E 


Zuſätze und Berichtigungen, 


größtentheils aus fpäter eingegangenen Nach— 
richten. 


Auersberg, Seite 8. 
Des am 16 Febr. 1812 verſtorbenen Prinzen Vincenz 
und ber Prinzeſſinn von Lobkowitz Marie Gabriele Sohn. 
Karl Vincenz Jofeph, geb. 15 Jul. 1812. 


Colloredo, S. 14. 


Marie Henriette, Schweſter des Fürſten, geb. 3 Sept. 
1773, iff im März 18134“ geſt.; ibr Gemahl und Wittwer, 
der Graf Emmerich Joſeph von Elz lebt noch. 


Heffens Homburg, S. 28. 


Kinder. 
Bei x. dft hinter den Namen hinzuzuſetzen Erbe 
prinz. ` 
Kinsky, S. 3g. 


Der Bruder des Fürſten heißt Jofeph, niht Herr⸗ 
mann, und ift geb. 25 Oct. 1808. 


Lichtenſtein, S. 42. 


Töchter des Pripzen Mori oſeph⸗ 
T. Marie, geb. 31 Der. 1006. - s Sel 

2. Eleonore, geb. 25 Dec. 1612. 

3. Leopoldine, geb, 4 Nov. 1815, 


Lobkowitz, S. 44. 


Noch kommen hinzu Kinder des Fürſten: 
8. Anne Marie Thereſe Eleonore, geb. 22 Januar 1909 
9. Sidonie Karoline Gabriele, geb. 13 Febr. 1812. 
to. Karl Johann, geb, 24 Nov. 1814. 


— go — 


Neapel und Sicilien, S. 52. 


Kinder des Königs. : 
Bei 1. ift hinter den Namen binzuzufetzen Kronprinz. 
Kinder des Kronprinzen. 
5. Dieſe Prinzeſſinn muß wegfallen. 


Paar, S. 56. 


Der Fürſt ift K. Oſtr. Kämmerer, Geheimer Rath und 
Generalmajor; die Würde eines Erblandpoſtmeiſters in 
den K. Dër, Erblanden fällt weg. 

Kinder. 
5. Die Prinzeſſinn Antonie iſt geb. 14, Aug. 1814. 
. Vaterſchweſter. 

Marie Thereſe, geb. 3 Mai 1748, Wittwe 12 April 1803 

von Johann Jofeph; Grafen von Buquey. 


Palm, ©. 56 u. 57. 
Der Fürſt fuccebirt feinem Vater Karl Jofeph 22 
Aug. 1814. 
i Bruder. 
Joſeph Karl Aloys ifi Wit wer feit 25 Jul. 1814 von 


Marie Rofalie, geb. 6. Tomaſchel. 
Vater ſchweſter. 


Marie Joſephe iſt am 2 Febr. 1814 geſt. 
Portugal, S. 58. 


Kinder, . 
* Der Hauptname des Kronprinzen ift Peter. 


Verzeichniß der Poſtcourſe. 
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Verzeichniß der Poſtcourſe. 


Im nachfolgenden Berzeichniffe ſtehen zwar größten“ 
theils alle Courſe der fahrenden Poſten, welche vorzüg' 
lich bereiſet werden, jedoch nur diejenigen Drfer, wo 
Stationen und bedeutende Poſtwärter⸗Amter find, 
die reitenden und kleinen Seiten ⸗Poſten, welche nicht 
mit großen Städten in Verbindung fteben, find gäng- 
lich weggelaſſen. 

Man findet vor jedem Poſt⸗Courſe bie Abgangs⸗ 
und Ankunftszeit der Poſten, und in den Colonnert 
bie Meilenzahl unb den Betrag des Perſonengeldes von 
Station zu Statton. Bekanntlich werden 6 Gr. für jede 
Meile bezahlt, und jeder Reiſende hat 50 bis 60 Pfund 
Bagage frei. 

Brieſe und Pakete müffen wenigſtens 2 Stunden 
vor bem Abgange ber Poſten, ift letzterer aber des an» 
dern Morgens, Abende vorher abgegeben werden, des» 
halb ijt die Poft» Expedition von früh 7 Uhr bis Mittags 
12 Uhr, und Nachmittags von 2 (Sonnlags von 3) 
Uhr bis Abends 7 Uhr offen. 

Die Ankunftozeit ber Poſten ift nach der frühſten und 
ſpätſten Zeit angeſetzt, und kann man bei den fabs 
renden Poſten nui jede Meile bei gutem Wege 13, bei 
ſchlechtem und im Winter, wohl bis 2 Stundes reds 
nen, wenn nemlich die Entfernung dee Orts groß iit 
bei reitenden Poſten bingegen il böchſteus 13 Stunden 
auf jede Meile. à 

it ber reitenden Poft werden einzelne ober eins 
fahe Briefe verfandf, folen aber Briefe bon 2 oder 
mehreren Bogen und Beilagen fortgehen, fo muß dies 
auf der Adreſſe mit bem Gerfas: mit der reitenden 
den Poſt, bemerkt ſeyn, und wird alsdann für jedes 
Loth ſo viel als für einen einfachen Brief bezahlt. 


* o 
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1) Von Anclam nach 
Naugard. 
gebt ab Sonnt. u. Mittew. 
Mittags 1 —2. 


8 
v. Anclam bis Gel 
Ufedom 31181 
Swienemünde 3|rál— 
Wolin 4|24|— 
Nemitz 318. — 
Naugard 22! 6 


di 
Summa 165 Meilen, gehe ab Dienſtag, 


4 Rehlr. 41 Gr. 
2) Von Anclam nach 
Wolgaſt. 
geht ab Sonnt. und Mit⸗ 
few. Vorm. 
kommt an Mont. u. Freit. 
Nachmittags. 
3) Von Berlin nach 
Breslau. 
Die reitende poft 
geht ab Dienft. und Sonn⸗ 
abeud Ab. 10. 
kommt an Dienſt. Nachm⸗ 
u. Gofiab. Mittags. 
Die fahren de poft 
geht ab Mont. und Freit. 
12 Mittags. | 
kommt an Sonntags und 
Umittto. Bor. auch Nach; 
mittags. 


v. Berlin bis e 
Zogelsdorf 3.16— 
Müncheberg 24122] 6 
Frankfurth 5 30— 
PT lay 
roffen 3 21. — 
Grüneberg er 


Wartenberg CHE 
ES [ E — 
olkwitz 41127. — 
Haben 3 I2,— 
Pardhwis Zitat: 
Neumarkt 3 n8|— 
"Breslau 4 27l— 
Summa 44% Meilen 


11 Rthlr. 45 Gr. 
4) Von Berlin nad) dem 
Cleveſchen. 

Die reitende Poſt 
Dom 
nerft. u. Sonnab. Ab. 9. 
kommt an Sonntag und 
Mittew. und Freit. Mita 
fern. Ab., auch im Wine 
ter 24 bis 48 Stunden 


ſpö ter. 
Die fahrende Doft. 
geht ab Dienſt. u Sonnab. 
Ab. 5 — 6 
kommt an Montag Nad. 
mittags, auch Nachts, u. 
Greit. Bor- und Nachmit⸗ 
fags, auch wohl 4o Stun- 
den ſpäter. 
v. Berlin big 
Zehlendorf 
Potsdam 
Sroskreutz 
Brandenburg 
Zieſar 
Hohenziatz 
Medlitz 
Magdeburg 
Egeln 
Halberſtadt 
Silly 
Rim beck 
Beinum 


— 5 = 


Vettlingen 3 ſig[— gebt ab Montags u. Freit. 
Hildesheim 25/15 —] Morg. R- 

Elze lol el Die fabrende Po ft 
Hohnſen 3.16 — gebt ab Dienft. u. Sonnab. 
Oldendorf 21h5|—]| Vorm. 11. : 
Bückeburg 21(15— kommt an Mont. n. Don 
Minden 1476] nerft. Bor: auch Mittags. 
Nehme 2 12 — v. Berlin bis 

Herford ilg |—| Mittenwalde 4.24— 
Bielefeld 2 12 —] Baruth 32021 .— 
Brockhagen 2 12.—] Luckau 3 18i— 
Wahrendorf 3322 6| Gofientvalbe 2 12 — 
Münſter 351er —| €fftermerda 3 18l— 
Appelbulſen 215 —| Großenhayn 2 12 — 
Dülmen 2 12 — ] Dresden 4 |24|— 
&üeb.ns 3L nt Summa 21% Moten 
Weſel tar 5 9ttb!r. g Gr. 


5) Bon Berlin nad) 
Cottbus. 
M Nontags u. Freit. 


kommt an Dienſt. u. Freit. 
Morg. 


b. Berlin bis | 
Königs + Wufler 

haufen 330220 6 
Storkow 31 sul 6 
Beesforw 3lizi-— 
Lieberoſe 3 18— 
Peitz 2315.— 
Cottbus GA 


Summa 18 Meilen, 
: 4 Rthle, 12 Gr. 
6) Bon Berlin nad 
Dresden 
Die reitende poft 
kommt an Dienſt. und Freit. 
Abends Got, e 


7) Von Berlin nad) 
Frankfurt. 
Jour naliere. 
geht as Don nerſtags und 
Sonnab. Morgens, im 
Sommer um 6, im Wine 
ter 8 Uhr. 
kommt an Sonntags und 
Miktew. Ab. 7—8. 
Über Vogelsdorf und Mün⸗ 
Heberg. 
Summa 111 Weiler 
2 Rehlr 227 Gr. 
8) Von Berlin nach 
reienwalde. 


geht ab Mittewoch und 
Sonnab. früh 2. 


kommt an Montag u. Dons 


nerſt. Ab. 8. g. 


dene big | i 

ogelsdorf 3118 
Alt: Landsb. 1| ër 
Strausberg frol 6 


H 


Wrietzen IE 19 6 v. Berlin big 
Freienwalde A Potsdam 4 i24l— 
Summa 103 Meilen, Großkreutz 3 18 — 
2 Rthir. 15 Sr.] Brandenburg 212 — 
Gommerpoft Genthin 4 |g4|— 
(während der Badezeit) Burg SEW 
geht nb Dienſtags, Don: Magdeburg aber — 


Vormittags 9. Heimersleben toj 6 
kommt an Mont., Miltew.] Halberſtadt 16] 6 
und Freit. Vorm. ro. Gumma 262 55 
Über Werneuchen BICI 6 Nehlr. 161 Gr. 


bis Freienwalde 
8 ir Von Berlin nach 


Summa 7 Seien, 
ı Rebe. 195 Gr. Halle und Erfurt. 


9) Bon Berlin nad Die reitende poft 
Güſtrow. gebt eo u. Sonnab. 
geht ab Sonnt. Mittag 12] Abends Sé, 
und Donnerſt. Morg. 7. kommt an Dienſt. u. Sonn. 
kommt an Dienſtag und rex Nachts. 
Sonnab. Ab. Die fahrende Poft 
ge px ob 3 u. Mittw. 


nerſtags und 3n Wansleben fl ds 6 


9 Berlin bis | E 
Bögow ye 19 frũ 
a Mn e 8| ruit [S Mont. u. Don. 
Ppt aed ge ta 
Rheinsberg E. 2: 1 A chmitlags, auch 
Mitſtock E —ln, Berlin bis 
Sg Er Zehlendorf 2 12 — 
Bla 2 ſ12— Potsdam 2 12 — 
Balkon l4 32i— | Beelitz 23116) 6 
Summa 26 Meilen, Treuenbrietzen 24/130 6 
6 Rehlr. 12 Gr.] Bosdorf 2415 — 
10) Bon Berlin über ne 3 a= 
Burg nad) Magdeburg Radegaft = Lg 
und Halkberſtadt. Hale BE 
geht ab Mont. und Don⸗ Eisleben 14 124l— 
nerft. Morg , im Winter] Sangerhauſen 2 12 — 
T im Gommer 5. Artern 2 121— 
kommt an Mittewoch und] Sömmerda 37 2 E 
Gounab. Morg- Erfurt 34—— 


— 7 — 


Summa 39 Meilen,] Guben 
9 Rikle. 18 Or.] Sommerfeld 
12) Von Berlin nach] Sorau 
Hamburg. Maec re 
Die reitende Poff Sunzlau 


EEN tà N C202 04 
= 
a 


ged e Dienft. u. Gonnab. Löwenberg Eë 
.8— ics 4 201 6 
kommt an Sonnt. u. Don: a i 391 lates 


nerft, Nachm. } 

pu faprende Yon 9 ärt, 21 Gr. 
ebt täglich, nur Freitags {i z 
COR 10 M ab. Bon A. Ks 
omme täglich, uur Dienſt. 3 

nicht, Bormitt. an. : ſiehe Nr. 17 und 16- 


. Berlin big e 
"ago 81Ji9 e| 19 Bon Berlin nach 
Fehrbellin 4 97 — Leipzig. 
Kyrig 45/27/—] Die reitende poft 
Kletzke 24 — gebt ab Sonnt. und Don 
TEN S 15—| nerſt. Ab. §— 9. 

engen 22| 6| ftomm£ an Gonnt, n. Mit 
Lübtheen 3134] 6] few. Nachts 

Boitzenburg 25,6] Die fahrende Pog 


Eſcheburg H a- geht ab Sonntag u. Mit 

Hamburg 3 lie tew. Vorm. 9. 

Summa 39 Meilen, kommt an Mont. u. greit, 
o 9ttbír. 16 Sr.] Mittags, auch Nachmitt. 


1 Von Berlin nachſv. Berlin bis 

3 Hirſchb X Zehlendorf 2 l e 
3 Pots dam 2 12 —. 

ee s der Beelitz al 8 
Hebürgs oft. ` : ‘ 

warrantee Da on een: 


nerſt. Dorm ros. Düben A i24 — 
kommt an Dienſtag und Ceipsi 4 led— 
Sonnabend Vormittags. imma 21% Meilen, 
Rehlr. 9 Gr. 


p. Berlin bis 5 
15) Von Berlin nach 


Vöpnick 1324 90 — 

Erkner 2 12 — 

E 4 21(— Luckenwalde. 
rankfurt 41 6 gebt ab Gonnt und Mit 

Fürſtenberg iji— ev, früh 5. 


— 8 — 


oi E ret u. Don: 8 3,118, 
merſt. - 8-9. Plathe gita — 
d. Berlin bis | Pinnow 241806 
Trebbin l 24 6| Romahn I [p ee 
Ludenwalde 21112 3| Görtin 424.— 
Summa 73 Meilen, Cöslin 2 65 8 

x Rtpir. 103 Gr. 8 e 24.161 6 

16) Von Berlin nach] Schlawe 28 16] 6 
Potsdam. Gtolpe Ei 
Gousnatiere |4 tro] -| Sat 9m 
geht täglich ab Morg., imf eb nen a; 15 — 
Sommer 5, im Winter 7, Neuſtadt E 22 6 
Mitt. 12 und Nachmitt. 5 Kag 8312.6 
Mittewochs nur Zweimal, Danzig S 15|— 
Mittags u. Nachmittags. "Dirfdnu 4 23 6 
kommt täglich an Mittags Marienburg 25 15.— 
12, Machmitt 45 und] Sommerau 210130 6 
Abends g — 10. Mittew. Elbin i E 
nur Nahm. u. Abends. [Trum z a 
17) Von Berlin nach] Braunsberg 3j zila 
Preuſſen. Hoppenbruch 2715 — 

durch Pommern. Brandenburg 319 
Die reitende poft Königsberg ]3 E 


gebt ab Mont. und Freif. 
Ab 


kommt an denſelben Tagen 
Mittags, auch Ab. an. 
Die fahrende Poft 

geht ab Gonnt. und Dom: 
nerf. Gorm, rr. 

kommt an Sonnt. u. Mit: 
tem. Vor auch Nachm. 

v. Berlin bis 


Werneuchen 37 21— 
Freienwalde 34 22 6 
me 23116 S 
nigsber 2813 
Bahn 3 rol 6 
pritz 13 6 
Stargard B 18|- 
Maſſow 22 131 6 


Summa 922 Meilen, 
23 Rthlr. 4I Gr, 


18) Von Berlin nach 
Jreuffen. 
A. über Konitz. 
Die reitende Poſt 
geht ab Dienſt. u. Sonnab. 
Ab. 9 Uhr. 
kommt an denſelben Tagen 


Gor: u. Nachmitt., auch 
Abends an. 
Die fabrende Poſt 
geht ab Mont. und greit 
ormitt. 10. 


kommt an Mont. und Don: 
nerſtags Bor» und Nach 
mittags, auch Abends. 


v. Berlin bis | 
Üogelsdor! 3 Fei 
Müncheberg 33122] 6 
Dölgelin 25 151— 
€üftriu Lë 6 
Balz 3419| 6 
Landsberg 3 |18]— 
en 33122] 6 
oldenberg 2Àr5|— 
Hochzeit 2 12— 
Schloppe 212 — 
Ruſchendorf 2 2 — 
Deutſch⸗ Crone 2 112 — 
Freudenſter 1309 — 
Saftrom 25ʃ15.— 
eterswalde 34/100 6 
ſchlochau 3 [18|— 
Konitz 2 22 — 
Tuchel 3 h8|l— 
Junkerhof a It 
Oſche 2 12— 
Plochoczyn 3 |18}— 
Neuenburg 2 12 — 
Atarienwerder 3221 .— 
Rieſenburg 23126) 6 
Preußiſch Mare 3319 6 
i e s 4 24 — 
Nühlhauſen 2 12 — 
Braundberg 3i 180 : 
Hoppenbruch 23154 
Brandenburg 3 [raj — 
Königsberg 3 ngl— 


Summa 87i Meilen, 
21 Rtbir. ar Gr. 


die reit. bis Memel über 
Mülſen, Sarkau, Roffe 
ten, Fridden, Schwarzort 
1004 Nieiien, ; 


B. über Bromberg 
mit vorſtehender Poft bis 

Friedeberg 
Drieſen 
Filebne 
Schönlanke 
Schneidemühl 
Wirt nme 

irſig 
Nackel 
Bromberg 
Fordon 
Oſtrometzke 
Kulm 


Graudenz 
Garnſee 
Marienwerder 


a 2 lgl 
Hier in den Cours A, 


Summa 673 Meilen, 


bis Königsberg A Meilen. 
21 Rihlr. 21 Gr. 


19) Von Berlin na 
Salzwedel. 4 


gebt ab Dienft und Freit. 
Moegens 7. 

kommt an Mitewoch und 
Sonnabend Nachmittags, 
auch Abends. 

b. Berlin bis 


Spandau 2 12 — 
Nauen 3 up 
Barnewitz 212 — 
Rathenow 231166 
Tangermünde 4 24— 
Stendal 13/9 


Geehaufer 
Arend ſee 

Salzwedel 18l— 

Summa 25 Meilen, 

6 Keble, 6 Gr. 


— 10 =a 


20) Gon Berlin nad 
Spandau. 


Journaliere. 2 Meil. 
gebt ab täglich im Sommer 
Ab. 7, im Winter Nach⸗ 
mittags 5. 
kommt täglich an Vormit⸗ 
tags g - 10. 


21) Von Berlin nach 


— en, biefelben Tage 
tup. 


fabcenb. 

geht ab Gonnt. u. Donners 
fag Vorm. 10. 

kommt an Mont. und Done 
nerſtag Abends. 

v. Berlin bis 1 

Bernan 3 118 

Neuſtadt⸗Ebersw. 35/1 


— 


— 


r 2 
Stettin u. Stralſund. clo CS 
a, alter Cours über | Gar; ar DE 

Prenzlow. Stettin 4 24— 

Sept. ab Mont. und Freit. Summa 20 Meilen, 

torg- 8- : 5 Rthlr. 15 Gr. 

kommt an Sonnt. u. Mitte d 
woch Vorm. 22) Von Berlin nach 

v. Berlin bis | Warſchau. 

i = 

Zehdenick T m Die reitende Poft 

Templin 22015 6| gebt ab wie die Poft Nr. 18. 
Mittenwalde 2 el kommt an Mont. und greit. 

Pomo zilis| | Bor; auch 9tacm. 
ódni$ 442506] Die fabrende poft 


Stettin B 19l 6 
Summa 223 Meilen, 
5 Rthlr. 17 Gr. 


v. Prenzlow bis 


— —— — — — 


geht ab Mont. und Freit. 
Mittags 1. 

kommt an Conn. u. Mittw. 
Bor: und Nachmittgs. 
v. Berlin bis 


Paſewalk oul) Vogelsdorf 3 A 
Ferdinandshof 2 1g|— Müncheberg e 6 
Anklam 4 21.— Frankfurt 5,130 
"Greifswald 4 24—] 5 Scien Sean 
` €tcai(uno 4 21— SC 7 for 

Summa 34} Meien, een 4 10 P 

5 8 Rihlr. 135 Gr. inse 4 "E 
b. neuer Cours über | Sptbin 25.15.— 
Schwedt. Poſen 42,251 6 

` reifend Koſtrzyn 22/16, 6 
geht ab Wont und Freit.| Wrzeſchen 3h z:|— 
Ab. B. Giupec Sin 


Klodawa 11 aS 

Lowicz 103|—|— 

Warſchau all 

Summa 785 Meilen, 

bis zur Gränzſtation Glupce 
455 Meilen, 

11 Ribler: 177 Gr. 


23) Von Brandenburg 
nach Lenzen. 

eht ab Dienſtag u. Freit 

E os 5 ffan EE 


25) Bon Breslau nad 


Glag und Prag. 
Die reitende Pöſt 


geht ab Mont. und Don⸗ 


nerſt. Nachm. 3. 


kommt an Sonnt. u. Mit 


tew. Morg. 6 —8. 
Die fahrende Poft 


gebt ab Dienft, und greit. 
Mitt. 12. i 
kommt an Mittwoch und 


Sonnab. Vormitt. 


kommt an Mont. und Don: | o, Breslau bis | 
nerft. Morg, Strehlen 5 or 
von Branden | Mimptſch Zb zl 
‚burg bie Frankenſtein 2 |12|— 
Rathenow 4 124 Glatz 3 la 
Scharlibbe 3 |ig|—|eon bier nur einmal mé 
Sandau 159 —] chentlich, Sonnab. Abend 
Havelberg N 3j- . fiber 
Wilsnack 23j15j— | Königgrätz 10] —|-= 
Perleberg 241306 bie Prag 18 gis 
Lenzen 32122 6 Summa 40% Meilen, 


Summa 17} Meilen, 
4 Dirt, 9 Or. 


24) Von Breslau nach 
erlin. 
Die reitende Poft 
geht ab Count. Nach mitt. 
3. Mittewoch Abends B. 
kommt an Niont. u. Donn. 
achte, auch andern Wor: 
gens. 

Die fahrende port 
gebt ab Mittew. u. Gonne 
abend Mitt. um 12 Ahr. 
kommt an Dienſt. u. Sreic 

Vormittags 
(den Cours f Nr. 3 rfid.) 


Bis zur Gränzſtation Nas 
dob 18) Meilen, 
4 Rehlr. 15 Gr. 


26) Von Breslau nach 


Herenftadt. 
gebt ab Dienſt. und Breit. 


Morg. 8- 
kommt an Miltew. u. Sonn · 


abend Ab. 5— B 


v Breolau bis 

Auras 2 sl 

Woblau 31 — 

Winzig gt 6 

Herrnſtadt A ete 
Summa 92 Meilen, 


2 Rihlr. 105 Gr. 


12 


27) Von Breslau nach 
Hirſchberg. 
Erſter Cours. 


geht ab Mont. und Don⸗ 
nerſt. Vorm. 10. 

kommt an Mittew. u. Sonn» 
abend früh. 


v. Breslau bis 

Schidlagnitz 3 ler — 
Schweidnitz z EE 
Landshut dm 
Hirſchberg 4420 5 D] 


Gumma 16 Meilen, de 
Zweiter Cours. 


mif folg, Poft | 
bereinigt bis 


Liegnitz D 52| 6 
Golbberg 2 e 6 

Fu M 45 
umma 16 Rleilen, 4 Hip. 


28) Gon Breslau nach 

Eeipaia und Zeitz. 
Die reitende Poſt 

geht ab Mitew. u. Sonn⸗ 
abend Nachm. 3. 

kommt an Dienſt. u Frei⸗ 
tags Vor auch Nachmitt. 
Die fahrende Poſt 

geht ab Mittew. Nachmitt. 
3. u. Sonnab. Nachts 1o. 

kommt an Mont. u. Don 

* nerft. Mittags. 


b. BrezIot bis 

Neumarkt 451271 — 
Liegnitz 4725 6 
Haynau 25015 — 
Bunzlau 3222 6 
Waldau 3 E ER 
Lauban 2 12 — 


— 


Sörlit 3 n8t— 
Rothenburg zë 15— 
Muskau 3521 — 
Spremberg 3 ll 
5 2 12 — 

enftenberg 2 md 
Mückenberg 2 12— 
Elſterwerda 2 72 
Cosdorf 2} 13 
Torgau 2 äi 
Eilenburg 3 18 — 
Leipzig 3 Irgi— 


Eumma 50} Merken 
12 bie, 15 Gr. 


29) Gon Breslau nag 


Ratibor und Pleß. 
Die reitende poft 


gebt ab Dienft. und Freit. 


Vorm. 9 — 10. 


kommt an, dieſelben Tage 


Nachmittags. 
Die fahrende Poſt 


kommt an Miktewoch und 


Sonnabend Vormitkags. 


v. Breslau bis 


blau 4 |241— 
Srotkau 4 |24j— 
Neiſſe Zeit 
Meufiadt 33,22] 6 
Leobſchütz 34190 6 
Bauerwitz 1310| 6 
Ratibor Sëll 
Otpbnid 33119] 6 
vu. a e 8 

te} 27411 
P Summa 30% Mteilen, 


7 Rihle. 183 Or. 


— 13 — 


3o) Von Breslau nach] Beuthen ifi gi 


von hier nur 
Poſen. einmal wō» 


Die fabrenbe poft chentl. über 


gebt ab Dienſt. und Freit. Czeladz 14| 9j— 

Morg. 7. bis Krakau ul 
kommt an Mittw. u, Gonn: | Summa 364 Meilen. Von 

abend Vormitt. Breslau bis zur Gränz ⸗ 
v. Breslau bis | flation Czeladz 254 Mei⸗ 
Prausnig 4|24|—] len, 6 Rthlr. 9 Gr. 
oe 2 |1z|— * à 

awicz 212 — 32 on Breslau na 
Bojanowo 24112] 6 ) Warſchau d 
2 fa 23160 6 : à 
Schmiegel 316 —] Die reitende Dok 
Ko ſten '£10| 6 [gebt ab Dienſt. und Greit, 
Krasno 23) 6| 6] Nachm. 3. 


Poſen 3 18. — kommt an Dienft. u. Sonne 
Summa 231 Meilen,| abend Morg. 
5 Rthlr. 21 Gr.] Die fahrende Poft 


ebé ab Dienſt. und Freit. 
31) Von Breslau nach " Ir ZS 


Tarnowitz u. Krakau. R u. Gonn: 
Die reitende Po abend Morg. 
gebt ab Dienſt. Bt etu. or bis 


bi 41241 
Vorm. 9. m 
kommt an Sonnt. u. Mit Arti 308 — 
tem. Morgens, auch Vorm. Widawa 11 — 
Die fahrende pof | Petritan len m 
gebt ab Dienſt. und greit.| Rawa IT 
Mitt, 12. - Warſchau E geng 
kommt an Mittw. u. Sonn. Gumma 52 Meilen, bis zur 
abend Morg. Gränzſtation Kempen ix 
v. Breslau bis Meilen, 2 Keble. 18 Gr. 
mum 2 GC Ian Bon Breslau nach 
rieg 2 i12|—13 on Dreslau na 
Gdürgaff 3 |18|— i 
Oppeln ^ 0% % am, 
cosffreli 5 1301— ie reitende poft 
Toft Si 13| 6 geht ab mit Sir Poſt 


D 
Tarnowitz 33 21I— kommt an Nr. 31. 


— 14 — 


Die fabrende Poſt 
geht ab mit der Poſt 
kommt an Nr. 33. 
vereinigt bis 

Neuſtadt 151 
. N Ser 
Toppau 3 
Ollmütz 9 
Brünn Q 
Wien 8 
Summa 575 Meilen, bis 
Neuſtadt 3 Rthlr. 161 Gr. 


34) Gon Bromberg 
nad) Dofen.. 

Die reitende poft 
geht ab Gonné. u. Donners⸗ 

tag Mora. 7—10. 
kommt an Mont, und Dons 

nerſtag Abends. 

Die fahrende Poſt 
geht ab Dienſt. u. Sonnab. 

Morgens g. 
kommt an Connf. u. Mit: 


v. Bromberg bis 
Samokleas | 


Grin 

Wongromierz 4 2á|— 
Rogaſen 212 — 
Mur. Gos lyn | 

Pofen 23116] 6 


Summa 17 Meilen, 
4 Nthlr. 6 Gr. 


35) Von Cammin nach 
Naugard. 
geht ab Sonne, Mitfar 12. 
unb Mittem. Abends 6. 
kommt an Sonntags Vorm. 
und Mittew. Nachmitt, 


bis Treptow 3322 6 
Greifenberg 24130 6 
Naug ard 4 24 


v. Cammin bis 

Stemie eal 
Gülzow 4 d 6 
Naugard 3 he — 


Summa 6 Meilen, 
1 Rıblr, 12 Gr. 


36) Von Colberg nach 


a. Cörlin. 
33 Meile, 21 Gr. 


geht ab Dienft. und Gonne 


abend Mitt. 1. 


kommt an Sonnt. u. Dons 


nerſtags. 
c. Nach Góslin. 


geht ab Montags früh und 


Donnerſt. Mittäg. 


kommt an Mittewoch und 


Gonna. Nachmitt. 


52 Meilen, 1 Athlr. 9 Gr. 


c. Nach Naugard. 


Summa ro Meilen, 
2 JttbIr. 12 Gr. 


23/16, 6| gebt aß Sonne. u. Donnerſt. 


kommt an Dienſtags und 
Sonnab. Abends. 
v. Cörlin bis 


Belgard 14 7 6 
Gr. Eröffin 3422 6 
Neuſtettin 4 Bak 
Hammerſtein 22 — 
Schlochau OU — 
Konitz 2 112— 


Summa 174 Meilen, 
4 Rthkr. 9 Gr. 


- 16 — 


38) Von Cöslin 
a. nach Bütow. 
geht ab Mont. u. Donnerft. 


b 1—2. 
kommt an Mont. und Freit. 
bi u. 
is Polnow 
2 $ AE -— 
Bütoiw 5.13: 
Summa 12 Meil. 3 Re 


b. nach Colberg. 
gebt nb Mittew. u. Gonnab, 


kommt an Mont. Nachmitt. 
und Donnerft. Abends. 
54 Meilen, 1 Rehlr. o Gr 


c. nach Rügenwalde. 

mit der St Arr. 17. al 
len, a Rihlr. 

d. nach Schiefe a pein u, 


Tempelburg. 
gebt ab Dienſt. u. D ani: 
Vormitt. g. 
kommt an Mont. und Don⸗ 
nerft. früb. 
bis Belgard 18 
Dolgin Be GLEN 
Schiefelbein Gil 
Summa 9 Meilen, 
` 2 Rthlr. 6 Gr. 
v. Polzin bis 
Tempelburg 1334211 — 
Summa 10 Meilen 
2 ther. 12 Gr. 
e. nach Schveldemahl. 
geht ab Mittew. u. Gonn 
abend Vormitt. g. 
kommt an Dienſt. Nachm. 
3—4 u. Freit. Ab. 9—9. 


TT 


bis Bublitz 5 301 — 
Neuſtettin 424 — 
Ras buhr 3 26(— 
Jaſtrow 2 äi 
Schneidemühl t4 Toi 


Gumma 18 Meilen, 
4 Jitbir. 12 Gr. 


39) Von Cottbus 
a, nach Berlin. 
geht ab Sonntag Nahm., 
ar an Mittew. Morg. 
f. Nr. 5 rückwärts. 

b. nach Cüſtrin. 
geht ab und kommt an mit 

vorſtehender Poſt. 
v. Cottbus big 


Peitz 2 Hätz 
Lieberoſe 2i|15|— 
Beeskow 3 n8 
Mülleroſe 2 12 — 
CP na 2 (ëlo 
Cüſtrin 4 24 — 


Summa 183 Meiten, 
3 SS. 21 Gr. 
4o) Von Deutſch Crone 
nach Stargard. 
geht ab Sonnt. u. Mittew. 
frü 


5. 4 
kommt an Gionnf. u. Mit- 
teiwochb Abends. 
v. Deutſch · Crone big 
M. Friedland | ll- 
ui — 


Callies 

Neuwedel 212 — 

Reeg : 21113] 6 
ach are 241306 
fargard 3 10 — 


Summa 154 Sheen, 
3 Nehlr. 21 Gr. 


— 125 = 


41) Von Groffen nach 


43) Bon Danzig 
a. nach Konitz. 


geht ab Sonnt. und Mitte: g. ab Rito. Ab. 5. 


Züllichow. 
woch Morg. 
kommt an Mont. und Freit. 


Morg. Lol 6 


42) Von Güftrin 
a. nach Frankfurt und 
Cottbus. 
f. Nr. 39. rückwärts. 
geht ab Sonnt. und Mitte- 
woch Dor: auch Nachm. 
fommf an Gonnt. u. Son 
nerſt. Ab. o — 1 i- 

b. nad) Königsberg in 
ber Neumark. 
geht ab wöchentlich einmal, 
Donnerſt. Morg. 8. 
kommt Abends zurück. 

b, Cüſtrin bis 


| 


Sarwaloe 33 21j- 
Mobrin dag 
Königsberg 2 12 — 


1 Rehic. 165 Gr. 
e. nach Stargard. 
geht ab Mont. und Freit. 


zu), 
kommt an Sonnt. u. Mit: 
tewoch früh. 


b. Cüſtrin bis i 
Neudamm ORG 6 
Soldin 34190 6 
Pyrit 3422 6 
Stargard 3 18|— 


Summa 122 Meilen, 


Summa 62 s. 
3 Rir. 41 


k. anju. Gof. Ng. 6— 7. 


v. Danzig bis 


Schöneck . |5i33j— 
Kyſchau 3 |18j— 
Koſſabude 43 27.— 
Konitz 34 19] 6 


Summa 161 Meilen, 
4 Rthlr. 24 Or. 


b. nach Thorn und 
Warſchau. 


Die reitende Poſt 


sept ab Dienft. und Freit. 
b. 8. 


kommt an Mont. u. Freit. 


Mitt. 
Die fahrende Poſt. 


geht ab Dienſt. und Freit. 


Vorm. 7—9. 


kommt an Sonnt. u. Dorn: 


nerft. Mitt. 


». Danzig bis 

Schöne 531331— 
Preuß. Sfargard| 2 |12] — 
Möwe 320220 6 
Marienwerder 24 13| 6 
Graudenz 43281 6 
Culm 5 301— 
Thorn EIET” 
Brgese 741 
Sochazew 264 | 
Warſchau zi el 


Summa 544 Meiln, bis 
zur Grangftation Thorn 
24 Meilen 6 RPI 131 Gre 


44) Bon 


— 17 — 


44) Von Demmin 46) Von Erfurt 


a. nach Stettin und a. nach Berlin. 
Berlin. geht ab 9itonf. und Freit. 
geht ab Mont. und Freit. Mitt. 12. 
Morg- kommt an Niffered und 
kommt an Sonnt. u, Mit.] Sonnab. Wachmitt. 4—6. 
fcrro, Nachmitt. den Cours f. Nr. 1r, rückw. 
v. Demmin bis | 
Anclam S 6} 39 — b. nach Caſſel. 
Uckermünde 25 6 
Falkenwalde Bi 5 D See ab Ga u. Sonnab. 
Stettin 2 ood e t 
Summa 18 Meilen, A Feb HO Ek 
4 Nthlr. 12 Or Hingelſtädt 
b. nach Öreifswaide, Heiligenſtadt R 
& Meilen. Bisenhaufen |3 t 
geht ab Mont. und Freit, Hella R i m 
3 S = “Gunna 18% dd: 
m onnt. u. fs S 
= m . 4 Athir. 133 Gr. 
von Demmin bis 
Fol e, nach Leipzig. 
8 3 gebt ab Mont. a. Donnerſt. 
c. nach Treptow an ee andern Mor» 
der Tollenſe. kommt an denfelben Tagen, 
3 Meiten. Abends, an. 
gebt ab Mont und Freit. bis Weymar 3 palm 
Morg. Eckartsberge. 3 18— 
femmt an Sonnt. und Don: Naumburg 2 GO 
nerſt. Nachm. Beiffenfels, fe 1 
Lützen 2 12 — 
45) Von Dresden nad} Leipzig 3 helm 
Berlin. Gumma 15 Nieren, 


Die fahrende Toft- unt 1g Gr. 


gebt ab Dienſt und Sonn: 


abend Vorm. 10. 4p. Von Frankfurt 
kommt an Mont. u. Dem 
nerſt. Borns, a ea nad). Berlin. 


den Cours f. Ste 6, rückw | iff abgeändert und itzt mit 
? ** 


— 13 — 


der Hirſchberger Poff ver [b. Die Wrietzner Dep, 


einiget worden. 


Journaliere. 
11$ Meilen, 
geht ab Sonnt und WM tte 
wor Morgens; im Som 
mr 6, im Winter 8 Uhr 
kommt an Donnerfisg und 
Sonnab. Abends. 
über Müncheberg und 
Vogelsdorf. 


b. nach Cotbus. 


geht ab Dienſt. und Sonn 
abend Morg. 
kommt an Mont. und Dori 
nerſt. Nachm. 
ſ. Nr. 39. b. rückw. 


c. nach Güftrin. 
4 Meilen, 1 Reh le. 


geht ab Sonnt. und Don: 


nerſt. Nachm. 


kommt an Sonnt. u. Mit 


tew. Abends. 


48) Von Freienwalde 
nach Berlin. 


a. Die Journatiere. 


geht ab Mont., Mittew. u. 
Freit. Vorm. 10. 
kommt an Dienft , Donner: 


flag u. Connab. Abends 


5—6 
über Werneuchen Meil 
bis Berlin 


Summa 7 Meit. 


gebt ab Mont. u. Donner: 
flag Morg. 7. 
kommt an Mittw. u. Gonne 
abend Ab. g — 10. 
f- Nr. 8. rückw. 


c. nach Zehdenick. 


gebt ab Mont. und Freit. 
Abends 7. 
kommt an Dienſt. u. Sonn» 
abend Nachts 
v. Freienwalde bis | | 
Jleuft. Eberswalde 2 fiz - 
Liebenwalde K EK 
Zehdenick 2 P — 
Summa 75 Meilen, 
1 Nthlr. 21 Gr. 
H 


49) Von Glatz nach 
Breslau. 

Die reitende Poſt 
geht ab Dienft. und Sonn ⸗ 
abend Vorm. 
kommt an Mont. u. Dons 

nerſt. Nachts. 

Die fahrende Poſt 
geht ab Oienſt. und Greit 

Vormitt. 
kommt an Mittw. u. Sonn; 

abend Nachmitt. 

ſ. Nr. 25 rückw. 


50) Von Glogau nach 


iffa. 
geht ab Mont. und Done 
nerft. Ab. 7--10. | 
kommt an Gonnf, u. Mit 
tem, Morg- 


— 19 — 


v. Glogau bis Landsber 331220 d 
root b "E Soldin 4 4 28| 6 
Liſſa 2315 — itz ái 22| 6 
Summa 53 Ate cn Jteumart 2ih5|— 

1 Neßlr. 9 Gr. | 2Ltbamm zal 6 

51) Von Glogau Stettin ae 2i d 

z xir Gumma len, 

a. nach Lüben u. Neiſſe. dod 201 or 


geht ab Gonnt, | 
und Mitten. Mittags |52) Gon Goldberg nad) 
fommt an Gonnt. u, Von: Greifenberg. 


erſt. Nachm. 

— aan bis gebt ab Mont. u. Donnere 
Liber LI flag Nachmittag. 

£iegni$ 3 i18. — |fomme an Dienftags Nach 
Syauer zë mitt. u. @onnab, Morg. 
Striegau 2 12— von Goldberg bis 
Schweidnitz 2313 6 Löwenberg 318|l— 
Reichenbuch ab 13] 6 Öreifenberg 2lı2l— 
Frankenſtein 16, 6 Summa 5 Meilen, 
Münſterberg 2} 13 6 1 Nihlr. 6 Gr. 
83) Von Greifenberg 


Summa 25 Meilen, 
6 Rtpir. 6 Gr nad reis, 
= Meilen. 
EDAM E de um 
Ps 4 » reit. ends. 
geht Beet, und Don: temm an denfelben Tagen 
"s $ aan. 
tomme on Mont, u. Dons| "ën. Ir. zidi, 
c, nach Stettin. 54) Von Gumbinnen 
gebt ab Sonnt. Nachmit,] a, nach Königsberg. 
fag u. Donner. Machts. geht ab Witte. früh 7. u. 
kommt an Sonnt. u. Mit-] Sonnab. Morg- 7. 
tewoch Morgens. bis Inſterburg 31 22] 6 


b. Glogau bis Taplaken ENEE 
Sontop 42|29| 6 Tapiau 3 kh 
llichau 4 |34|— Pogauen 2516] 6 
chwie bus 22016 6 Königsberg E 16| 6 
Meferig ER Häss Summa 1862 Nieilen, 


Schwerin 24116. 4 Rebir. 41 Gr- 
** 2 


— 


b. nach Lyck. 56) Von Halberſtadt 
geht ab Mont. und Greit, a. nach Berlin. 
Nachm. 


von Gumbinnen bis | Burg ſche Po ft, 
Königsfelde 2,112] | geht as Mont. u. Oonnerſt. 


Golonp 211511" Morgi; im Sommer 5 
Oletzko 42. im Winter 7. e 
Lok 4 124 |tommf an Mirlewod und 


Gumma 12} Meilen. Gonnab. Morg. 
3 Nehlr. 3 Gr | Coen Cours f. 418 50 rückw.) 


c. nach Raſtenburg. b. nach Goslar. 


gebt ab Mont. und Freit. geht ab X Sonntag und 
Mittags. kommt an Mittew. Morg. 
kommet an Dieaſt. u, Sonn⸗ bis Wernigerode 2316, G 
abends früh. Abbenrode 212 .— 
von Gumbinnen bis - Goslar. 2 112 
Darkehmen 4 24— Summa 63 Meilen, 
Angerburg 4 124 =] 1 Ripin: 164 Gri 
Drengfurt 2 12. — 
Naflenburg ot 'i5|- c. nat) Halle. 
Summa 12h Meilen, (kleine Poft) 


3 Jitblr- 3 Or. | gebe ab Mout. u. Donnerſt. 


d. nach Schirwind. |, More. 7. e 
gebt ab Montag und Freit. Mor AA Be ti 


Vormittags 10. Ibis Hoymb 11211 — 
kommt an Dienſt u. Freit Po 14 P 
‘Sats 10—12. dent Güſten 13 c] 
bis Stallupöhne 14 24 ^ Bernburg 141.7 
Schirwind und|_ | ~ Gröbzig 2 12 
Neuvſtadt 3 18—|. Cöbejün DE 
Gumma 7 Meilen, Sale 2 112 
: I Jiblr. 18 Gr. Summa 123 Meilen, 
55) Bon Güſtrow nach n uA DU = wer 
Berlin. d. nach Leipzig. 
geht nb Sonnk. Abends und (große pof) 
Donnerſt. ITacym. debt ab Miete. u. Sonnab. 


kommt an Dienftags Nach] Vorm. auch Mitt. 10 — 2. 
mitt. u. Sonnab. Borm, kommt an. Mont, ne Don 
f. Nr. 19. Fhe. per, Nachts gr, 


— 21 — 


bis Quedlinburg 


Vallenſtädt 1 | 6— 
Aſchersleben 212 — 
Alsleben 23113 

Cönnern 159 — 
Halle 34.22 

Skeuditz 3 higil— 
Leipzig 2 12— 


Summa 175 Meilen, 
4 Qitblr, 15 Gr 

e. nad) Stendal. 
geht ab Mont. u. Donners: 


fag Morg. 7. 
Mit der Berlin» Burgſchen 


Poſt vereinigt bis 


Wansleben 42127 = 
Neuhaldensleben |j |18] — 
Gardelegen A Lait 
Stendal 43027 
> Summa 16 Meilen, 

4 Nihlr 


57). Gon Halle 


a, nach Berlin. 
gebt ab Gonnt. und Mitte: 
woch früh 5. 


kommt an Mont. und Don- 
neit Nachts. 
(den Cours f. Nr. 11. rückw.) 


b. nach Halberſtadt. 


(kleine poft) 
gebt ab Dienſt. u. Sonnab. 
Nachm. 5. — 
kommt an Dienſtag und 
Freitag früh. € 
f. Nr. 56. €. rückw. 
(große Poft) 
geht SÉ Gonnt. u. Mittew. 
Abends 5-7. 


2 [e — kommt an Connt. u. Done 


nerſt. Bormitt. 
Cf. Nr. 56. d. rückw.) 
e, nach Hamburg. 
f. Leipzig. 
d, nad) Madeburg. 
(Mansfelder Po ft.) 
gebt ab Dienſt. und Freitag 


Vormittags. 

bis Eisleben 4 24.— 
Mans feld " 71 6 
Hertſtädt 4 76 
Eaudersfeben |i] 4 6 
Aſchersleben ito 6 
Staßfurt 2 1 — 
Magdeburg Lu 23! 6 
Summa 15% Melen, 


3 Rehlr. 223 Gr. 


58) Bon Hamburg 
a. nach Berlin. 


Die reitende Poft 
gebt ab Dienſt. und Freitag 
Abends IT. 
kommt an Mont u. Don 
nerſt. Vorm 
Die fahrende Poſt. 
geht ab täglich, Sonntags 
ausgenommen, Mittags. 
f. Nr. 12. rückw. 


b. nach Leipzig. 
die reitende und fah⸗ 
rende Poſten ſind mit 
der Berliner Poft vereinis 
get bis - 


Lenzen 17 Meil, 
Perleberg 30221 6 
Wilsnack 6 
Havelberg 1 15.— 
Arneburg 231151 — 
Tangermünde 
Kehnert 3322 6 
Magdeburg 25 
Atzendorf ! 
Bernburg 5 
Cönnern — 
Halle Bor 
Gteudig 18.— 
Leipzig e A — 
Summa 54} 


13 Hate. 135 ‘on 


c. nach Stettin. 


Die reitende und fap: 
rende Poſten. 
ehen ab mit le 

Miche an } Nr. Ck 
Hamb. wie Nr. 12. vidi. 


s tima DE 


Witſtock 
Mirow 21.— 
S: E 19| 6 
Lychen 21 
Templin : 15.— 
wie Nr. i. bis 
Stettin 12 1 72]— 


Summa fof Meilen, 


12 Jitbic. 134 Gr. Jeder 


59) Von Heilsberg 


Summa 10 Meilen, 
2 Ahle. 12 Gr. 


60) Von Hernſtadt 
nach Breslau. 


gebe ab Mittew. u. Gong, 


abend Morg. 1—3. 


: kommt an Dienſt. u. Freit. 


Abends. 
ſ. Nr. 26. rückw. 


61) Bon Hirſchberg 
a. nach Berlin. 
geht ab Dienſt. Abends und 

Sonnab. Morg. 7. 
kommt an Seng u. Mit⸗ 
few. Nachts. 
f. Nr. 13. rückw. 
Summa 404 Meilen, 
to Rthlr. 3 Gr, 


b. nad) Breslau. 


Erſter Cours. 


116 6! gebt ab Mont. u. Donnerfk. 


iffags. 


Kb kommt an Dienft. u. Frei. 


Abends. 
Zweiter Cours. 


gebe ab Dienſt. und Sonn⸗ 


abend Vorm. 
kommt an Mont. u. Done 
nerſt. Nachts 
f. Nr. 27. rũckw. 
Cours 16 Meilen. 
4 Nehle. 


nach Preuß. Holland 62) Von Preuß. Hol⸗ 


Lieb ſtadt 


bis Gutftade B 
Preuß. Sollanb.4 


2 
4 124— 


land nad) Heilsberg. 


16|—]|aeb£ ab Mittew. u. Sonn. 


abend Vorm. 


— 23 


kommt an Mont. und Freit, 
Morgens. 
ſ. Nr. 59. rückw. 
Summa 10 Meilen, 
2 Nthlr. 12 Gr 


63) Von Kempen nach 
Poſen. 

t ab Dienſt. it. 

c mde 


kommt an Mittewoch und 
Sonnab. Ab. 6—8. 


bis Schildberg 23115.— 
Dftrowe 4 |24l— 
Krotoſchin Zänn 
Koszmin 2 12 — 
Xionsz 4 |24l— 
Gantomist 212 — 
Kurnik E 9.— 
Pofen lA 15 — 

Gumma 22 Meilen, 


5 Rehlr. x2 Gr. 


64) Bon Königsberg in 
der Neumark 


a. nach Cüſtrin. 


ebé ab wöchentlich einmal, 
8 nat Morg. 8. f 
kommt an Abends. 
f. Nr. At, rückw. 
bis Cüſtrin 6$ Meilen, 
1 Jitblt. 165 Gr. 


b. nad Schwede, 


2 Meilen, 12 Gr. 
gebt ab Dienſt. und Sonn⸗ 
abend Nahm. 2 
kommt an Mont. unb Freit. 

Morgens. 


c. nach Soldin. 
geht ab Mont. und Freit. 
Nachm. 


kommt zurück Nachts. 
v. Königsberg bis 
Schönfließ | 
Soldin 


d. nach Stettin. 
geht ab "A Dienſtag und 
kommt an Sonnabends · 
big Fiddidow 25151 — 
iSreifenbagen 3 I5]— 
Altdamin d 6 
Stettin GER 
Summa 74 Meilen, 
1 ibis, 21 Gr. 
65) Von Königsberg in 
Preußen nach Berlin, 
a. durch Pommern. 
Die reitende Poſt 
geht von Memel ab. 
Die fahrende poft 
gebt ab Sonnt. und Mitte · 
wo 


b. - 
uel an Gonti. u. Done 
nerft. Nachts. 

b. durch die Neumark. 
Die reitende Poft 
geht ab Dienft. und Freit. 
Borm. ` 
kommt an Mittw. u. Conn: 

abend Ab. 

Die fobrenbe poft 
gebt ab Mont. und Don: 

nerft. Ab. 


— 24 
kommt an Mont. m. reif. 
Morg. 

f. Nr. 17. und 19. rückw. 
66) Von Königsberg 
nach Gumbinnen. 


mit dem folgenden Courſe 
vereinigt, |. Nr. 54. *. 
rückwärts. 


67) Von Königsberg 
nach Lyck. 


geht ab und kommt an per: 
einigt mit der Poft Jtr. 70. 


v. Königsberg bis 


Bartenſtein 9 54.— 

chippenbeik 2 121 — 
Paaris 212. — 
Raſtenburg 23015— 
Rhein 25015. — 
Arps 4 |24|— 
Lyck 4 loi 


Summa 26 Meilen, 
6 Rthlr. 12 Or. 


68) Von Königsberg 
nad) Memel. 
geht ab Mittimu f Nahm. 
f. an Gonnab. Nachts. 
von Königsberg f. Nr. 86.| 


rückw. bis 
Suen 131781 — 
fimethen 4 Bil 
Tilſit A bäi 
^O Grameitiehmen Zil 
Werdenberg 16| 6 
Norkaiten 2 äi 
ng 21i15|— 
emet EI 


Summa 342 Meilen 
8 Rehlr. 162 Ge. 


69) Von Königsberg 
nach Pillau. 
geht ab Dienſt und Sonn⸗ 
ab. Nahm., . 
kommt an Mont. u. Dons 
nerff, früh. 
bis Widikten Ee 
Pilau 3,121] 
Summa 7 Meilen, 
1 Rthlr. 18 Gr. 


70) Von Königsberg 
nach Warſchau. 


über Heilsberg. 
geht ab Mittw. und Sonn ⸗ 
abend Nachmitt. 
kommt au Sonnt. u. Don: 
nerſt. Nachts. 
v. Königsberg bis 
Creutzburg 
Pr. plan 
Bartenſtein 
Heilaberg 
Gutſtadt 
&llenftein 
Hohenſtein 
Neidenburg 
Miama 
Prasznitz 
Matow 
Pultusk 
bis Warſchau MS 
Gumma. 452 Meilen, bis 
zur Gränzſtation Mlawa 
30 Meilen, chic. 12 Gr. 


71) Von Konitz nach 
Danzig. 


eht ab Dienſt. und Freit. 
fends, auch Nachts, 


TEE 


Nav 
SS 
tt 


cop 4-4. CO Qo e Q2 


E 


— 25 — 


kommt an Mont. Morgens] bis Delitſch 27018 = 
und Donnerſt. Nachts. Se bis 151 — 
eſſau 
f. Ne. 42. rëm, Summa 7 Meilen, 
72) Von Krakau bis 1 Rehlr. 18 Gr, 
Breslau. d. nach Halle (Halber⸗ 
` "m 1D 2 
bis daes rëm) (aps) und Hamburg. 
von dort bis Breslau zwei⸗ reitend, 
mal. , geht ob Sonnt. A. Mitte 
f. Nr. 31, rückw. woch Morgens, S tont: 
AR und Freitag Abends 
73) Von Leipzig kommt an, EN 
: Mittags und Dienſtag u 
a. nad) Berlin: Sonne Machm. 5 — 7. 
Die reitende Poft fahrend 
gebt ab Dienſt. u. Sonnab. gebt ab Gonnt. Mor gens 6, 
Abends. i Monk Mitt 12 und Mit 
kommt an Mont. u. Freit | tem. u. Donnerftag Mors 
Nachts. gens g. 


Die fahrend kommt an Nachm. u. Ab. 
geh ab glitter. Rachel u. 5 Meilen, 1 Rehlr. 6 Gr. 


Sonnab. 
kommt an Mont. u Don e. nach Hamburg. 
nerſt. Nachts. Die fahrende xu. 
f. Nr. 14. ritdto. geht z — — 
u onner 
b. nach Breslau. komm' an Mit: Nadym. 3. 
Die reitende poft toro gt Some 
abend. 


gebt ne rn omen.” Die reifenbe poft 
Die fahrende Poft g ab Sent aad Pu 5 

gebt ab Mittimu. f Abend. | on Freitags rmift, 

k. an sGonnab. \Nadig| den Cours f. Nr. 58. b. 


f, Nr. 28 rückw. 7 Von Lenzen 


c. nach Deſſau. a. nach Brandenburg. 
gebt ab Dienſt. u. Sonnab geht ab Diest- und a 
Abends 8—9 abend Abends, 


kommt an Sonnk. u. Don: (femmt an Dienſt u. Sonn ; 


nerſt. Abends. 
ſ. Nr. 24. rückw. 


b. nach Gartow, 


geht ab Oienſt. und Freit. 


Morg. 


kommt un Dienſt und Freit. 


1j Meile, g Gr 


bends. 


75) Von Liſſa nach 
Glogau. 


geht ab Dienſt und Sonn⸗ 


abend Nachmitt 


kommt an Dienſtags. Vorm. 


u. Freit. Tach. 
f. Nr. 50. rückw. 


bis Helmftade Dk ka 
3 


abend org. 
f. Nr. 67. rückw. 


78) Bon Magdeburg 


a. nach Braunſchweig. 
geht ab Mont. Vormitt. 11, 


u. Oonnerft. Nachm. 5. 


kommt an Sonnt. Mitt. u. 


Mittew Abends. 


Königslutter DE 
Braunſchweig UI 
Summa 113 Meren, 

3 9itblr. 151 Gr. 


b. nach Gaffel. 


reitende poft, 


Von Lüben nach Glo⸗ gebt ab Sonnt. u Mittew. 


A Ab. 8 — 1o. 
gau und Neiſſe. rn Dienft., Mittew. 
f. Nr. 50. und Gennab. früh. 


76) Von Luckenwalde fahrende poft 
nach Berlin. d Dienſt. und Freit. 
geht ab Mont und Bom: nz de Mont. u. Dom 


nerft. Borm. rr. . Nahm. 
kommt au Gonné. u. Mit pese 9 


bis E,eln 3219| 6 

Cem. Nachm. | Auedlinburg SEI 6 

f. Nr. 16. rũckw. | Sriebridabbbe 3i 29 

Nordhauſen 3.161 — 

77) Bon Lyck Bleichsrobe 21|15j-— 

a. nah Gumbinnen. TU s at T. 
f Nr. 59. rti Tim. eiligenſtadt zit 

x23 9iteiten, 3 Rihlr. 3 Gr. re à = 3 

b. nad) Königsberg, Carat E 12— 

gebt ab Mont. Abends und Summa 29 Meilen, 

Freit. Morg. 7 Ripr. 6 Gr. 


— £p = 


e. nach Eöthen. 


g. nach Stendal. 


gebt ab Dienſt. und Greif. | gebt ab Dienſt. u. Freitag 


Mitt. 10 — 12. 


Abends 9 — ro. 


kommt an Mittew u. Sonn⸗ [kommt an, diefelben Tage, 


abend Morg. 6—g. 
2 


Nachts 
— bis Wolmirſtädt 


big Schönebe 12 2 gr 
Calbe 2124 — Burgſtall db 6 
Gärten 3 TË Stendal 4|24]— 
Summa 7 Meilen, Summa 8} Meilen, 


1 Keble. 18 Ge 


^ ar Deffau. 
eht a ienſt. und Conn: 
a abend Boum, Ir. E 
kommt an Mont. u. Freit. 
Morg 5— B. 
bis Gommern 2 |i2|— 
Leitzkau dj 6 
erbſt 2 12— 
Deſſau ley 160 6 
Summa 8 Meilen, 2 Nehlr. 
e. nach Halle. 
Mansfelder Poſt. 


gebe ab Mont. u. Donnerſt. 
Morg. 8. 
kommt an Mittewoch und 
Gonnb. Nahm. 2—4. 
(deu Cours f Nr: 57. d 
rückwärts.) 


k. nach Salzwedel. 
gebt ab Mont. u. Donnerſt. 
Mitk. 12. 
komm: an Dienſt. u. Freie, 
Mittag 1—2. 
bigJIcubafbensteben api pat 
Gardelegen 4024 — 
241131 6 


Calbe a. d. M. 
Salzwedel ^ EN 2jl- 
umma 131 Meilen, 
3 Nipt. ok Gr. 


2 Rthlr. 14 Gr. 


79) Von Marienburg 
nach Marienwerder. 

gebt ab Mont. und Done 
nerſt. Ab. 

kommt an Mittewoch und 
Sonnab. Morg. 

5 Meilen, 1 Rehlr, 6 Gr. 


80) Von Marienwerder 
a. nach Marienburg. 
geht ab Oienſt. und Freit. 

Abends. 

kommt an Dienſt. und Freit, 
Morg.2 
5 Meilen, x Rehir. 6 Gr. 


b. nach Neidenburg. 
gebt ab Ponnerft. u. Sonn 
abend Morgens 7. f 
kommt an Dienſt. u, Freit. 

Abends 7—6⸗ 


bis Freyſtadt 31021 


Biſchofswerder |2 (ën 
Straßburg 3 Il 
Neumark 3 118] 
nd 12 (12]— 

ilgenburg 3 fis — 
Neidenburg 4 Iz4|l— 

Gumma 2:1 Meilen, 


6 Rehlr 3 Gr. 


— 28 = 


81) Von Memel nach 
Königsberg (und Ber⸗ 
lin.) fahrend. 
gebt ab Mont. und Don: 

nerſt. Morgs 
fommi an Dienſt. v. Gonn: 
abend Mittag. ; 
f. Nr. 68 rückw. 
82) Gon Minden 
a, nach Bremen unb 
Hannover. 
geht ab Gonnt. und Don: 
nerſt. Abends. 6. 

bis Leeſe 3 Meilen, von hier 
getheilt über Nienburg 
nach Bremen, über Ha 
genburg nad Hannover. 


b. nad) Caſſel. 
cht ab einmal wöchentli 
S Sonnab. Mitt. 12. S 
kommt an einmal wöchenf: 
lich Mont. Vorm. g. 
bis Rinteln 
Oldendorf xi 
Hameln 
Pormont 
Höxter 
Beverungen 
Carlshaven 
Ho geismar 
Ca ſſel 3 — 
Gumma 105 Meilen. 


[T 


IH EFL T T 


Woe m GO t) ^ 


Bis Rinteln 12 Gr. 


83) Von Naugard 


a. nach Cammin und 


Wollin. 


gebt ad Sonntag früh und 


quite. Morg. 


2 Meilen. 


kommt an Sonnt. Ab. und 

Donnerſt. früh 
v. Naugard bis 
Nemig 


| Cammin ^ 
E v. Nemitz nach 


Wollin B 18l— 
b. nad) Colberg. 
geht ab Gonnt. nnb Mit 

fem. Morg. 
tv mmt an Sonnk. u. Don: 


84) Gon Neidenburg 
nach Marienwerder. 


nerſt. Ab. 
f. Nr. 35. rückw. 

gebt ab Montag und Dort, 
nerſtag Mittags. 

kommt an Count, u. Freit. 
Nachmittags. 

(den Cours f. Nr. go. b. 
: rückwärts.) 


85) Von Neuenburg 
nach Graudenz. 
gebt ab Dienft., Mietew., 
Greit und Goanb, Bor: 
auch Nachm.. i 
kommt an Mittewoch und 
Gonuab: Mittags. 
3 Meilen, 18 Gr. 


Lüben und Glogau. 
gibt ab Dienſt. und Freit. 


d mu. 
kommt an Mittw. u. Sonn 
abend Nachm. 
f. Nr. 5t. rückw. 


| 86) Bon Neiffe nach 


— 29 — 


87) Von Neuſtädtel. 
a. nach Freiſtadt la ol 


geht ab Monk. Vormitt. u. 
Donnerſt. Nachts. 

kommt an Count. u, Mit 
tem. Dorm. 


b. nach Glogau [3319] 


gebt ab SCH und Don- 


7 nerft N es 

mí an fcn. 

nerf n pe 
88) Bon Nordhauſen 
nach Gangerbaufen.. 


gebt ab Monti unb Deus 
Mittags. 

B 18.— 

2 ae 


Bis Joslin 
Sangerbauſen 
Summa 5 Meilen, 
1 9itblr. 6 Gr, 


89) Von Oels nach 
be ab Mf e 
ebt a dittew. u, „ 
: abend früb. * 
uw n Dienſt. u. Freit. 


fon Dele bis i 

Bernſtadt 2 m — 
Namslau 2 12 — 
Conſtadt KRITT 
Ereutzburg 2 12 — 
Roſenberg 2 121 — 
Guttenfag ; 2 |r2j— 
Malapane 2 12 — 
Oppeln Ja ° 


Saman 18 Meilen, 
4 Rehlr. 12 Gr.!“ 


bis nö 


90) Bon Oppeln 
a. Koſel. 


geht ab Mittew. u. Gonn: 
nbend Nachm. 12— 2 
kommt an Ge u. Qon: 


nerſt. 5 — 
D *. 
Ah: 
Summa 6 5 
1 Rehlr. 12 Gr. 
b. nach Gah und 


Kofel 


geht ab Mittw. und Gonn 
abend Nachmittags. 
kommt an Mont. u, Freit · 


früh. 
n. Oppeln big. 


Tta'apane 318 .— 
Sutentag 2112. — 
Lublinietz AE 

Summa 71 Jiteiter, 


1 Jitblr, 21 Gr. 


Von Perleberg nach 
Templin ſ. Nr. 58. 


gt) Von Pillau nach 
Königsberg. 
geht ab Mittw. und Conn. ` 
abend Abend. 
kommt an Gonnt. u Wits, 
tew. Morg- 
f Nr. 69 rückw. 


92) Von Pleſſ nach 
Breslau 


gebt ab Sonnt. und ER 
lewoch Abends. 


— 30 — 


kommt an Gonnt. u. Dom 
nerſt. Nachts 
f- Nr. 29. rückw. 


93) Von Poſen nach 
Breslau. 


Die reitende Poſt 
gebt ab Moutag m Freit. 
Mittag 12. 
kommt an Gonné. u, Don: 
nerft Nachts. 


Die fabrende poft 
geht ab Mont. und dpt 
ner(t. Ub. 
kommt an Sonnt. u. Don: 
nents 


94) Bon Doten nach 


Bromberg. 
Die reitende poft 
geht ab Sonnt. u. Mitte⸗ 
woch Abends. 7. 
kommt an Mont. u. Freit. 
Vorm. 9 2. 
Die fahrende Poſt 
geht ab Dienſt. u. Sonnab. 
orm. 8 
kommt an Mittewoch und 
Sonnab. Vorm. 9—11 
[den Cours f. Nr. 34. rückw.) 
95) SC Doten nach É 


mpen. 
segn ab Dienſtag und Freit 
6 org, auch Bormittags 
— 0. 
Jommt an Sonnt. u. Don: 
gef, früh 2—8. 
§ Nr. Nr. 8 rückw. 


96) Bon Poſen nad 


Schneidemühl. 
geht ab Dienſt. u. Sonnab⸗ 
Vorm. 8. E. 
komme an Sonnt. u Mif: 
femed) 9— 10 
bis Mur. Goslin 423/16] 6 
Rogaſen 22/16} 6 
Mar jonin 32 22] 6 
* E i2|l— 
Ufer 2113] 6 
Schneidemühl 91— 
Summa x5 l 


3 Nehkr. 18 Gr. 


97) Von Poſen nach 
Stargard. 


geht nb Sonnt. und Dons 
neiſt. Miet 12. 

kommt au Mont. u. Dons 
neat. Bormi t. 


bis Samter 5 30.— 
Zirle 5 50 — 
Driefen n 24 
Woldenberg 24 13| 6 
Arnswalde 4 28i 6 
Stargard 43128: 6 


Gummn 253 Ziele, 
6 Rebir 16% Qr. 


98) Bon Poſen nach 


Thorn, 
geht Pu Mont. a Don: 
nerfl. Nachm. 5 

a Sg u. Gonne 

bis ares 3321] 
Gnefen F lm 
Kwieczyszewo 
Inowenzlaw 2 


— JI 


Gniewkowo 2 kt: 
Thorn 3 hsl— 
Summa 205 Meilen, 

3 Rthlr. 15 Gr 


99) Von Poſen nach 


Zällichow. 
v. Poſea bis | 
Stenszew 3 p8l— 
€rás | 3 21— 
Wolftein 3419] 6 
Karge 2316 6 
Züllichow 21 |r5]— 


Summa 15 Jlieiien 
, 3 Rthlr. 18 Gr 
. 100) Von Berlin nach 
Potsdam. 


Yournaliere |4 [16|— 
ebt ab wie in Berlin, 
ommt an f. Nr. 16. 


yor) Bon Prenzlow 


nad) Anclam 
ebt ab Dienſt. und Conn: 
p Send Nachm. 
kommt an Mont v. Freit 
Abende, 
von Prenzlow bis 
Paſewalk Is il. 
Anclam 42|— 
Summa 105 Nisiten, 
2 Rthlr. 15 Gr 
Bon Preußiſch Holland 
nach Heilsberg. 
geht ab Mittw. und Sonn. 
ab. Nachm 
kommt an Dienſt. u. Freit. 


org. 
f Ste. 62, rüdw. 


102) Von Raſtenburg 
a. nach Königsberg 


Gumbinnen. 
geht ab Sornt. und Dons 
nerf. Nachm 
kommt an Mittewoch und 
Gonnab. Morg. 
f. Nr. 54 c. rückw. 


103) Von Reichenbach 
a. nai Nimptſch. 
gebt ab Dienft, und Greif. 
Borm. 11 

kommt an JNiífemod) unb 
Gonnab, früh 5—6 

über Gnadenfre: |2 12 


b. nach Schweidnitz. 
geht ab Mont. u. Donnerſt. 
Nachm. 2. 
kommt an Dienſt. u. Gredt, 
Nachts. 
21 Meilen, 13! Gr. 


104) Gon Rügenwalde 
nach Cöslin. 
gebt ab Mittew. u. Gonna 
abend friib, 
kommt an Conni. Ab. und 
Donnerſt. Mitt S 
43 Meilen, 1 Ntbir. 48 Gr, 


105) Von Ruppin nach 
Zehdenick. 
abt ab Mont. und Freit, 
raen$, 
kommt an Sonnt. u. Dom 
Der, Nachm. 


— 32 — 


108) Von Schlochau 
2 12— ` Cörlin. 
Granſee 13010 6 nach Orlin, 
Zehdenick lo 6 gebt ab Mont. und Freit. 
Summa et Meilen, „Vorm. . $ 
1 "rb, 9 Ge. EE Dienſt. u. Gohm 
abend, 

105) Von Salzwedel ſ. Nr. 37. rückw. 


a, nach Berlin. og) Von Schneidemühl 


v. Ruppin bis | 
indow 


gebt ag Montag und Dom a. nach Cöslin 
nerſt 2. m. 
tont on Gonnt, u: Don. WEE Sb Mon, Morgen g 
RU ext kommt an-Gonnt. u. Dun. 
F nerſt. Abends. 
b. nach Magdeburg. f. Nr. 38. e, rückw. 
geht ab Mont. und Dom b. nach Poſen. 1 


nerft, Nachm. 1. $ ; 
kommt an Dienſt. u. Freit. 9096 2 Dienſt. u. Gonn: 
abend. 


25 ` 
f. Nr. 78 f. rückw. jac Ne Sonnt. ue Mit⸗ 
` ewoch. 
107) Von ee ſ. Nr. 96. rückw. 
a. nach Cöslin. 
A m. | 120) Von Schwedt 
See Abende nach Königsberg in der 
kemmt an Dienſt. u. Sonn- Neumark. 
abend, Machm. 2 Meilen. 


f. Ni. 37. d. rückw 


b. nach Stargard. W 
gebt ab e c und Mitte | Pomme an Dienft, u. Gonne 
femod) Nachm. abend 


e ee u Som in Bon Gihweidnig 
bis Cabes ppe —| nach Reichenbach. 
L 


gebt ab Montag und Freit. 
ru > 


Wangerin 6|—|gebt ab. Dienſt. und Greit, 
Freienwalde E 12j— bends. 
Stargard 3 (10 — | tommr an Monk. u. Don: | 


Summa 8 Meilen, nerſtags Nachm. : 
2 Reben | 2 Meilen, 135 Gr. 
112) 


— 3 — 

112) Von Soldin 116) Von Stargard 

a. nach Arnswalde. nach Neuſtettin. 
eee eee, geht ab Dienſtag u. Gonn» 


abend Morg. 
kommt an Mont. und Freit. | abend Mittags. 


Vorm. kommt an Gionnt. u. Mit- 
vis cippone 4 7| 61 tero. Abends. 
Ber e 5 — 
n 12 GE bon Stargard big l; 
Arnswalde Lk 121 Mörenberg 5 |3»— 


Summa 62 Meilen, Dramburg 22/1606 
1 Sc? 16} Or. 8 a Ke 
Di 


T empelburg. 
b. nad) Königsberg in Barwalde f 1 
der Neumack. Neuſtettin : 3 li — 
eht ab Montag und Freit⸗ Summa ck Meilen, 
s N : 4 Rthlr. o Gr. 
kommt an Oienſt. u. Gonn: 
aeos 117) Von Stargard 


f. Nr. 64. c. rückw. af 
nad) Driefen u. Poſen. 
113) Bon Spandau j d Ker 
nach Berlin. echt ab Dienft. und Gonne 
Sournalierc, 2 Meil, abend. Nachm. 
geht täglich ab Morgens 7. kommt an Dienſt. u Gonn: 
kommt — an Ab. 7— 9. abend Vorm. 


114) Von Stargard ſ. Nr. 97. rückw. 
nach Deutſch⸗Crone. ; 
gebt ab Dienft. und Sonn] 118) Gon Gtargard 
abend Bors 0 nach Schiefelbein. 
€ poA auch Kinder. geht ab Dienſt. Dorm. 
. f. Nr. 39. rückw. tommé an Donnerſt. Tach. 


— 


Star mittags ; 
Wach Eee von Stargard bis | 
ra an) Montag und Sei, RÉI 
komme an Freitag Ab. Summa 8 Meilen, 2 Keble, 


. Nr. 42. c rückw. de 


= 34 — 


119) Von Stargard 123) Von Stettin nach 
nach Stettin. Demmin. 


54 Meilen geht YDienft. mE 
gebt ab täglich, Mittewoch 3 an f Gonnab. i Morg. 


ausgenommen. fr Nr. 44. rückw. 
kommt an Gonnf,, Mont., 


Nlittew. und Freif, Ab. 124) Von Stettin nad) 


120) Von Stendal Glogau. 

a. nad) Halberſtadt. gebt ab Count. unb Don 
gebt ab Mont. u. Donnerft. | geit, Machm. 2. 

Abends g kommt an Count. u. Mit: 
kommt an Dienſt. u. Freit. ef R Morgens. 


Morgens. Nr. 51. c. rückw. 
f. Nr. 56. e. rückw. 


rat b. n. Magdeburg, | P ku nad 
geht ab Dienſt. u. Freitag T 9 
Vorm. 10— 11. Oie reitende Poſt 
f. Ju. 78. g. rückw. gebt ab Dienft, und Gonn- 


abend Dorm. 
192) Bon Stettin nach komme an Gonnt. u. Don 


Berlin. nerft, Nachts. 
s, alter Fours. Die fahrende Poft, 
(über Pprenzlow.) gebt a Mont. und Freitag 


Vor 
geht ab Montog und Freit. 8 an Dienſt u. Gonn 
tonne een v. een, TREE ug 
enſt. u. Sonn⸗ Nr. 68. c. w. 
abend Nachts. ee 


f Ne. 22. a rückw.  |196) Von Stettin nach 
b. neuer Cours. Königsberg 
(über Schwedt.) in der Neumark. 
geht ab Konn unb Mit- gebt ab Mont. u. Freitag 
few. fr ends. 
1 a an m Mont. u, Freit. Deet an Sonnt. u. Mit 


Ab. ſpät. tew. Morg. 
ſ. Nr. 22. b. rückw. f. Rr. 64. d. rückw. 


127) Von Stettin nachkommt an Gonnt u. Don 
Stargard nerſt Vorm. 
In f. Nr. 43. rückw. 
gebt ab Gonnf., Montag, i 
tirtew. u. Freitag Nach⸗ b. nach Poſen. 
mittags 2. 5 A 
Sumus 51 Meilen, d med 
1 Rchlr. 73 Gr. kommt an Niitemoh und 


128) Von Stettin nach Sof ot: a 


Udermünde. 
gebt ab Dienft, u. Gonnab. c. nach Warſchau. 
Morg. 7. geht ab Mittew. u. Gonne 
kommt au, dieſelbe Tage,] abend. 
Nachm. 56. kommt an Mont. u. Dom 
bis T 2, 12 nerſtag. 
eumarp 34421 
Uckermünde I3$hel—| 131) Von Warſchau 


Summa 9 Jlteilen, 
2 Rthlr. 6 Gr. 


129) Bon Stralfund 
nad) Berlin. 
Die reitende Poft 


ebt ab Mit ew. m. nn: 
9 abend Vorm 11. gons 


nach Berlin. 

Die reitende Poft 
gebt ab Montag und Done 

nerſt. Abend. 
kommt an Dienft. u Gonts 

abend Abend. 

Die fahrende poft 
gebt nb Mont. u. Donnerſt ; 


Wi 
EE 


kommt an Connt. u. Mit: Borm. 10. 

tem. Nachm. 2 — 3. xc ascen u. Done 

Die fabrenbe Poft f Nr. 23 rückw. 
geht ab Sonntag u. Don: g 

nert, Mittag 132) Von Warſchau 
kommt deem st u. Mit nach Breslau. 

fem. Nachm. 

f. Nr. 22. a. rückw. Die reitende Po ft 


gebt Ga Due. u. Gonn 
aben eno. 
130) Bon poss nad! Die fabrende poft 
a. nad) Danzig. geht mot, wu. Senn 
geht ab Mont. u. Donners: k. an J abend Abend. 
tag Ab. 7. e f. Nr. 33. rückw. 
* * * 2 


pen 36 — 


133) Von Warſchau 


nach Danzig. 
Die reitende Po 
geht ab Montag und Don 
nerf. ab 
kommt an Mont. u. Freit. 
Nahm, 
Die fabrende Poft 
gebt ab Count. u. Mittew. 
Mittag. 


kommt an Dienſt. u. Sonn 


abend Nachm 
f. Nr. 43 rückw. 
134) Von Warſchau 
nach Königsberg. 


Die reitende Poft 
geht ab Mont. und Don⸗ 


nerf, Mikt. 
kommt an Mont. u. Freit. 
Nachts. 


Die fahrende Poſt 
geht ab Gonnf. und Don: 
nerſt. Vorm. 


kommt an Dienft. u Conn: 


abend Nahm. 
f. Nr. 70 rückw. 


135) Von Wefel nach 


Berlin. 
geht ab Montag und Don: 
nerſt. Ab., auch Nachts. 
kommt an Dienſt u. Gonn: 
abend Ab., auch Nachts. 
f. Nr. 4. rückw. 


136) Von Wien nach 
Breslau. 
Die reitende Poft 
kommt an Mont. u. greit 
Morg. ! 


| Die fahrende Poft 
geht ab Sonnab. Morg. g. 
kommt an Mittew. 

ſ. Nr. 33. rückw. 
137) Von Wollin nach 
Naugard. 
geht ab u. kommt an Gonne. 
Zog Nachm. und Mittew. 

Abends. 
ſ. Nr. 83. rückw. 

138) Von Königs: Wuz, 
ſterhauſen nach Sprem⸗ 
berg. 
gebt ab Dienſt. u. Gonnab. 

Mor 


DÉI 
kommt an Mont. u. Done 


nerft, früh. 
bis Teupitz 2 12 
Buchholz 14 61— 
Lübben 3.16 — 
Lübbenau 14| On 
Vetſchau d. ol 
Drebkau 2 12 — 
Spremberg 2 12 


Sumnia 13 Meilen, 
3 Rhlr. 6 Gr. 
139) Von Zehdenick 
a. nach Freyenwalde. 
geht ab Dienſt. u. Sonnab. 
Mitt. 12. 
kommt an Dienſt. u. Sonn 
abend Morg. 
ſ. Nr. 48 c. rückw. 
b. nach Ruppin. 


geht ab Dienſt. unb Qon 
nerft. Morg. 


— 37 — 
kommt an Monk. u. Freit 140) Von Zällichau 


Abends. 
a. nach Groffen. 
f. Nr. 105. rüdw, $ jm 8 
6 seht ab Mont. und Streit. 
krelitz. Norg. Se 
$« na er tiat ui Sonnt. u. Nie 


eht ab Se u teto. Mitt. 
4 Freit. b. 
n b. nach Poſen. 


von Zehdenick bis eht ab Montag und Don⸗ 
ürftenberg 4 äi: 8 m Vorm. 3 
trelitz 2 112 — kommt an Sonnt. u. Dons 


Summa 6 Meilen, nerft. Mitt. 
1 Nthlr. 12 Gr. f Nr. 99. rückw. 


Ca 
In nachfolgender Tabelle bezeichnen die einem Orte 
vorſtehende Nummern denjenigen Cours oder die 
Poft, mit welcher Briefe oder Patete von Berlin abs 
geben oder hier ankommen, die einem Orte nachſte⸗ 
henden aber, auf welchem derſelbe liegt und im Ber⸗ 
zeichniß zu finden ift 3. B. die 22. 141. vor Unclam 
bedeuten, daß Briefe und Pakete dahin und von dorther 
mit der Stettiner Poft befördert werden; die nachſtehen⸗ 
den 1—6. 53. 123. 142. aber, auf welchen Courſen Uns 
clam liegt. Wo einem Orte keine Zahl voranſteht, 
dahin geht ein ununterbrochener Poſt⸗Cours von Ber⸗ 
lin, welchen die erſte der beigeſetzten Zahlen nad. 
weiſet. 

Die Entfernung jedes Orts von den in den Colon 
nen bemerkten Städten iſt nach dem kürzeſten Poſt⸗ 
wege, entweder der fahrenden oder reitenden Poſten 
berechnet worden. 

Das Porto für einen einfachen Brief von Verlin iſt 
nach der beſtehenden Brief: Taze, in Abſicht der Grotte: 
nen aber, größtentheilg bis zum vorliegenden Poſtamte, 
angeſetzt. 


Nachricht. 


Borftehendes Poſtenverzeichniß iff ein Auezug der 
ausführlichern Poſtcours⸗Tabellen im hiſtoriſch⸗ ge« 
nealogiſchen Kalender, welcher letztere (das Stück 
für 1 Rthlr. eingebunden) im Hauptkalender⸗Comtoir, 
auch in alleu Poſtämtern zu haben iff, 


mm — 


Meilenzeiger, 
in 
alphabetiſcher Ordnung der Derter, 


— 
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8 
2 ^ 
Namen der Örter im E 
Cours⸗Verzeichniß. $ 
8 

don und nach Bate 5 
CET RI wk eat? 
8 105. Ahlfeld Eee 5i 


21.87. Allenſtein S D 92. 153. 


20. 22. 87. 141. Altendam 95. 146. p 

22, 141. Anclam . S 1-6. 53. 123. 142.| 3 

21, 87. Angerburg 5 E E 74. 120.| 7% 
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24. 148. 1 rende > . * 5 ` 2 

PIETY AE en oO Ve c y 3 
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7. 28 Auras PR, . 2. 9s 793. 


8. 105. Aurich TT AB wf. 
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Barnewi > b n vi xp n ET 
21. 87. Bartenftein * e $9. 92 Ed A 
Baruth „„ E e ER 
21, 97. Bärwalde v ; 2 " 49. 84.1 14 
7. 28. Bauerwitz . A „ 32 DEE 


9. 5 AUN eg Budißin ang 7-579 
. : ^ 14. 17. 78. 06 
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20,.87 Belgard E 

7 28. Bendzin r * 
Berlin 7— 925. 23. 44. 56. 58 pe, ail 
77. 60. 87. 96. 102. o 105. 122. 

141, 148. 150. D . . 
xD, 7 Berlinchen . 25. 138 
Bernau r 

8. 105. Bernburg $ 


Bernſtadt cS x 116. 
7. 28. { Beuthen in Nanc 35. 94. 


. . xc e 


Qn i.a nope Qui eie CON. CO et) 


S nl 


Sung 
uod 
Janya dy 
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Bangag 
:Boy usa 


S 3 act ur Baeq 1 
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H 
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e IB 
88 28 
33 |88 
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1 
st 29 
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SH 
E 
1004 
374 95 
10 362 
15109 
42 | 105. 
53% | 65 
ork | 140 
BE] se 
17h} 64 
ai | B 
34x 
272 | 66 
rh 74 
69 | 72 
ail 79 
27 | 8 
2 70 
21 
752 61% 
20, | 78 
al 788 
? H 
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732 50% 


v. u. u. Berlin 
nit Mr. 


25. 150. Bialyſtok e . * . P 
8. 105- Bielefeld 


25. 150. GielsE . . ^ A à 

8. 105. Bochum ` . 
Bötzow 2. 16. 75. 77 
Boitzenburg . . 15 TT 


Besvorf . EL € e 14. 76. 
8. 105. Brakel 
Brandenburg in der Chur mark o 13 är 
89 104. 105. 
Brandenburg in Oſtpreuſſen 20. 21. 87. 
22 AY Si mi ri in Via Kee? k eue 
P NH RN . . 20, 21. s 
8. 105. { "Braunfdytoeig . e . . 


Bremen . ae 
Breslau 7. 20 — 37. 63 79 gr. 94 


92. 119. 120. 151. 154 
7. 28. Brieg 3894 
21. §87 Bromberg " > 4 
7. 28. Brünn * $ fr. Neiſſe 37. 154- 
Brresr . e . . 
Budißin f. Bangen. 
Bunzlau 8 d 16 32. 80. o7. 
Burg « " . . E 13 704. 
Bur all e . . dat s 
8. 105. 1 E ES is dir 
'alíies D d . 46 135 
$0 87 1 en * 5 38 110 
Caſſel „ „ leon of tci FRED 


20.87. Colber e . " —Át. 111. 
7. 28: e. EIE "I ` 116. 
Cöpnick e ane I1 us 58. "go. 
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ozaog 42119; 


| 
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auf MT dan Gr. Meit. 


nvjsaig 
uog 

Jauysagug 
uod 
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act ur Baaq 
fra Ha 
Bangag 
Goxi uag 
uaguniG 
uoa 
uala 
wag 


i4 
$ 
EN 


go | 12 | 4 
i334| 311 9 


11 | 44 
104} | 134% 
1 3651 602! 48 
6: EP 9 
Bí] 11 | 15 | 6 
1474 


6 27 
bot | Sale | ad 
4 


»| 61| J 2 
4 58% 5 


— ki 
832 
Di 
mo 
8 
z EE eb 


d 27 f : 
bof | 56 | 80K) 38 
97. 75% | 106 3 

99 | Si) 5121 344 


8 
RB 
Ferner: € 
o 
"t 
: M € 
D, U. n. Berlin auf dem Courſe 
mit Nr. f Nr. à Gr. 
Cörlin 220. 39. 41. 42. 87. 130. 3 
(Sosborf . Wittenb. 32. 97 2 | ! 
Cöslin 20 43. 87. 127.| 32 
Coswig : e e E r 14 76.| 2 d 
14 76 Gothen . . 5 a è f 2 9 
Cottbus d 9. 44. 45. 48-4 2 
20. 87. Creutzburg in Dfipr. a 92 153 7, | 9t 
7. 28. Creutzburg in Schleſien „ 116587 
. Grone .. 21.46.81. 145 | $5 | 3 
Grofen = H 7. 16. 28 47. 80- 1594. 2 x 
29. 87. éroffin DER E EE 53 | 40% 
um UT e TETTE EN 
21. 87. 1 Culmfe . = 442. 130. 5, 572 
Cüfrin .  . 21.45 48 — 50. 60. 87. K] 12 
7.28 Czeladz „„ LO 94.1508. 908 
J. 28. Czenſtochau dine = iw e Us 64 | 69 
Danzig . 20. 51. 52. 87. 93 152.| 5,67 
21.87. Dartebmes e + J4. 126. 75 ler 
22 141. Demmin 65853 — 55 142. 34 
Deſſau * e " v ` 14. 76.) 2 | x7 
Dirſchau „„ ek 3 72029. qM EE 
Dölgelin > " " = " 21. 87 2 
20. 87- Dramburg .  . . « 139 149.1 4 | 284 
21. 87. Drengfurth ff. 9 aon 
Dresden Hb. de - 10 58] 3, 213 
21.87 Drieſen & i. „„ AH IO E Ee 
Oroffer D " D s a 25 150. 2 | 5 
Düben Te a D yq u 5. 3 127 
8. 105 Duderſtadt é D ` Gë 4 3 
Dyrog oF 6 e 2. ce) Se ea i2 | 4b 
g. 105. Egeln „ TEE 3 | 23 
37. 96. Eilenburg . A "Ke 
T Ebi Nu usi 20 67. D 78 
S ingerode " T OI. 30 
8.105 4 Ellerich F al 305 
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B 
ale, 
Ferner: alas 
8 [8 
S | 
pp, H, Berlin auf dem Courſe 
mit Nr. F M. fts. m. 
Elſterwerda Ft, 10. 56 23 3 
9. 105. Emden x. Aw E 7 | 14 
Erkner "er 36:52 80, X 33 
24. 70 Erfurth e AA | hus pent 4 |38 
m ái AU EO T3 eei 85 a 
erußifch » (u^ , = 92 153. 
21. 87. { Së ^ 139. 149. | A 
— Em din 53. 142 | 33 
ebrbellin „4.3 28. 7 a 
21 87 Filehne . a . 4 29 
7.28 Frankenſtein ; 29. 63. 65 114 4% | 494 
Frankfurt S 16. 21 25 20. 45 48. 
— 60. 80. 67. 50 | 1% | rd 
7.28 Frauſtadt ie. 4 134 
Freienwalde in der Cburmark if, 03. 61. 
62.87. 156 | 14 | 72 
20. 97. Freienwolde in der Neumark 129 137.| 35 | 23 
Freudenffehr ME Lee 3 
7 20. Frepſtadt e E 21 EIS La 
Gr a eur = 21 57. 87. 140 2 1 2 
tärkfd rie an 1 
20. 87. 1 Preußiſch Friedland 48. 196 4 a 
pM A eetan in Raat all Strelitz 3 | 24 | 19% 
Fürſtenberg 8 * 358.) 2, | 74 
Fürſtenwalde d 5 . 16 58. $0 | ! 7 
24.148. Sardelegen o. 24 | 20% 
15 77. Gartow ` : 4495, 209.2 
Harz SE ERO. ET ER EN x 
Genthin P TNT ` . 13 104. 2 | 13 
21. 97 Gilgenburg „ ee 
7. 23. Glas $39.12. (SS) = epee Oo: | a2 
7. 24. Glogau » 64 — 67. 101 1x4. 115.| 3$ | 31 
25 150. Guefen . x «uie « . 4 
7 29. Gnichwitz „ * 821 Ot. 48 li de 
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22. 141. Treptow an der Tollenſe e 


55. 
Treuenbrietzen 1 ^ 14. 17. 76. 96. 

3. 98. Troppau EE „37. 150. 
Trunſt „„ Ä » EEE FI 
Tuche ; 

22, 141. Udermünde ` ` s 53. 142. 
22.141. Uſedom e ccce „ 
Vogelsdorf 7.21. 25. 29. 97. 92. 150. 153- 
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2| 
Ferner: a E E 
a 
Berlin auf dem Courſe > 

D. u. n. Ber A 
mit Nr. r. Gr. ei 
17 96, Walden 32 97. A 364 
20, $7. Wangerin 3 7 8 129. 137.| 3 | 208 
Ajarfbau . 223. 36 92 150— 153. 8 | 783 
Deutſch Wartenberg „ 99 3 | 208 
7. 28. Poln. Warteuberg iE [235.1551 5») 023 
3. 21. S7. Wehlan + 09. 88. 89. 108. 65104 
Werneuchen S . D . 20 87.| I 3 

f Wernigerode Pe eas d 3 |2 

8. e EE 4, | 28 
7. £0. Widawa * TA "mH hi % 66% 
20. 21 UT. dDibitten . è a 91. 118. 5$ gr 
7.23 Wien . S . , 37. 154.| 52 | 81% 
15. 77. Wilsnack a . e . 27 99 2, 12% 
PRADO Cit d Leg ck tm 30. 79 aj 44 | 53 
Wittenberg - r " . 17. 96. 2 13 
Wiltſtock a " ` 12. 75 2, 105 
7. 28. Wohlau e a P . 8o 79 4 43 56$ 
Woldeu berg e P 21. 57. 87. 140. 3 | 274 

8. 105. Wolfenbüttel " é . t 4 | 32 
22. 141. Wolgaſt " £ ` E " 6. 34 | 28 
20. 87. Wollin RE vi i$ 110. 155 34 322 
Wrietzen . . ` = s ir 61.) 1 7, 
Königs : Wufterhaufen SA Bde lex 32 
20. 67. Badan e 466. 135. 25 232 
Zehbenick 22. 62 128 141. 156 — 158 | X 8 
Zehlendorf 8. 13. 14. 17. 76. 96. 104 105 D 
14. 76., Zerbft > 25 . à ey 2 |20 
iebinget « > >» . 7 16.28 80.] 2 15% 
Sielenjig = " ü E e 25 150. 71 17 
ieſar i S S D B 8. 15 1 12k 

7. 28. Züllichau 41. 66. 109. IZI. 150. 160. af 2 


Im Junius 1816. 
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2 J . 3 8 
3888 Se Os zn zu KÉ Q, GE: 
S8 3833 S Si Bo | a9 ao ns 
Sales ee eee 
E d ER ue | [1 a a a | = 
zi 5 
gn. | m. | m. | on. | m. M. M. m. M. 
18 Si 60 | 01% | 565] 865] 20 E 70 
514| 3:55 | 524| 03, | 454 | 76 45&| 10 | 788 
52 58% 105 452] 989 | 120% Si 734 | — 
19 "d 8:24 | 78 452 76 ic | 33% 62% 
B | 833| 795 | 944 | 728] 103 | 36 57% | 44 
935) 33, | 121 7% 1143 145 | 66 843 514 
534| 30% gob] 235 538 394 18,8 
74 Cé 23 | 117 gh | 20% 65 49% | 108 
1254 145 | 51i, 1050 | 58, | 278 | 113%) 98 1564 ' 
22 | 73| 955 814| 84 |n | 31 9 | 30 
864 201 | 1173| Zelt un 624 | 8% 4% 
575 | 133 1274 1445| 121 |151 Bat | 198 Q2! 
s | f ars 118 4 44% 56, | 33 | 98 
BEI 674| 794| 78 | 73 1034 Wi 604 
58 8o% | 18, | xot 114 45 | 49 a 92 
614 | 76 29h | 102 22 53 524 243 95 
o dem 754 m ^ 101 | 21. | 5654| 58 
441| 558| 54 | 644| 475| 775 161 xa | 59 
T 99 6. | 120 12 16 635 53. | 134% 
54% oi | 553] og} 454) 79 43h lg 
58 473 594 | 735| 52h! 83 1 17 Se 
$$| 6:2] 338 | 87, | ®7,| 574, 152 | 85; 
484| 708| 304 | oF] 234] 54 | 39 24, | 8 
49$| 4 5c 673] 458) 74 | 78 1 65 
5 86 343 92 | 28 | 584| 434 142 | 863 
463 69 | 243 ast 18 483 373 22 = 
642 | 87. | 12 e 53| 35h] 553| 403 | 98 
29% 665 | 42 | 83 | 35 Osh 274 | 23 P 
334 66 441 772] 373 68 , x8 25 6c 
574 | 192] 143 | 200 73 374 48% | 32 91 
234 994 503 912 44 | 744] 15 | 26% 57$ 
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